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Enges- und Iahreshefte, 

Goethe Hatte jein Leben in "Dichtung und Wahrheit Larzuftelen 
begonnen und wınde vielfach zur Fortjegung aufgefordert. Da ihm 
aber in ber Reihe der Jahre manches Erlebniß jelbft fremd geworben 
und nur duch Studium älterer Papiere wieder zu erweden war, dieje 
jedod zum Theil abfichtlich zerftört, zum Theil ungeordnet dalagen, Tief 
er duch den Bibliothekfecretär Fräuter im Sommer 1823 feine jämmt- 
lichen Papiere, Gebrudtes und Ungevrudtes, Tagebücher, Briefe, aften- 
mäßig orbnen. Um einen Faden für feine biographifchen Darftellungen 
zu gewinnen, ver au epochenweis außgearbeitete Abjehnitte verbinden 
fönne, entiehloß er fi zur Ausarbeitung der vorliegenden Tages- und 
Sahreshefte, zu deien fehon 1819 ein Anfang gemacht war, um für die 
Sammlung der Werke in zwanzig Bänden ein Hronologijches Verzeich- 
niß feiner Schriften zufammen zu flellen. Die Behandlung der einzelnen 
Sahre Eonnte nicht anders als ungleid) fein, je nad) Maßgabe der vor- 
liegenden Papiere, je nad) dem größeren oder geringeren Jutereffe, das 
Goethe felbft an den Gegenftänden bemahrte, Während die Jahre vom 
Eintritt in das weimarifche Hofleben bis zur Heimkehr ans Stalien Hödjft 
fummarifc) abgethan wider, weil eine Behandlung derjelben für Goethe 
überhaupt unmöglich) war, felange die Zeugen und Theilnehmer ver 
eiften weimarifchen Zeiten noch Iehten, oder meil mittheilbare Partien, 
wie die zweite Schtveigerreije vorm Sahre 1779 und die italienifche Neife, 
jeldft ausführlich gefeifvert wınden, find andre Abfehnitte mit wachfen- 
der Ausführlichfeit behandelt und zum Theil Dur) unbiographif—he Ein- 
aelnheiten, wie 1801 das Schema eines Romans: "Die Wanderfchaft 
nad) Pyrmont im Fahre 1582 fehr ausgeweitet, zum Theil geht die 
Mittheifung, wie 1805 bei der mit 3. 4. Wolf nad) Helmftadt unternom- 
menen Reife, zur ausführlichen Darftellung über. Mit den Jahren 
gewinnen die Mittheilungen, wie Goethes Tpätigfeit felbft, an Umfang 
der geiftigen Sntereffen, von denen eigentlich Fein alg die Theologie 
und die Pofitif unberiihrt bleibt. € find überhaupt nur die Richtungen
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verfolgt, die Goethe'3 Fünftlerifhes und wiffenfhaftliches Verhalten an- 

gehen; von feinen menfhlij-bärgerlichen Verhältniffen theilt ex jo wenig 

etwas mit, wie von feinem praftifchen Wirken; von feiner Verheirathung 

erfährt der Lefer nichts, nichts von feinen Verhältniffen zum weimari- 

fen Landtage, zu dem Gejeß über Preßfreiheit und allen den Dingen, 

die in feine amtlihe Wirkfamfeit einfchlagen; nur das Gefprä mit 

Kapoleon ift im verjingten Mafftabe mitgetheilt und auch wohl nur, 

weil fiterarifche Punkte darin berührt wurden. Au ift num fehr felten 

einmal auf den großen gefhichtlihen Hintergrund, auf dem fi Die 

ganze hier entfaltete Thätigfeit bewegt, mit kurzen Winfen zurüdver- 

wiefen. Dennoch find diefe fehr ungleichen biographiichen Aufzeichnungen 

nicht nur fie Goethe felbft von der größten Bedentung, wie fid denn 

aud) alle Biographieen au diefen Zaden anzufhliegen verfuchen; fordern 

auch fiir Die neuere Literatur überhaupt geben fie vielfahe Aufjchlüffe 

und zeigen den nad) fo vielen Seiten Hin angezogenen oder abgeftoßenen 

Mann als den eigentlichen Mittelpunft aller geiftigen Entwidhung feiner 

Zeit. Leider find fie nicht bis zum Ende fortgeführt, Veröffentlicht 

wurden die Tages- und Jahreshefte zuerft 1830 im 31. und 32. Bante 

der fämmtlihen Werke, Schon damals waren die Gedäitnißreden auf 

die Herzogin Mutter, Anna Amalie, und auf Wieland beigefügt. „Jene 

wırde in April 1807 auf landesherrlichen Befehl nach der Gedädhtniß- 

predigt von den Kanzeln verlefen und war nad) dem zu diefem Bived 

veranftalteten Einzeldrud fon im April 1807 im Morgenblatt befannt 

gemacht; die Rebe auf Wieland, Dies jchöne Denkmal inniger Verehrung 

und unbefangener Würdigung eines Mannes, dem Goethe im Leben 

mit wechfelnden Stimmungen nahe geflanden, laß ev 1813 in ber Zrei- 

mauverloge, der er feit 1780 angehörte, Zuerft wurde fie im Morgen- 

bfatt gebruct. Bei jpätern Nebactiornen der Werfe find dann noch zwei 

Neden nachgetragen: die eine, mit welder Goethe am 24. Yyebr. 1784 

das new aufgenommene Bergwerk bei Smenau eröffnete — er blich 

fteden, verlor aber die Faffung nicht und fand den Faden bald wieder — 
wurde zuerft im deutjhen Mufeum 1785 gedindi; die andre, von 
Sohannes Müller auf Frievri) II. verfaßt, überfete Goethe aus dei 

Sranzöfiihen, weil ihm die Art fehr wohlgefiel, wie Müller unter den 

gegebenen Umftänden feinen Gegenftand gefaßt hatte. Ex ließ bie Heber- 

fegung im Morgenblatt 1807 druden, weil er gehört, daß Müller bez- 

halb marcherlei Unannehmlichfeiten gehabt Hatte, und weil er überzeugt 
war, e8 werbe dem Angegriffenen zum Bortheil gereichen, wenn Mehrere 
Das, was er gejagt, in deutfcher Sprache vernähmen. 68
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Don 1749 bis 1764. 

Bei zeitig erivachendem Talente, nad) vorhandenen poetiz 
ihen und profaifchen Muftern manderlei Eindrüde findlid) be: 
arbeitet, meiftens nachahmend wie e8 gerade jedes Mufter an- 
deutete. Die Einbildungskraft wird mit heitern Bildern beichäftigt, 
die fich jelbftgefällig an Perfönlichfeit und die nächften Zuftände 
anjhloffen. Der Geift näherte fi der wirklichen, mwahrhaften 
Natur durch Gelegenheitsgedichte: daher entftand ein gemifier 
Begriff von menschlichen Berhältniffen, mit individueller Mannig: 
faltigfeit; denn befondere Fälle waren zu betrachten und zu be: 
handeln. Vieljchreiberei in mehrern Sprachen, durch frühzeitiges 
Dietiren begünftigt. 

  

%on 1765 bis 1768. 

Aufenthalt in Leipzig. Bebürfniß einer befhränften Forın 
zu beijerer Beurtheilung der eigenen Productionen wird gefühlt; 
die Griehifch-Franzöfifche, befonders der Dramen, als anerkannt, 
ja geieglih, mwird aufgenommen. Ernftere, unfhuldige, aber 
ihmerzliche Zugendempfindungen drängen fih auf, werben be: 
trachtet und ausgefprocdhen, inbefjen der Süngling manderlei Ber: 
brechen innerhalb des übertündhten Zuftandes ver bürgerlichen 
Gejelichaft gewahrt. Bon Arbeiten erfterer Art ift Die Laune 
des Verliebten, und einige Lieber, von der zweiten die Mit: 
Ihuldigen übrig geblieben, denen man bei näherer Betradtung 
ein fleißiges Studium der Molierefchen Welt nicht abiprechen 
wird; Daher aber au das Fremdartige der Eitten, twodurd das 
Stüd lange Zeit vom Theater ausgefhloffen blieb.
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Bon 1769 bis 1775. 

Fernere Einfiht ins Leben. Greigniß, Leidenschaft, Genuß 

und Bein. Man fühlt die Nothivendigfeit einer feiern Form, 

und Schlägt fi auf die Englifche Seite: fo entftehen Werther, 

Göß von Berlidingen, Egmont. Bei einfachern Gegen: 

ftänden wendet man fih wieder zut beichränktern Weile: Ela: 

vigo, Stella, Erwin und Elmire, Claudine von Billa 

Bella, beide Ießtere profaifcher Verfuch mit Gefängen burdjivebt. 

Hierher gehören die Liever an Belinden und Lili, deren mandıe, 

fo wie verichievene Gelegenheitsitüde, Epifteln und fonftige ge: 

fellige Scherze verloren gegangen. 

Snzteifchen gefchehen kühnere Griffe in bie tiefere Menich: 

heit; e3 entfteht ein leivenichaftlicher Widertoille gegen mißleitende, 

befchränfte Theorieen; man twiberfegt fi dem Anpreifen falfcher 

Mufter. Alles diefes, und was daraus folgt, war tief und wahr 

empfunden; oft aber einfeitig und ungerecht ausgeiprocdhen. Nach: 

ftehende Productionen: Fauft, die Buppenfpiele, Prolog 

zu Bahrdt, find in diefem Sinne zu beurtheilen; fie liegen 

Sedermann vor Augen. Dagegen waren die Sragmente des ewi- 

gen Zuden und Hansmwurfts Hochzeit nicht mitzutheilen. 

Zeßzteres erichien darum heiter genug, fweil die jänmmtlichen deut: 

ihen Schimpfnamen in ihren Charakteren perfönlih auftraten. 

Mehreres diefer Frechen Art if verloren gegangen; Götter, 

Helden und Wieland erhalten. 

Die Recenfionen in den Frankfurter gelehrten Anzeigen von 

1772 und 1773 geben einen vollftändigen Begriff von dem da: 

maligen Zuftand unferer Gejellihaft und Perfönlihfeit. Ein 

unbedingtes Beftreben, alle Begränzungen zu durchbrechen, it 

bemerkbar. 
Die erfte Schiveizerreife eröffnete mir mannigfaltigen Bid 

in die Welt; der Befucd) in Weimar umfchlang mid) mit jhönen 

Verhältniffen, und drängte mid) unverjeheng auf einen neuen, 

glüdlichen Lebenzgang.
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Bon 1776 bis 1780, 

An allen vorgemeldeten, nad) Weimar mitgebrasiten, un: 
vollendeten Arbeiten fonnte man nicht fortfahren; denn ba ber. 
Dihter durch Anticipation die Melt borweg nimmt, fo ift ihm: die auf ihn Losdringende wirkliche Welt unbequem und ftörend: 
fie will ihm geben tvas- er Ihon bat, aber anders, das er jidy zum zweitenmal zueignen muß. 

Bei Oelegenbeit eines Liebhabertheaters und feftlicher Tage 
tourden gebichtet und aufgeführt: Lila, die Geihiwifter, Sphigenie, PBroferpina, Ießtere freventlicd; in den Triumph der Empfindfamfeit eingefchaltet und ihre Wirkung ver: nichtet; vie denn überhaupt eine fdjale Sentimentalität, über: handnehmend, manche harte realiftifche Gegenwirkung veranlaßte, Viele Heine Ernft;, Scherz: und Spottgedichte, bei größern und Heinern Feften, mit unmittelbarem Bezug auf Perfönlichkeiten und das nächte Verhäftniß, wurden bon mir und Andern oft gemeinschaftlich hervorgebracht. Das Meifte ging verloren; ein Theil, zum Beifpiel Hans Sads, ift eingefchaltet oder fonft berivendet. Die Anfänge des Wilbelm Meifter wird man in diefer Epoche aud Thon gewahr, obgleich nur fotpledonenartig; die fernere Entwilung und Bildung zieht fich durd) viele Jahre. 

Dagegen ivurbe mande Zeit und Mühe auf den Vorfa, das Leben Herzog Bernhards zu fchreiben, vergebeng auf: gewendet. Nach vielfahen Sammeln und mehrmaligem Eche: matifiven ward zuleßt nur allzuflar, daß die Creignifje des Hel- den Fein Bild machen, In der jammervollen Sliade des dreißig: jährigen Krieges fpielt er eine mürdige Rolle, Täßt fi aber von jener Gejellfhaft nicht abfondern. Einen Ausweg glaubte id jedoh gefunden zu haben: ih mollte das Leben Ihreiben wie einen erften Band, der einen zweiten nothivendig macht, auf den au fon vorbereitend gedeutet wird; überall follten Verzah: nungen ftehen bleiben, damit Sebermann bedaure, daß ein früb: zeitiger Tod den Baumeifter verhindert babe, fein Werf zu voll: enden. Für mich ivar diefe Bemühung nicht unfruhtbar; denn ‚wie das Studium zu Berlidingen und Egmont mir tiefere Einfiht in das funfzehnte und fechzehnte Sahrhundert gewährte,
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fo mußte mit bießmal die Reriworrenheit Des fiebzehnten fich mehr, 

als fonft vielleicht gefchehen wäre, entwideln. 

Ende 1779 fällt die zweite Schweizerreile. Aufmerkfamfeit 

auf äußere Gegenftände, Anoronung und Leitung unferer ge: 

Telligen erfahrt Liegen wenig Productivität auffommen. Uebrig 

geblieben it Davon, als Denkmal, die Wanderung bon Genf 

auf den Gotthard. 

Die Rüdreife, da wir wieder in die fläcdjere Echmweiz ge 

Yangten, ließ mid) Sery und Bätely erfinnen; id fchrieb das 

Gedicht fogleih, und Konnte e3 völlig fertig mit nad) Deutihland 

nehmen. Die Gebirgsluft, Die Harinnen iveht, empfinde ich nod, 

wenn mir bie Geftalten auf Bühnenbrettern zwwifchen Leinwand 

und Bappenfelen entgegentreten. 

  

Ron 1781 bis 1786. 

Die Anfänge Wilhelm Meifters hatten lange gerubt. 

Sie entfprangen aus einem yunfeln Vorgefühl der großen Mahr: 

| heit, daß der Menfch oft etivas verfuchen möchte, wozu ihm An: 

lage von der Natur verjagt ift, unternehmen und augiiben möchte, 

wozu ihm Sertigfeit nicht werben fann; ein inneres Gefühl warnt 

ihn abzuftehen, er Kann aber mit fih nicht ins Klare Tonmen, 

und wird auf faljchem Wege zu falfchem Zivede getrieben ohne 

daf er weiß wie e3 zugeht. Hierzu Kann Alles gerechnet werden, 

was man faljche Tendenz, Dilettantismus u. |. m. genannt bat. 

Geht ihm hierüber bon Zeit zu Zeit ein halbes Licht auf, fo 

entiteht ein Gefühl, das an Verzweiflung grängt, und doc Täpt 

er ich wieder gelegentlich von der Welle, nur halb wwiderfirebend, 

fortreißen. ar Piele vergeuden hierdurch den Ichönften Theil 

ihres Lebens, und verfallen zulegt in wunderfamen Trübfinn. 

Und do) ift es möglich, daß alle die falichen Schritte zu einem 

unjhägbaren Outen hinführen — eine Ahnung, die fih im Wil: 

helm Meifter immer mehr entfaltet, aufflärt und bejtätigt, ja 

fih zufeßt mit Haren Worten ausipriht: „Du kommft mir vor 

fie Saul, der Sohn Kis, der ausging, feines Vaters Efelinnen 

zu fuchen, und ein Königreich fand.“
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Wer die Heine Oper Scherz, Lift und Kade mit Nadı: 
denen Iefen mag, wird finden, daß dazu mehr Aufivand’ als 
billig gemadt worden. Sie beichäftigte mich lange Beit: ein 
dunkler Begriff de3 Intermez;08 verführte mid), und zugleic) die 
Luft, mit Sparfamfeit und Kargheit in einem engen reife viel 
zu twirfen. Dadurch häuften fi} aber die Mufikftüde vergeftalt, 
daß drei Perfonen fie nicht zu leiften vermögen. Sodann bat 
der freche Betrug, twoburd) ein geiziger Pevant myitificirt wird, 
für einen rechtlichen Deutfchen Feinen Neiz, ivenn Staliäner und 
Srangofen fi daran wohl ergegen möchten; bei uns aber Fann 
die Kunft den Mangel des Gemüths nicht Teicht entichuldigen. 
Nod einen Orundfehler hat das Singfpiel, daß drei Verfonen, 
gleihfam eingefperrt, ohne die Möglichkeit eines Chors, dem 
Componiften feine Kunft zu entiwideln und den Zubörer zu er: 
gegen, nicht genugfame Gelegenheit geben. Demungeadtet hatte 
mir mein Landsmann Kayfer, in Zürich fich aufhaltend, Durch 
feine Compofition mandıen Genuß verfchafft, viel zu denfen ge: 
geben, und ein gutes Jugendverhältniß, ieldes fih nachher in 
Rom erneuerte, immerfort lebendig erhalten. 

Die Vögel und andere verloren gegangene Seftjpiele für 
Gttersburg mögen bier no, genannt erden. Die zwei Hcte 
von Elpenor wurden 1783 gefchrieben. Zu Ende diefer Epoche 
teifte der Entihluß, meine fämmtlichen Arbeiten bei Göfchen 
herauszugeben. Die Redaction der vier erften Bände war Michael 
1786 vollendet. 

1787 bis 1788, 

Die vier legten Bände follten fodann nur meiftend ange: 
legte und unvollendete Arbeiten enthalten; auf Herders An: 
vegung jedoch wird deren fernere Bearbeitung unternommen. Bon 
Ausführung des Einzelnen findet fi viel in der Staltänifchen 
Reife. Sphigenie ward abgeichloffen, nod vor der Sicilia: 
niihen Fahrt. Als ich bei meiner Rüdfehr nad) Rom Egmont 
bearbeitete, fiel mir auf, in den Zeitungen fejen zu müffen, baß 
in Brüffel die Ecenen, die ih gefchilbert, fih faft wörtlich
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erneuerten, jo Daß duch) hier die poetifche Anticipation wieder in 

Betradt Fam. In die eigentliche Staliänifche Opernform und 

ihre Bortheile hatte id; mich, bei meinem Aufenthalte in dem 

muftcalifchen Sande, recht eingebacht und eingeübt; deshalb unter 

nahm ich mit Vergnügen Glaudine von Villa Bella metrifch 

zu bearbeiten, ingleihen Erwin und Elmire, und fie dem 

Somponiften zu freubiger Behandlung entgegenzuführen. Nadı 

der Küdkehr aus Italien im Jahr 1788 wurde Tafio erft ab- 

gejchlofjen, aber die Ausgabe bei Göihen dem Rublicum voll: 

ftändig überliefert. 

  

1789. 

Kaum war id) in das MWeimarifche Leben und die dortigen 

Berhältnife, bezüglich auf Geihäfte, Studien und Kiterarifche 

Arbeiten wieber eingerichtet, als fi die Franzöfiide Revolution 

entividelte, und bie Aufmerkfamfeit aller Telt auf Ti 209. 

Schon im Jahre 1785 hatte die Halsbandgejchihte einen unaus- 

iprechlichen Eindrud auf mich gemadt, An dem unfittlichen 

Stabt-, Hof: und Staatsabgrunde, der fi hier eröffnete, er 

idhienen mir bie greulichiten Folgen geipenfterhaft, deren Erfeheir 

nung ich geraume Zeit niet Toswerden fonnte; twobei ich mid 

fo feltfam benahm, daß Freunde, unter denen ich mich eben auf 

dem Lande aufhielt, als die erfte Nachricht hiervon zu und ge: 

Yangte, miv nur fpät, als die Revolution Yängft ausgebrochen 

war, geftanden, daß id) ihnen damals ie mwahnfinnig vorge 

fommen fe. Ich verfolgte den Procep mit großer Aufmerlfam: 

feit, bemühte mic) in Gieilien um Nachrichten von Caglioftro 

und feiner Familie, und verwandelte zulegt, nad gewohnter 

Weife, um alle Betrachtungen fo8zumwerden, das ganze Ereigniß 

unter dem Titel: Der Oroß-Gophta, in eine Dper, wozu der 

Gegenitand vielleicht beiler als zu einem Schaufpiele getaugt 

hätte. Gapellmeifter Keihardt griff Sogleih ein, componirte 

mehreres Einzelne, alö bie Baßarien: Lafiet Gelehrte ti 

zanfen und ftreiten zc. Geh, gehorhe meinen Winten x. 

Diefe reine Opernform, melde vielleicht die günftigfte aller
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dramatijchen bleibt, war mir fo eigen und geläufig getvorben, 
daß ich mandjen Gegenftand darin behandelte. Ein Eingipiel: 
Die ungleiden Hausgenoffen, tar fchon ziemlich weit 
gediehen. Sieben handelnde Perfonen, die aus Vamilienverhälts 
niß, Wahl, Zufall, Gewohnheit, auf einem Schloß zufammen 
verweilten, ober von Zeit zu Zeit fi bafelbft verfammelten, 
!varen deshalb dem Ganzen vortheilhaft, weil fie die berichieden: 
ften Charaktere bildeten, in Wollen und Können, Thun und 
Safjen völlig einander entgegen ftanben, entgegen ivirkten, und 
doch einander nicht loswerden EFonnten. Urien, Lieder, mehr: 
ftimmige Bartieen Daraus vertheilte ich nachher in meine Igrifchen 
Sammlungen, und machte dadurd jede Wiederaufnahme der 
Arbeit ganz unmöglich. 

Gleih nad) meiner Rüdfunft aus Stalien machte mir eine 
andere Arbeit viel Vergnügen. Seit Sternes unnahahmliche 
fentimentale Reife den Ton gegeben, und Nahahmer geivedt, 
waren Neifebeihreibungen faft durchgängig den Gefühlen und 
Anfichten des Reifenden gewidmet, SH dagegen hatte die Marime 
ergriffen, mic) fo viel als möglich zu verläugnen, und das Object 
jo rein, al nur zu thun wäre, in mid) aufzunehmen. Diefen 
Grundjaß befolgte ich getreulih, ala ih dem Römifchen Carneval 
beitvohnte, Ausführlich warb ein Schema aller Vorfommenheiten 
aufgefegt; aud) fertigten gefällige Künftler harakteriftische Masfen- 
zeihnungen. Auf diefe Vorarbeiten gründete ich meine Dar: 
Itellung des Römischen Carnevals, melde, gut aufgenommen, 
geiftreihe Menden veranlaßte, auf ihren Reifen gleichfalls das 
Eigenthümlichfte der Völkerfhaften und Verhältniffe Mar und 
vein auszubrüden; tovon id) nur den talentvollen, früh ver: 
Ihiedenen Frievrih Schulz nennen und feine Beichreibung 
eines Polniihen Reichstags in Erinnerung bringen will, 

17%, 

Meine frühern Verhältnifie zur Univerfität Ssena, Mwodurd) 
wiffenihaftlihe Bemühungen angeregt und begünftigt iworden, 
eilte ich jogleih wieder anzufnüpfen. Die bortigen Mujeen
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fernerhin, unter Mitivirfung vorzüglicher fachfundiger Männer, ver: 

mehrt aufzuftellen, zu ordnen und zu erhalten, mar eine jo an: 

genehme als Yehrreiche Beichäftigung, und ich fühlte mich beim 

Betrachten der Natur, beim Studium einer weitumbergreifenden 

MWiffenfhaft für den Mangel an Runftleben einigermaßen ent 

ihäbigt. Die Metamorphofe der Pflanzen ward als 

Herzengerleichterung gejchrieben. Inden ih fie abbruden tie, 

hoffte ich ein Speeimen pro loco den Wiffenden darzulegen. Ein 

botanifcher Garten ward vorbereitet. 

Malerifhe Farbengebung war zu gleicher Zeit mein Augen 

merk, und als ich auf Die erften phnfiichen Elemente diejer Lehre 

zurüdging, entbedfte ich zu meinem großen Erftaunen, die New: 

tonjhe Öypothefe jey falfch und nicht zu halten. Ge 

naueres Unterfuchen beftätigte mir nur meine Ueberzeugung, und 

fo war mir abermals eine Entwielungsfranfpeit eingeimpit, die 

auf Leben und Thätigfeit den größten Einfluß haben follte, 

Angenehme häuglich :gejellige Verhältniffe geben mir Mutb 

und Stimmung, die Römischen Elegieen auszuarbeiten und 

zu vebigiren. Die Benezianifhen Epigramme gevann ih 

unmittelbar darauf. Ein längerer Aufenthalt in der ounderbaren 

Waflerftadt, erit in Erwartung der von Rom zurüdfehrenden 

Herzogin Amalia, fodann aber ein längeres Verweilen dafelbft 

im Gefolge diefer Alles um fh her, austwärt? und zu Haufe 

belebenden Fürftin, brachten mir die größten Vortheile. Eine 

hiftorifche Weberficht der unfhägbaren Venezianiihen Echule ward 

mir anfhauli, als id erft alfein, fodann aber mit den Nömi: 

fchen Freunden Heinrih Meyer und Bury, nah Anleitung 

des hacft Ihäbbaren Werkes: Della pittura Veneziana 1771, 

von den damals noch unverrüdten Kunftihäßen, infofern fie die 

Zeit verfchont hatte, und tvie man fie zu erhalten und berzu: 

ftellen fuchte, vollftändige Renntnig nahm. 

Die verehrte Fürftin mit dem ganzen Gefolge befuchte Mantua, 

und ergebte fi) an dem Webermaß dortiger Kunfiihäge. Mener 

ging nad) feinem Raterlande, der Schweiz, Bury nah Nom 

zurück; Die weitere Reife der Fürftin gab Genuß und Einfict. 

Kaum nad) Haufe gelangt, ward ih nad; Schleften gefordert, 

wo eine beivaffnete Stellung zweier großen Mächte den GCongreß
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von Neichenbad; begünftigte. Ext gaben Gantonnirungsquartiere 

Gelegenheit zu einigen Epigrammen, die bie-und da eingefchaltet 

find. In Breslau hingegen, wo ein foldatifcher Hof und zugleich 

der Adel einer der erften Provinzen des Königreichs glänzte, wo 
man die fchönften Negimenter ununterbrochen marfchiren und 
mandvriren fab, beichäftigte mich unaufbörlich, fo munderlich es 

auch Flingen mag, die vergleihende Anatomie, weshalb 

mitten in der bewegteften Welt ich als Einfiebler in mir felbft 

abgeichlofien Iebte. Diejer Theil des Naturftudiums war fonder: 

barlich angeregt worden. AS ich nämlich auf den Dünen des 

Zion, welde die Venezianifchen Lagunen von dem Adriatiichen 

Meere fondern, mid) oftmals erging, fand ich einen fo glüdlich 

geborftenen Schafihädel, Der mir nicht allein jene große, früher 

von mir erfannte Wahrheit, die fämmtlichen Schäbelfuochen fenen 

aus verrvandelten Wirbelfnochen entitanden, abermals bethätigte, 

fondern au den Uebergang innerlich ungeformter organischer 

Maffen duch Aufihluß nach außen zu fortfehreitender Veredlung 

höchfter Bildung und Entwidlung in die vorzüglichften Sinnes- 

werfzeuge vor Augen fiellte, und zugleich meinen alten, durch 

Erfahrung beftärkten Glauben wieder auffrifehte, welcher fich feft 

darauf begründet, daß die Natur Fein Geheimniß habe, was 

fie nicht irgendivo dem aufmerfjamen Beobachter nadt vor die 
Augen ftellt. 

Da ich nun aber einmal mitten in der beivegteften Lebens: 

umgebung zum Anocdenbau zurüdgefehrt toar, fo mußte meine 
Vorarbeit, die ich auf den Zwifhenfnoden vor Jahren ver: 
wendet, abermal3 rege werden. oder, deflen unermüdliche 
Theilnahme und Einwirkung ic immerfort zu rühmen habe, ge: 
denkt derjelben in feinem anatomischen Handbuch von 1788, 
Da aber die dazu gehörige Heine Abhandlung, veutfch und La: 
teinifch, noch unter meinen Papieren Liegt, fo ertvähne ih füglich 
nur fo viel. ch war völlig überzeugt, ein allgemeiner, dur 
Metamorphofe fi) erhebender Typus gehe durch die fämmtliden 
organifchen -Gefchöpfe duch, Iafje fih in allen feinen Theilen 
auf getwiffen mittlern Stufen gar tvohl beobadten, und müffe 
auch noch da anerkannt iverden, wenn er fi auf ber hödhften 
Stufe der Menfchheit ins Verborgene beicheiden zurüdzieht.
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Hierauf waren alle meine Arbeiten, auch bie in Breslau gerichtet; 

die Aufgabe war indefien fo groß, daß fie in einem zerftreuten 
Leben nicht gelöft werben Tonnte. 

Eine Luftfahrt nah den Salinen von Wieliegfa und ein 

bebeutender Gebirgö- und Landritt, über Adersbad), Glas u.f. iv. 

unternommen, bereicherte mit Erfahrung und Begriffen. Einiges 
findet fi) aufgezeichnet, 

1791. 

Ein ruhiges, innerhalb des Haufes und der Stadt zuge 

brachtes Jahr. Die freigelegenfte Mohnung, in welder eine ger 
räumige dunlle Kammer einzurichten war, auch die anftoßenden 

Gärten, wofelbft im Freien Berfuche jeder Art angeftellt werden 

fonnten, veranlaßten mich, den Kromatifchen Unterfuhungen 

ernitlih nachzuhängen. Ich bearbeitete vorzüglich bie prismati: 
ihen Erfcheinungen, und indem ich die fubjectiven derfelben ins 
Unendlihe vermannigfaltigte, ward ich fähig, das erfte Stüd 

optilher Beiträge herauszugeben, die mit fehlechten Danf 

"und hohlen Revensarten der Schule bei Seite gefhoben wurden. 

Damit id aber doch von dichterifcher und äfthetifcher Seite 

nicht allzufury Fame, übernahm ich mit Vergnügen die Leitung 

des Hoftheaters. Eine folde neue Einrichtung ward verans 

labt durch den Abzug der Gejellihaft Bellomos, welche feit 1784 

in Weimar gefpielt und angenehme Unterhaltung gegeben hatte. 

Sie war aus Oberdeutichland gefommen, und man hatte fih mit 
jenem Dialeft im Dialog, um des guten Gefangs willen, bes 
freundet. Nun waren die Stellen der Abziehenden defto leichter 

- zu erjeßen, weil man bie Theater von ganz Deutfchland zur 
Auswahl vor fi jah. Breslau und Hannover, Prag und Berlin 

lendeten uns tüdhtige Mitglieder, die fi in furzer Zeit in ein- 
ander einfpielten und einjpradyen, und gleich von Anfang viele 
Zufriedenheit gewährten. Sodann blieben au von jener ab: 

ziehenden Gefellihaft verdienftvolle Individuen zurüd, von welchen 

ich nur den unvergeklihen Malfolmi nennen wi. Kurz vor der 

Veränderung ftarb ein jehr fhätbarer Schaufpieler, Neumann;
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er Hinterließ uns eine vierzehnjährige Tochter, das Yieheng- 
twürdigfte, natürlichfte Talent, das mid) um Ausbildung anflebte. 

Nur wenig Vorftellungen zum Eintritt wurden in Weimar 
gegeben. Die Gejellichaft hatte einen großen Vortheil, Sonmers 
in Sauchftädt zu fpielen; ein neues Publicum, aus Fremden, 
aus dem gebildeten Theil der Nachbarfchaft, den Tenntnißreichen 
Gliedern einer nächft gelegenen Afademie und ‚leidenfchaftlich 
forbernden Sünglingen zufammengefegt, follten wir befriedigen. 
Neue Stüde wurden nicht eingelernt, aber die ältern durchgeübt, 
und fo Fehrte die Gefellihaft mit frifchen Muthe im October 
nad) Weimar zurüd. Mit ver größten Sorgfalt behandelte man 
nun die Gtüde jeder Art; denn bei der neu zufammentretenden 
Gefellichaft mußte alles neu eingelernt werben. 

©ar fehr begünftigte mich jene Neigung zur muficalifchen 
Poefie. Ein unermüblicher Consertmeifler, Kranz, und ein 
immer thätiger Thenterdichter, Bulpius, griffen lebhaft mit 
ein. Einer Unzahl Staltänifcher und dranzöfifcher Opern eilte 
man Deutihen Tert unterzulegen, auch gar manden fon vor: 
handenen zu befjerer Singbarkeit umzufchreiben. Die Partituren 
wurden durch ganz Deutfchland berjhidt. Fleiß und Luft, vie 
man hierbei aufgeivendet, obgleich das Andenten völlig verichivun: 
den feyn mag, haben nicht wenig zur Berbeflerung veutfcher 
Opernterte mitgewirkt, 

Diefe Bemühungen tbeilte der aus Sstalien mit gleicher Vor: 
liebe zurüdffehrende Freund von Einfiedel, und fo waren wir 
bon diefer Seite auf mehrere Jahre geborgen und verforgt, und 
da die Oper immer ein Bublicum anzuziehen und zu ergeben das 
fierfte und bequemfte Mittel bleibt, fo konnten wir, von diejer 
Seite beruhigt, dem vecitirenden Schaufpiel defto reinere Auf: 
merkjamfeit wibmen. Nichts Hinderte, diefes auf eine würdige 
Weife zu behandeln und von Grund aus zu beleben. 

Bellomos Repertorium var Ihon von Bedeutung. Ein Di: 
vector fpielt Alles ohne zu prüfen; was fällt, hat dod) einen 
Abend ausgefüllt; was bleibt, wird forgfältig benußt. Ditters- 
dorfihe Opern, Schaufpiele aus Sfflands befter Zeit fanden wir 
und brachten fie nad. Die theatralifhen Abenteuer, 
eine immer erfreuliche Oper, mit Cimarofas und Mozarts Mufik,
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warb no vor Ende bes Jahrs gegeben; König Sohann aber, 

von Ehafejpeare, war unfer größter Gewinn. Chriftiane 

Neumann, als Arthur, von miv unterrichtet, that vundervolle 

Wirkung; alle die übrigen mit ihr in Harmonie zu bringen mußte 

meine Eorge feyn. Und fo verfuhr id) von vorn herein, dab 

id) in jedem Stüd den Vorzüglichiten zu bemerken und ihm die 

andern anzunähern juchte. 

1722. 

So war der Winter Hingegangen und das Schaufpiel hatte 

ichon einige Confiftenz geivonnen. Wiederholung früherer werth: 

voller und beliebter Stüde, Berfuche mit aller Art von neuern 

gaben Unterhaltung und befchäftigten Das Urtheil des Publicums, 

welches denn die damals neuen Stüde aus Sfflands höchiter 

Epoche mit Vergnügen anzuf—hauen fi) gemöhnte. Auch Kobe: 

bue3 PWroductionen wurden forgfältig aufgeführt, und, infofern 

e3 möglich war, auf dem Repertorium erhalten. Dittersborfs 

Opern, dem fingenden Schaufpieler leicht, dem Publicum ans 

muthig, wurden mit Aufmerkfamfeit gegeben‘, Sagemannfche und 

Hagemeifterfhe Stüde, obgleich hohl, do für den Augenblid 

Theilnahme erregend und Unterhaltung gewährend, nicht ver 

ihmäht. Bebeutendes aber gefhah, als wir jhon zu Anfang 

des Jahıs Mozarts Don Juan und bald darauf Don Garlos 

von Schiller aufführen konnten. Ein lebendiger Vortheil ent: 

iprang aus dem Beitritt de3 jungen Vohs zu unferm Theater. 

Er war von der Natur höchft begünftigt und erfchien eigentlich 

jegt exft ald bebeutender Schaufpieler. 

Das Frühjahr belebte meine chromatischen Arbeiten; ich ver 

faßte das ziveite Stüd der optifhen Beiträge und gab es, 

von einer Tafel begleitet, heraus. Sn der Mitte des Sommers 

fard ich abermals ing Feld berufen, dießmal zu ernftern Scenen. 

Ih eilte über Frankfurt, Mainz, Trier und Zuremburg nad) 

Longioy, welches ich den 28. Auguft fhon eingenommen fand; 

von da z0g ich mit bis Valmy, fo mie au zurüd bis Trier;
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fodannn, um bie unendlihe Verivirrung der Heerftraße zu ver: 

meiden, die Mofel herab nach Coblenz. Mancherlei Naturerfah: 

rungen jchlangen fi) für den Aufmerfjamen dutch die bewegten 

Kriegsereigniffe. Einige Theile von Gehlers phyficalifchem 

Wörterbuche begleiteten mich. Manche Langeweile ftodender Tage 

betrog ich dur) fortgejeßte chromatifche Arbeiten, wozu mich die 
ihönften Erfahrungen in freier Melt aufregten, wie fie feine 

dunfle Kammer, fein Löchlein im Laden geben fann. Papiere, 

Ucten und Zeichnungen barüber häuften fid). 

Bei meinem Beluh in Mainz, Düfjeloorf und Münfter 

fonnte ih bemerken, daß meine alten Freunde mich nicht recht 
wieder erfennen wollten, wovon ung in Subers Schriften 

ein Wahrzeichen übrig geblieben, deflen piycifche Entwicklung 
gegentoärtig nicht fchwer fallen folfte. 

1793. 

Eben diefer wiverwwärtigen Art, alles Sentimentale zu ver: 
Ihmähen, fid) an die unpermeidliche Wirklichkeit Halb verzweifelnd 
hinzugeben, begegnete gerade Reinefe Fuchs ald wünfcens: 
werthejter Gegenftand für eine ziwifchen Ueberfesung und Um: 
arbeitung fchivebende Behandlung. Meine diefer unheiligen 
Weltbibel gewidmete Arbeit gereichte mir zu Haufe und aus: 
wärt3 zu Troft und Freude. Jch nah fie mit zur Blocade von 
Mainz, der id bis zum Ende der Belagerung beitvohnte; au 
darf ich zu bemerken nicht vergefien, daß ich fie zugleich als 
Nebung im SHerameter vornahm, den vie freilich damals nur 
dem Gehör nadbilveten. Voß, ver die Sache verftand, wollte, 
io lange Klopftoc Iebte, aus Pietät bem guten alten Herin 
nicht ind Gefiht jagen, daß feine Herameter jchlecht jeyen; das 
mußten toir jüngern aber büßen, die wir von Ssugend auf uns 
in jene Rhhthmif eingeleiert hatten. Voß verläugnete felbft feine 
Ueberjegung ber Dohpffee, die wir verehrten, fand an feiner 
Luije auszujegen, nad) der wir uns bildeten, und fo wußten 
wir nicht, weldhem Heiligen wir uns widmen follten. 

Auch die Farbenlehre begleitete mic) wieder an ben Nhein,
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und id) gewann in freier Luft, unter heiterm Himmel immer 

freiere Anfichten über die mannigfaltigen Bedingungen, unter 

denen die Farbe ericheint. 

Diefe Mannigfaltigfeit, verglichen mit meiner beichränften 

Fähigkeit des Getwahrwverdens, Auffafiens, Drbnens und Ver: 

Bindens, fchien mir die Nothivendigfeit einer Gefelihaft herbei: 

zuführen. ine foldhe dachte ich mir in allen ihren Öliedern, be: 

zeichnete die verichiedenen Obliegenheiten und deutete zulegt an, 

ivie man, auf eine gleichtwirfende Art handelnd, baldigit zum 

Zwed fommen müßte. Diejfen Auffag Tegte ich meinem Schwager 

Säloffer vor, den ich nad) der Uebergabe von Mainz, dem 

fiegreichen Heere weiter folgend, in Heidelberg Ipradh: ich mard 

aber gar unangenehm überrafcht, als diefer alte Prafticus mid 

heuzlich auslachte und verfiherte, in der Welt überhaupt, be . 

fonders aber in dem lieben deutfchen Vaterlande, jey an eine 

veine, gemeinfame Behandlung irgend einer mwiflenfhaftlichen 

Aufgabe nicht zu denken. Ih dagegen, obgleich auch nicht mehr 

jung, mwiderfprach als ein Gläubiger, fogegen er mir Manches 

umftändlid) vorausfagte, weldes ich damals verwarf, in der 

Folge aber mehr als billig probat gefunden habe. 

Und fo hielt ich für meine Perfon tenigftens mid immer 

feft an diefe Studien wie an einem Ballen im Shiffbrud); denn 

ich hatte nun zivei Jahre unmittelbar und perfönlid das fürd- 

terlihe Bufammenbrehen aller Berhältnifie erlebt. Ein Tag im 

Hauptquartiere zu Haus und ein Tag in dem twiedereroberten 

Mainz waren Symbole der gleichzeitigen Weltgeihichte, tvie fie 

e3 noch jet demjenigen bleiben, der fih Äynchroniftifch jener 

Tage wieder zu erinnern fucht. 

Einem thätigen, productiven Geilte, einem wahrhaft vater: 

länvifch gefinnten und einheimische Literatur befürdernden Manne 

wird man e3 zu Gute halten, wenn ihn ber Umfturz alles Bor- 

bandenen jehredt ohme daß die mindefte Ahnung zu ihm Tpräche, 

tvas denn Befjeres, ja nur Anderes daraus erfolgen folle. Man 

toird ihm beiftimmen, wenn e3 ihn verbrießt, daß dergleichen 

Snfluenzen fih nad) Deutfchland erftreden und verrüdte, ja un: 

würdige Verfonen das Heft ergreifen. Sn diefem Sinne war 

der Bürgergeneral gefchrieben, ingleihen die Aufgevegten
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entworfen, fodanı die Unterhaltungen der Ausgewan- 

derten: alles Broductionen, die dem erften Urfprung, ja fogar der 

Ausführung nad meift in diefes und das folgende Jahr gehören. 

Der Bürgergeneral warb gegen Ende von 1793 in 

Weimar aufgeführt. Ein im Fach der Shnäpfe höcft geivandter 

Schaufpieler, Bed, war erft zu unferm Theater getreten, auf 

deffen Talent und Humor vertrauend, ich eigentlich die Nolle 

fchrieb. Er und der Schaufpieler Malfolmi gaben ihre Rollen 

aufs Bollfommenfte, dag Stüd tward wiederholt, aber die Ur: 

Bilder diefer Inftigen Gefpenfter waren zu furchtbar, als daß 

nicht felbft Die Scheinbifver hätten beängitigen follen. 

eu und friich traten die Schaufpieler Graff und Haide 

mit einiger Vorbildung zu unferm Vereine; die Eheleute Bortb 

brachten ung eine Yiebenswürbige Tochter, die in muntern Rollen 

durhaus erfreulich wirkte und noch jest unter dem Namen Bobs 

bei allen Thenterfreunden gefhägt und beliebt ift. 

1794. 

Bon diefem Sahre durfte ich hoffen, es werde mich gegen 

die vorigen, in melden ich viel entbehrt und gelitten, burd 

mandjerlei Thätigkeit zerftveuen, durch manderlei Freundlichkeit 

erquiden; und id) bedurfte deffen gar fehr. Denn perjönlicher 

Zeuge hödft bedeutender und die Welt bebrohender Umivendun- 

gen geivefen zu jeyn, das größte Unglüd, das Bürgern, Bauern 

und Solvaten begegnen fann, mit Augen gejehen, ja foldhe Zu: 

ftände getheilt zu haben, gab die traurigite Stimmung. 
Doch wie follte man fich erholen, da uns die ungeheuer 

Bewegungen innerhalb Franfreichg jeden Tag beängftigten und 

bedrohten! Im vorigen Jahre hatten wir den Tod des Königs 

und der Königin bedauert, in Diefem das gleiche Schidfal der 
PBrinzep Elifabeth. Robespierres Greuelthaten hatten die Welt 

erichredt und der Sinn für Freude toar fo verloren, daß Nie: 
mand über deffen Untergang zu jauchzen fi getraute; am Ive- 

nigften da die äußern Kriegsthaten der im nnerften aufgeregten 

Kation unaufhaltfam vorwärts drängten, rings umher die Welt 

Goethe, Werke Auswahl, KAM. 3
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erihütterten und alles Beftehende mit Umfchivung, wo nicht mit 
Untergang bebrohten. 

sndes Iebte man dod in einer traumartigen fchüchternen 
Sicherheit im Norden, und beihiwichtigte die Furdht durch eine 
halbgegründete Hoffnung auf das gute Berhältnig Preußens zu 
den Franzofen. 

Bei großen Begebenheiten, ja felbft in ber äußerften Be- 
drängniß, Fan der Mensch nicht unterlafien, mit Waffen des 
Wortes und der Schrift zu Fämpfen. So machte ein deutfches 
Heft großes Aufjehen: Aufruf an alle Völker Europene: 
e3 fprady den ftedenden Haß gegen die Franzofen aus, in dem 
Augenblid, da fic) Die ungebändigten Feinde mächtig gegen unfere 
Gränzen näherten. Um aber den Mechfelftreit der Meinungen 
aufs Höchfte zu treiben, fchlichen Franzöfifche revolutionäre Lieber 
im Stillen umber; fie gelangten aud) zu mir, durd) Perfonen, 
denen man e3 nicht zugetraut hätte. 

Der innere Ziviefpalt der Deutfehen in Abficht auf Vertheibi- 
gung und Gegenwirfung zeigte fi) offenbar im Gange der poli- 
tiihen Anftalten. Preußen, ohne fich über die Mbficht näher 
auszufprechen, verlangte Verpflegung für feine Truppen; e8 er: 
ihien ein Aufgebot, Niemand aber wollte geben, no ficdh ge 
börig waffnen und vorfehen. In Regensburg Fam eine Union 
der Fürften gegen Preußen zur Sprache, begünftigt von derjenigen 
Seite, welche Vergrößerungsabfichten in der einfeitigen Sriebens- 
berhandlung vermuthete. Minifter von Hardenberg verfuchte 
dagegen, bie Neichsftände zu Gunften feines Königs zu erregen, 
und man [hivankte, in Hoffnung einen Halbfreund der Sranzojen 
zu geioinnen, au wohl auf diefe Geite. Mer fich indefjen von 
den Zuftänden Nechenichaft gab, mochte wohl im Innern fi 
gefteben, daß man fih mit eiteln Hoffnungen zwilhen Furt und Sorge nur hinhalte, 

Die Defterreiher zogen fidh über den Rhein herüber, die 
Engländer in vie Niederlande; der Feind nahm einen größern 
Raum ein und erwarb veichlichere Mittel. Die Nachrichten von 
lüchtigen aller Orten vermehrten fidh, und e3 war Feine damilie, 
fein Freundeskreis, der nicht in feinen Glievern wäre beihädigt 
worden. Man fendete mir aus dem füblihen und meftlihen 
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Deutigland Schagläfthen, Sparthaler, Koftharleiten mander 

Art zum treuen Aufbeivahren, die mid) als Zeugnifle großen 

Butrauens erfreuten, während fie mir als Bemeife einer beäng- 

ftigten Nation traurig vor Augen ftanden. 

Und fo rüdten denn auch, injofern ih in Frankfurt an: 
gejeffen war, die Beforglichfeiten immer näher und näher. Der 

ichöne bürgerliche Befig, deijen meine Mutter feit dem Ableben 

meines Waters fih erfreute, warb ihr fchon jeit dem frübern 

Anfang der Feindfeligleiten zur Laft ohne daß fie fih e8 zu be 

fennen getraute; doch hatte id) bei meinem borjährigen Bejucd) 

fie über ihren Zuftand aufgeflärt, und aufgemuntert, ich foldher 

Bürde zu entlevigen. Aber gerade in diefer Zeit war unräthlich 

zu thun was man für nothivendig hielt. 

Ein bei unfern Lebzeiten neuerbautes, bürgerlich bequemes 

und anftändiges Haus, ein mohlverforgter Keller, Hausgeräth 

alfer Art und der Zeit nad) von gutem Geichmad, Bücherfamm: 

lungen, Gemälde, Kupferfiihe und Landfarten, Alterthümer, 

fleine Kunftwerfe und Euriofitäten, gar mandjes Merfiwürbige, - 

das mein Vater aus Liebhaberei und Kenntniß bei guter Gele: 
genheit um fi verfanmelt hatte — e8 jtand alles da und nod) 

beifanımen, e3 griff dur Drt und Stellung gar bequem und 
nusbaft in einander, und hatte zufammen nur eigentlich feinen 

berfömmlichen Werth; Dachte man fi, daß es follte vertheilt 

und zerftreut werden, jo mußte man fürdten, e3 verjchleudert 

und verloren zu fehen. Auch merkte man bald, indem man fich 

mit Freunden unterhielt, mit Mäflern unterhandelte, dab in der 

...jeßigen Zeit ein jeder Verkauf, felbft ein unvortheilhafter, Tich 
beripäten müfle. Doh ber Entichlug war einmal gefaßt, und 

Sie Ausficht auf eine Iebenslängliche Miethe in einem jchön ge: 

legenen, obgleich erft neu zu erbauenven Haufe gab der Einbil- 

dungsfraft meiner guten Mutter eine heitere Stimmung, die ihr 

mandjes Unangenehme der Gegenwart übertragen half. 

Schwanfende Gerüchte vom Ans und Eindringen der Feinde 

verbreiteten fchredienvolle Unficherheit. Handelsleute fchafften 

ihre Waaren fort, mehrere das beweglich Roftbare, und fo wur: 

den auch viele Perfonen aufgeregt, an fich felbft zu denken. Die 

Unbequemlichfeit einer Auswanderung und Drtöperänderung ftritt
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mit ber Surht vor einer feindlichen Behandlung; aub ivard 
mein Schwager Schloffer in diefem Strubel mit fortgerifien. 
Mehrmals bot id meiner Mutter einen ruhigen Aufenthalt bei 
mir an, aber fie fühlte Feine Sorge für ihre eigene PVerjönlich- 
feit; fie beftärkte fih in ihrem altteftamentlichen Glauben, und 
durch einige zur rechten Zeit ihr begegnende Stellen aus ben 
Blalmen und Propheten in der Neigung zur Baterftadt, mit ber 
fie ganz eigentlich zufammengewwachfen war; deshalb fie denn 
aud nicht einmal einen Befuch zu mir unternehmen wollte, 

Sie hatte ihr Bleiben an Drt und Etelle entichieden aus: 
gelprochen, als Frau von La Node fi bei Wieland anmel- 
dete, und ihn dadurd; in die größte Verlegenheit feßte. Hier 
waren wir nun in dem Fall, ihm und ung einen Freundfchafts- 
dienst zu erweifen. Angft und Sorge hatten ir fon genug, 
dazu aber noch obendrein die Wehflage zu erbulden fchien ganz 
unmöglich. Geivandt in folden Dingen mußte meine Mutter, 
jelbft fo vieles ertragend, aud ihre Freundin zu beichtwichtigen 
und fi) dadurch unfern größten Dank zu verdienen. 

Sömmering mit feiner trefflichen Gattin hielt es in Franf- 
furt aus, die fortiährende Unruhe zu ertragen. Zacobi war 
aus Pempelfort nach Wandsbedf geflüchtet; die einigen hatten 
andere Drte der Sicherheit gefudht. Mar Sacobi var in meiner 
Nähe als der Medicin Befliffener in Sena. 

Das Theater, wenn e3 mich auch nicht ergebte, unterhielt 
mic doch in fortwährender Beihäftigung; ich betrachtete eg als 
eine Lehranftalt zur Kunft mit Heiterkeit, ja als ein Symbol 
des Welt: und Geihäftslebens, ivo es auch nicht immer fanft 
hergeht, was e3 Unerfreuliches haben mochte. 

Schon zu Anfang des Zahıs Eonnte die Zauberflöte ges ' 
geben werden, bald darauf Nihard Lömwenherz; und diek 
wollte zu jener Zeit, unter den gegebenen Umftänden, fchon 
etivas heißen. Dann Tamen einige bedeutende Sfflandiche Schau: 
ipiele an die Neihe, und unfer Berfonal Iernte fi immer befjer 
und reiner in diefe Vorträge finden. Das Repertorium war {bon 
anfehnlih; daher denn Hleinere Stüde, wenn fie fih au nicht 
hielten, immer einigemal als Neuigfeit gelten Fonnten. Die 
Shaufpielerin Bed, welde in diefem Sabre antrat, füllte das
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in Sfflandfchen und Kobebueihen Stüden twohlbedadhte Fach 
gutmüthiger und bösartiger Mütter, Schweftern, Tanten und 
Schlieerinnen ganz vollfommen aus. Bohs hatte die hödhite 
anmuthige, zur Gurli geichaffene Borth geheirathet, und es blieb 
in diefer mittlern Region ivenig zu twünfchen übrig. Die Ge: 
jelihaft fpielte den Sommer über einige Monate in Zauchftäbt; 
daher man tie immer ben doppelten Vortheil zog, baf einge: 
lernte Stüde fortgeübt wurden ohne dem Weimarischen Bublicum 
verdrieglich zu fallen. 

Nunmehr gegen Jena und die dortigen Lehrbühnen die Auf: 
merkiamfeit Ienfend, erwähne ich Folgendes. 

Nah Reinholds Abgang, der mit Recht als ein groker 
Verluft für die Afadeınie erfhien, war mit Kühnbeit, ja Ber: 
wegenheit, an feine Stelle Fichte berufen worden, ber in feinen 
Schriften fih mit Großheit aber vieleicht nicht ganz gehörig 
über die wichtigjten Sitten- und Stantsgegenftände erflärt hatte, 
E3 war eine der tüchtigften Perfünlichfeiten, die man je gejehen, 
und an feinen Gefinnungen in höherm Betradht nichts auszu: 
iegen; aber wie hätte er mit der Welt, die er als feinen er: 
ihaffenen Befig betrachtete, gleichen Schritt halten follen? 

Da man ihm die Stunden, die er zu öffentlichen Vor: 
Tefungen benugen wollte, an Werfeltagen verfümmert hatte, fo 
unternahm er Eonntags BVorlefungen , deren Einleitung Hinder: 
niffe fand. Kleine und größere daraus entfpringende Wider: 
wärtigfeiten waren faum, nicht ohne Unbequemlichkeit der obern 
Behörden, getufcht und gefchlichtet, al3 ung deften Heußerungen 
über Gott und göttliche Dinge, über die man freilich beijer ein 
tiefes Stillihweigen beobachtet, von außen beichiwerende Anre: 
gungen zuzogen. In Rurfachfen wollte man von gemwiffen Stellen 
der Fichtefchen Zeitichrift nicht das Befte denken, und freilich 
hatte man alle Mühe, Dasjenige, was in Worten etivas ftarf 
verfaßt war, dur; andere Worte Ieivlid) auszulegen, zu mil: 
dern und, ivo nicht geltend, doch berzeihlich zu machen. 

Profeffor Göttling, der nad) einer freifinnigen Bildung 
durd) willenfhaftliche Reifen unter die allererften zu zählen ift, 
die den allerdings hohen Beariff der neuern Sranzöfiichen Chemie 
in ji) aufnahmen, trat mit der Entvedung hervor, daf Phosphor
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aud) in Stidluft brenne. Die deshalb entjtehenden Hin: und 

PWieververfuche beihäftigten ung eine Zeit lang. 

Geheime Rath Voigt, ein getreuer Mitarbeiter auch im 

mineralogifhen Felde, Tam von Karlsbad zurüd und brachte 

fehr fehöne Tungfteine, theils in größern Maffen, theils deutlich 

Tryftalfifit, womit wie fpäterhin, als dergleichen feltener vor: 

amen, gar manchen Liebhaber erfreuen Tonnten. 

Alexander von Humboldt, längft erwartet, von Bay: 

renth anfommend, nöthigte uns ins Allgemeinere ber Natur: 

wiffenfhaft. Sein älterer Bruder, gleichfalls in Sena gegen: 

wärtig, ein Hares Interefie nach allen Seiten hinrichtend, teilte 

Streben, Forihen und Unterricht. 

Zu bemerken ift, daß Hofrath Loder eben die Bänderlehre 

Yas, den höchft wichtigen Theil der Anatomie; denn mas ver- 

mittelt wohl Muskeln und Knochen als die Bänder? Und bod) 

ward durch eine befondere Verrüditheit der medieinifhen Jugend 

gerade diefer Theil vernachläfligt. Kir Genannten, mit Freund 

Meyer, wandelten des Morgens im tiefften Schnee, um in 

einem faft leeren anatomifchen Auditorium biefe wichtige Ver: 

nüpfung aufs Deutlichfte nad) den genaueften Präparaten vor 

getragen zu eben. 

Der treffliche, immerfort thätige, felbit die fleinften Nad: 

bülfen feines Beftrebens nicht verfchmähende Batjh ward in 

diefem Jahre in einen mäßigen Theil des obern Zürltengartens 

zu Sena eingejet. Da aber ein bort angejtellter, auf Nubung 

angeiwiefener Hofgärtner im Hauptbefig blieb, jo gab es mande 

Unannehmlichfeiten, welche zu befeitigen man dießmal nur Plane 

für die Zukunft machen Tonnte. 

Auch in diefem Jahre, gleihfam zu guter Porbedeutung, 

ward die Nahbarfhaft des gedadhten Gartens heiterer und 

freundlicher. Ein Theil der Stadtmauer war eingefallen, und 

um die Koften ver Wieberherftellung zu vermeiden, bejehloß man 

die Ausfüllung des Grabens an diejer Stelle; dann jollte die 

gleiche Operation fi auf den übrigen Theil nah und nah er: 

ftreden. 

Gegen die großen, immer gefteigerten Forderungen der Chro: 

matif fühlte ih mehr und mehr meine Unzulänglichkeit. Sch
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ließ daher nicht ab, fortwährend Gemüthsfreunde heranzuziehen. 
Mit Schlofjer gelang es mir nit: denn felbjt in den frievlid- 
ften Zeiten würde ex diefem Gefchäft feine Aufmerffamfeit nicht 
augeivendet haben; ber fittliche Theil des menschlichen Wefens 
unterlag feinen Beratungen, und von bem Innern zu bem 
Aeußern überzugehen ift fchtverer als man benft. Sömmering 
dagegen feste feine Theilnahme durd) alle Die verivorrenen Cıhik: 
fale fort. Geiftreih war fein Eingreifen, förbernd jelbft fein 
Widerfpruh, und wenn id) auf feine Mittheilungen recht auf: 
merkte, fo jah ich immer weiter, 

Bon allen Unbilven viefes Jahres nahm die Natur ihrer 
Gewohnheit gemäß nicht die geringfte Kenntniß. Alle Feld: 
früchte gebiehen herrlich, Alles reifte einen Monat früher, alles 
Dit gelangte zur Vollfommenheit; Aprifofen und Pfirichen, 
Melonen und aud Kaftanien boten fich dem Liebhaber reif und 
Ihmadhaft dar, und jelbft in der Reihe borireffliher Weinjahre 
finden wir 1794 mit aufgezählt. 

Von Iiterarifchen Arbeiten zu reden, fo war der Reinefe 
Fuchs nunmehr abgedrudt; allein die Unbilven, die aus Ber? 
fendung der Zreiegemplare fih immer heroorthun, blieben aud 
dießmal nit aus. ©o verdarb eine Zufälligfeit mir die frifche 
Theilnahme meiner Gothafhen Gönner und Freunde. Herzog 
Ernft hatte mir verihiebene phyficalifche Inftrumente freund: 
lichft geborgt, bei deren Nüdfendung id} die Exemplare des 
Sherzgedichtes beipadte, ohne derfelben in meinem Briefe zu 
erwähnen, ich weiß nicht, ob aus UWebereilung ober eine Weber: 
ralcjung beabfichtigend. Genug, der mit folden Gejhäften Be: 
auftragte des Fürften war abweiend, und die Kifte blieb lange 
Zeit unausgepadt; ich aber, eine theilnehmende Erwiederung fo 
werther und jonft jo pünftliher Freunde mehrere Moden ent: 
behrend, machte mir taufend Grillen bis endlid) nach Eröffnung 
der Kifte nur Entfhuldigungen, Anflagen, Bebauerniffe, wie: 
verholt ausgevrüdt, mir ftatt einer heitern Aufnahme unglüd: 
Kihermweife zu Theil wurden. 

Bon der beurtheilenden Seite aber waren Boffens rhyth- 
milche Bemerkungen nicht tröftlih, und id) mußte nur zufrieden 
jeyn, daß mein gutes Verhältniß zu den Freunden nicht geftört
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wurde, anftatt daß es fich hätte erhöhen und beleben jollen. 

Doch fegte fih Alles bald wieder ins Öleihe: Prinz Auguft 

fuhr mit feinen literarifchen Scherzen fort, Herzog Ernft ge: 

währte mir unausgejegt ein wohlgegründetes Vertrauen, indem 

-i&) befonders feiner Kunftliebhaberei gar manche angenehme Be: 

fitung zuführte. Auch Voß Tonnte mit mir zufrieden jeyn, 

indem ich, auf feine Bemerkungen achtend, ‚mich in der Folge 

nachgiebig und bildfam erwies. 
Der Abdruck des erften Bandes von Wilhelm Meifter 

toar begonnen, der Entihluß, eine Arbeit, an ver ich noch io 

viel zu erinnern hatte, für fertig zu erflären, war endlich ge: 
faßt, und id) war froh, den Anfang aus den Nugen zu haben, 

tern mich jhon die Fortfegung fo tie die Ausficht auf eine 

nunmehrige Beendigung hödhlich bebrängte. Die Nothiwendigfeit 
aber ift der beite Rathgeber. 

Sn England erichien eine Weberfegung der Sphigenie. 

Unger drudte fie nad); aber weder ein Exemplar des Driginals 

noch der Copie tft mir geblieben. 
An dem Bergbaue zu Slmenau hatten wir uns jebon meh: 

vere Sahre herumgequält; eine fo wichtige Unternehmung ifolirt 

zu vagen, War nur einem jugendlichen, thätig frohen Uebermuih 

zu verzeihen. innerhalb eines großen, eingerichteten Bergive: 
jens hätte fie fi frucditbarer fortbilden fünnen; allein mit be 
ichränften Mitteln, fremden, obgleich fehr tüchtigen, won Zeit 
zu Zeit herbeigerufenen Offieianten fonnte man zivar in3 Klare 
fommen, dabei aber war die Ausführung weder umfihtig nod)- 

energifh genug, und das Werk, befonder bei einer ganz uner: 

warteten Naturbildung, mehr al3 einmal im Begriff zu ftoden. 
Ein ausgejchriebener Geiverfentag ward nicht ohne Sorge 

kon mir und felbft von meinem Gollegen, dem gefhäftsgeiwandtern 

Geheime Rath Voigt, mit einiger Bebenflichfeit bezogen; aber 
und fam ein Succurs, von woher wir ihn niemals erivartet 

hätten. Der Zeitgeift, dem man fo viel Gutes und fo viel 

Böfes nadjzufagen hat, zeigte fih als unfer Allürter; einige 
der Abgeordneten fanden gerade gelegen, eine Art von Con: 
vent zu bilden, und fi) der Führung und der Leitung der Sache 
zu unterziehen. Anftatt daß mir Commifjarien alfo nöthig
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gehabt hätten, die Zitanei von Uebeln, zu ber wir ung fhon vor: 

bereitet hatten, demüthig abzubeten , warb fogleich beichlofien, 

daß die Nepräfentanten felbft fih Punkt für Bunkt an Det und 

Stelle aufzuflären, und ohne Vorurtheil in die Natur der Sache 
zu jehen fich bemühen follten. 

Wir traten gern in den Hintergrund, und von jener Eeite 
war man nadhjichtiger gegen die Mängel, die man fich felbft 

entdedt hatte, zutraulicher auf die Hülfgmittel, die man felbft 

erfand, fo daß zulegt Alles, wie wir e3 nur münchen konnten, 

beichloffen wurde; und da es denn endlich an Gelde nicht fehlen 

durfte, um dieje mweifen Rathichläge ins Werk zu fegen, fo ur: 

den auch die nöthigen Summen veriilligt, und alles ging mit 

Wohlgefallen auseinander. 
Ein mwunderfamer, dur) verisidelte Schiefale nicht ohne 

feine Schuld veraemter Mann hielt fih, durch meine Unter 

jtüßung, in Slmenau unter frembem Namen auf. Er var mir 

jehe nüglich,. da er mir in Bergwerfs: und Steuerfacdhen durd) 
unmittelbare Anfhauung, als gewandter, obgleich hupocondrie 

iher Geihäftsmann, Mehrere überlieferte, tons ich felbft nicht 
hätte bis auf den Grad einfehen und mir zu eigen machen Tünnen. 

Durd; meine vorjährige Neife an den Niederrhein hatte ich 

mid an Sri Jacobi und die Fürftin Galligin mehr ange: 

nähert; doch blieb e3 immer ein tvunderbares Berhältniß, befjen 

Art und Meife jeher auszufpreden, und nur dur) den Begriff 

der ganzen Glaffe gebildeter oder wielmehr der fich exit bildenden 
Deutichen einzufehen. 

Dem beften Theil der Nation war ein Licht aufgegangen, 

das fie aus der öden, gehaltlofen, abhängigen Pedanterie, als 
einen fümmerlichen Streben, heranszuleiten veripradh. Sehr 

Viele waren zugleid) von demjelben Geift ergriffen; fie erfannten 

die gegenfeitigen DVerbienfte, fie achteten einander, fühlten das 

Berürfniß, fi zu verbinden, fie jucten, fie liebten fi, und 
dennod; fonnte feine mwahrhafte Einigung entitehen. Das allge: 

meine Sntereffe, fittlih, moralifch, war boch ein vages, unbe 
iimmtes, und es fehlte im Ganzen, tie im Einzelnen, an 

Richtung zu befondern Thätigfeiten. Daher zerfiel der große 

unfihtbare Kreis in Hleinere, meift Iocale, die mandes Löhliche
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erihufen und bervorbraditen; aber eigentlid} ifolirten fi die be: 
deutenden immer mehr und mehr. E3 ift zivar die die alte 
Gejdichte, die fih bei Erneuerung und Belebung ftarrer, ftoden: 
der Zuftände gar oft ereignet hat, und mag alfo für ein litera- 
viiches Beifpiel gelten defien, was fir in der politifchen und 
firchlichen Gefchichte jo oft wieberholt fehen. 

Die Hauptfiguren wirkten, ihrem Geift, Sinn und Fäbig- 
feit nad) unbedingt; an fie fehloffen fi Andere, die fid) zwar 
Kräfte fühlten, aber doch fchon gefelfig und untergeoronet zu 
wirken nicht abgeneigt waren. 

Klopftod jey zuerft genannt. Geiftig twendeten fid) Viele 
zu ihm; feine Feufche, abgemefjene, immer Ehrfurcht gebietenve 
Verfönlichkeit aber Tote zu Feiner Annäherung. An Wieland 
ihlofien fi) gleichfalls Wenige perfönlih, das Yiterarifche Zus 
trauen aber tvar grängenlos: das fühliche Deutfchland, be: 
fonders Wien, find ihm ihre poetifche und profaifhe Cultur 
Ichuldig; unüberfehbare Einfendungen jedoch braditen ihn oft zu 
heiterer Verzweiflung. 

Herder wirkte fpäter. Sein anziehendes Wefen fanımelte 
nicht eigentlich eine enge um ihn ber, aber Einzelne geftalte: 
ten fi an und um ihn, hielten an ihm feft, und hatten zu 
ihrem größten VBortheile fich ihm ganz Hingegeben. Und fo 
hatten fich Beine Weltfgftene gebildet. Auch Gleim far ein 
Mittelpunft, um den fih viele Talente verfammelten. Mir 
wurden viele Strudelföpfe zu Theil, melde faft den Chren- 
namen eines Genies zum Spignamen herabgebracht hätten. 

Aber bei allem Diefem fand fi das Eonderbare, daf nicht 
nur jeder Häuptling, fondern aud jeder Angeorbnete feine 
Selbitändigfeit fefthielt, und Andere veshalb an und nad fich 
in jeine befonvern Gefinnungen heranzuziehen bemüht war; 
woburh denn die feltfamften Wirkungen und Gegenwirfungen 
fi herborthaten. 

Und mie Lavater forderte, daß man fih nad feinem 
Beifpiel mit Chrifto transfubftantiicen müfje, jo verlangte Ya: 
cobi, daß man feine individuelle, tiefe, fhtver zu befinirende 
Denkweife in fi aufnehmen folle. Die Fürjtin hatte in der 
fatholiichen Sinnesart, innerhalb der Nitualitäten der Kirdhe,
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die Möglichkeit gefunden, ihren edeln Zmweden gemäß zu eben 
und zu handeln. Dieje beiden liebten mic) wahrhaft und ließen 

mic im Nugenblid gewähren, jedoch immer mit ftiller, nicht 

ganz verheimlichter Hoffnung, mich ihren Gefinnungen völlig an- 
zueignen: fie ließen fich daher mandje von meinen Unarten ge 

fallen, die ih oft aus Ungebuld, und um mir gegen fie Luft 

zu machen, vorfäßlich ausübte, 

Sın Ganzen war jebod jener Zuftand eine ariftofratifche 

Anarchie, ungefähr wie der Conflict jener eine bedeutende Selb: 

ftändigfeit entiveder jhon befigenden oder zu erringen ftrebenden 

Geivalten im Mittelalter. Auch war es eine Art Mittelalter, das 
einer höhern Cultur voranging, ie wir jegt wohl überjehen, 

da uns mehrere Einblide in diefen nicht zu befchreibenden, viel: 

leicht für Nachlebende nicht zu faffenden Zuftand eröffnet ivorden. 

Hamanns Briefe find hierzu ein unfhägbares Archiv, zu 

toelchem der Schlüffel im Ganzen wohl möchte gefunden werben, 

für die einzelnen geheimen Fächer vielleicht nie. 

Als Hausgenofjen befaß ih nunmehr meinen ältejten No: 
milden Freund, Heinrich Meyer. Erinnerung und Fortbil- 
dung Staliänifcher Studien blieb tägliche Unterhaltung. Bei 

dem letten Aufenthalt in Venedig hatten foir uns aufs Neue 

von Grund aus verftändigt, und und nur defto inniger ver: 
bunden. 

Mie aber alles Beftreben, einen Gegenftand zu fafjen, in 

der Entfernung vom Gegenftande fi) nur verwirrt oder, menn 

man zur Klarheit vorzubringen fucht, die Unzulänglichkeit ber 
Erinnerung fühlbar madt, und immerfort eine Nüdfehr zur 
Duelle des Anfchauens in der lebendigen Gegenwart forvert, fo 

war es auch bier. Und iver, wenn er auch mit iwenigerm Exrnjt 

in Italien gelebt, wünjcht nicht immer dorthin zurüdzufehren! 

Noch aber war der Zwiefpalt, den das wifjenfchaftliche Be: 

müben in mein Dafeyn gebracht, Teinesivegs ausgeglichen; denn 
die Art, wie ih die Naturerfahrungen behandelte, fchien bie 

übrigen Seelenfräfte fämmtlich für fich zu forbern. 
Sin diefem Drange des MWiderftreits übertraf alle meine 

NWünjhe und Hoffaungen das auf einmal fich entwidelnde Ver: 
hältnig zu Schiller, das ich zu den hödften zählen Tann, die
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mir ba3 Glüd in fpätern Jahren bereitete. Und zivar hatte ich 
diejes günftige Ereigniß meinen Bemühungen um die Metamor- 
phoje der Pflanzen zu verbanfen, woburdh ein Umftand herbei: 
geführt wurde, der die Mißverhältniffe befeitigte, die mich lange 
Zeit von ibm entfernt hielten. 

Nad; meiner Rüdkunft aus talien, tvo ih mich zu größerer 
Beitimmtheit und Reinheit in allen Kunftfähern auszubilden 
gefucht hatte, unbefümmert, toa® während ber Zeit in Deutfch- 
land vorgegangen, fand ich neuere und ältere Dichteriwerfe in 
großem Anfehen, von ausgebreiteter Wirkung, leiver foldhe, die 
mich äußert anmwiberten; ich nenne nur Heinfes Arbingbello 
und Schillers Räuber. ener var mir verhaßt, weil er Sinn: 
Tichfeit und abftrufe Denfweifen durch bildende Kunft zu veredeln 
und aufzuflugen unternahm; diefer, mweil ein Fraftvolles aber 
unteifes Talent gerabe die ethifchen und theatralifchen Paradoren, 
von denen ich mich zu reinigen geftrebt, vecht im bollen bin: 
reißenden Strome über das Vaterland ausgegofien hatte. 

Beiden Männern von Talent verargte ich nicht, was fie 
unternommen und geleiftet: denn der Menich Tann fi nicht ver- 
jagen, nach feiner Art wirken zu tollen, er verfucht es erft une 
bewußt, ungebilbet, dann auf jeder Etufe der Bildung immer 
beivußter; daher denn fo viel Treffliches und Albernes fi über 
die Welt verbreitet, und Bertsirrung aus Berwwirrung fi ent: 
widelt. 

Das Rumoren aber, das im Vaterland dadurch erregt, der 
Beifall, der jenen wunberlihen Ausgeburten allgemein, fo von 
wilden Studenten als der gebilveten Hofbame, gezollt ward, 
der erfehtecte mich; denn ich glaubte all mein Bemühen völlig 
verloren zu fehen, die Gegenftände, zu” welden, die Art und 
Weife wie ich mich gebildet hatte, fehienen mir bejeitigt und ge: 
lähmt. Und ivag mid) am meiften fehmerzte, alle mit mir ver: 
bundenen Freunde, Heinrich Meyer und Moris, jo wie die im 
gleichen Sinne fortivaltenden Künftler Tifhbein und Burh fehle 
nen mir gleichfalls gefährvet; ich war fehr betroffen. Die Be- 
ttadtung der bildenden Kunft, die Ausübung der Dichtfunft 
hätte ih gern völlig aufgegeben, ivenn e8 möglich geivejen wäre; 
denn fo ivar eine Ausfiht, jene Productionen von genialem
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Werth und wilder Form zu überbieten? Man venke fich meinen 
Zuftand! Die reinften Anfhauungen fuchte ich zu nähren und 
mitzutbeilen,; und nun fand ih mich ziwifchen Ardingbello 
und Franz Moor eingeflemmt. 

Morig, der aus Stalien gleihfalls zurüdfam, und eine 
Zeit lang bei mir vermeilte, beftärkte fi mit mir leidenfchaftlic; 
in biefen Gefinnungen; ih vermied Schiller, der, fi in Weimar 
aufhaltend, in meiner Nahbarichaft wohnte. Die Erfiheinung 
des Don Carlo3 war nicht geeignet, mich ihm näher zu führen; 
ale Berfuche von Perfonen, die ihm und mir gleich nahe ftan: 
den, lehnte ih ab, und fo lebten ir eine Zeit Yang neben 
einander fort. 

Sein Auffag über Anmuth und Würde var eben jo 
wenig ein Mittel, mich zu verjöhnen. Die Kantifhe Philofo- 
phie, melde das Subject fo hoch erhebt, indem fie eg einzuengen 
Iheint, hatte ev mit Freuden in fih aufgenommen; fie entiwidelte 
das Außerordentliche, va die Natur in fein Wefen gelegt, und 
er, im höchften Gefühl der Freiheit und Selbftbeftimmung, war 
undanfbar gegen die große Mutter, die ihn gewiß nicht ftief: 
mütterlid) behandelte. Anftatt fie als felbftändig, Iebendig, vom 
Tiefften bis zum Hödhften gefeglich hervorbringend zu betrachten, 
nahm er fie bon der Seite einiger empirifchen menschlichen 
Natürlichkeiten. Gewiffe harte Stellen fogar Fonnte id direct 
auf mich deuten, fie zeigten mein Ölaubensbefenntniß in einem 
taliden Lichte; dabei fühlte ich, es jey noch) fchlimmer, wenn es 
ohne Beziehung auf mi gejagt worden; denn die ungeheure 
Kluft zwifchen unfern Dentweifen Haffte nur defto entjchiedener, 

An Feine Vereinigung Mar zu denken. Selbft da3 milde 
Zureden eines Dalberg, ber Schiller nad Würden zu ehren verftand, blieb fruchtlos; ja meine Gründe, die ich jeder Ber: einigung entgegenfeßte, ivaren fchiwer zu widerlegen. Niemand Tonnte [äugnen, baß zivifchen ztvei Geiftesantipoden mehr als Gin 
Erddiameter die Scheidung made, da fie denn beiberfeits als 
Bole gelten mögen, aber eben deöivegen in Eins nicht zufammen 
fallen fönnen. Daß aber doch ein Bezug unter ihnen ftattfinde, 
erhellt aus Folgendem. 

Ehiller 309 nad) Jena, ivo ich ihm ebenfalls nicht fah. Zu
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gleicher Zeit hatte Batid durch unglaubliche Neglamfeit eine 

naturforihende Gejellihaft in Thätigkeit gefegt, auf fchöne 

Sammlungen, auf bedeutenden Apparat gegründet. ihren pe: 

viodifchen Sigungen wohnte ic) gewöhnlich bei. Einftmals fand 

ih Schiller dafelbit; mir gingen zufällig beibe zugleidh heraus: 

ein Gefprädh Tnüpfte fih an, er {dien an dem PVorgetragenen 

Theil zu nehmen, bemerkte aber fehr verftändig und einfihtig 

und mir fehr willfommen, mie eine io zerftüdelte Art, die Natur 

zu behandeln, den Laien, der fi gern darauf einließe, Teines- 

wegs anmuthen Tünne. 

ch erivieberte darauf, daß fie den Eingeweibten felbit viel- 

Yeicht unheimlich bleibe, und daß «8 doch wohl noch eine andere 

Meife geben fönne, die Natur nicht gefondert und vereinzelt vor- 

zunehmen, jondern fie wirfend und Iebendig, aus dem Ganzen 

in die Theile ftrebend, barzuftellen. Er wünschte hierüber auf 

geklärt zu feyn, verbarg aber feine Zweifel nicht; er Tonnte 

nicht eingeftehen, daß ein Solches, wie ich behauptete, Ion aus 

ver Erfahrung hervorgehe. | 

Wir gelangten zu feinem Saufe; Das Gefprädh Todte mich 

hinein: da trug ic) bie Metamorphofe der Pflanzen Yebhaft vor 

und ließ, mit manchen harakteriftiichen Federftrichen, eine fymbo- 

Ye Pflanze vor feinen Augen entiteben. Er vernahm und 

Tchaute das Alles mit großer Theilnahme, mit entichiedener 

Faffungskraft; ala id} aber geenbet, fegüttelte er den Kopf und 

fagte: Das ift Feine Erfahrung, das it eine Spee! Sch finbte, 

vervrießlich einigermaßen; denn ber Bunt, der ung trennte, war 

dadurd) aufs Strengfte bezeichnet. Die Behauptung aus An- 

muth und Würde fiel mir miever ein; ber alte Groll wollte 

fi) vegen, id) nahm mich aber zujammen und verfeßte: Das 

Tann mir fehr Kieb feyn, daß ich Speen habe ohne e3 zu willen, 

und fie fogar mit Augen jehe. 

Schiller, der viel mehr Lebensflugheit und Rebensart hatte 

als ich, und mich auch ivegen der Horen, bie ev herauszugeben 

im Begriffe ftand, mehr anzuziehen als abzuftoßen gedachte, er 

twieberte darauf als ein gebilveter Kantianer; und al3 aus 

meinem hartnädigen Realismus mander Anlap zu lebhaften 

Widerfpruch entftand, fo warb viel gefämpft und dann Still:
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Itand gemacht: feiner von beiden fonnte fi) für den Sieger 
halten, beide hielten fich für unübertoindlich. Cäte wie folgen: 
der madhten mich ganz unglüdlih: „Wie fann jemals Erfahrung 
gegeben werden, die einer See angemefjen feyn Sollte? Denn 
darin befteht eben das Eigenthümtiche der leßtern, daß ihr nie: 
mals eine Erfahrung congruiren Fönne.“ Penn er das für eine 
Übee hielt, ivas ich als Erfahrung ausiprach, jo mußte doch 
ztwilchen beiden irgend etwas Vermittelndes, Bezügliches obmwal- 
ten! Der erfte Schritt war jedoch, gethan. Schillers Anziehungs: 
Traft war groß, er hielt Alfe feft, die fi ihm mäherten ; id) 
nahm Theil an einen Abfihten, und verfprac, zu den Öoren 
Mandjes, was bei mir verborgen lag, herzugeben; feine Gattin, 
die ich von ihrer Kindheit auf zu lieben und zu häßen gewohnt 
war, trug das Shrige bei zu dauerndem Verftändniß; alle beider: 
feitigen Freunde waren frob, und fo befiegelten mir dur den größten, vielleicht nie ganz zu jchlichtenden Wettfampf zwifchen 
Object und Subject einen Bund, der ununterbrochen gedauert 
und für und und Andere manches Gute gewirkt hat. 

Für mid) insbefondere war e3 ein neuer Frühling, in weldem alles froh neben einander feimte, und aus aufgejchloffenen Samen und Zieigen hervorging. Unfere beiberfeitigen Briefe geben davon das unmittelbarfte, reinfte und vollftändigfte Zeugniß. 

1795. 

Die Horen wurden ausgegeben, Epijteln, Elegieen, Unterhaltungen der Ausgewanderten von meiner Seite beigetragen. Außerdem überlegten und beriethen fir gemeinfam den ganzen Snhalt diefer neuen Beitfchrift, der Mitarbeiter und mag bei dergleichen Unternehmungen jonft borfommen mag. Hiebei lernte ich Mitlebende Tennen, ich ward mit Autoren und Rro- ductionen befannt, die mir font niemals einige Aufmerkjamfeit abgeivonnen hätten. Schiller war überhaupt weniger auzichließend als ih, und mußte nadfichtig feyn als Herauzgeber, 
Bei allem Diefem Fonnt ih mich nicht enthalten, Anfangs Suli nad Karlsbad zu geben und über vier Wochen dafelbft zu
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verweilen. In jüngern Jahren ift man ungebulbig bei den 

Heinften Uebeln, und Karlsbad war mir fhon öfters heillam 

gewejen. Vergebens aber hatte ic) mandherlei Arbeiten mitge: 

nommen: denn die aufgar vielfache Weife mich berührende große 

Mafle von Menfchen zeritreute, hinderte mid), gab mir freilich 

aber aud; mandje neue Ausfiht auf Welt und Perjönlichkeiten. 

Kaum tvar ich zurüd, als von Slmenau die Nachricht ein- 

Yief, ein beveutender Stollenbruch habe dem dortigen Bergbau 

den Garaus gemacht. Jh eilte hin, und ah nicht ohne Be 

denken und Betrübniß ein Werk, worauf fo viel Zeit, Kraft 

und Geld verivendet tuorden, in fich felbit erftidt und begraben. 

Exheiternd war mir dagegen die Gejelfihaft meines fünf: 

jährigen Sohnes, der diefe Öegend, an der ih mid) num feit 

zwanzig Jahren müde gefehen und gedacht, mit frifchem Find: 

lihem Sinn tiever auffaßte, alle Gegenftände, Berhältnifie, 

Thätigfeiten mit neuer Lebenstuft ergriff, und viel entjchiebener 

als mit Worten hätte gejchehen fönnen, dur die That aus: 

fprach, daß dem Abgeftorbenen immer eitons Belebtes folge, und 

ver Antheil der Menfchen an diejer Erbe niemals erlöfchen Tönne. 

Bon da an ward ich nad) Eifenach gefordert; ber Hof weilte 

vafelbft mit mehren Fremden, bejonders Emigrirten. Bevenfliche 

Kriegsbeivegungen riefen „Jedermann zur Yufmerkfamfeit: Die 

Defterreicher ‚waren 60000 Mann über ben Main gegangen, 

und es fehien, als wenn in der Gegend von Frankfurt die Er: 

eigniffe lebhaft werben follten. Einen Auftrag, der mich dem 

KRampfplage genähert hätte, mußte ic) abzulehnen: ich Tannte das 

Kriegsunheil zu fehr als baß id) e3 hätte auffuchen follen. 

Hier begegnete mir ein Fall, an welchen ich öfters zu denfen 

im Leben Urfache hatte. Graf Dumanoir, unter allen Emt- 

grirten ohne Frage der am meiften Gebilvete, von tühtigem Cha 

vater und reinem Menfchenverftand, defien Uxtheil id) meift un: 

befangen gefunden hatte, er begegnete mir in Eifenach vergnügt 

auf der Straße und erzählte, was in ber Frankfurter Zei 

tung Günftiges für ihre Angelegenheiten ftebe. Da ich doc 

auch den Bang des Weltwvejens ziemlid) vor mir im Sinne hatte, 

fo ftugte ich und es fchien mir unbegreifli, wie dergleichen fid 

iollte ereignet haben. Sch eilte Daher, mir das Blatt zu
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verihaffen, und konnte beim Lejen und Wieberlefen nichts Aehn: 

liches darin finden bis ich zuleßt eine Stelle gewahrte, die man 
allenfalls auf diefe Angelegenbeit beziehen Fonnte, da fie denn 

aber gerade das Gegentheil würde bedeutet haben. 

Srüher hatte ich fchon einmal ein Stärferes, aber freilich 

au von einem Emigrirten vernommen. Die Franzofen hatten 

fi) beveit3 über der ganzen Oberfläche ihres Vaterlandes auf 

alle Weife gemordet; die Aifignaten ivaren zu Mandaten, 

und diefe vieber zu nichts geiworden: von alledem var umftänd- 
lich und mit großem Bedauern die Nede, als ein Marquis mit 

einiger Beruhigung verfeßte, Dieß jeh zwar ein großes Unglüd; 

nur befürchte er, e3 werde noch) gar der bürgerliche Krieg aus: 
brechen, und der Staatsbanferutt unvermeidlich fehn. 

Wem dergleichen von Beurtheilung unmittelbarer Lebens: 

verhältniffe vorgelommen, der wird fich nicht mehr wundern, 

wenn ihm in Religion, Bhilojopkie und Wiffenihaft, wo des 

Denjhen abgefondertes nneres in Anipruch genommen wird, 
eben foldhe Berfinfterung des Urtheils und der Meinung am hellen 
Mittag begegnet. 

sn berfelben Zeit ging Freund Meyer nad) Stalien zurüd; 
denn obgleich der Krieg in der Lombardei fchon heftig geführt 
wurde, fo mar doch im Webrigen Alles nod) unangetaftet, und 

wir lebten im Wahn, die Jahre von 87 und 88 wiederholen 
zu fünnen. Seine Entfernung beraubte mic) alles. Gefprächs 

über bilbende Kunft, und felbft meine Vorbereitung, ihm zu 

folgen, führte mich auf andere Wege. - 
Ganz abgelenkt und zur Naturbetrachtung zurüdgeführt ivard 

ich, als gegen Ende des Jahız die beiden Gebrüber von Hum- 
boldt in Jena erjchienen. Sie nahmen beiderjeits in, diefem 

Augendlid an Naturwifienichaften großen Antbeil, und ich Fonnte 

mich nicht enthalten, meine Jheen über vergleichende Anatomie 
und deren methobiihe Behandlung im Gefpräh mitzutheilen. 
Da man meine Darftellungen zufammenhängend und ziemlich, 

voljtändig erachtete, ward id) dringend aufgefordert, fie zu Papier 
zu bringen, tweldhes ich auch fogleich befolgte, indem ich an Marx 

Sacobi das Grundichema einer vergleichenden Rnodjenlehte, gegen: 
wärtig, wie e3 mir var, bietitte, den Freunden Genüge that, 

Soetbe, Werke. Auswahl, XXI, 3
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und mir jelbft einen Anhaltepunft geivanı, woran ich meine 
weitern Betrachtungen Inüpfen Fonnte. 

Alegander von Humboldt3 Eintvirfungen verlangen befonders 
behandelt zu werden. Seine Gegenwart in Sena fördert die 
vergleichende Anatomie; er und fein älterer Bruder beivegen mich, 
das noch vorhandene allgemeine Schema zu dictiven. Bei feinem 
Aufenthalt in Bayreuth ift mein brieffiches Verhältnif zu ihm 
fehr intereffant. 

Gleichzeitig und verbunden mit ihm tritt Profefior Wolf 
bon einer andern Seite, do im allgemeinen Sinne, mit in 
unfern Kreis. 

Die Verfendung der Freiegemplare von Wilhelm Meifters 
eritem Theil beichäftigte mich eine Weile, Die Beantivorfung 
war nur theilweife erfreulich, im Ganzen Teinesivegs förderlich; 
dod) bleiben die Briefe, wie fie damals einlangten und noch; vor: 
banden find, immer bedeutend und belehtend. Herzog und Prinz 
von Gotha, Frau von Frankenberg dafelbft, von Thümmel, 
meine Mutter, Sömmering, Schloffer, von Humboldt, von 
Dalberg in Mannheim, Voß, die meiften, ivenn man e3 genau 
nimmt, se defendendo, gegen die geheime Getvalt des Werkes 
fh in Bofitur fegend. Eine geiftreiche geliebte Freundin aber 
brachte mich ganz befonderg in Verzweiflung, durd Ahnung 
mandes Geheimnifjes, Beftreben nad) Enthüllung und Ängftliche 
Deutelei, anftatt daß ich gemünfcht hätte, man möcte die Eadhe 
nehmen wie fie lag, und fi ven faßlihen Sinn zueignen. 

Indem nun Unger die Fortfegung betrieb, und den zweiten 
Band zu befchleunigen fuchte, ergab fich ein widerwärtiges Ber: 
hältnig mit Gapellmeifler Reihardt. Man war mit ihm, un: 
geachtet feiner vor: und zudringlichen Natur, in NRüdfiht auf 
fein bebeutendes Talent, in gutem DVernehmen geftanden; er 
far der erfte, der mit Ernft und Stetigfeit meine Iyrifchen Ar: 
beiten durch Mufif ins Allgemeine förderte, und obnebin lag e3 
in meiner Art, durd) berfömmliche Dankbarkeit unbequeme Men: 
Ihen fortzudulden, wenn fie mir es nicht gar zu arg machten, 
alsdann aber meift mit Ungeftim ein folches Berhältnig abzu: 
breden. Nun hatte fi; Neicharbt mit Muth und Ingrimm in 
die Rebolution getvorfen; ich aber, die greulichen, unaufhaltfamen 

F
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Folgen folder gewaltthätig aufgelöften Zujtände mit Augen 
ihauend, und zugleih ein ähnliches Geheimtreiben im Later: 

Yande dur und durch blidend, hielt ein» für allemal am Be: 

ftehenden feft, an deiien Verbefierung, Belebung und Richtung 
zum Sinnigen, Verftändigen ic) mein Leben lang beivußt und 

unbeivußt gewirkt hatte, und Fonnte und wollte diefe Oefinnung 

nicht verhehlen. 

Keihardt hatte auch die Lieder zum Wilhelm Meifter 

mit Gfüd zu componiren angefangen, mie denn immer nod) feine 

Melodie zu: Kennft du das Land, als vorzüglich bewundert 
wird. Unger theilte ihm die Lieder der folgenden Bänbe mit; 

und fo war er von der muficaliihen Seite unfer Freund, von 

der politifchen unfer Widerfadher; daher fi im Stillen ein Brud) 

vorbereitete, der zufegt unaufhaltfam an den Tag Fam. 

Ueber das Verhältnig zu Sacobi habe ich hiernädhft Beijeres 

zu fagen, ob e3 gleich auch auf Teinem fihern Fundament gebaut 

war. Lieben und Dulden und von jener Seite Hoffnung, eine 

Sinnesveränderung in mir zu bewirken, drüden e8 am Kürzeften 

aus. Er war vom Rheine wegiwandernd nad Holftein gezogen, 

und hatte die freundlichfte Aufnahme zu Emfenborf in der Familie 
des Grafen Reventloiw gefunden; er melbete mir fein Be: 

bagen an den dortigen Zuftänden aufs Neigendfte, befchrieb ver- 

ichievene Familienfefte zur Feier feines Geburtstags und de& 
Grafen, anmuthig und umftänplich, worauf denn aus) eine mwieber- 

holte dringende Einladung dorthin erfolgte. 

Dergleihen Mummereien innerhalb eines einfachen Familien: 

zuftandes toaren mir immer wiberwärtig, bie Ausfiht darauf 

ftieß mich mehr ab als baß fie mic) angezogen hätte; mehr aber 

noch hielt mich das Gefühl zurüd, daß man meine menfchliche 

und bichterifhe Freiheit Durch geiiffe conventionelle Sittlichfeiten 
zu bejchränfen gedachte, und ich fühlte mich hierin jo feit, daß 

ich der dringenden Anforderung, einen Sohn, der in der Nähe 

jtudirt und promovirt hatte, dorthin zu geleiten, Teineswegs Folge 
leiftete, fondern auf meiner Weigerung ftandhaft verhartte. 

Auch feine Briefe über Wilhelm Meifter waren nicht 
einlavdend: dem Freunde felbit, fotwie feiner vornehmen Umgebung 

erihien das Neale, no dazu eines niebern Kreifes, nicht
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erbaulih; an der Sittlichfeit hatten die Damen gar miand'es ause 
aufegen, und nur ein einziger tüchtiger, überfchauenver Weltnanır, 
Graf Bernftorff, nahm die Bartei des bebrängten Burbes. 
Um fo iveniger Fonnte der Autor Luft empfinden, folde Lectionen 
perlönlih einzunehmen, und fic zwiihen eine twohlmwollende, 
liebenswürdige Pedanterie und ven Theetifch geflemmt zu fehen. 

Bon der Fürftin Öalligin erinnere ich mich nicht, etivag 
über Wilhelm Meifter vernommen zu haben, aber in diefem 
Sahre Härte fich eine Verivirrung auf, melde Jacobi zwilchen 
uns gewirkt hatte, id) weiß nicht, ob aug leihtfinnigem Scherz 
ober Borfah. CS war aber nicht löblih, und wäre die Fürftin 
nicht fo reiner Natur geivefen, jo hätte fi früh oder jpät eine 
unerfreuliche Scheidung ergeben. Auch fie war von Münfter vor 
den Franzofen geflohen: ihr großer, dur Neligion geftärkter 
Charakter hielt fih aufrecht, md da eine ruhige Thätigfeit fie 
überall hinbegfeitete, blieb fie mit mir in mwohliwollender Ver: 
bindung, und ich war froh, in jenen verivorrenen Zeiten, ibren 
Empfehlungen gemäß, mandes Gute zu ftiften. 

Wilhelm von Sumboldts Theilnahme war indes frucht- 
barer: aus feinen Briefen geht eine Klare Einfiht in das Wollen 
und Vollbringen bevor, daß ein wahres. Fördemniß daraus er: 
folgen mußte, 

Schillers Theilnahme nenne ich zulegt: fie tar bie innigjte 
und höchfte; da jedoch feine Briefe hierüber no vorhanden find, 
fo darf ich weiter nichts fagen, als daß die Befanntmachung 
berjelben wohl eins der fchönften Gefchenfe feyn möchte, die man 
einem gebilbeten Bublicum bringen Tann. 

Das Theater war ganz an mi gewiefen; tvas ich im 
Ganzen überfah und leitete, ward durch Kirms ausgeführt. Bul- 
Pius, dem e3 zu biefem Geihäft an Talent nicht fehlte, griff 
ein mit zivedmäßiger Thätigfeit. Was im Laufe diefes Sahrs 
geleiftet wurde, ift ungefähr Folgendes, 

Die Zauberflöte gewährte noch immer ihren frühen 
Einfluß, und die Opern zogen mehr an als alles Uebrige. Don 
Suan, Doctor und Apotheter, Cofa Rara, das Sonnen- 
feft der Braminen befriedigten das Bublicum, Lefiings Werke 
tauchten von Zeit zu Seit auf, doc) tvaren eigentlich Schröderfche,
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Sflandiche, Kogebueihe Stüde an der Tagesorbnung. Auch 
Hagemann und Großmann galten etwas. Abällino ward den 

Schillerfhen Stüden ziemlich gleichgeftellt; unfere Bemühung 
aber, Alles und Jedes zur Erfcheinung zu bringen, zeigte fid) 
daran vorzüglich, daß mir ein Stüd von Maier, den Sturm 

von Boxberg, aufzuführen unternahmen, freilich mit menig 

Olüd; inbeflen hatte man doch ein foldhes merkwürbiges Stüd 

gejehen, und jein Dafeyn, vo nicht beurtheilt, Doc empfunden. 

Daß unfere Schaufpieler in Lauhftädt, Erfurt, Rubolftabt 

bon dem verfhiedenften Publicum mit Freuden aufgenommen, 
durd) Enthufiagmus belebt, und durch gute Behandlung in ber 

Achtung gegen jich jelbft gejteigert wurben, gereichte nicht zum 

geringen Bortheil unjerer Bühne, und zur Anfrifhung einer 

Thätigfeit, die, wenn man dafjelbe Publicum immer vor fi 
fieht, deilen Charakter, defien Urtheilsweile man Fennt, gar bald 
zu erfchlaffen pflegt. 

Menden fih nun meine Gevanfen von biefen Heinen, in Ber: 

gleih mit dem Weltwefen Höchft unmwichtigen VBerhältniffen zu 

diefem, jo muß mir jener Bauer einfallen, den ich bei der 

Belagerung von Mainz, im Bereiche der Kanonen, hinter einem 
auf Rädern vor fich hingejchobenen Schanzforbe feine Feldarbeit 
verrichten jah. Der einzelne befchräntte Mensch giebt feine nächiten 

Zultände nicht auf, wie auch; das große Ganze fih verhalten 
möge. 

Nun verlauteten Die Bajeler Friedenspräliminarien, und ein 

Schein von Hoffnung ging dem nördlichen Deutfchland auf. Preußen 

machte Srieden, Defterreich jebte den Arieg fort, und nun fühlten 

wir uns in neuer Sorge befangen; benn Kurfachjien verweigerte 

den Beitritt zu einem bejondern Frieden. Unfere Geihäfts- 

männer und Diplomaten beivegten fi) nun nach Dresden, und 

unfer gnädigfter Herr, anregend alle, und thätig vor allen, begab 
fih nad Deffau. nzwilchen hörte man von Beivegungen unter 

den Schweizer Zandleuten, befonders am obern Züricherfee: ein 
veshalb eingeleiteter Procef regte den Widerftreit ver Gefin- 
nungen no mehr auf; doch bald warb unjere Theifnahme fchon 

twieder in die Nähe gerufen. Das rechte Mainufer jchien aber: 

mals unficher, man fürdtete jogar für unfere Gegenden: eine
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Demarcationslinie Fam zur Sprade: doppelt und dreifach traten 
Biveifel und Sorge hervor. 

Elerfayt tritt auf; wir halten uns an Kurfachfen. Nun 
werden aber Shon Vorbereitungen und Anftalten gefordert, und 
als man Kriegsfteuern ausfchreiben muß, Tommt man endlich 
auf den glüdlihen Gedanken, au ven Geift, an den man big: 
ber nicht gebacht hatte, contribuabel zu machen; doc) verlangte 
man nur von ihm ein don gratuit, 

In dem Lauf diefer Jahre hatte meine Mutter den wohl: 
beftellten Weinkeller, die in manden Fächern mwohlausgerüftete 
Bibliothef, eine Gemälbefammlung, das Befte damaliger Künftler 
enthaltend, und toas fonft nicht Alles? verkauft, und ich fah, 
indem fie dabei nur eine Bürde [os zu feyn froh war, die ernfte 
Umgebung meines Vaters zerftüdt und verfehleudert. Es war 
auf meinen Antrieb gefchehen; Niemand Tonnte damals dem 
Andern rathen noch helfen. Zulebt blieb das Haus noch übrig; 
dieß wurde endlich au; verkauft, und die Möbeln, die fie nicht 
mitnehmen wollte, zum Abihluß in einer Auction vergeudet. 
Die Ausfiht auf ein neues Iuftiges Quartier an ber Hauptwade 
vealifirte fih, und diefer Mechfel gewährte zur Zeit, da nad 
borüberfliegender Friedenshoffnung neue Sorge wieder eintrat, 
ihr eine zerftveuende Beichäftigung. 

AlS bebeutendes und für die Folge fruchtbares Familien: 
ereigniß habe ich zu bemerken, daß Nicolovius, zu Eutin 
wohnhaft, meine Nichte heirathete, die Tochter Echloffers und 
meiner Schwejter. 

Außer den gedadıten Unbilden brachte der Berfug, entjchievene 
„bealiften mit den höcht realen afavemifchen Berhältnifien in 
Verbindung zu feßen, fortdauernde Verbrießlichkeiten. Fihtens 
Abfiht, Sonntags zu Iefen, und feine von mebrern Seiten ge: 
binderte Thätigleit frei zu machen, mußte den Miverftand feiner 
Eollegen höcjft unangenehm empfinden, bis ih denn gar zulebt 
ein Stubentenhaufen vors Haus zu treten erfühnte, und ihm 
die Fenjter einwarf; die unangenehmfte Weife, von dem Dafehn 
eines Nicht Jchs überzeugt zu werden. 

Aber nicht feine Berfönlichkeit allein, auch bie eines Andern 
machte den Unter und Oberbehörden viel zu fchaffen. Er batte



Annalen oder Tag: und Sahreäfefte. 39 

einen denfenden jungen Mann, Namens Weißhuhn, nat 

Sena berufen, einen Gehülfen und Mitarbeiter an ihm hoffend: 

allein diefer wich bald in einigen Dingen, das heißt für einen 

Philofophen in allen, von ihm ab, und ein reines Zufammen: 

feyn var gar bald geftört, ob mir gleich zu den Horen befjen 

Theilnahnte nicht verihmähten. Diefer Wadere, mit den äußern 

Dingen nody weniger als Fichte fi ins Gleichgeiwicht zu jegen 

fähig, erlebte bald mit Prorector und Gerichten die unange: 

nehmften perfönlichen Händel; e8 ging auf Injurienprocefie hinaus, 

welche zu beichtwichtigen man von oben her bie eigentliche Lebens: 

mweisheit hereinbringen mußte. 

Wenn ung nun die Philofophen Faum beizulegende Händel 

von Zeit zu Zeit erneuerten, fo nahmen wir jeber günftigen 

Gelegenheit wahr, um die Angelegenheiten ber Naturfreunde zu 

befördern. Der geiftig ftrebende und unaufhaltfam vorbringende 

Bali war denn im Wirflichen dod) fAhrittmeife zufrieden zu 

ftellen; ex empfand feine Lage, Tannte bie Mittel, die und zu 

Gebote ftanden, und bejchied fih in billigen Dingen. Daher 

gereichte e3 uns zur Freude, ihm in dem fürftlichen Garten einen 

feftern Fuß zu verichaffen; ein Glashaus, binzeichend für den 

Anfang, ward nad) feinen Angaben errichtet, wobei die Aus: 

fit auf fernere Begünftigung fi von felbft hewvorthat. 

Für einen Theil der Jenaifchen Bürgeridaft ward aud 

gerade in diefer Zeit ein bedeutendes Gejchäft beendigt. Man 

hatte, den alten Arm der Saale oberhalb der Rafenmühle, der 

durch mehrere Krümmungen die fchönften MWiefen des reihten 

Ufers in Kiesbette des Finfen verivandelte, ins Trodene zu legen, 

einen Durchftich angeoronet, und den Fluß in gerader Zinie ab: 

wärts zu führen ‚unternommen. Schon einige Jahre dauerte bie 

Bemühung, welche endlich gelang, und den anftogenden Bürgern, 

gegen geringe frühere Beiträge, ihre verlorenen Räume twieber 

gab, indem ihnen die alte Saale und die indes zu nußbaren 

Weidichten herangemadjfenen Kiesräume zugemefien, und fie auf 

diefe Weife über ihre Erwartung befriedigt wurden; weshalb fie 

au eine feltene Dankbarkeit gegen bie Borgefegten des Ge: 

ichäftes ausbrüdten. 

Unzufriedene machte man jebod; audh bei diefer Gelegenheit:
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denn auch foldhe Anlieger, die im Unglauben auf ven Erfolg 
des Geichäftes die frühen geringen Beiträge verweigert hatten, 
verlangten ihren Theil an dem eroberten Boden, wo nicht als 
Recht, doch als Gunft, die aber bier nicht ftatt haben fonnte, 
indem bie hertfchaftliche GCafje für ein bedeutendes Opfer einige 
Entfhädigung an dem errungenen Boden zu fordern hatte, 

Dreier Werke von ganz verfhhiebener Art, welde jedoch in 
diefem Jahr das größte Auffehen erregten, muß ich noch gevenfen. 
Dumouriez Leben ließ uns in die befondern Borfallenheiten, 
wobon und das Allgemeine leider genugfam bekannt tvar, tiefer 
hineinfehen ; mande Charaktere wurden uns aufgefchloffen und 
der Mann, der ung immer viel Antheil abgeiwonnen hatte, er: 
Ihien uns Flärer und im günftigen Lichte. Geiftreiche Frauen: 
zimmer, die denn doc; immer itgendivo Neigung unterzubringen 
genöthigt find und den Tageshelden tie billig am meiften be- 
günftigen, erquicdten und erbauten fih an diefem Werke, das 
ih forgfältig ftudirte, {um die Epoche feiner Gtroßthaten, von 
denen ich perfünlich Zeuge geivefen, mix bis ins einzeln Geheime 
genau zu vergegenmwärtigen. Dabei erfreute ich mich denn, daß 
fein Vortrag mit meinen Erfahrungen und Bemerkungen vollfom: 
mer übereinftinmte, 

Das ziveite, dem allgemeinen Bemerfen fi) auforingende 
Werk toaren Baldes Gedihte, melde nad) Herbers Leber: 
jeßung, jedoch mit Verheimlihung des eigentlichen Autors, ans 
Licht Tamen und fidh der fhönften Wirkung erfreuten. Yon reihen 
Zeitgehalt, mit deutfchen Gefinnungen ausgefproden, wären fie 
immer twillfommen gewefen; Triegerifch vertvorrene Zeitläufte 
aber, die fih in allen Sahrhunderten gleichen, fanden in 
diejem dichterifchen Spiegel ihr Bild wieder, und man empfand 
als wie von geftern, was unfere Urvorfahren gequält und ge: 
Ängftigt hatte. 

Einen ganz andern Kreis bildete fih das dritte Wert. 
Lihtenbergs Hogarth und dag Sntereffe daran var eigentlich 
ein gemachtes: denn vie hätte der Deutiche, in befien einfachem, 
reinem Zuftande fehr felten folhe exreentrifche Fragen vorkommen, 
hieran fih wahrhaft vergnügen Fünnen? Nur die Tradition, die 
einen von feiner Nation hocgefeierten Namen aud) auf dem
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Continent hatte geltend gemacht, nur die Seltenheit, jeine wun- 

derlihen Darftellungen vollftändig zu befien, und die Bequem: 

lichfeit, zu Betrachtung und Bewunderung feiner Werke meber 
Kunftfenntnig nod höhern Sinnes zu bebürfen, fonbern allein 

böfen Willen und Beratung der Menfchheit mitbringen zu 

zu fönnen, erleichterte die Verbreitung ganz befonders, vorzüglich) 
aber daß Hogarths Wik aud) Lichtenbergs Witeleien ven Weg 
gebahnt hatte. 

Sunge Männer, die von Kindheit auf, jeit beinahe zwanzig 
Sahren, an meiner Seite heraufgewachfen, faben fi) nunmehr 

in der Welt um, und die hon ihnen mir zugehenden Nadricdhten 

mußten mir Freude machen, da id) fie mit Berftand und That: 

kraft auf ihrer Bahn weiter fchreiten fah. Friedrib von 

Stein hielt fih in England auf und gewann dajelbft für feinen 

techntichen Sinn viele Vortbeile. Auguft von Herder fehrieb 

aus Neufchatel, wo er fich auf feine übrigen Lebenszmwede vor: 

zubereiten dachte. 

Mehrere Emigrirte waren bei Hof und in der Gefellfchaft 

toohl aufgenommen, allein nicht alle begnügten fich mit biefen 
focialen Bortheilen. Mandje von ihnen hegten die Abficht, hier, 
wie an andern Orten, duch eine [öbliche Thätigfeit ihren Lebens: 

unterhalt zu gewinnen. Ein waderer Mann, fon borgerüdt 

in Sahren, mit Namen von Wendel, bradite zur Epradhe, daß 

in Slmenau, bei einem gejellfchaftlihen Sammermwerfe, ver her: 

zoglichen Kammer einige Antheile zuftanden. Freilich wurde diejes 
Werk auf eine fonderbare Weife benugt, indem die Hammer: 

meifter in einem geilen Turnus arbeiteten, jever für fih, fo 
gut er vermochte, um ed nah FTurzer Frift feinem Nachfolger 

abermals auf deflen eigene Rechnung zu überlaffen. Eine jole 

Einrichtung Täht fih nur in einem altherfömmlichen Zuftande 
denfen, und ein höher gefinnter, an eine freiere Thätigfeit ge 

wöhnter Mann fonnte fich hierin nicht finden, ob man ihm gleich 
die herrfchaftlichen Antheile für ein mäßiges Bachtgeld überlieg, 

das man vielleicht nie eingeforbert hätte. Sein orbnungslieben- 

der, ins Ganze rege Geijt fuchte durch erweiterte Plane feine 

Unzufriedenheit zu befchtwichtigen; bald follte man mehrere Theile, 

bald das Ganze zu arquiriren fuchen: beides war unmöglich, de
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fi) die mäßige Eriftenz einiger ruhiger Familien auf diejes Ge: 
fchäft gründete. 

Nah etwas Anderm war nun der Geift gerichtet: man 
Daute einen Reverberiv:Dfen, um altes Eifen zu jchmelzen und 
eine Gußanftalt ins Werk zu richten. Man verfprad fih große 
Wirkung von der aufwärts concentrirten Gluth; aber fie war 
groß über alle Erwartung: denn das Dfengewölbe Ihmol; zu: 
fammen, indem das Eijen zum Fluß Tam. Noch, manches Andere 
ward unternommen ohne glüdlihen Erfolg; der gute Mann, 
endlich empfindend, daß er gänzlich aus feinem Elemente ent: 
fallen fey, gerieth in Verzweiflung, nahın eine übergroße Gabe 
Opium zu fih, die, wenn nicht auf der Stelle, doch in ihren 
Folgen feinem Leben ein Ende machte. Freilich war fein Un- 
glüd fo groß, daß weder die Theilnahme des Bürften, nod; die 
mohliwollende Thätigfeit der beauftragten Näthe ihn wieverher- 
zuftellen vermochte. Weit entfernt von feinem Vaterlande, in 
einem ftillen Winkel des Thüringer Waldes, fiel aud er ein 
Opfer der grängenlofen Ummälzung. 

Von Perfonen, teren Schidfalen und Berhältnifien, bemerfe 
Folgendes. Schloffer wandert aus und begiebt fi, da man nicht 
an jedem Afyl verzweifeln fonnte, nad Ansbah, und hat die 
Abficht, dafelbft zu verbleiben. 

Herder fühlt fi von einiger Entfernung, die fi nad) und 
nad) hervorthut, betroffen, ohne daß dem daraus entftehenden 
Mißgefühl wäre zu helfen geiwefen. Seine Abneigung gegen 
die Kantifhe Philofophie und daher auch gegen die Afademie 
Sena hatte fi) immer gefteigert, während ich mit beiven durch 

das Verhältniß zu Schiller immer mehr zufammenmwuce. Daber 
war jeder Verfuh, das alte Verhältniß berzuftellen, fruchtlog, 
um jo mehr ald Wieland die neuere Lehre jelbft in der Perfon 
feines Schwiegerfohns verwünfghte, und al3 Latitubinarier fehr 
übel empfand, daß man Pflicht und Recht durch Vernunft, fo wie 
e3 hieß, firiven und allen humoriftifchpoetifhen Schtoanfen ein 
Ende zu machen drohte. 

Herber war von Natur weich und zart, fein Streben mächtig 
und groß. Er mochte daher wirken oder gegenwirfen, fo gefchah 
eö immer mit einer getoiffen Haft und Ungeduld; fodann ar
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ex mehr von bialeftifchem als conftructivem Geifte. Daher ver 

beftändifche heteros logos gegen Alles, was man vorbradhte. Ja 

er fonnte Einen bitter ausladen, wenn man ettva3 mit Ueber: 

zeugung iviederholte, toelches er Furz vorher als feine eigene 
Deinung gelehrt und mitgetheilt hatte. 

Traurig aber war mir ein Schreiben bes höchft bebeutenden 

Karl von Mofer. Sch hatte ihn früher auf dem Gipfel mini- 
fterieler Machtvolllommenbeit gefehen, wo er den Ehecontract 

zwifchen unferm theuern fürftlichen Ehepaar aufzufeßen nad 
Karlsruhe berufen ward, zu einer Zeit, too er mir mande Ge: 

fälligfeit erwies, ja einen Freund dur) entichievene Kraft und 
Einfluß vom Untergang errettete. Diefer war nun feit zivanzig 

SKahren nad und nad) in feinen Bermögensumftänden bergeftalt 

zurüdgefommen, daß er auf einem alten Bergichloffe, Zroingen- 

berg, ein Fümmerliches Leben führte. Nun wollte er fih auch 

einer feinen Gemäldefammlung entäußern, die er zu beflerer Zeit 

mit Gefhmaf um fih verfammelt hatte; er verlangte meine 

Pitwirtung, und id) Tonnte fein zavtes dringenves Verlangen 

leider nur mit einem freundlichen, höflichen Brief ermiedern. 

Hierauf ift Die Antwort eines geiftreichen bebrängten und zugleich 
in fein Schidfal ergebenen Mannes von der Art, daß fie mid) 
no jest wie damals rührt, da id) in meinem Bereich .Tein 

Mittel fab, Ioldem Bebürfnifje abzubelfen. 

Anatomie und Phyfiologie verlor ich diejes Jahr faft nicht 
aus den Augen. Hofrath Xoder demonftrirte das menjchliche 

Gehen einem Heinen Sreundescirfel, bergebranhteriweife, in 

Schichten von oben bereut, mit feiner ihn auszeichnenden Alar: 

heit. Die Camperihen Arbeiten twurden mit demfelben burd: 

gefehen und durhgedacht. 

Sömmerings Verfuh, dem eigentlihen Gib ber Seele 

näher nadyyufpüren, veranlaßte nicht wenige Beobadtung, Nach: 
denfen und Prüfung. 

Brandis in Braunfoteig zeigte fich in Naturbetrahtungen 
geiftveich und belebend; aud er tvie wir verfuchte fih an ben 

tchmwerften Problemen. 

Seit jener Epoche, vo man fi in Deutjchland über den Mip- 

braud) der Genialität zu beflagen anfing, drängten fich freilich
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von Zeit zu Zeit auffallend verrüdte Menfchen heran. Da nun 
ihe Beftreben in einer bunfeln, düftern Region verfirte und ge: 
wöhnlic die Energie des Handelns ein günftiges Vorurtheil und 
die Hoffnung erregt, fie werde fi von einiger DBernünftigfeit, 
wenigftens im BVerfolg doch, Teiten laffen, fo verfagte man foldhen 
Berfonen feinen Antheil nicht, bis fie denn zuleßt entiveber felbft 
verzweifelten oder uns zur Verzweiflung brachten. 

Ein folder war von Sonnenberg, ber fih den Cimbrier 
nannte, eine phyfiich glühbende Natur, mit einer gewifjen Ein: 
bildungsfraft begabt, die aber ganz in hohlen Räumen fi er- 
ging. Klopftods Patriotiemus und Meffianismus hatten ihn 
ganz erfüllt, ihm Geftalten und Gefinnungen geliefert, mit 
denen er denn nad) wilder und wüfter Weife gutherzig gebarte. 
Sein großes Gefchäft war ein Gedicht vom jüngften Tage, wo 
fih denn tvohl begreifen läßt, daß ich folhen apofalyptifchen 
Greigniffen, energumenifch vorgetragen, Zeinen befondern Ge- 
Ihmad abgewinnen Tonnte. Ich fuchte ihn abzulehnen, da er, 
jede Warnung ausfchlagend, auf feinen feltfamen Wegen ver: 
harıte. So trieb er e3 in Jena ein Zeit lang zu Beängftigung 
guter, vernünftiger Gefellen und wohlmwollenver Gönner, bis er 
endlich, bei immer vermehrten Wahnfinn, fi zum Fenfter heraus: 
jtürzte und feinem unglüdfichen Leben dadurch ein Ende machte. 

Auch thaten fih in Staatsverhältnijfen hiernächft die Folgen 
einer jugendlihen Gutmüthigfeit hervor, die ein bedeutendes 
Vertrauen auf einen Untvürdigen niebergelegt hatte. Die des: 
bald entftandenen Proceffe wurden diefjeitö von einfichtsbollen 
Männern mit großer Getvandtheit einem glüdlihen Auzgang 
entgegen geführt. ndeflen beunruhigte eine Tolhe Beivegung 
unfere gejelligen Kreife, indem nahverwandte, font tüchtig den- 
fende, au; uns verbundene Berfonen Ungereähtigfeit und Härte 
jahen, wo wir nur eine ftetige Verfolgung eines unerläßliden 
Rechtsganges zu erbliden glaubten. Die freundlichften zarteften 
Reclamationen von jener Seite hinderten siwar den Gejchäfts- 
gang nicht, allein bedauerlich war e3, die fhönften Verhältniffe 
beinahe zerftört zu fehen.
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1796. 

Die Weimarifhe Bühne war nun fhon fo bejegt und be: 
feftigt, daß es in diefem Sabre feiner neuen Schaufpieler be: 

durfte. Zum größten Vortheil derjelben trat Sffland im März 

und April vierzehnmal auf. Außer einem folhen belehrenden, bin= 
reißenden, unfchäsbaren Beifpiele ivurden diefe Vorftellungen be: 

deutender Stüde Grund eines dauerhaften Repertoriums, und ein 

Anlaß, das Münfchenswerthe näher zu Tennen. Schiller, ver an 

dem Borhandenen immer feft hielt, vebigirte zu diefem Bivedf den 
Egmont, der zum Schluß der Sfflandichen Gaftrollen gegeben 

ward, ungefähr vie er noch auf beutfchen Bühnen vorgeftellt wird. 

Veberhaupt finden fich hier, rüdfichtlih auf das beutjche 
Theater, die merfwürdigften Anfänge. Schiller, der fehon in feinem 

Carlo3 fih einer gewwifien Mäßigleit befliß und dur; Nedaction 

diefes Stüds fürs Theater zu einer befehränftern Form gemwöhnte, 

hatte nun den Gegenftand von Wallenftein aufgefaßt und den 

grängenlofen Stoff in der Gefchichte des vreißigjährigen Kriegs der: 
geitalt behanbelt, daß er fi) als Hern Diefer Maffe gar wohl 

empfinden mochte. Aber eben durch diefe Fülle ward eine ftvengere 
Behandlung peinlid, wovon ich Zeuge feyn Fonnte, weil ex fich 

über Alles, was er dichterifch vorhatte, mit Anvdern gern be 

iprad), und tvn8 zu thun jeyn mochte, hin und wieder überlegte. 

Bei dem unabläffigen Thun und Treiben, das zwifchen uns 

itattfand, bei der entfchiedenen Luft das Theater Träftig zu be 

leben, warb ich angeregt den Fauft wieder hervorzunehmen; 

allein toas ich auch that, ich entfernte ihn mehr vom Theater, 
als daß ich ihn herangebracht hätte, 

Die Horen gingen indeflen fort, mein Antheil blieb der 

jelbige; doch hatte Schillers gränzenlofe Thätigkeit den Gebanten 

eines Mujenalmanacdhs gefaßt, einer poetifchen Sammlung, 

die jener, meift profaifchen, vortbeilhaft zur Seite ftehen Fünnte. 
Aud hier var ihm Das Zutrauen feiner Landsleute günftig. Die 
guten, ftrebfamen Köpfe neigten fi zu ihm. Er fihidte fich 
übrigens trefflih zu einem folden Redacteur; den innern Werth 

eines Gedichtes überfah er gleich, und wenn der Berfafler fich 
zu weitläufig ausgethan hatte oder nicht endigen Tonnte, ivußte
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er da3 Ueberflüfiige fehnell auszufonbern. Sch fah ihn wohl ein 

Gedicht auf ein Drittbeil Strophen rebueiren, moburd; es wird: 

lich brauchbar ward, ja bedeutend. Jh jelbft ward feiner Auf: 

munterung viel fhuldig, wovon die Horen und Almanade 

vollgültiges Zeugniß abgeben. Alexis und Dora, Braut 

von Korinth, Gott und Bajadere wurden bier ausgeführt 
ober entworfen. Die Xenien, die aus unfdhuldigen, ja gleich 

gültigen Anfängen fi) nach und nad) zum Herbften und Schärfften 

hinauffteigerten, unterhielten uns viele Monate, und madten, 

als ber Almanad) erfchien, noch in diefem Sahre die größte Ber 

wegung und Erfchütterung in der deutfchen Literatur. Sie wurden 

als höchfter Mißbrauch der Preßfreiheit von dem Bublicum ver: 
dammt. Die Wirkung aber bleibt unberechenbar. 

Einer höchft Lieb» und wertben, aber auch fchwer Taftenden 
Bürde entlebigte ich mich gegen Ende Augufts. Die Neinschrift 

des Iehten Buches von Wilhelm Meifter ging enplih ab an 
den Verleger. Seit jeh8 Jahren hatte ich Exnit gemacht, diefe 

frühe Conception auszubilden, zurecht zu ftellen und dem Drude 

nad und nad zu übergeben. E8 bleibt daher diefes eine ber 
incaleülabelften Productionen, man mag fie im Ganzen ober in 

ihren Theilen betrachten; ja um fie zu beurtheilen fehlt mir bei 

nahe jelbft ver Maßitab. 

Raum aber hatte ich mich buch fucceffive Herausgabe davon 

befreit, al3 ich mir eine neue Laft auflegte, die jeboch leichter zu 

tragen, oder vielmehr feine Lafi war, meil fie gemwilfe Borftel- 
lungen, Gefühle, Begriffe der Zeit auszufprechen Gelegenheit 

gab. Der Blan von Hermann und Dorothea war gleich: 
zeitig mit den Tagesläuften ausgedacht und entividelt; die Aus: 
führung warb während des Septembers begonnen und vollbracht, 

To daß fie Freunden fchon probueitt werben fonnte. Mit Leichtig: 
feit und Behagen war das Gebicht gefchrieben, und es theilte 
diefe Empfindungen mit, Mich felbft hatte Gegenftand und Aus- 
führung dergeftalt durddrungen, daß ich das Gedicht niemals 

ohne große Rührung vorlefen Fonnte, und diefelbe Wirfung ift 

mir feit fo vielen Sahren nod) immer geblieben. 

Freund Meyer fchrieb fleißig aus Stalien gewichtige Blätter. 

Meine Vorbereitung, ihm zu folgen, nöthigte mid, zu mannige
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faltigen Studien, deren Actenftüdle mie nod) gegentoärtig vielen 
Nugen bringen. Als ic) mid) in die Kunftgeichichte von Florenz 
einarbeitete, ward mir Gellini twichtig, und ich faßte, um mich 

dort recht einzubürgern, gern den Entfchluß, feine Selbftbiographie 

zu überfegen, bejonders meil fie Schillern zu den Horen braudı 
bar jchien. 

Auch die Naturiviffenfchaften gingen nicht leer aus. Den 
Sommer über fand ic) die fchönfte Gelegenheit, Pflanzen unter 

farbigen Gläfern und ganz im Finftern zu erziehen, jo wie bie 

Metamorphofe der nfecten in ihren Einzelheiten zu verfolgen. 

Galvanismus und Chemismus brängten fich auf; die Chromatif 

warb zmwifchen allem durch getrieben, und um mir den großen Vor: 

theil der Vergegenwärtigung zu gewähren, fand fi) eine edle Ge: 
jellfchaft, welche Vorträge diefer Art gern anhören mochte. 

Im Auswärtigen beharrt Kurfachlen auf feiner Anhänglid: 
feit an Kaifer und Neih, und will in diefen Sinne fein Eon: 
tingent marfhiren laffen. Auch unfere Mannfhaft rüftet fic; 
die Koften hierzu geben Manches zu bedenken. 

sn großen Weltweien ereignet fih, daß die hinterbliebene 
Tochter Ludwigs XVL, Prinzeffin Marie Therefie Char: 
Iotte, bisher in den Händen ber Republicaner, gegen gefangene 
Sranzöfiiche Generale ausgewechjelt wird, ingleichen daß der Pabft 
feinen Baffenftillftand theuer erfauft. 

Die Defterreicher gehen über die Lahn zurüd, beftehen bei 
Annäherung der Franzofen auf dem Befit von Frankfurt; die 
Stadt wird bombarbirt, die Judengaffe zum Theil verbrannt, 
Tonft wenig geichadet, worauf denn die Uebergabe erfolgt. Meine 
gute Mutter, in ihrem Ähönen neuen Quartiere an ber Haupt: 
twache, hat gerade die Zeile hinauffchauend ven bedrohten und 
beihäbigten Theil vor Augen; fie vettet ihre Habjeligfeiten in 
feuerfefte Keller, und flüchtet über bie freigelaffene Mainhrüde 
nad) Offenbad. hr Brief deshalb verdient beigelegt zu werden. 

Der Kurfürft von Mainz geht nach Heiligenftadt; der Auf 
enthalt des Landgrafen von Darmftadt bleibt einige Zeit un 
bekannt; die Frankfurter flüchten, meine Mutter hält aus. Wir 
leben in einer eingelchläferten Zurchtfamfeit. Sn den Kthein: 
und Maingegenden forttwährende Unruben und Flucht. Frau
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von Coudenhoven verweilt in Eifenach, und jo dur Flücht: 

linge, Briefe, Boten, Staffeten frömt ber Kriegsaların ein und 

das anderemal bis zu uns; doc) beftätigt fi) nach und nach die 

Hoffnung, daß wir in dem Augenblid nichts zu fürchten haben, 
und wir halten ung für geborgen. 

Der König von Preußen, bei einiger Veranlaffung, fehreibt 

von Pyrmont an den Herzog, mit diplomatifcher Geivandtheit 

den Beitritt zur Neutralität vorbereitend und den Schritt er: 

leichternd. Furcht, Sorge, Vertirrung dauert fort; endlic) erflärt 

fih Aurfachlen zur Neutralität, erft vorläufig, Dann entfehieben ; 

die Verhandlungen deshal& mit Vreußen werden auch uns bekannt. 
Doc Taum jcheinen twir durch folche Sicherheit berubigt, fo 

geivinnen Die Defterreicher abermals die Oberhand. Moreau 

zieht fich zurüd, alle fönigifch Gefinnten bedauern die Ueber: 

eilung, zu der man fi hatte hinreißen laflen; die Gerüchte ver- 

mehren fich zum Nachtheil ber Franzofen. Moreau wird zur 
Seite verfolgt und beobadhtet, fchon fagt man ihn eingefchloffen ; 
aud Fourdan zieht Fich zurüd, und man ift in Verzweiflung, 

daß man fih allzu früßzeitig gerettet habe. \ 

Eine Gefellihaft hodhgebildeter Männer, tele fich jeden 

Freitag bei ınir verfammelten, beftätigte fi) mehr und mehr. 
Ih Tas einen Gefang der Jlias von Boß, erwarb mir Bei- 

fall, dem Gedicht hohen Antheil, rühmliches Anerfennen dem 
Ueberjeter. Ein jedes Mitglied gab von feinen Geihäften, Ar: 

beiten, Ziebhabereien beliebige Kenntniß, mit freimüthigem An- 

iheil aufgenommen. Dr. Budholz fuhr fort die neueften phufifch 

cjemifchen Erfahrungen mit Gewandtheit und Glüd vorzulegen. 

Nichts war ausgefhloffen, und das Gefühl ber Theilhaber, wel: 

ches Fremde fogar in fih aufnahmen, bielt von jelbft Alles ab, 

was einigermaßen hätte lältig jeyn Fönnen. Afademifche Lehrer 

gejellten fich hinzu, und wie frudhtbar biefe Anftalt felbft für bie 

Univerfität getvorden, geht aus tem einzigen Beispiel fchon genug: 
jam hervor, daß der Herzog, der in einer Jolhen Situng eine 
Borlefung des Dr. Chriftan Wilhelm Hufeland angehört, fo- 

gleich beichloß, ihm eine Profeffur in Sena. zu ertheilen, ivo 

verfelbe fi durch mannigfache Thätigkeit zu einem immer zu: 
nehmenden Wirkungsfreis vorzubereiten mußte.
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Diefe Societät war in dem Grade regulitt, daß meine %b: 

fefenheit zu feiner Störung Anlaß gab, vielmehr übernahm 

Geheime Rath Voigt bie Zeitung, und wir hatten und mehrere 

Zahre der Folgen einer gemeinfamen geregelten Thätigkeit zu 

erfreuen. 

Und fo fahen wir denn au unfern trefflichen Batfch diejes 

Zahı in thätiger Zufriedenheit. Der eble, reine, aus fich felbit 

arbeitende Mann bevurfte, gleich einer jaftigen Pflanze toeder 

vieles Erdreich nod) ftarfe Bewäflerung, da er die Fähigfeit be- 

faß, aus der Atmofphäre fich die beften Nahrungsftoffe zuzu 

eignen. 

Bon diefem fehönen, ftillen Wirken zeugen noch heut feine 

Schreiben und Berichte, wie er fih an feinem mäßigen Gla2: 

haufe begnügt, und Durd) das allgemeine Zutrauen gleichzeitiger 

Naturforieger die Achtung feiner Societät wachjen, und ihren Befik 

fich erweitern fieht; fvie er denn auch bei folchen Gelegenheiten 

feine Borfäte vertraulich mittheilte, nicht weniger feine Hoffnungen 

mit bejcheidener Zuverfiht wortrug. 

1797. 

Zu Ende des vorigen Jahız madhte ich eine Reife, meinen 

gnädigften Heren nad) Leipzig zu begleiten, bejuchte einen großen 

Ball, wo uns die Herren Dyt und Compagnie, und mer fi 

fonft duch die Kenien verlegt ober erjchrecft hielt, mit Appre: 

henfton, mie das böfe Princip betrachteten. In Deffau ergebte 

uns die Erinnerung früherer Zeiten; bie Familie von Even 

zeigte fich als eine angenehme zutrauliche Verivandtichaft und man 

fonnte fich der früheften Frankfurter Tage und Stunden zufammen 

erinnern. 
Schon in den erften Monaten des Sahıs erfreute fi das 

Theater an dem Beitritt von Caroline Jagemann, als einer 

neuen Bierve. Oberon ward gegeben, bald darauf Telemad, 

und mande Rollen fonnten mit mehr Ausmwahl bejegt werden. 

Yeuperlich führte man das Bühnenmefen zunächft in feinem ger 

wohnten Gange fort, innerhalb aber toard manches Bedeutende 

Goethe, Werke. Auswahl, XXI. Ak 

.
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vorbereitet. Schiller, der nunmehr ein twirfliches Theater in der 
Nähe und vor Augen hatte, dachte ernftlich darauf, feine Stüde 
Ipielbarer zu maden, und als ihm hierin bie große Breite, ivie 
er Wallenftein fon gebadit, abermals binderlich war, ent- 
Ichloß er fih, den Gegenftand in mebrern Abtheilungen zu be: 
handeln. Dieß gab, in Abiwefenheit ver Gefellihaft, den ganzen 
Sommer über veihliche Belehrung und Unterhaltung. Schon 
war der Prolog gefchriehen: Wallenfteins Lager wudhs 
beran. 

Auch ich blieb meinerfeits in vollfommener Thätigfeit: Her: 
mann und Dorothea erfchien ala Tajchenbu), und ein neues 
epifcheromantifches Gedicht wurde gleich darauf entworfen. Der 
Plan war in allen feinen Theilen durchgebacht, den ich unglüd: 
liherweife meinen Freunden nicht verhehlte. Gie riethen mir ab, 
und es betrübt mid noch, daß ich ihnen Volge leiftete: denn 
der Dichter allein Fann willen, was in einem Gegenftande liegt, 
und ad er für Reiz und Anmuth bei ver Ausführung daraus 
entivideln fönne. Ich fchrieb den neuen Paufins und vie 
Metamorphofe der Pflanzen in elegifcher Form; Schiller 
wetteiferte, indem er feinen Taucher gab. sm eigentlichen Sinne 
hielten tiv Tag und Nacht Feine Ruhe: Schillern befuchte der 
Schlaf erft gegen Morgen; Leidenfchaften aller Art waren in 
Bewegung: duch die Kenien hatten wir ganz Deutfchland auf: 
geregt; Jebermann fehalt und Iachte zugleih,. Die Verleten 
fuchten uns auch etivas Unangenehmes zu erweifen; alle unsere 
Gegentirfung beftand in unermüdet fortgefegter Thätigkeit, 

Die Univerfität Jena ftand auf dem Gipfel ihres Flors; 
dad Zufammenmwirken von talentvollen Menfchen und glüdlichen 

. Umftänden toäre ber treueften, lebhafteften Schilderung werth, 
Fichte gab eine neue Darftellung der Wiffenfchaftslehre im phi: Tojophifhen Journal. Woltmann hatte fi) intereffant 
gemacht, und berechtigte zu ben Ihönften Hoffnungen. Die Ge: 
brüber von Humbolbt ivaren gegenwärtig, und alles der Ratur 
Angehörige Fan philofophifeh und toiffenihaftlih zur Sprade. Mein ofteologifcher Typus von 1795 gab nun Beranlafjung, 
die öffentliche Sammlung, fo vie meine eigene, vationeller zu 
betrachten und zu benußgen. Ic) Ihematificte die Metamorphofe
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der Infecten, die ich jeit mehren Jahren nicht aus den Augen 

ließ. Die Kraufifhen Zeichnungen ber Harzfelfen gaben Anlaß 

zu geologiichen Betrahhtungen. Galvanishe Verfude wurden 

durd) Humboldt angeftellt. Scherer zeigte fi als hoffnungs- 

voller Chemicus. IK fing an, die Farbentafeln in Ordnung 

zu bringen. Zür Schiller fuhr ih fort am Gellini zu über 

fegen, und da ic biblifhe Stoffe, in Abficht poetische Gegen- 

ftände zu finden, wieder aufnahm, jo ließ ih) mich verführen, 

die Reife der Kinder Sfrael dur die MWüfte Tritiih zu behan- 

deln. Der Auffag, mit beigefügter Karte, jollte jenen wunder: 

Yichen vierzigjährigen Jrrgang zu einem, mo nicht vernünftigen, 

doch faglihen Unternehmen umbilven. 

Eine untoiderftehliche Luft nad) dem Land: und Oartenleben 

hatte damals die Menfchen ergriffen. Schiller Taufte einen Garten 

bei Sena, und zog hinaus, Wieland hatte fich in Dmanftädt 

angefierelt. Eine Stunde davon, am rechten Ufer der Sr, 

ward in Oberroßla ein Heines Gut verfäuflidh; ich hatte Ab- 

fichten Darayf. 

Als Befucd erfreuten ung Lerfe und Hirt. Der feltiame 

Keifende Lord Briftol gab mir zu einer abenteuerlichen Er- 

fahrung Anlaß. Ich bereitete mich zu einer Reife nad der 

Schweiz, meinem aus Jtalien zurüdfehrenden Freunde Heinri 

Meyer entgegen. Der Weimarifhe Schlogbau nöthigt zur Ume 

ficht nach einem geiftreichen Architekten und geihieten Hands 

werfern. Auch die Zeichenfchule erhält neue Anregung. 

Bor meiner Abreife verbrenne id; alle an mich gejendeten 

Briefe feit 1772, aus entichiebener Abneigung gegen Publication 

des ftillen Gangs freundihaftlicher Mittheilung. Schiller befucht 

mid no in Weimar, und id reife den 30. Juli ab. Da ein 

gefchiter Schreiber mich begleitete, fo ift Alles, in Acten geheftet, 

wohl erhalten, was damals auffallend und bedeutend jeyn fonnte. 

Da hieraus mit Shidlicher Nedaction ein ganz unterhaltendes 

Bändehen fi) bilden ließe, jo fey von dem ganzen Reifeverlauf 

nur dag Allgemeinfte bier angedeutet. . 

Untertvegs bejchäftigt mich die genaue Betradgtung ber 

Gegenden, binfichtlih auf Geognofie und der darauf gegrün- 

deten Gultur. In Frankfurt belehrt mic Sömmering durd
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Unterhaltung, Präparate und Zeichnungen. Ich werbe mit manden 
Perfönlichkeiten befannt, mit Deffentlichem und Bejonderm; ich 
beachte das Theater, und führe Iebhafte Correfpondenz mit 
Shiller und andern Freunden. Defterreichifche Garnifon, ge 

-fangene Franzofen als Gegenfag; jene von imperturbabelm 
Ernft, diefe immer von pofjenhafter Heiterkeit. Branzöjifche 
fatirifche Kupferftiche. 

Den 25. ab von Frankfurt; über Heidelberg, Heilbronn, 
Zudivigsburg fam ih den 29. in Stuttgart an. Kaufmann 
Rapp, Danneder, Scheffauer werden befuht; Bekannt: 
Ihaft mit Profeffor Thouret, mit geihieten Arbeitern von 
Bierrathen, Studatoren, Duabratoren, bie fi aus der beivegten 
Regierungszeit Herzog Karls herfchrieben; Unterhandlungen mit 
denfelben, fie bei dem Weimarifchen Schloßbau anzuftellen. 

Anfang Septembers fällt der Sunggefell und ber 
Mühlbad, den Zumfteeg fogleih componirt, fodann ber 
Süngling und die Zigeunerin. Den 9. September in 
Tübingen; bei Cotta gewohnt; die vorzüglichen dortigen Männer 
befprochen. Naturaliencabinet des Profefiov Storr befihtigt, 
das, vormals Basquay in Frankfurt am Main gehörig, mit 
der liebevollften Sorgfalt nad Tübingen transportirt worden. 
Den 16. September von dort iweg. Schaffhaufen, Rheinfall, 
Zürih. Den 21. in Stäfa. Bufammenfunft mit Meyer. Den 
28. mit ihm die Reife angetreten, über Maria Einfiedeln bis 
auf den Gotthard. Den 8. October ioaren wir wieder zurüd, 
Zum brittenmal befuchte ih die Heinen Gantone, und weil bie 
epifche Form bei mir gerabe bas Uebergetwicht hatte, erjann ih 
einen Tell unmittelbar in der Gegenwart der elafitichen Dert: 
Tihfeit. Eine folde Ableitung und Zerftreuung war nöthig, da 
mich die traurigfte Nachricht mitten in den Gebirgen erreichte, 
Chriftiane Neumann, verehlichte Beder, war von uns ge: 
ihieden; ich widmete ihr die Elegie Euphrofyne. Liebreiches, 
ehrenvolles Andenken ift Alles, was vie den Tobten zu geben 
vermögen. 

Auf dem Si. Gotthard hatte ich fchöne Mineralien gewonnen: 
der Hauptgeivinn aber war die Unterhaltung mit meinem Freunde 
Meyer; er brachte mir das Iebendigfte Stalien zurüd, das ung
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bie Kriegsläufte Yeider nunmehr verichloffen. Wir bereiteten ung 

zum Teoft auf die Bropyläen vor. Die Lehre von den Ge: 
genftänden, und was denn eigentlich dargeltellt werben foll, be: 

Ichäftigte uns vor allen Dingen. Die genaue Befchreibung und 
fennerhafte Bemerkung der Kunfigegenftände alter und neuer 

Zeit verwahrten wir al Schäge für die Zukunft. Nachdem ich 

eine Beichreibung von Stäfa verfudt, die Tagebücher revibirt 

„und mundirt waren, gingen wir den 21. October von dort ab. 
Den 26. Detober von Zürich abreifend, Tangten mwir den 6. No: 
vember in Nürnberg an. Sn dem freundlichen Eirkel der Kreis: 

gejfandten durchlebten wir einige frohe Tage. Den 15. November 

von dort ab. In Weimar hatte die Ankunft mehrerer bedeutender 

Emigrirten bie Oefellfihaft erweitert, angenehm und unterhaltend 

gemasht. 
Nachzutragen ıft no, daß Oberappellationgrath Körner 

und feine liebe und hoffnungsvolle Familie ung im abgelaufenen 

Sommer mit ihrer Gegenwart erfreute; und doch bleibt noch 

mandjes Bejonbere diefes merkivürdigen Jahres zurüd. 

Millins antiquariiche Thätigfeit begann zu wirken, ben 
größten Einfluß aber übten Wolfs PBrolegomena. 

Auf dem Theater fand ich die große Lücke: Chriftiane Neu: 
mann fehlte, und Doc) wars der Plag noch, vo fie mir jo viel 

Intereffe eingeflößt hatte. ch war durch fie an die Bretter ge: 

mwöhnt; und jo mwenbete ih nun dem Ganzen zu, was ich ihr 
fonft faft ausschlieplich gewidmet hatte. 

Shre Stelle war beießt, mwenigftens mit einer mohlgefälligen 

Schaufpielerin. Auch Caroline FJagemann inbeffen bildete fi) 
immer mehr aus, und erwarb fich zugleich im Schaufpiel allen 
Beifall. Das Theater war jchen fo gut beftellt, daß die cur 

renten Etüde ohne Anftoß und Rivalität jich befegen Tießen. 

Einen großen und einzigen Bortheil brachte aber viefer 

Unternehmung, daß bie vorzüglichften Werke Zfflands und Koge- 

bue3 jhon vom Theater gewirkt und fi auf neuen, in Deutfche 

Yand nod) nicht betretenen Wegen großen Beifall ertvorben hatten. 

Beide Autoren waren no in ihrem Vigor; erfterer ald Schau: 

fpieler ftand in der Epoche hödhfter, Kunftausbildung. 

Auch gereichte zu unferm größten Vortheil, daß mwir nur
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vor einem Teinen, genuglam gebildeten Bublicum zu fpielen 
hatten, defjen Geichmad wir befriedigen und ung doch dabei un: 
abhängig erhalten Fonnten; ja mir durften Manches verfuchen, 
uns felbft und unfere Zujhauer in einem böhern Sinne auszu- 
bilten. 

Hier Fam und nun Schiller vorzüglich zu Hülfe: er ftand 
im Begriff, fih zu beichränfen, dem Noben, Webertriebenen, 

Gigantifchen zu entfagen; fehon gelang ihm das wahrhaft Große 

und defjen natürlicher Ausdrud. Wir verlebten Teinen Tag in 

der Nähe, ohne und mündlich, Feine Woche in der Nahbarschaft, 
ohne uns Schriftlich Zu unterhalten. 

1798, 

Sp arbeiteten tvir unermübet dem Bejude Sfflands vor, 

welcher uns im April durch act feiner Vorftellungen anfrifchen 

follte. Groß war der Einfluß feiner Gegenwvart: denn jeder 

PMitfpielende mußte fih an ihm prüfen, indem er mit ihm wett: 

eiferte, und die nächfte Folge davon war, daß auch dießmal 

unfere Gefjellihaft gar löhlich ausgeftattet nad Lauchftädt zog. 

Kaum war fie abgegangen, als der alte Wunjch fich regte, 

in Weimar ein befjeres Local für die Bühne einzurichten. Schau: 
fpieler und Bublicum fühlten fi) eines anftändigern Naumes 

würdig; die Nothivendigfeit einer foldhen Veränderung warb bon 

. Sedermann anerkannt, und e3 bedurfte nur eines geiftreichen 
Anftopes, um die Ausführung zu beftiimmen und zu befchleunigen. 

Baumeifter Thouret war von Stuttgart berufen, um den 

neuen Schloßbau weiter zu fürbern; als Nebenzwed gab er einen 
fogleich beifällig aufgenommenen erfreulichen Blan zu einer neuen 
Einvihtung des vorhandenen Thenterlocals, nad welden fi 

au richten ev bie größte Geivandtheit bewies. Und fo ward auch 

an uns bie alte Bemerkung wahr, daß Gegenwart eines Bau- 
meifters Bauluft errege. Mit Fleiß und Haft betrieb man die 

Arbeit, fo daß mit mit dem 12. October Hof und Publicum zu 

Gröffnung bes neuen Haufes eingeladen werden Tonnten. Ein
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Prolog von Schiller und Wallenfteins Lager gaben diefer 
Feierlichkeit Werth und Würde, 

Den ganzen Sommer hatte e8 an Vorarbeiten hierzu nicht 
gefehlt; denn der große Wallenfteinifche Eyclus, zuerft nur 

angekündigt, befchäftigte uns durchaus, obgleich nicht ausfchließlich. 

Bon meinen eigenen poetifhen und fchriftftellerifchen Werfen 

habe ic} fo viel zu jagen, daß die Weiffagungen des Bafig 

mid nur einige Zeit unterhielten. Zur Achilleis hatte ich den 

Plan ganz im Sinne, den ich Schillern eines Abends ausführ: 
lid) erzählte. Der Freund fchalt mid aus, daß ich etwas fo _ 

Har vor mir fehen fönnte, ohne Soldhes auszubilden durch Worte 

und Sylbenmaß. Sp angetrieben und fleißig ermahnt, fehrieb 

ich den erften Gefang; aud den Plan fchrieb ich auf, zu defien 

Förberniß mir ein treuer Auszug aus der Slias dienen follte. 
Doch hiervon leitete mich ab die Richtung zur bildenden 

Kunft, melde fi bei Meyers Zurüdkunft aus Stalien ganz 
entichieden abermals hervorgethan hatte. Vorzüglich waren wir 

beiäftigt, das erfte Stüd ver Propyläen, weldes theild vor: 

bereitet, theils gejchrieben wurde, Iebhaft weiter zu fördern. 

Gellinis Leben feste ich fort, als einen Anbaltepunft der Ge- 

fhichte des fechzehnten Jahrhunderts. Diderot von den 

darben warb mit Anmerkungen begleitet, welche mehr humo- 
eiftifch als Fünftlerifch zu nennen wären, und indem fi Meyer 

mit den Gegenftänden in dem Hauptpunft aller bildenden Kunft 

gründlich beichäftigte, fchrieb ich den Sammler, um mandjes 
Nachdenken und Bebenfen in die heitere freie Welt einzuführen. 

In der Naturwoiffenfchaft fand ich Manches zu denken, zu 

beihauen und zu thun. Schelling von ber Weltfeele be: 

Thäftigte unfer höchftes Geiftesvermögen. Wir fahen fie nun 

in der ewigen Metamorphofe der Außenwelt abermals verkörpert. 

Alles Naturgeihichtliche, das fi) ung Iebendig näherte, betrachtete 

ich mit großer Aufmerffamkeit; fremde merfivürdige Thiere, be: 
fonderö ein junger Elephant, vermehrten unfere Erfahrungen. 

Hier muß ich aber auch eines Auffages gedenken, den ich 

über pathologifhes Elfenbein fhrieb. Ich Hatte folche 
Stellen angeichofjener und wieder verheilter Elephantenzähne, die 

befonders den Kammmadjern höchft verbrießlich find, wenn ibre
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Säge oft unvermuthet auf fie ftößt, feit mehrern Jahren ges 

fammelt, an Zahl mehr denn zwanzig Stüde, woran fi in gar 

fchöner Folge zeigen ließ, wie eine eiferne Kugel ing Sunere ber 

Bahnmafe eindringend wohl die organifche Lebendigkeit ftören, 

aber nicht zeiftören Tann, indem diefe fich hier auf eine eigene 

MWeife wehrt und wieder herftellt. Jch freute mich, diefe Samm: 

lung, befchrieben und ausgelegt, dem Cabinette meines Freundes 
Zoder, dem ich fo viel Belehrung fehuldig geivorden, dankbar 

einzuberleiben. 

Sn welcher Ordnung und Mbtheilung die Geihichte der 
Varbenfehre vorgetragen fverben follte, ward epochenmeife burch- 

gebaht und die einzelnen Schriftfteller ftubirt, aud) die Lehre 

felbjt genau erivogen und mit Schiller Durdigefproden. Er war 

eö, der den Zweifel löfte, der mich Tange Zeit aufhielt, worauf 

denn eigentlich das munberlihe Schwanfen beruhe, daß geioifie 
Menihen die Farben vertwechleln, wobei man auf die Vermu- 

thung fam, daß fie einige Farben fehen, andere nicht fehen, da 

er benn zulest entfchied, daß ihnen die Exrfenntniß des Blauen 

fehle. Ein junger Gildemeifter, ber eben in Sena ftubirte, 

war in foldem Falle, und bot fi freundlich zu allem Hin- 

und Wieberverfuchen, woraus fih benn zulest für uns jenes 
Refultat ergab. 

Ferner um das Mentale fihtlih darzuftellen, verfertigten 
toie zufammen manderlei fymboliihe Schemata. Sp zeichneten 

mir eine Temperamententoje, wie man eine Windrofe bat, und 

entivarfen eine tabellarifche Darftellung, ivas der Dilettantismus 
jeder Kunft Nübliches und Schäblichee bringe. 

Gar mande Vortheile, die wir im Naturwiffenichaftlichen 
gewannen, find wir einem Befuh jchuldig gemworben, den uns 
Herr van Marum gönnen tvollte. 

Damit aber au von ber andern Seite der Geift zur un: 

mittelbaven gemeinen Natur zurüdgezogen werbe, folgte ich ber 

damaligen Tandfhaftlichen Grille. Der Befig des Freiguts zu 

Ropla nöthigte mich, dem Grund und Boden, der Landesart, 

den dörflihen Verhältniffen näher zu treten, und verlieh gar 
mancde Anfichten und Mitgefühle, die mir fonft völlig fremd 

geblieben wären. Hieraus entftand mir aud; eine nadhbarliche
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Gemeinfhaft mit Wieland, melcher freilich” tiefer in die Sache 

gegangen har, indem er Weimar völlig verließ und feinen Wohn: 

ort in Obmanftädt auffchlug. Er hatte nicht bedacht, was ihm 

am eriten hätte einfallen follen, daß er unferer Herzogin Amalia 
und fie ihm zum Lebensumgang völlig unentbehrlich geworden. 

Aus jener Entfernung entfland denn ein ganz wunderbares Hin: 
und Wiederfenden von reitenden und mandernden Boten, zugleich 
auch eine gewiffe, Taum zu beichwichtigende Unzuhe. 

Eine wunderbare Erfheinung war in diefem Sommer Frau 

von La Roche, mit der Wieland eigentlich niemals übereinge- 

ftimmt hatte, jegt aber mit ihr im vollfommenen Widerfpruch 

fich befand. Freifih war eine gutmüthige Sentimentalität, bie 
allenfalls vor dreißig Jahren, zur Zeit wechjelfeitiger Schonung, 

noch ertragen iverden fonnte, nunmehr ganz außer der Jahres: 

zeit, und einem Manne tie Wieland unerträglich. Ahre Enkelin, 
Sophie Brentano, hatte fie begleitet und fpielte eine entgegen: 
gefete, nicht minder munderliche Rolle. 

1799. 

Den 30. Januar Aufführung von ven Picecolomini, den 

20. April von Wallenftein. Indeffen war Schiller immer 
thätig.. Maria Stuart und die feindliden Brüder 

fommen zur Sprade. Wir beriethen uns über den Gedanken, 

die deuffchen Stüde, die fich erhalten ließen, theils unverändert 

im Drud zu jammeln, theil® aber verändert und ins Enge ge 
zogen ber neuern Zeit und ihrem Geihmad näher zu bringen. 

Eben dafjelbe follte mit ausländifchen Stüden gefchehen, eigene 

Arbeit jedoch durch eine folhe Umbildung nicht verdrängt werben. 

Hier ift die Abficht unverkennbar, den beutichen Theatern den 

Grund zu einem foliden Nepertorium zu legen, und. der Eifer, 
dieß zu Teiften, Spricht für die Weberzeugung, wie nothivendig und . 
wichtig, wie folgereich ein folches Unternehmen fen. 

Wir waren jhon getvohnt, gemeinshaftlih zu handeln, und 

fie wir dabei verführen, ift bereits in dem Auflag: Ueber das 

deutfhe Theater (Bo XI) ausführlich vorgetragen. Sn
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da3 gegenwärtige Jahr fällt die Redaction von Macbeth und 
die Ueberfegung von Mahomet. 

Die Memoiren der Stephanie de Bourbon Conti 
erregen in mir die Gonception der natürliden Tochter. Sn 

dem Plane bereitete ich mir ein Gefäß, ivorin ich alles, was 

ich fo mandes Jahr über die Franzöfifche Revolution und deren 

Bolgen geichrieben und gedacht, mit geziemendem Exnfte nieder: 

zulegen hoffte. Kleinere Stüde-jchematifirte ich mit Schiller ge- 
meinfhaftlih, wovon nod) "einiges, von Schiller eigenhändig 
gejchrieben, übrig ift. 

Die Bropyläen wurden fortgefeht. Im September biel: 

ten mir Die erjte Ausftellung der Preisbilder; die Aufgabe var 

Paris und Helena. Hartmann in Stuttgart erreichte den. 
Preis, 

Erwarben nun auf diefe Weife die MWeimarifchen Kunft: 
freunde fich einiges Zutrauen der Außenwelt, fo war aud Schiller 

aufgeregt, unabläflig die Betrachtung über Natur, Kunft und 
- Sitten gemeinschaftlich anzuftellen. Hier fühlten wir immer mehr 

die Nothivendigfeit von tabellarifher und fynbolischer Behand: 

lung. Wir zeichneten zufammen jene Temperamentenrofe wieder: 

holt; auch der nüßliche und Ichädliche Einfluß des Dilettantismus 
auf alle Künfte ward tabellarisch weiter ausgearbeitet, tvovon 
die Blätter beidhändig noch vorliegen. Weberhaupt wwurben folche 

metbodifche Entwürfe durh Schillers philofophifchen Drbnungs- 

geift, zu welchem ich mid) fymbolifirend hinneigte, zur angenehm: 
ften Unterhaltung. Man nahm fie von Zeit zu Zeit wieder auf, 

prüfte fie, ftellte fie um, und fo ift-denn auch das Schema ver 

Barbenlehre öfters bearbeitet iorben. 
Und jo Tonnte das Leben nirgends ftoden in denjenigen 

HZiveigen der Wiffenfhaft und Kunft, die wir als die unfrigen 

anfahen. Schelling theilte die Einleitung zu feinem Entwurf 

der Naturphilofophie freundlih mit; er befprady gern 

manderlei Phyficalifches; ich verfaßte einen allgemeinen She: 
matismus über Natur und Kunft. 

Im Auguft und September bezog ich meinen Garten am 

Stern, um einen ganzen Mondsmwechfel durd) ein gutes Spiegel: 
teleffop zu beobachten; und fo ward ih denn mit diefem fo lange
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geliebten und beivunderten Nachbar endlich näher bekannt. Bei 
allem diefem lag ein großes Naturgediht, dag mir vor der Seele 
Ichwebte, durdaus im Hintergrund. — 

Während meines Gartenaufenthalts las ih Herder Irag 
mente, ingleihen Windelmanns Briefe und erfte Schriften, 
ferner Miltons verloreneg Paradies, um die mannigfal- 
tigften Zuftände, Denf: und Dictiveifen mir zu vergegenwär- 
tigen. In die Stadt zurüdgefehrt, fiubirte ic) zu obgemelveten 
Theaterzivefen ältere Englifhe Stüde, vorzüglidd des Ben 
Sonfon, nicht weniger andere, weldhe man Shakfpearen zufchreibt. 
Dur) guten Rath nahm ich Antheil an den Schweftern von 
Lesbos, deren Verfafferin mic) früher als ein höchft fchönes 
Kind, Später als ein vorzüglichftes Talent angezogen hatte. Tied 
la3 mir feine Genoveva vor, deren wahrhaft poetijfde 
Behandlung mir jehr viel Freude machte und den freundlich: 
ften Beifall abgewann. Auch die Gegenwart Wilhelm Auguft 
Scälegel3 war für mid gewinnreih. Kein Augenblid warb 
müßig zugebragt, und man Tonnte fon auf viele Jahre hin 
aus ein geiftiges gemeinfames Jntereffe vorherfehen. 

1800. 

Diejes Jahr brachte ih halb in Weimar, halb in Jena zu 
Den 30. Januar ward Mahomet aufgeführt, zu großem Vor: 
teil für die Bildung unferer Schaufpieler. Sie mußten fi 
aus ihrem Naturalifien in eine geiviffe Beichränftheit zurüd: 
ziehen, deren Manierirtes aber fi) gar leicht in ein Natürliches 
verwandeln ließ. Wir gewannen eine Borübung in jedem Sinne 
zu den jchiierigern, reichen Stüden, welde bald darauf er: 
fchtenen. Bon Opern will ih nur Tarare nennen. 

Späterhin, am 24. Detober, al3 am Geburtstag der Her- 
zogin Amalia, ward im engern Kreife Balaeophron und 
Nevterpe gegeben. Die Aufführung des Heinen Stüds durd 
junge Kunftfreunde war mufterhaft zu nennen. Fünf Figuren 
jpielten in Masken; der Dame allein tonr vergönnt, uns in ver
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eigenften Anmuth ihrer Gefichtszüge zu ergeben. Diefe Darftel- 

Yung bereitete jene Masfenfomödien vor, die in der Folge eine 
ganz neue Unterhaltung Jahre lang gewährten. 

Die Bearbeitung verfchiedener Stüde, gemeinfhaftlih mit 
Schiller, ward fortgefegt und zu diefem Ziel das Geheimniß 

der Mutter von Horace Walpole ftubirt und behandelt, 

bei näherer Betrachtung jedoch unterlaffen. Die neuern Tleinen 
Gedichte wurden an Unger abgeliefert, die guten Frauen, 

ein gefelliger Scherz, geichrieben. 

Nun follte zum nächften immer gefeierten 30. Jantar ganz 
am Ende des Zahrs Tancereb überfegt werden; und fo ges 

Tchah es auch, ungenchtet einer fi anmeldenden Frankhaften Un: 

bebaglichteit. 

Al wir im Auguft diefes Jahrs die zweite Austellung 
vorbereiteten, fanden mir uns fchon von vielfeitiger Theilnahme 

beygünftigt. Die Aufgaben, der Tod des Rhefus und Heftorg 

Abjdied von Andromade, hatten viele wadere Künftler 
gelodt. Den erften Preis erhielt Hoffmann zu Köln, den 
zweiten Rahl zu Cafiel. Ber Bropyläen dritter und lebter 

Band ward, bei erfchiwerter Fortfegung, ausgegeben. Wie fid) 

bösartige Menfchen biefem Unternehmen entgegengeftellt, follte 

wohl zum Troft unferer Enfel, denen es auch nicht beffer gehen 

wird, gelegentlich näher bezeichnet iverden. 

Die Naturforfchung verfolgte ftil ihren Gang. Ein fee: 

füßiger Herfchel war für unfere wiffenfhaftlichen Anftalten ane 

geichafft. Sch beobachtete nun einzeln mehrere Mondwechfel, 
und machte mich mit den bebeutenpften Lichtgränzen befannt, 
mwodurd) ich denn einen guten Begriff von dem Relief der Mond: 

oberfläche erhielt. Huch war mir die Haupteintheilung der Far: 
benlehre in die brei Haupimaffen, die vivaktifche, polemijche und 

hiftorifche, zuerft ganz Elar geworden und hatte ficdh entichteven. 

Um mir im Botanischen das Suffieufhe Syitem recht 

anfehaulid) zu machen, brachte ich die fämmtlichen Kupfer meh: 
verev botanifcher Octanmerfe in jene Drbnung; id) erhielt dadurch 
eine Anfhauung ber einzelnen Geftalt und eine Ueberfiht bes 
Ganzen, welches fonft nicht zu erlangen gewefen wäre.
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1801. 

Zu Anfang des Jahrs überfiel mid; eine grimmige Krank: 
beit; die Veranlafiung dazu war folgende. Seit der Aufführung 
Mahomets hatte ich eine Ueberjegung des Tancreds von 
Voltaire begonnen und mid; damit beichäftigt; nun aber ging 
das Jahr zu Ende, und ic; mußte das Merf ernjtlich angreifen: 
daher begab ich mich Hälfte Decembers nad Jena, too id) in 
den großen Zimmern des herzoglichen Scählofjes einer altherfümm: 
lichen Stimmung fogleich gebieten Tonnte, Auch dießmal waren 
die dortigen Zuftände meiner Arbeit günftig; allein die Emfig: 
feit, womit ich mich daran hielt, ließ mich den fchlimmen Einfluß 
der Loralität dießmal tvie Schon öfter überfehen. Das Gebäude 
tiegt an dem tiefften Punkte ver Stadt, unmittelbar an der 
Mühllade; Treppe fo wie Treppengebäube von Gips, als einer 
iehr Falten und verfältenden Steinart, an bie fich bei eintreten: 
dem Thautetter die Feuchtigkeit häufig anwirft, machen ven 
Aufenthalt befonders im Winter iehr zmweibeutig. Allein ter 
eiiva® unternimmt und leiftet, venft er wohl an den Ort, io 
e3 geihieht? Genug, ein heftiger Katarıh überfiel mich, ohne 
daß ich deshalb in meinem Vorfaß irre geworden twäre, 

Damals hatte das Bromwnfce Dogma ältere und jüngere 
Medieiner ergriffen; ein junger Freund, demfelben ergeben, wußte 
von der Erfahrung, daß Peruvianifcher Balfam, verbunden mit 
Opium und Myrrhen, in den höchften Bruftübeln einen augenz 
blidlichen Stiffftand verurfade und dem gefährlihen Verlauf 
fich entgegeniege, Er vieth mir zu diefem Mittel, und in dem 
Augenblid war Huften, Auswurf und alles verfejtuunden, Wohl: 
gemuth begab ih mi in Profeffor Schellings Begleitung nad 
Weimar, als gleich zu Anfange des Sahrs der Katarıh mit ver: 
ftärkter Gewalt zurüdfehrte, und ich in einen Yuftand gerieth, 
der mir bie Befinnung raubte. Die Meinigen waren außer 
Faffung, die Aerzte tafteten nur; der Herzog, mein gnädigjter 
Herr, die Gefahr überfchauend, griff fogleic) perfönlid ein und 
ließ duch einen Eilboten den Hofrath Stark von Jena berüber: 
formen. €3 vergingen einige Tage ohne daß ih zu einem 
völligen Bewußtfeyn zurüdfehrte, und ala ih nun dur die
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Kraft der Natur und ärztliche Hülfe mich felbjt wieder gewahr 

wurde, fand ich die Umgebung des rechten Auges geichtvollen, 

das Sehen gehindert und mich übrigens in erbärmlihem Zu: 

Stande. Der Fürft Vie in feiner forgfältigen Zeitung nicht nad, 

ver hocherfahrene Leibarzt, im Praftifhen von fiherm Griff, 

bot Alles auf, und fo ftellte Schlaf und Tranfpiration mid nad) 

und nad) wieber her. 
Snnerlich Hatte ich mich indefien hon wieder fo geftaltet, 

daß am 19. Januar die Langeweile des Buftandes mir eine 

mäßige Thätigfeit abforberte, und jo endete ich mich zur Veber- 

fekung des Theophraftiihen Büdleins von den Farben, 

die ich jhon Tängft im Sinne gehabt. Die nächften Freunde, 

Schiller, Herder, Voigt, Einfievel und Loder, waren thätig, 

mich über fernere böfe Stunden hinauszuheben. Am 22. war 

ihon bei mir ein Goncert veranftaltet, umd Durcdlaudt dem 

Herzog Tonnte id) am 24., als am Tage, wo er nad Berlin 

veiite, für die bis zulegt ununterbrochene Eorgfalt mit erheiter: 

tem Geifte danken: denn an diefem Tage hatte fi) das Auge 

wieder geöffnet, und man durfte hoffen, frei und vollitändig 

abermals in die Welt zu fhauen. Auch Fonnte ih zunädhft mit 

genefendem Blit die Gegenwart ber durdlaugtigften Herzogin 

Amalia und Hhrer freundlich geiftreihen Umgebung bei mit 

verehren. 

Am 29. durchging ich die Rolle der Amenaibe mit Demotjelle 

Gaspers, einer fi) heranbilvenden Schaufpielerin. Freund 

Schiller leitete die Proben, und fo gab er mir denn aud) ben 

30. Abends nad der Aufführung Nachricht won dem Gelingen. _ 

Sp ging id) ferner diefelbe Rolle mit Demoijelle Sagemann 

duch, deren Naturell und Vervienft als Schaufpielerin und 

Sängerin damals ein Verehrer nad) unmittelbaren Eindrüden 

hätte jchilvern follen. 
Brauchbar und angenehm in manden Rollen war Ehlers 

als Schaufpieler und Sänger, bejonderö in biefer Iegten Eigen: 

ichaft gefelliger Unterhaltung höchft willfommen, indem er Bal: 

Yaden und andere Lieber der Art zur Guitarre, mit genauefter 

Präcifion der Tertmorte, ganz unvergleichlich vortrug. Er war 

unermüdet im Stubiren des eigentlicften Ausdruds, der darin
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beftebt, daß der Sänger nad) Einer Melodie die berichiedenfte Bedeutung der einzelnen Strophen hervorzuheben und fo die Pflicht des Lprifers und Epifers zugleich zu erfüllen weiß. Hier: bon durdrungen, Tieß er fihS gern gefallen, ivenn ih ihm zu: mutbete, mehrere Abendftunden, ja bis tief in die Nacht hinein, daffelbe Lied mit allen Schattirungen aufs Rünftlichfte zu wieder: holen: denn bei ber gelungenen Prarig überzeugte er fi), wie verwerflih alles fogenannte Durheomponiren der Lieber jey, wodurd) der allgemein Yyrifche Charakter ganz aufgehoben und eine faljche Theilnahme am Einzelnen gefordert und erregt told. 
Schon am 7. Februar regte fih in mir die productive Un: geduld; ich nahm den Fauft wieder bor, und führte ftelfenmweife Dasjenige aus, was in Seihnung und Umriß fon längft vor 

mir Ing. 

AS ich zu Ende vorigen Sahrs in Jena den Tancred bearbeitete, Tießen meine dortigen geiftreichen Freunde den Bor wurf laut werden, tag ih mic) mit rangöfifchen Stüden, 
welde bei der jebigen Gefinnung von Deutihland nicht wohl Gunft erlangen könnten, fo emfig befchäftige, und nichts Eigenes vornähme, ivovon ich doch fo Dandes hatte merken laffen. Ich rief mir daher die natürlide Tochter vor die Seele, deren ganz ausgeführtes Schema fchon feit einigen Jahren unter meinen Papieren Ing. 

Öelegentlich dachte ich an das Weitere; allein durch einen auf Erfahrung geftüsten Aberglauben, daß ich ein Unternehmen nicht ausfprechen dürfe, wenn eg gelingen folle, verfchtieg ich 
jeldjt Schillern diefe Arbeit, und erfchien ihm daher als untheil- nehmend, glauben» und tbatlog. Ende Decembers finde ich bee merkt, daß der erfte Act ver natürlichen Tochter vollendet 
toprden. 

Doch fehlte e3 nit an Ableitungen, befonders naturioiffen: 
Ihaftlichen, fo wie ing Bhilofophifche und Literarifche. Ritter 
befuchte mich öfters, und ob ich gleich in feine Behandlungsweife mid) nicht ganz finden Tonnte, fo nahm ich doc) gern von ihm 
auf, Was er bon Erfahrungen überlieferte, und was er nad feinen Beftrebungen fh ins Ganze auszubilden getrieben var. Zu Schelling und Schlegel blieb ein tätiges, mittheilendes
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Berhältnig. Tied hielt fi) Yänger in Weimar auf; feine Ge: 

genfvart tvar immer anmutbig fördernd. Mit Paulus blieb 

ebenfalls ein immer gleidhes Berbündniß; wie denn alfe bieje 

Berhältniffe dur; die Nähe von Weimar und Sena fi immer: 

fort Iebendig erhielten, und dur meinen Aufenthalt am Tegtern 

Orte immer mehr beftätigt wurden. 

Bon Naturbiftorifchem berührte mich Weniges; ein Frummer 

Elephantenzahn ward nad einem großen Regenguß in der Gel- 

meröder Schlucht enivedt. Ex lag höher als alle die bisherigen 

Ktefte diefer frühern Gejhöpfe, melde, in den Tufffteinbrüchen, 

eingehüllt in diefes Geftein, wenig Fuß über der lm gefunden 

erden; diefer aber ward unmittelbar auf dem KRalkflög unter 

der aufgefchtwemmten Erde im Gerölle entvedt, über der Zn 

etioa zmweihundert Zuß. Er warb zu einer Zeit gefunden, fo 

id), dergleichen Gegenftänden entfremdet, daran wenig Antheil 

nahm. Die Finder hielten die Materie für Meerfhaum, und 

ichieften jolhe Stüde nad Eifenad; nur Heine Trümmer tparen 

mir zugefommen, die ih auf id beruhen Tieß. Bergrath Wer: 

mer jedoch, bei einem abermaligen belehrenden Befuche, mußte 

fogleich die Sache zu enticheiben, und fir erfreuten und der von 

einem Meifter des Fade ausgefprochenen Beruhigung. 

Auch) die Verhältniffe, in die ich dur) den Befig bes Frei: 

guts zu Ropla gefommen mar, forderten aufmerffane Theil: 

nahme für einige Zeit, wobei ich jedod) die Tage, bie mir ge: 

vaubt zu werden fchienen, vielfeitig zu benugen mußte. Der 

erfte Pachter war auszuflagen, ein neuer einzujegen, und man 

mußte die Erfahrungen für etivas zechnen, die man im Verfolg 

fo frembartiger Dinge nad und nad gewonnen hatte. 

Zu Ende März war ein Ländlicher Aufenthalt jhon ev 

quidlih genug. Defonomen und Suriften überließ man das 

Gefhäft, und ergebte fih einftweilen in freier Luft, und weil 

die Gonclufion ergo bibamus zu allen Prämifien paßt, jo mard 

auch bei diefer Gelegenheit mandes herfömmliche und mwillfür: 

Yiche Feft gefeiert: e3 fehlte nicht an Bejuhen, und vie Koften 

einer wohlbefegten Tafel vermehrten das Deficit, das der alte 

Pachter zurüdgelafien hatte. 

Der neue war ein leidenfchaftlicher Freund bon Baumzudt;



Annalen oder Tag: und Jahreshefte, 65 

feiner Neigung gab ein angenehmer Thalgeund von dem frucht: 
barften Boden Gelegenheit zu folden Anlagen. Die eine bu- 
Ihige Seite bes Abhangs, durd) eine lebendige Duelle gefchmückt, 
rief Dagegen meine alte Parffpielerei zu gelchlängelten Wegen 
und gejelligen Räumen hervor; genug, e8 fehlte nichts al8 das 
Nüglihe, und fo wäre diefer Heine Befig höchft wünfchenswertb 
geblieben. Aud die Nachbarfchaft eines bedeutenden Stäbtcheng, 
Heinerer Ortichaften, durch verftändige Beamte und tüchtige 
Pächter gefellig, gaben dem Aufenthalt bejonbern Reiz; die jchon 
entjhiedene Straßenführung nad) Edartsberge, welche unmittel- 
bar hinter dem Hausgarten abgeftect wurde, veranlaßte bereits 
Gedanken und Plane, wie man ein Zufthäuschen anlegen, und - 
bon dort an den belebenden Mekfuhren fich ergegen wollte; fo 
daß man fih auf dem Grund und Boden, ber einträglich hätte 
werben follen, nur neue Gelegenheiten zu vermehrten Ausgaben 
und verberblihen Zerftreuungen mit Behagen vorbereitete. 

Eine fromme, fürd Leben bedeutende Seierlichfeit fiel 
jedodh im Innern de3 Haufes in diefen Tagen vor. Die 
Confirmation meines Sohnes, welde Herber nach feiner even 
Meife verrichtete, ließ uns nicht ohne rührende Erinnerung ver: 
gangener Berhältniffe, nicht ohne Hoffnung fünftiger freund: 
liher Bezüge. 

Unter diefen und andern Ereigniffen ivar der Tag hinge- 
gangen; Aerzte fowohl als Freunde verlangten, ich folle mich in 
ein Bad begeben, und id; ließ mich, nach dem damaligen Stär: 
Tungsfyftem, um fo mehr für Pyrmont beftimmen, als ih mid 
nad einem Aufenthalt in Göttingen fchon längft gejehnt hatte. 

Den 5. Juni veifte ih ab von Weimar, und gleich bie 
eriten Meilen waren mir höchft erfrifchend; id) Tonnte twieder einen 
theilnehmenden Bid auf die Welt werfen, und obgleich von 
feinem äfthetifchen Gefühl begleitet, wirkte er doch höchft toohl: 
thätig auf mein inneres. ch mochte gern bie Volge der Ge: 
gend, die Abwechslung der Landesart bemerken, nicht fveniger 
den Charakter der Städte, ihre ältere Herkunft, Erneuerung, 
Policei, Arten und Unarten. Auch die menfchlihe Geftalt 308 
mid an, und ihre höchft merfbaren Verfjiedenheiten: ich fühlte, 
daß ich der Melt wieder angehörte. 

Goethe, Werke, Austvahl, XXI, 5
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Sn Göttingen bei der Krone eingefehrt, bemerkte ih, als 

eben die Dämmerung einbrach, einige Bewegung auf der Straße; 

Studirende famen und gingen, verloren fi) in GSeitengäßchen, 

und traten in bewegten Mafjen wieder vor. Endlich erfcholl auf 

einmal ein freudiges Lebehodh; aber auch im Augenblick war alles 

verihtwunden. Sch vernahm, daß dergleichen Beifalsbezeugungen 
verpönt feyen, und e3 freute mih um jo mehr, baß man es 

gewagt hatte, mich nur im Vorbeigehen aus dem GStegreife zu 
begrüßen. Gleih darauf erhielt ich ein Billet, unterzeichnet 
Schumader au Holftein, der mir auf eine anftändig vertrau- 

liche Art den Borfat meldete, den er und eine Gefellfhaft junger 
Freunde gehegt, mich zu Michael in Weimar zu befuchen, und 

wie fie nunmehr hofften, bier am Ort ihren Wunfd; befriedigt 
zu fehen. IH Äprad fie mit Antheil und Vergnügen. Ein fo 
freundlicher Empfang wäre dem Gefunden chen mwohlthätig ge: 

tvefen, dem Genejenden ivard er e3 doppelt. 
Hofrath Blumenbad empfing mich nad) gewohnter Weife. 

Immer von dem Neueften und Merkwürdigften umgeben, ift fein 

Wilfommen jederzeit belehrend. Ich fah bei ihn den erften 

Aerolithen, an welches Naturerzeugniß der Glaube uns erft vor 
Kurzem in die Hand gegeben tvard. Ein junger Keftner und 
von Arnim, früher befannt und vertvandten Sinnes, fuchten 

mid auf und begleiteten mic) zur Neitbahn, ivo ich den berühme 
ten Stallmeifter Aprer in feinem Wirfungsfreife begrüßte. Eine 

mohlbeitellte Reitbahn hat immer etwas Jmpofantes; das Pferd 
fteht als Thier jehr hoch, doc feine bedeutende teitveichende 

Sntelligenz wird auf eine wunberfame Weife dur; gebundene 
Extremitäten beihränft. Ein Geihöpf, das bei fo bedeutenden, 
ja großen Eigenfhaften fih nur im Treten, Laufen, Nennen zu 
äußern vermag, ift ein feltfamer Gegenftand für die Betrachtung, 

ja man überzeugt fi) beinahe, dab e8 nur zum Organ bes 

Menfchen gefchaffen fey, um, gefellt zu höherm Sinne und Zivede, 
das Kräftigfte wie das Anmuthigfte bis zum Unmöglichen aus: 
zutihten. Warum denn aud eine Reitbahn fo mwohlthätig auf 
den Verftändigen wirft, ift, daß man hier, vielleicht einzig in 

der Welt, die zwedimäßige Beichränkung der That, die Berban: 
nung aller Willfür, ja des Zufals mit Augen fchaut und mit
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dem Geifte begreift. Menfen und Thier verfchmelzen hier ders 

geltalt in Eins, daß man nicht zu jagen wüßte, ver denn eigent« 

lich ben andern erzieht. Dergleichen Betrachtungen wurden bis 

aufs Höchfte gefteigert, als man die zwei Paare fogenannter 
mweißgeborener Pferde zu fehen befam, melde Fürft Sanguszfo 
in Hannover für eine bedeutende Summe gefauft hatte. 

Von da zu der allerruhigfien und unfichtbarften Thätigfeit 
überzugehen, war in oberflächlicher Beihauung der Bibliothek - 
gegönnt; man fühlt fi wie in der Gegenwart eines großen - 
Capitals, das geräufchlos unberechenbare Zinfen fpenbet. 

Hofrath Heyne zeigte mir Köpfe Homerifcher Helden von 
Ziihbein, in. großem Mapftabe ausgeführt; ich Fannte die Hand 
des alten Freundes wieder, und freute mich feiner fortgefeßten 
Bemühungen, dur Studium der Antike fi der Einficht zu 
nähern, tie der bildende Künftler mit dem Dichter zu ivetteifern 
babe. Wie viel weiter war man nicht fchon gefommen als vor 
zwanzig Jahren, da der treffliche, das Echte vorahnende Lefling 
vor den Srrivegen de3 Grafen Caylus warnen, und gegen Kos 
und Riedel feine Weberzeugung vertheidigen mußte, daß man 
nämlich nicht nach dem Homer, fondern wie Homer mythologifch- 
epiihe Gegenftände bilbfünftlerifch zu behandeln habe. 

Neue und erneuerte Befanntichaften fanden fi twohlmollend 
ein. Unter Zeitung Blumenbadis befah ich abermals die Mufeen, 
und fand im GSteinreihe mir nod) unbefannte außereuropätlche 
Mufterftüde, 

Und wie denn jeder Drt den fremden Ankümmling - zerz 
fireuend hin und her zieht und unfere Fähigkeit, das Snterefie 
mit den Gegenftänden fhnell zu twechfeln, von Nugenblid zu 
Augendlid in Anfprud nimmt, fo wußte ich die Bemühung des 
Profefjor Dfiander zu fhäßen, der mir die wichtige Anftalt 
des neu und fonderbar erbauten Necoudirhaufes, fo wie die Be- 
handlung des Gejhäftes erflärend zeigte. 

Den Lodfungen, mit denen Blumenbad die Jugend anzu: 
ziehen und fie unterhaltend zu belehren weiß, entging auch nicht 
mein eilfjähriger Sohn. Als der Knabe vernahm, dak von ben 
vielgeftaltigen Berfteinerungen der Hainberg wie zufammengejegt 
fey, drängte er mich zum Befuch diefer Höhe, wo denn bie
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gewöhnlichen Gebilde häufig aufgepadt, die feltenern aber einer 
ipätern emfigen Forfhung vorbehalten wurden, 

Und fo entfernte ich mich den 12. Juni von biefem einzig 
bedeutenden Orte, in der angenehm beruhigenden Hoffnung, mid 
zur Nacheur länger dafelbft aufzuhalten. 

Der Weg nad) Bırmont bot mir neue Betraditungen bar: 
da Leinethal mit feinem milden Charakter erfchien freundlich 
und wohnlid; die Stadt Eimbed, deren hochaufftrebende Däder 
mit Candjteinplatten gededt find, machte einen fwunderfamen 
Eindiud, Sie felbft und die nächte Umgegend mit dem Sinne 
gadigs durhmwandelnd, glaubte ich zu bemerken, baß fie vor 
swanzig, dreißig Jahren einen trefflichen Burgemeifter müffe ge: 
habt haben. ch fchloß diek aus bedeutenden Baumpflanzungen 
von ungefähr diefem Alter, 

In Pyrmont bezog ich eine fchöne, tuhig gegen da3 Ende 
de3 Dits liegende Wohnung bei dem Brunnencaffirer, umd es 
Tonnte mir nichts glüdlicher begegnen, als daß Griesbads 
ebenbafelbft eingemiethet hatten, und bald nad) mir anfamen. 
Stille Nahbarn, geprüfte Freunde, fo unterrichtete als wohl: 
mwollende Perfonen trugen zur ergeklichen Unterhaltung das 
Vorzüglichfte bei. Prediger Schü aus Büdeburg, jenen als 
Bruder und Schivager, und mir ale Öleichniß feiner Längfi 
befannten Geichwifter böchft willfommen, modte fi) gern von 
Allem, was man twerth und würdig halten mag, gleichfalls 
unterhalten. 

Hofrath Richter von Göttingen, in Begleitung de augen: 
Tranfen Fürften Sanguszfo, zeigte fi) immer in den Liebeng- 
mwürbigften Eigenheiten, heiter auf teodene Weife, nedifch und 
nedend, bald ironifh und parador, bald gründfih und offen. 

Mit folden Perfonen fand ich mich glei, anfangs zufam- 
men; ich wüßte nicht, daß ich eine Badezeit in befferer Gefell- 
Ichaft gelebt hätte, befonders da eine mehrjährige Befanntfchaft 
ein wechjlelfeitig duldendes Vertrauen eingeleitet hatte, 

Auch Ternte ich Fennen Frau von Weinheim, ehemalige 
Generalin von Bauer, Madame Scholin und Raleff, Verwandte 
von Madame Sander in Berlin. Anmuthige und Tiebenstwürdige 
Freundinnen machten diefen Cirfel böchft wünfchengwerth. 

=
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Leider war ein ftürmifchzvegnerifches Wetter einer öftern 
Zufammenlunft im Freien hinderlich; ich widmete mich zu Haufe 
der Ueberfegung des Theophraft und einer teitern Ausbildung 
der fich immer mehr bereichernden Farbenfehre. 

Die merkwürdige Dunfthöhle in der Nähe des Ortes, mo 
das Stidfgas, welches, mit Waffer verbunden, fo kräftig heilfam 
auf den menfchlichen Körper wirkt, für fih unfichtbar eine tödt- 
liche Atmofphäre bildet, veranlaßte manche Verfuche, die zur 
Unterhaltung dienten. Nach ernftliher Prüfung des Localg 
und bes Niveaus jener Luftfchicht Fonnte ich die auffallenden 
und erfreulichen Experimente mit ficherer Kühnheit anftellen. 
Die auf dem unfihtbaren Elemente Iuftig tanzenden Geifen- 
blajen, das plögliche Verlöichen eines fladernden Strohmoifches, 
da3 augenblidlihe Wiederentzünden, und mas dergleichen jonft 
noch tar bereitete ftaunendes Ergeben folden Perfonen, die 
das Phänomen nod gar nicht Fannten, und Bewunderung, 
wenn fie es noch nicht im Großen und Sreien ausgeführt 
gejehen hatten. Und als id nun gar diefes geheimnißvolle 
Agens, in Pyrmonter Flafchen gefüllt, mit nach Haufe trug, 
und in jedem anfcheinend Ieeren Trinkglas das Munder des 
auslöfchenden Wachzftods wiederholte, war die Gefellichaft völlig 
zufrieden, und der ungläubige Brunnenmeifter fo zur Weber- 
zeugung gelangt, daß er fich bereit zeigte, mir einige der: 
gleichen wafferleere Flafhen den übrigen gefüllten mit beizu= 
paden, deren Inhalt fi auch in Weimar noch) völlig wirt 
fam offenbarte. 

Der Fußpfad nad Lügde, zwifhen abgefchränften Weide: 
plägen her, tvarb öfters zurüdgelegt. Im dem Derthen, das 
einigemal abgebrannt tar, erregte eine befperate Hausinfhrift 
unfere Aufmerffamfeit; fie lautet: 

Gott fegne das Haus! 

Zweimal rannt id) heraus; 
Denn zweimal ifts abgebrannt. 
Komm ich zum brittenmal gerannt, 
Da fegne Gott meinen Lauf! 
SH baws wahrlich nicht wieder auf.
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Das Franciscanerflofter ward befucht und einige Dargebotene 
Milch genoffen. Eine uralte Kirche außerhalb des Ortes gab ven 
erften unfchuldigen Begriff eines folden frühern Gotteshaufes 
mit Schiff und Kreuggängen unter Einem Dach, bei völlig glatten, 
unverziertem Borbergiebel. Man fchrieb fie den Beiten Karls 
de3 Großen zu; auf alle Fälle ift fie für uralt. zu adten, e8 
dey nun der Zeit nach, ober daß fie die uranfänglichen Bebürf: 
aifje jener Gegend ausfprict. 

Mich und befonders meinen Sohn überrafhte höchft ange: 
nehm das Anerbieten des NRector Werner, uns auf den foge- 
nannten Kıyftallberg hinter Zügde zu führen, imo man bei hellem 
Sonnenschein die Aefer von taufend und aber taufend Heinen 
Dergkipftallen wiederfchimmern fieht. Sie haben ihren Urfprung 
in Heinen Höhlen eines Mergelfteins, und find auf alle Meife 
merkwürdig als ein neueres Erzeugniß, wo ein Minimum ber 
im Kalfgeftein enthaltenen Kiefelerbe, wahrfheinlih dunftartig 
befreit, rein und wafjerhell in Kıyftalle zufammentritt. 

Serner befuchten wir die hinter dem Königsberge von Duäs 
fern angelegte wie auch betriebene Mefferfabrif, und fanden uns 
veranlaßt, ihrem ganz nahe bei Bırmont gehaltenen Gottesdienft 
mehrmals beizumwohnen, deffen nad Langer Erwartung für im: 
provifirt gelten follende Nhetorif Faum Jemand das erjtemal, 
geichtveige denn bei wieberholtem Befuh für infpirirt anerfennen 
mödte. Es ift eine traurige Sache, daß ein reiner Cultus jeder 
Art, jobald er am Drte befhränft und dur; die Zeit bedingt 
ift, eine gewiffe Heuchelei niemals ganz ablehnen Kann. 

Die Königin von Frankreih, Gemahlin Ludwig XVIIL, 
unter dem Namen einer Gräfin Lille, erihien auch am Brunnen, 

- An meniger, aber abgeichloffener Umgebung. 
Bedeutende Männer habe ic) mod; zu nennen: Conftftorial: 

rath Horftig und Hofratl, Marquart, ben legtern als einen 
Freund und Nahfolger Zimmermanns, 

Das fortdauernde üble Wetter drängte bie Gejellichaft öfter 
ins Theater. Mehr dem Perfonal als den Stüden wendete ich 
meine Aufmerffamfeit zu. Unter meinen Papieren finde ich 
noch ein Verzeichniß der fämmtlichen Namen und der geleifteten 
Rollen, der zur Beurtheilung gelaffene Plat hingegen ward nicht
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ausgefüllt. Sffland und Kobebue thaten auch hier das Beite, 

und Eulalia, wenn man fon wenig von der Rolle verjtand, 

bewirkte doch dur einen fentimentaltönend mweidhlichen Vortrag 

den größten Effect; meine Nahbarinnen zerfloffen in Thränen. 

Was aber in Pyrmont apprehenfin mie eine böje Schlange 

fi durch die Gefelichaft windet und bewegt, ift die Leidenfchaft 

des Spiels, und das daran bei einem jeden, jelbft wider Willen, 

erregte Anterefie. Man mag, um Wind und Wetter zu ent 

gehen, in die Säle felbft treten, oder in befiern Stunden bie 
Allee auf: und abmwandeln, überall zifcht das Ungeheuer durd 

die Reihen: bald hört man, toie ängftlich eine Gattin den Ge: 

mahl nicht weiter zu fptelen anfleht, bald begegnet uns ein 

junger Mann, der in Verzweiflung über feinen VBerluft die Ge: 
liebte vernadhläfligt, die Braut vergißt; dann erfchallt auf einmal 

ein Ruf grängenlofer Bewunderung, die Banf fey geiprengt ! 

€3 geichah diegmal wirfid) in Roth und Schwarz. Der vor: 
fihtige Geminner feßte fih alfobald in eine Poftchaife, feinen 

unerwartet erworbenen Schab bei nahen Freunden und Ber: 

tvandten in Sicherheit zu bringen. Er Tam zurüd, tie e8 fchien, 

mit mäßiger Börfe; denn ex lebte file fort als wäre nichts 

gefchehen. 

Nun aber fann man in diejer Gegend nicht verteilen ohne 

auf jene Urgefchichten hingemwiefen zu werden, von denen uns 

Römische Schriftfteller jo ehrenvolle Nachrichten überliefern. Hier 

ift no die Ummwallung eines Berges fihtbar, Dort eine Reihe 
von Hügeln und Thälern, wo gewifje Heereszüge und Schlachten 

fi hatten ereignen Tönnen. Da ift ein Gebirgs-, ein Ortsname, 
der dorthin Winfe zu geben fcheint; herfümmliche Gebräuche fogar 
deuten auf die früheften, roh feiernden Zeiten, und man mag 

fi wehren und wenden wie man will, man mag noch fo viel 

Abneigung beiveifen vor jolden aus dem Ungemiffen ins Inge: 
twiffere verleitenden Bemühungen, man findet fi) wie in einem 

magischen Kreife befangen, man identificirt da3 Vergangene mit 
der Gegenwart, man beiehränft die allgemeinjte Aäumlichkeit 
auf die jedesmal nächfte und fühlt fich zulegt in dem behaglid;- 

ften Zuftande, weil man für einen Augenblid wähnt, man habe 

fi das Unfaglichfte zur unmittelbaren Anfhauung gebracht.
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Dur) Unterhaltungen folder Art, gefellt zum 2ejen von fo 
mancherlei Heften, Büchern und Büceldden, alle mehr ober weniger auf bie Gefchichte von Pyrmont und die Nachbarfchaft be züglih, warb zuleßt der Gevanfe einer gewwiffen Darftellung in mir vege, wozu id) nach meiner Weife fogleidh ein Schema ver: 
fertigte, 

Im Jahre 1582 begab fih auf einmal aus alfen Welttheilen eine lebhafte Wanderfchaft nah Pyrmont, einer damals zivar befannten, aber doch no nit hochberühmten Quelle: ein Wunder, das Niemand zu erflären mußte, Durch die Nachricht bierbon fwirb ein Deutfcher waderer Ritter, der in den beiten Sahren fteht, aufgeregt: er befiehlt feinem Knappen, Alles zu rüften und auf der Fahrt ein genaues Tagebuch zu führen; denn diefer, als Knabe zum Mönd, beftimmt, var gewandt genug mit der Feder. Bon dem Augenblik des Befehls an enthält fein Tagebuch die Anftalten der Abreife, die Sorge bes Hauswefeng in der Abivefenheit, modurd uns denn jene Buftände ganz an- 
Ichaulich werben. 

Sie maden fih auf den Weg und finden unzählige Wan: derer, die von allen Seiten berzuftrömen. Sie find bülfreich, ordnen und geleiten bie Menge, welches Gelegenheit giebt, diefe Zuftände der damaligen geit vor Augen zu bringen. Enblid fommt ber Ritter alg Führer einer großen Carapane in Bormont an; hier wird nun gleich, fo tvie bereits auf dem Wege, durch): aus das Locale beachtet und benußt. E3 var do von uralten Seiten her nod) Manches übrig geblieben, das an Hermann und feine Genofjen erinnern durfte. Die Kirche zu Lügde, von Karl dem Großen geftiftet, ift bier von höchfter Bedeutung. Das Getümmel und Gewimmel wird vorgeführt; bon ben endlofen Krankheiten werden die tidertärtigen mit wenig Worten abge: lehnt, die pfychifchen aber, als veinlih und wundervoll, aus- führli) behandelt, fo wie die Verfönlichfeit der damit behafteten Verfonen hervorgehoben. Bezüge von Neigung und mandherlei Verhältniffe entwideln fh, und bag Unerforfchlice,, Heilige macht einen wünjchenswerthen Gegenfaß gegen das Ruhmmwürdige. Verwandte Geifter ziehen fich zufammen, Charaktere fuchen fich, und fo entfteht mitten in ber Weltivoge eine Stadt Gottes, um
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deren unfihtbare Mauern bas Püöhelhafte nad feiner Weile 
toüthet und raf’t. Denn auch Gemeines jeder Art verjammelte 
fih hier: Marftfchreier, die befondern Eingang hatten; Spieler, 
Sauner, die Jedermann, nur niit unfern Verbündeten, vrohten; 
Zigeuner, die durch wunderbares Betragen, durch Kenntniffe ber 
Zukunft Zutrauen und zugleich die allerbänglichfte Ehrfurdt er: 
twedten; ber vielen Krämer nicht zu vergeffen, deren Leinwand, 
Tücher, Selle vom Ritter fogleich in Beihlag genommen und 
dem fittlichen Kreife dadurch ein gedrängter Wohnort bereitet 
wurde, 

Die Berfäufer, die ihre Waare fo fchnell und nüßlih ange: 
bracht fahen, fuchten eilig mit gleichen Stoffen zurüdzufehren; 
andere fpeculirten, daraus fih und Andern Schirm und Schuß 
gegen Wind und Wetter aufzuftellen; genug, bald ivar ein meit 
fih erfitedendes Lager errichtet, toodurch, bei ftetigem Abgange, 
der Nachfolgenve die eiften Wohnbebürfniffe befrievigt fand. 

Den Bezirf der edeln Gefellichaft hatte der Ritter mit Ra: 
Uffaden umgeben, und fo fi vor jedem phyfifchen Andrang ge 
fichert. Es fehlt nicht an mißiwollenden, widerwärtig-heimlidhen, 
troßig=heftigen Oegnern, die jenod; nicht fchaden Fonnten: denn 
Ihon zählte der tugendfame Kreis mehrere Ritter, alt und jung, 
die fogleih Wache und Policei anoronen; «3 fehlt ihm nicht 
an ernjten geiftlihen Männern, melde Recht und Gerechtigfeit 
handhaben. 

Alles diefes ward, im Style jener Zeit, als -unmittelbar 
angeihaut, von dem Anappen täglich niebergefchrieben, mit natur: 
gemäßen furzen Betrachtungen, wie fie einem herauffeimenven 
guten ©eifte wohl geziemten. 

Sodann aber erfchienen, Auffehen erregend, Iangfaltig, blen= 
dend mweiß gefleidet, ftufenmweife bejahrt, drei würdige Männer, 
üngling, Mann und Greis, und traten unverfehens mitten in 
die mohlvenfende Gefellfaft. Selbft geheimnigvolt, enthüllten 
fie das Geheimniß ihres Zufammenftrömens, und ließen auf die 
Tünftige Größe Pyrmonts in eine freundliche Ferne lihtvoll hin: 
ausjehen. 

Diefer Gedanke befchäftigte mich die ganze Zeit meines 
Aufenthalts, ingleihen auf der Nücreife. Weil aber, um biejes
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Werk gehaltvoll und Tehrreich zu machen, gar Manches zu ftudiren 

war, und viel dazu ‘gehörte, dergleichen zerfplitterten Etoff ins 

Oanze zu verarbeiten, jo daß e8 würdig geivefen wäre, von 

allen Babegäften nicht allein, fondern auch von allen deutfchen, 

bejonders nieberbeutfchen Lefern beachtet zu werben, fo Fam e8 

bald in Gefahr, Entwurf oder Grille zu bleiben, befonders da 
ih meinen Aufenthalt in Göttingen zum Stubium der Geihichte 

der Farbenlehre beftimmt hatte, 

Sch hatte die legten Tage, bei fehr unbeftändigem Wetter, 
nicht auf das Angenehmfte zugebradht und fing an zu fürdten, 

mein Aufenthalt in Pyrmont würde mir nicht zum Heil gebeihen. 

Na einer jo hocdentzündlihen Krankheit mich abermals im 

Browinfhen Sinne einem fo entichieden anvegenden Bade zuzu- 
fhiden, war vielleicht nicht ein Zeugniß richtig beurtheilender 
erste, SH war auf einen Grad reizbar geworben, daß mid 

Nachts die heftigfte Blutsbewegung nicht fchlafen Tieß, bei Tage 

das Öleihgüftigfte in einen ercentrifchen Zuftand verfegte. 

Der Herzog, mein gnädigfter Herr, Fam den 9. Suli in 
Pyrmont an; ich erfuhr, wage fi zunädft in Weimar zugetragen 

und was bafelbjt begonnen worden; aber eben jener aufgeregte 

Zuftand ließ mid) einer fo erwünschten Nähe nicht genießen. Das 

fortdauernde Regenwetter verhinderte jede Gefelligfeit im Freien; 

ich entfernte mid) am 17. Juli, wenig erbaut von den Refultaten 
meines Aufenthalts. 

Durch) Beivegung und Berftreuung auf der Reife, auch wohl 
wegen unterlaffenen Gebrauds des aufregenden Mineraltvafiers, 

gelangte ich in glüdlicher Stimmung nad) Göttingen. Ich bezog 

eine angenehme Wohnung bei dem Inftrumentenmader Krämer 

an der Allee im erften Stof. Mein eigentlicher Zivedf bei einem 
längern Aufenthalt dafelbft war, die Lüdfen des hiftorifchen Theils 

ber Sarbenlehre, deren fi no mande fühlbar machten, ab: 
fchließlich auszufüllen. Ich hatte ein Verzeichnig aller Bücher 
und Schriften mitgebracht, deren ich bisher nicht habhaft werben 

fönnen; ich übergab folches dem Herin PBrofeffor Reuß, und
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erfuhr von ihn fo wie von allen übrigen Angeftellten die ent: 

fchiedenfte Beihülfe. Nicht allein ward mir, was ich aufgezeichnet 

hatte, vorgelegt, jondern au gar Mandes, was mir unbelannt 

geblieben war, nachgeiviefen. Einen großen Theil des Tags ver 

gönnte man mir auf der Bibliothek zuzubringen, viele Werke 

wurden mir nach Haufe gegeben; und fo verbrachte ich meine 

Zeit mit dem größten Nuten. Die Gelehrtengefchichte von Göt- 

fingen, nad Bütter, ftudirte ih nun am Orte felöft mit größter 

Aufmerkfamkeit und eigentlicfter Theilnahme, ja ih) ging die 

Rectiongkataloge vom Urfprung der Akademie forgfältig durch, 

tvoraus man denn die Gefdhichte der Wilfenfchaften neuerer Beit 

gar wohl abnehmen fonnte. Sodann beachtete ich vorzüglich Die 

färnmtlichen phhficalifgen Compendien, nach melden gelejen wor: 

den, in den nad und nad auf einander folgenden Ausgaben, 

und in foldhen befonders das Capitel von Licht und Farben. 

Die übrigen Stunden verbracht ich fodannı in großer Er: 

heiterung. Sch müßte das ganze damals Iebende Göttingen 

nennen, wenn id) Alles, was mir an freundlichen Gefellfhaften, 

Mittags: und Abendtafeln, Spaziergängen und Landfahrten zu 
Theil ward, einzeln aufführen wollte. ch gebenfe nur einer 

angenehmen Fahıt nach Weende mit Profeffor Boutermwet zu 

Dberamtmann Meitfeld, und einer andern von Hofrath Mei: 

ners beranftalteten, wo ein ganz heiterer Tag zuerft auf ter 

PBapiermühle, dann in Pöppelshaufen, ferner auf der Bleffe, tvo 

eine ftattliche Reftauration bereitet war, in Gefellichaft des Pro: 

fefioer Fiorillo zugebradt, und am Abend auf Mariafpring 

traulich befchlofjen wurde. 

Die unermüdliche, durchgreifende Belehrung Hofratb Blu: 
menbadıs, die mir fo viel neue Kenntniß und Auffchluß ver: 

lieh, erregte die Leivenfhaft meines Sohnes für die Foffilien 

des Hainberges, Gar mandhe Spazierivege wurden dorthin por 

genommen, die häufig vorlommenven Exemplare gierig zufam- 
mengefucht, den feltenern emfig nadgefpürt. Hierbei ergab fich 

der merkwürdige Unterfchied zweier Charaktere und Tendenzen: 

indes mein Sohn mit der Leidenschaft eines Sammlers die Vor: 

fommniffe aller Art zufammentrug, hielt Eduard, ein Sohn 

Blumenbads, ald geborener Militär, fich bloß an die Belemniten,
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und verivenbete folde, um einen Sandhaufen, als Feftung be- 
tradhtet, mit Baliffaden zu umgeben. 

Sehr oft befuchte ich Profeffor Hoffmann, und warb mit 
den Kıyptogamen, die für mich immer eine unzugänglice Pro: 
binz geivefen, näher befannt. Ich fah bei ihm mit Bewunderung 
die Erzeugniffe Eoloffaler Farrenfräuter, die dag fonft nur durch 
Mitroffope Sichtbare dem getwöhnlihen Tagesblik entgegen: 
führten. Ein gewaltfamer Regenguß überfchiwenmte den untern 
Garten, und einige Straßen von Göttingen fanden unter Waffer, 
Hieraus ermuhs uns eine fonderbare Berlegenheit. Zu einem 
herrlichen, bei Hofrat, Martens angeftellten Gaftmahl follten 
bir uns in Portechaifen binbringen Iafien. Sch fam glücklich 
durch, allein der Freund, mit meinem Sohne zugleich einge: 
Ihachtelt, ward den Trägern zu jchwer, fie feßten, mie bei trode: 
nem PBflafter, den Kaften nieder, und die gepußten nfißenden 
Maren nicht ivenig bertvundert, den Strom zu ihnen hereindringen 
zu fühlen. 

Au Profeffor Seyffer zeigte mir die Inftrumente der 
Sternwarte mit Gefälligkeit umftändlih vor. Mehrere bebeu- 
tende Fremde, deren man auf frequentirten Univerfitäten immer 
als Gäfte zu finden pflegt, Ternte ich dafelbft Fennen, und mit 
jedem Tag vermehrte fih der Reihthum meines Gewinnes über 
alles Erwarten. Und fo habe ih denn auch der freundlichen 
Theilnahme des Profeffor Sartoriug zu gedenfen, der in allen 
und jedem Bebürfen, vergleichen man an fremden Drten mehr 
oder tveniger ausgefegt ift, mit Rath und That fortwährend zur 
Hand ging, um burd) ununterbrochene Gefelligfeit die fämmt- 
lien Ereigniffe meines dortigen Aufenthaltes zu einem nüßlichen 

. und erfreulichen Ganzen zu verflechten. 
Auch hatte derfelbe in Gefellfehaft mit Profeffor Hugo die 

Geneigtheit, einen Vortrag von mir zu verlangen, und wwas ich 
denn eigentlich bei meiner Farbenlehre beabfichtige, näher zu ver: 
nehmen. Einem folden Antrage durfte ih wohl, halb Scherz 
halb Ernft, zu eigener Faffung und Uebung nachgeben; doch 
fonnte, bei meiner nod nit vollftändigen Beherrichung des 
Gegenftandes, diefer Berfuh weder mir, noch ihnen zur Befrie- 
digung ausfchlagen.
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So verbradit ih denn bie Zeit fo angenehm ala nüglich, 
und mußte noch zulegt gewahr werben, mie gefährlich es fey, 

fi einer fo großen Maffe von Gelehrfamkeit zu nähern: denn 

indem ich, um einzelner in mein Gefchäft einfchlagender Differ: 
tationen willen, ganze Bände dergleichen afademifcher Schriften 

vor mich Iegte, jo fand ih nebenher allfeitig jo viel Anlodendes, 

daß ich bei meiner ohnehin leicht zu erregenden Beftimmbarfeit 

und Vorfenntniß in vielen Fächern, hie und da hingezogen tward, 

und meine Gollectaneen eine bunte Geftalt anzunehmen drobten. 

Sch faßte mich jedoch Bald mwieder ins Enge, und wußte zur 
rechten Zeit einen Abichluß zu finden. 

SIndes ich nun eine Reihe von Tagen nügli und angenehm, 

wie €8 wohl felten geichieht, zubrachte, fo erlitt ich dagegen zur 

Nachtzeit gar manche Unbilden, die im Augenblid höchft ver: 
drießlih und in ber Folge lächerlich erfcheinen. 

Meine fhöne und talentvolle Freundin Demoifelle Sagemann 

hatte Turz vor meiner Anfunft das Publicum auf einen hoben 

Grad entzüdt; Ehemänner gevachten ihrer Vorzüge mit mehr 
Enthufiasmus als den Frauen lieb var, und gleicherweife fah 

man eine ervegbare Jugend hingeriffen; aber mir hatte die Su: 
periorität ihrer Natur: und Kunftgaben ein großes Unheil be 
reitet. Die Tochter meines Wirthes, Demoifelle Krämer, hatte 

von Natur eine reiht fchöne Stimme, durd) Uebung eine glüd- 
liche Ausbildung berfelben erlangt; ihr aber fehlte vie Anlage 

zum Triller, deffen Anmuth fie nun von einer fremden Virtuofin 
in höchfter Vollfommenheit gewahr worden: nun jchien fie alles 

Uebrige zu vernadjläfigen, und nahm fid) vor, diefe Bierde bes 

Gefanges zu erringen. Wie fie es damit die Tage über gehalten, 
weiß ich nicht zu jagen, aber Nachts, eben wenn man fidh zu 
Bette legen mollte, erftieg ihr Eifer den Gipfel: bis Mitternacht 

wieberholte fie gemilje cadenzartige Gänge, deren Schluß mit 
einem Triller gekrönt werben follte, meiftens aber häßlich ent 

jtellt, wenigftens ohne Bedeutung abgefchloffen murbe. 

Andern Anlak zur Verzweiflung gaben ganz entgegengefegte 

Töne. Eine Hundefhaar verfammelte fih um das Edhaus, 

beren Gebell anhaltend unerträglich war. Sie zu vericheudhen, 

griff man nad dem erjten beften Werfbaren, und da flog denn
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mandje3 Ammonshorn des Hainberges, von meinem Sohne müh- 
fam berbeigetragen, gegen die unmwillfommenen Nuheftörer, und 
gewöhnlich umfonft. Denn wenn wir alle veriheucht glaubten, 
bellte e8 immerfort bis fir endlich entdedten, daß über unfern 
Häuptern ein großer Hund des Haufes, am Benfter aufredht ge- 
ftellt, feine Cameraden durch Exivieverung hervorrief. 

Aber dieß war noch nicht genug: aus tiefem Schlafe wedte 
mich der ungeheure Ton eines Hornes, als wenn e3 mir zwifchen 
die Bettvorhänge hineinbliefe. Ein Nahtwächter unter meinem 
denfter verrichtete fein Amt auf feinem Poften, und ih war 
doppelt und breifac) unglüdlich, als feine Pflichtgenofjen an allen 
Eden der auf die Allee führenden Straßen antivorteten, um 
durch erichredende Töne uns zu beiweifen, daß fie für die Sicher 
beit unferer Ruhe beforgt feyen. Nun erwachte die Tranfhafte 
Neigbarkeit, und es blieb mir nichts übrig, als mit der Policei 
in Unterhandlung zu treten, melde die bejondere Gefälligfeit 
hatte, exft eins, dann mehrere diefer Hörner um des wunder: 
lichen Fremden willen zum Schteigen zu bringen, der in Begriff 
war, die Rolle des Oheims in Humphry Glinfer zu fpielen, 
defien ungebuldige Reizbarfeit dur ein paar Waldhörner zum 
thätigen Wahnfinn gefteigert twurbe. " 

Belehrt, froh und dankbar, reifte ih den 14. Nuguft von 
Göttingen ab, befuchte die Bafaltbrüche von Dransfeld, deren 
problematische Eriheinung fhon damals die Naturforscher beuns- 
tubigte. Sch beftieg den hohen Hahn, auf weldem das fchönfte 
Wetter bie tveite Umficht begünftigte, und den Begriff der Land: 
Ihaft vom Harz her deutlicher faflen ließ. Ich begab mic) nad 
Hanndvrifh: Minden, defjen merkwürdige Lage auf einer Erb: 
zunge, durch die Vereinigung der Werra und Zulda gebilbet, 
einen jehr erfreulichen Anblid darbot. Won da begab ich mich 
nad Gafjel, wo ich die Meinigen mit Profeffor Meyer antraf. 
Wir befahen unter Anleitung des twadern Nahl, deffen Gegen: 
wart uns an den frühern Römifchen Aufenthalt gedenfen ließ, 
Wilhelmshöhe an dem Tage, vo bie Springwaffer das mannig- 
faltige Park- und Gartenlocal verhertlichten. Wir beacdhteten 
jorgfältig die Föftlichen Gemälde der Bildergalerie und bes 
Schlofjes, burchwandelten das Mufeum, und befuchten bas
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Theater. Erfreulich war und das Begegnen eines alten theil- 
nehmenden Freundes, Major von Truchfeß, der in frühern 

Sahren durch redliche Tüchtigfeit fih in die Neihe der Göte von 

Berlichingen zu ftellen verbient hatte. 

Den 21. Auguft gingen wir über Hobeneichen nad) Kreuz 

burg; am folgenden Tage, nachdem twir die Salinen befehen, 

gelangten wir nach Eifenadh, begrüßten die Wartburg und den 
Mädelftein, two fi) mande Erinnerung von zwanzig Jahren her 
belebte. Die Anlagen des Handeldmanns Röfe tvaren zu einem 

neuen, unerwarteten Oegenftand indefien berangemwachfen. 

Darauf gelangte ih nad) Gotha, wo Prinz Auguft mid 

nad altem freundfcaftlihem Verhältnig in feinem angenehmen 

Sommerhaufe mwirthlih aufnahm und die ganze Zeit meines 

Aufenthalts eine im Engen gefchloffene Tafel hielt, wobei der 

Herzog und bie theuern von Frankenbergifchen Gatten nie: 
mals fehlten. 

Here von Örimm, der, vor den großen repolutionären 

Unbilden flüchtend, Turz vor Ludwig XVI., glüdlicher als diefer, 
von Paris entwichen war, hatte bei dem altbefreundeten Hofe 

eine fichere Freiftatt gefunden. ALS geübter Weltmann und an 

genehmer Mitgaft, fonnte er doch eine innere Bitterfeit über ben 

großen erbuldeten Verluft nicht immer verbergen. Ein Beifpiel, 
wie damals aller Befi in nichts zerfloß, fey folgende Gefchichte. 

Grimm hatte bei feiner Flucht dem Gefhäftsträger einige hun 

derttaufend Franken in Afignaten zurüdgelaffen. Diefe wurden 

duch Mandate noch auf geringern Werth rebueirt, und als nun 

jeder Einfihtige, die Vernichtung auch diefer Papiere voraus 

fürdtend, fie in irgend eine unzerftörlihe Waare umzufegen 

trachtete, mie man denn zum Beifpiel Neis, Wachslichter, und 

tvas dergleichen nur noch zum Verkaufe angeboten wurde, be 

gierig auffpeicherte, jo zauderte Grimms Gefchäftsträger ivegen 
großer Verantiortlichkeit, bis er zulegt in Verzweiflung nod) 

etwas zu retten glaubte, wenn er die ganze Eumme für eine 

Garnitur Brüffeler Mandetten und Bufenkraufe bingab. Grimm 

zeigte fie gern der Gefellfhaft, indem er Taunig den Vorzug 
pries, daß wohl Niemand » toftbare Staatözierden aufguinei 
jen habe.
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Die Erinnerung früherer Zeiten, wo man in den achtziger 
Sahren in Gotha gleichfalls zufammen geivefen, fi} mit poeti- 

Ihen Borträgen, mit äfthetifch-Fiterarifchen Mittheilunger unter: 

halten, fach freilich fehr ab gegen den Augenblid, ivo eine 

Hoffnung nad der andern verichtwand, und man fi, wie bei 

einer Sündflut Faum auf den höchften Gipfeln, fo Bier faum in 
der Nähe erhabener Gönner und Freunde gefichert glaubte. 

Sndeffen fehlte es nicht an unterhaltender Heiterkeit. Meinen 

eintretenden Geburstag wollte man mit gnädiger Aufmerkfamfeit 
bei einem folhen gefchloffenen Mahle feiern. Schon an den ge: 

wöhnlihen Gängen fah man einigen Unterfchied; beim Nachtifeh 
aber trat nun die fämmtliche Livrde des Prinzen in ftattlic ge: 

Heibetem Zug herein, voran der Haushofmeifter; diefer trug eine 

große, von bunten Wachsftörfen flammende Torte, deren ins 

Halbhundert fi) belaufende Anzahl einander zu fihmelzen und 

zu verzehren brohte, anftatt daß bei Kinderfeierlichleiten der 

Art no Naum genug für nächftfolgenve Lebensferzen übrig bleibt, 
Auch mag dieß ein Beifpiel feyn, mit welcher anftändigen 

Naivetät man fhon feit fo vielen Jahren einer mwechlelfeitigen 
Neigung fi zu erfreuen gewußt, to Scherz und Aufmerkfam- 
feit, guter Humor und Gefälligfeit, geiftreih und mohlwollend, 
das Lehen durchaus zierlich durdhguführen fi) gemeinfam beeiferten. 

In ber beiten Stimmung fehrte ih am 30. Auguft nad) 

Weimar zurüd und vergaß über den neu andringenden Beichäf: 

tigungen, daß mir nod) irgend eine Schtwachheit, ala Folge des 
erbuldeten Webel3 und einer gewagten Gur, möchte zurüdgeblieben 

feygn. Denn mich empfingen fhon zu ber nunmehrigen britten 

Austellung eingefendete Concurrenzftüde. Sie ward abermals 

mit Sorgfalt eingerichtet, von Freunden, Nachbarn und Frem: 
den bejucht, und gab zu mannigfaltigen Unterbaltungen, zu 
näherer Kenntniß mitlebender Künftler und der daraus herzu: 

leitenden Beichäftigung berfelben Anlaß. Nach; geendigter Aus- 

ftellung erhielt der in der NRömifch antiken Schule zu fchöner 
Form und veinlichfter Ausführung gebildete Nah! die Hälfte 
des Wreifes wegen Achill auf Skyros, Hoffmann aus 
Köln hingegen, der farben: und Iebensluftigen Niederländifchen 
Schule entfprofien, wegen Ahills Kampf mit den Flüffen,
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die andere Hälfte; außerdem wurden beide Zeichnungen honorirt 
und zur Verzierung der Schloßzimmer aufbewahrt. 

Und hier ift wohl der rechte Ort, eines Hauptgedanfens zu 
erivähnen, ben der umfihtige Fürft ben Weimarifchen Kunft: 
freunden zur Weberlegung und Ausführung gab, 

Die Zimmer des neu einzurichtenden Schloffes follten nicht 
allein mit anftändiger fürfilicher Pracht ausgeftattet werben, fie 
jollten au den Talenten gleichzeitiger Künftler zum Denkmal 
gewidmet feyn. Am reinften und bolftändigften twarb diefer 
Gedanfe in dem von durchlaudtigfter Herzogin bewohnten Ce: 
zimmer ausgeführt, too mehrere Eoneurrenz: und fonftige Stüde 
gleichzeitiger deutscher Künftler, meift in Sepia, unter Glas und 
Rahmen auf einfachen Grund angebracht wurben. Und jo wech: 
felten auch in den übrigen Zimmern Bilder von Hoffmann 
aus Köln und Nahl aus Caffel, von Heinrih Meyer aus 
Stäfa und Hummel aus Neapel, Statuen und Basreliefs von 
Tied, eingelegte Arbeit und Ölaherhobenes von Catel, in 
geihmasvoller, barmonifcher Folge. Daß jedoch diefer erite 
Borfag nicht durdigreifender ausgeführt worden, davon mag ber 
gewöhnliche Weltgang die Schuld fragen, vo eine Yöhliche Ab: 
fiht oft mehr durch den Ziviefpalt der Theilnehmenden, als durd) 
äußere Hinberniffe gefährdet wird. 

Meiner Büfte, dur Tied mit” großer Sorgfalt gefertigt, 
darf ich einfhaltend an diefer Stelle wohl gedenken. 

Was den Gang des Schlokhaues in ber Hauptfacdhe betrifft, 
fo Eonnte man demfelben mit befto mehr Beruhigung folgen, als 
ein paar Männer wie Gent und Rabe darin völlig aufgeklärt 
zu tirfen angefangen. hr zuverläfiiges Berbienft überhob aller 
Zweifel in einigen Fällen, die man fonft mit einer geiwifien 
Bangigfeit follte betrachtet haben; denn im Grunde fvar eö ein 
Munderbarer Zuftand. Die Mauern eines alten Gebäudes ftanden 
gegeben, einige neuere, ohne genugfame Umfiht darin vorge: 
nommene Anordnungen fchienen überbachtern PBlanen hinderlich, 
und das Alte jo gut als das Neue böhern und freiern Unter: 
nehmungen im Wege; weshalb denn wirklih das Schloßgebäube 
mandmal ausfah mie ein Gebirg, aus dem man, nad ndifcher 
Veife, die Nedhitectur beraushauen mollte, Und fo leiteten 

Goetge, Werke, Auswahl. XXHL 6
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dießmal das Geihäft gerade ein paar Männer, die freilich ala 

geiftreiche Künftler mit frifhem Sinn beranfamen, und von 
denen man nicht abermals abzuänbernde Abänderungen, fondern 
eine fchließliche Feititellung des Bleibenven zu erwarten hatte. 

3 wende nunmehr meine Betrachtungen zum Theater zurüd. 
Am 24. Detober, ald am Jahrestag des eriten Masfenfpieles, 
Paläophron und Neoterpe, mwurben die Brüder, nad 
Terenz von Einfiedel bearbeitet, aufgeführt, und fo eine neue 

Folge theatralifher Eigenheiten eingeleitet, die eine Zeit Iang 
gelten, Mannigfaltigfeiten in die Vorftellungen bringen und zu 
Ausbildung gewifer Fertigkeiten Anlaß geben follten. 

Schiller bearbeitete Lefjings Nathan; ich Hlieb dabei nicht 

unthätig. Den 28. November warb er zum erftenmal aufgeführt, 

nicht ohne bemerkfichen Einfluß auf die Deutihe Bühne. 

Schiller hatte die Jungfrau von Drleans in diefem 

Sahr begonnen und geendigt; wegen der Aufführung ergaben fi 

mande Ziveifel, die uns der Freude beraubten, ein jo wichtiges 

Merk zuerft auf das Theater zu bringen. Es war der Thätigfeit 

Sfflands vorbehalten, bei den reichen Mitteln, die ihm zu Ge- 
bote ftanden, durch eine glänzende Darftellung diefes Meifter- 
ftüds fi für alle Zeiten in den Theaterannalen einen bleiben: 
den Ruhın zu erwerben, 

Nicht geringen Einfluß auf unfere dießjährigen Leijtungen 

erwies Madame Unzelmann, welde zu Ende Septembers in 

Hauptrollen bei uns auftreten follte. Gar mandjes Unbequeme, 

ja Schäpliche hat die Erfcheinung von Gäften auf dem Theater; 
wir lehnten fie fonft möglich ab, wenn fie uns nicht Gelegen: 
heit gaben, fie als neue Anregung und Steigerung unjerer 
bleibenden Gejellfihaft zu benugen; dieß konnte nur dur vor: 

zügliche Künftler gefhehen. Madame Unzelmann gab acht wid: 

tige Borftellungen hinter einander, bei melden das ganze Per: 
fonal in bedeutenden Rollen auftrat, und fchon an und für fid), 

zugleich aber im Verhältniß zu dem neuen Gafte, das Möglichfte 

zu leiften hatte. Diek war von unfhäßbarer Anregung. Nichts 

ift trauriger als der Schlendrian, mit dem fich der Einzelne, ja 

eine Gefammtheit hingehen läßt; aber auf dem Theater ift es 

das Allerihlimmfte, weil bier augenblidtihe Wirkung verlangt
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wird, und nicht etwa ein durch die Zeit jelbft fih einleitender 
Erfolg abzuwarten ift. Ein Schaufpieler, der fich vernachläfligt, 
ift mir die tideriärtigfte Greatur von der Welt: meift ift er 
incorrigibel; deshalb find neues Bublicum und neue Rivale un: 
entbehrliche Reizmittel: jenes läßt ihm feine Fehler nicht hingehen, 
diefer fordert ihn zu fchuldiger Anftrengung auf. Und fo möge 
denn nun au das auf dem beutfchen Theater unaufhaltfame 
Gaftrollenfpielen fi zum allgemeinen Beften wirkffam erweifen ! 

. Stolbergs öffentlicher Mebertritt zum Fatholifhen Gultus 
zerriß die fchönften früher gefnüpften Bande. ch verlor dabei 
nichts; denn mein näheres Verhältnig zu ihm hatte fich fhon 
längit in allgemeines Wohlivollen aufgelöft. Ich fühlte früh für 
ihn als einen wadern, liebensiwürbigen, liebenden Mann wahrs 
hafte Neigung; aber bald hatte ich zu bemerken, daß er fi nie 
auf fic) jelbft ftügen werde, und fodann erfhien er mir als Einer, 
der außer dem Bereich meines Beftrebens Heil und Beruhts 
gung fuche. 

Aud) überrafchte mich diefes Ereigniß Teineswegs: ich hielt 
ihn Tängft für Tatholifch, und er war e3 ja ber Oefinnung, dem 
ange, der Umgebung nad, und fo Fonnte id) mit Nube dem 
Zumulte zufehen, der aus einer fpäten Manifeftation geheimer 
Mipverhältniffe zulegt entfpringen mußte. 

1802. 

Auf einen hohen Grab von Bildung waren fhon Bühne 
und Zufchauer gelangt. Weber alles Erwarten glüdten die Vor: 
ftellungen von Son (4. Yan), Turandot (30. San.), $pbi: 
genie (15. Mai), Alarcos (29. Mai): fie wurden mit größter 
Corgfalt trefflicd) gegeben; leßterer Tonnte fich jedoch Feine Gunft 
erwerben. Durch biefe Vorftellungen beiviefen wir, daß e3 Ernft 
jey, Alles, twas der Aufmerkjamfeit würdig wäre, einem freien, 
teinen Urtheil aufzuftellen; wir hatten aber dießmal mit ver 
drängendem, ausfchließendem Parteigeift zu Fämpfen. 

Der große Zwvieipalt, der fih in der deutfchen Literatur 
bervorthat, wirkte, befonders tvegen der Nähe von Sena, auf 
unjern Theaterfreis. ch hielt mich mit Schiller auf der einen
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Seite: wir befannten uns zu der neuern ftrebenden Bhilofophie 
und einer daraus herzuleitenden Aefthetik, ohne viel auf Ber- 
fönlicfeiten zu aditen, die nebenher im Befondern ein muth: 
williges und freies Spiel trieben. 

Nun hatten die Gebrüber Schlegel bie Öegenpartei am 
tiefiten beleidigt; deshalb trat fchon am Vorftellungsabend Song, 
defien Berfaffer Tein Geheimniß geblieben war, ein Dppofitiong- 
verfuch unbeieiden hervor: in den Ziviichenacten flüfterte man 
von allerlei Tadelnswürdigem, wozu denn bie freilich etions be 
denflihe Stellung der Mutter erwünfchten Anlaß gab. Ein 
fowohl den Autor als die Sntendanz angreifender Auffas war 
in dad Modejournal projectirt, aber ernft und Fräftig zurüd: 
gewiefen; denn e3 war nod) nicht Grundfag, daß in demfelbi: 
gen Staat, in berfelbigen Stabt es ivgend einem Glied erlaubt 
iey, da8 zu zerftören mas Andere kurz vorher aufgebaut hatten. 

Wir wollten ein= für allemal ven Klatfch des Tages auf 
unferer Bühne nicht dulden, indes der andern Partei gerade 
daran gelegen var, fie zum Tummelplat ihres Mißwollens zu 
entwürdigen. Deshalb gab e3 einen großen Kampf, als ich aus 
den Kleinftädtern Alles ausfticdh, mag gegen bie Perjonen 
gerichtet war, die mit mir in ber Hauptfache übereinftimmten, 
wenn ih auch nicht jedes Verfahren billigen, noch) ihre fämmt: 
lichen PBroductionen Iobensiverth finden fonnte. Man regte fih 
von ber Gegenfeite gewaltig, und behauptete, daß, ivenn der 
Autor gegenwärtig jey, man mit ihm Rath zu pflegen habe. 
€3 jey mit Schiller gefhehen, und ein Anderer fünne das Gleiche 
fordern. Diefe wunderliche Schlußfolge Eonnte bei mir aber 
nicht gelten: Schiller brachte nur edel Aufregendes, zum Höhern 
Strebendes auf die Bühne; jene aber Nieverziehendes, das pro: 
blematifch Gute Entftellenves und Vernichtenbes herbei; und das 
it das Kunftftüc folder Gefellen, dab fie jedes wahre, teine 
Derhältnig mißachtend ihre Schlechtigfeiten in bie läflige Nach: 
fit einer gefelligen Convenienz einzufchtvärzen twiflen. Genug, 
die bezeichneten Stellen blieben verbannt, und ich gab mir die 
Dühe, alle entftandenen Lücen dur; allgemeinen Scherz wieber 
auszufüllen, wodurch mir eben aud gelang, das Laden der 
Menge zu erregen.
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Diefes Alles aber waren nur Kleinigkeiten gegen den ent: 
Ihiedenen Riß, der ivegen eines am 5. März zu feiernden Feftes 
in der Weimarifhen Societät fih ereignete. Die Sachen ftanden 
fo, daß es früher oder fpäter dazu Fommen mußte; warum 
gerade gedachter Tag erwählt war, ift mie nicht erinnerlich: 
genug, an demfelben follte zu Ehren Schillers eine große Exhi- 
bition von manderlei auf ihn und feine Werke bezüglichen Dar- 
ftellungen in bem großen, von der Gemeinde ganz neu deeprirten 
Stabthausfaale Pas finden. Die Abficht war offenbar, Auf: 
jehen zu erregen, die Gefelljhaft zu unterhalten, den Theilneh: 
menden zu fhmeicheln, fih dem Theater entgegenzuftellen, ver 
Öffentlichen Bühne eine seichlofiene entgegenzufeßen, Schillers 
Wohlivollen zu erfchleichen, mid Dur ihn zu gewinnen oder, tern das nicht gelingen follte, ihn von mir abzuziehen. 

Scillern war nicht wohl zu Muthe bei der Sade: die 
Rolle, die man ihn fpielen ließ, war immer berfänglih, uner: 
täglich für einen Mann von feiner Art, wie für jeden Wohl: 
benfenden, fo als eine Bielfcheibe fragenhafter Berebrungen in 
Verfon vor großer Gefellfchaft da zu ftehen. Er hatte Luft, fih frant zu melden; doc; ivar er, gelelliger als ih, durch Frauen- und Familienverhäftnifie mehr in die Societät verflochten, faft 
genöthigt, diefen bittern Keh auszufhlürfen. Wir feßten vor= 
aus, daß es vor fi gehen würde und fcherzten manden Abend 
darüber; er hätte Frank werben mögen, wenn er an folde Zus dringlicfeiten gedachte, 

So viel man vernehmen fonnte, follten mande Geftalten ber 
Säyillerfhen Stüde dortreten; bon einer Jungfrau von Orleang war mans gewiß: Helm und Fahne, duch Bildfehniger und Vergolder behaglich über die Straßen in ein getwiffes Haug ge 
tragen, hatte großes Auffehen erregt, und das Geheimniß vor- 
eilig außgefprengt. Die Ihönfte Rolle aber hatte fi) der Chorführer jelbft vorbehalten; eine gemauerte Form follte vorgebildet werben, der edle Meifter im Schurzfell daneben ftehen, nad} gefprochenem 
geheimnigvolem Gruße, nad) gefloffener glühender Mafie follte 
endlich aus der zerichlagenen Form Schillers Büfte bervortreten. 
Wir beluftigten uns an diefem nad) und nad; fich verbreitenden Geheimniß, und fahen den Handel gelaffen vorwärts gehen.
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Nur hielt man uns für algu gutmüthig, al man uns 

felbft zur Mitwirkung aufforderte. Schillers einzige Driginal: 
büfte, auf der Weimarifchen Bibliothef befindlich, eine frühere 
Heyzlihe Gabe Dannederz, wurbe zu jenem Zivedfe verlangt, 
amd aus dem ganz natürlichen Grunde abgefchlagen, weil man 

noch nie eine Gipebüfte von einem Fefte zurüderhalten habe. 
Noch einige andere, von andern Seiten her zufällig eintretende 

Berweigerungen erregten jene Verbündeten aufs Höchfte; fie be 

merlten nicht, daß mit einigen biplomatiich Hugen Schritten 

Alles zu befeitigen fey, und fo glich nichts dem Erftaunen, dem 

- Befremden, dem Ingrimm, als die Zimmerleute, die mit Stollen, 
Ratten und Brettern angezogen Tamen, um das bramatifche 

Gerüft aufgufhlagen, den Saal verichloffen fanden und die Er: 

Härung vernehmen mußten, er fey erft ganz neu eingerichtet 

and decorirt: man fönne baher ihn zu foldhem tumultuarifchen 

Beginnen nicht einräumen, da fih Niemand des zu. befürchtenden 

Echavens verbürgen Tönne, 
Das erfte Finale des unterbrodenen Opferfeites 

nacht nicht einen fo entjeglichen Spectafel, als diefe Störung, 

ja Vernichtung des Löblichften Vorfages zuerft in der obern So: 

cietät und fodann flufenmweife durd; alle Grabe der fämmtlichen 

Population anrichtete. Da nun der Zufall unterfchieblidhe, jenem 

Borhaben in den Weg tretende Hinderniffe bergeftalt gefickt 

combinirt hatte, daß man darin die Leitung eines einzigen 

feindlichen Prineips zu erfennen glaubte, jo war id) es, auf den 

der heftigfle Grimm fid) richtete ohne daß ich e3 Jemand ver: 

argen mochte. Man hätte aber bevenfen jollen, daß ein Mann 

wie Roßebue, der durch vielfache Anläffe nach manden Seiten 
bin Mißwollen erregt, fich gelegentlich feindjelige Wirkungen 

fchneller da» und Dortber zugieht, als einer verabredeten Ver: 
fhtoörung zu veranlafien jemals gelingen würbe. 

War nun eine beveutende höhere Gefellfiehaft auf ver Seite 

des MWiderfachers, To zeigte die mittlere Klaffe fi) ihm abgeneigt 
und brachte Alles zur Sprache, was gegen befjen erfte jugend: 

liche Unfertigfeiten zu fagen war; und fo wogten die Oefinnun: 
gen gewaltjam tiber einander. 

Unfere böchften Herrjchaften batten von ihrem erhabenen
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Etandort, bei großartigen, freiem Umblid‘, diefen Privathänbeln 

feine Aufmerlfamfeit zugeiwendet; der Zufall aber, der, fie 

Schiller jagt, oft naiv ift, follte dem ganzen Exeigniß die Krone 

auffegen, indem gerade in dem Moment ver verichließende Burge: 

meifter, als verbienter Geihäftsmann, burd) ein Decret bie 

Auszeichnung als Rath erhielt. Die Meimaraner, denen e3 an 
geiftreihen, das Theater mit dem Leben verfnüpfenden Einfällen 

nie gefehlt hat, gaben ihm daher den Namen bes Fürften 

Piccolomini, ein Präbicat, das ihm aud) ziemlich lange in 
heiterer Gejellihaft verblieben ift. 

Daß eine folde Erichütterung au in der Folge auf unfern 
geielligen Kreis fchäblich eingewirkt habe, Läßt fh denken; tung 
mich davon zunächft betroffen, möge hier gleichfalls Plag finden. 

Schon im Lauf des vergangenen Winters hielt fi, ganz 
ohne fpeculative Zwede, eine enle Gefellihaft zu uns, an unferm 

Umgeng und fonftigen Leiftungen fi erfreuend. Bei Gelegen- 

heit der Pifenids diefer gefchloffenen Vereinigung, die in meinem 

Haufe, unter meiner Beforgung, von Zeit zu Zeit gefeiert wur: 

den, entjtanden mehrere nachher ins allgemeine verbreitete Ge: 
länge. So war bas befannte: „Mich ergreift, ich weiß 

nicht iwie”, zu dem 22. Februar gedichtet, Wo der durchlaud;: 
tigfte Erbprinz, nad) Paris veifend, zum leßtenmal bei uns 

einfehrte, worauf denn die dritte Strophe des Liebes zu deuten 

ift. Eben fo hatten fir fon das neue Jahr begrüßt und im 

Stiftungshiede: „Was gehftdu, Shöne Radbarin“, Fonnten 

fi die Öftever der Gefelihaft, als unter Leichte Masfen ver: 

bült, gar wohl erfennen. Ferner ward ich noch andere dur 

Naivetät vorzüglich anfpredhende Gefänge diefer Vereinigung 

Ihuldig, 00 Neigung ohne Leidenjhaft, Wetteifer ohne Neid, 

Geihmad ohne Anmaßung, Gefälligfeit ohne Ziererei, und zu 

alle dem Natürlichkeit ohne Nobheit, mechjelfeitig in einander 
wirkten. 

Nun hatten wir freilich den Widerfader, ungeaghtet mander 
feiner anflopfenden Hüglichen VBerfuge, nicht hereingelaffen, wie 
er denn niemals mein Haus betrat; weshalb er gendthigt ivar, 
fih eine eigene Umgebung zu bilden, und dieß warb ihm nicht 

fhwer. Durd gefälliges, befcheiden zubringliches MWeltivefen
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foußte er twohl einen Kreis um fi zu verfammeln; aud) Rer: 
fonen des unfrigen traten hinüber, Wo bie Gejelligfeit Unter: 
haltung findet, ift fie zu Haufe. Alle freuten fih, an dem Fefte 
de3 5. März activen Theil zu nehmen; deshalb id denn, als 
bermeintlicher Zerflörer folches Freuden- und Chrentages‘ eine 
Zeit lang vertvünfcht wurde. Unfere Heine Verfammlung trennte 
fih, und Gefänge jener Art gelangen mir nie tieder. 

Alles jedoch, was ich miv mit Schiller und andern verbün- 
deten thätigen Freunden vorgefest, ging unaufbaltiam feinen 
Gang; denn mir waren im Leben jchon gewohnt, den Verluft 
binter uns zu laffen, und den Gewinn im Auge zu behalten, 
Und bier fonnte e8 um befto eher geichehen, als tie von den 
erhabenen Öefinnungen ber alleroberften Behörde gewiß waren, 
welche nad einer höheren Anficht die Hof: und Stadtabenteuer 
als gleichgültig, vorübergehend, fogat mandmal als unterhaltend 
betrachteten. 

Ein Theater, das fih mit frifchen jugendlichen Eubjecten 
von Zeit zu Zeit erneuert, muß lebendige Fortfchritte maden; 
hierauf nun war beftändig unfer Abfehen gerichtet. 

Am 17. Februar beirat Demoifelle Maas zum erjtenmal 
unfere Bühne. hre niebliche Geftalt, ihr anmuthig natürliches 
Wefen, ein twohlflingendes Organ, Turz das Ganze ihrer glüd- 
lichen ndividualität gewann fogleich das Publicum. Nach drei 
Proberollen, ale Mädchen von Marienburg, ale Rofine 
in Surift und Bauer, als 2otthen im Deutfhen Haus: 
vater, ward fie engagirt, und man Fonnte fehr bald bei Be- 
fegung wichtiger Stüde auf fie rechnen. Am 29. November 
machten wir abermals eine hoffnungsvolle Acquifition. Aus 
Ahtung für Madame Unzelmann, aus Neigung zu derfelben 
als einer allerliebften Künftlerin, nahm ich ihren -zwölfjährigen 
Sohn auf gut Glück nad; Weimar. Zufällig prüfte ich ihn auf 
eine ganz eigene Meife. Er mochte fi eingerichtet haben, mir 
Manderlei vorzutragen; allein ich gab ihm ein zur Hand liegen: 
des Drientalifches Märchenbuc, woraus er auf der Stelle ein 
heiteres Gefchichtchen Tas mit fo viel natürlichem Humor, Cha: 
rafteriftif im Ausdruf beim Berfonen- und Situationsmwechfel, 
daf ich nun meiter Feinen Siweifel an ihm begte. Er trat in
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der Rolle ald Görge in den beiden Billets mit Beifall auf, 

und zeigte fi) befonders in natürkih Kumoriftifchen Rollen aufs 
Wünfchensiverthefte. 

Sndes nun auf unfere Bühne die Kunft in jugenblid; Teben- 

diger Thätigleit fortblühte, ereignete fi) ein Todesfall, vefien 
zu erwähnen ich für Pflicht halte. 

Corona Schröter ftarb, und da ic; mid} gerade nicht in 
der Berfafjung fühlte, ihr ein tuohlvervientes Denfmal zu ib: 

men, fo fhien e3 mir angenehm wunderbar, daß ich ihr vor fo 

viel Jahren ein Andenken ftiftete, das ich jegt charakteriftifcher 

nicht zu errichten gewußt hätte. Es war ebenmäßig bei einem 

Todesfalle, bei dem Abjcheiden Miedings, des Theaterdecora: 

teurs, daß in ernfter Heiterkeit der fhönen Freundin gedacht 

wurde. Gar mohl erinnere ich mic, des Trauergedichts, auf 

fhmwarz gerändertem Papier für das Tiefurter Sournal 

reinlichft abgejchrieben. Doch für Coronen war e3 feine Vor: 

bebeutung: ihre Ichöne Geftalt, ihr munterer Geift erhielten fich 

no) Iange Jahre; fie hätte wohl noch länger in der Nähe einer 

Welt bleiben follen, aus der fie fi) zurüdgezogen hatte. 
Nahträglih zu den Theaterangelegenheiten ift noch zu be- 

merfen, daß mir in diefem Jahr ung gutmüthig beigehen ließen, 
auf ein Intriguenftüd einen Preis zu fegen. Wir erhielten nach 
und nad ein Dutend, aber meift von fo deiperater und ver: 

tradter Art, daß wir nicht genugfam und Munbern Tonnten, 

was für feltfame, faljche Beftrebungen im lieben Vaterlande 

heimlich obmalteten, die denn bei jolhem Aufıuf fih an das 

Tageslicht drängten. Wir hielten unfer Urtheil zurüd, da eigent: 

lih Feins zu fällen war, und lieferten auf Verlangen ben 
Autoren ihre Productionen wieder aus.  ° 

Auch ift zu bemerken, daß in diefem Jahre Galderon, 

den wir dem Namen nad Zeit unferes Lebens fannten, fich zu 

nähern anfıng, und uns glei) bei den exften Mufterftüden in 

Erftaunen febte. 
Zwifchen alle diefe borerzählten Arbeiten und Sorgen fchlan- 

gen fih gar mandje unangenehme Bemühungen, im Gefolg der 

Pflichten, die ich gegen die Mufeen zu Jena feit mehren Jahren 
übernommen und durdgeführt hatte,
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Der Tod des Hofrath Büttner, der fi in der Mitte des 
Winters ereignete, legte mir ein mühevolles und dem Geifte 
wenig fruchtendes Geihäft auf. Die Eigenheiten diefes wunder: 
lichen Mannes lafjen fi in wenige Worte faffen: unbegrängte 
Neigung zum wiflenfhaftliden Befig, befchränfte Genauigfeits- 
liebe und völliger Mangel an allgemein überfchauendem Orb: 
nung3geifte. Seine anfehnliche Bibliothef zu vermehren, wendete 
er die Benfion an, die man ihm jährlich für die fhuldige Summe 
der Stammbibliothef darreihte. Mehrere Zimmer im Seitenge: 
bäube des Schloffes waren ihm zur Wohnung eingegeben, und 
diefe fämmtlich befegt und belegt. In allen Auctionen beftellte 
er fih Bücher, und als ver alte Schloßvogt, fein Conmifjionär, 
ihm einftmals eröffnete, daß ein bedeutendes Buch fehon ziveiz 
mal vorhanden fey, hieß e3 dagegen, ein gutes Buch fönne man 
nicht oft genug haben, 

Nach feinem Tode fand fich ein großes Zimmer, auf deffen 
Boden die fämmtlichen Auctiongeriwerbnifie, partieenweife, ivie 
fie angefommen, neben einander hingelegt waren. Die Wand: 
Ihränfe ftanden gefüllt; in dem Zimmer felbft Fonnte man 
feinen Fuß vor den andern fegen. Auf alte gebredhliche Stühle 
waren Stöße voher Bücher, wie fie von der Mefje Famen, ge: 
häuft; die gebredhlichen Füße Fnidten zufammen, und das Neue 
Ichob fid) flögmeife über das Alte hin. 

In einem andern Zimmer lehnten, an den Wänden umber 
gethürmt, planitte, gefalzte Bücher, wozu ber Probeband erjt 
noch hinzugelegt werden follte. Und fo fehien biefer tvadere 
Mann, im höhften Alter die Thätigkeit feiner Jugend fortzu: 
legen begierig, endlich nur in BVelleitäten verloren. Denke man 
fi andere Kammern mit brauchbarem und unbraudbarem phy: 
fealiich-chemifhem Apparat überftellt, und man wird die Ver: 
legenheit mitfühlen, in ber ich mich befand, als diefer Theil 
des Nachlaffes, von dem feiner Erben gefondert, übernommen 
und aus dem Quartiere, das fchon längft zu andern Ziveden 
beftimmt geivefen, tumultuarifch ausgeräumt werden mußte. 
Darüber verlor ich meine Zeit; Vieles Fam zu Schaden, und 
mehrere Jahre veichten nicht hin, die Verivorrenheit zu Iöfen. 

Wie nöthig in folden Falle eine perfönlih enticheidende
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Gegenwart fe), überzeugt man fic) Teiht. Denn da, wo nit 

die Rede ift, das Befte zu leiften, fondern das Shlimmere zu 

vermeiden, entftehen unauffösfiche Zieifel, welhe nur durd 

Entihluß und That zu befeitigen find. 

Seider ward ich zu einem andern gleichfalls dringenben Ge: 

ihäft abgerufen, und hatte mid glücklich zu fchäßen, foldhe 

Mitarbeiter zu hinterlaffen, die in befprodhenem Einne die Arbeit 

einige Zeit fortzuführen fo fähig als geneigt waren. 

Schon mehrmals war im Laufe unferer Thentergefhichten 

von dem Vortheil die Nede gewefen, melde der Lauchjtäbter 

Sommeraufenthalt ver Weimarifchen Gefellihaft bringe; hier tft 

aber deffen ganz befonder3 zu erwähnen. Die dortige Bühne 

war von Belomo fo öfonomifch als möglich eingerichtet: ein 

paar auf einem freien Plat ftehende hohe Breitergiebel, von 

welchen zu beiden das Pultdaı bis nahe zur Erbe reichte, ftellten 

diefen Mufentempel dar; der innere Raum mar der Länge nad) 

durch zwei Wände getheilt, jwopon ber mittlere dem Theater 

und den Zufchauern gewidmet war, die beiden niedrigen Ichmalen 

Seiten aber den Garberoben. Nun aber, bei neuerer Belebung 

und Steigerung unferer Anftalt, forderten fowohl die Stüde als 

die Schaufpieler, befonders aber aud) das Halliihe und Leip: 

ziger teilnehmende PBublicum, ein würbiges Local. 

Der mehrere Jahre lan erft fahte, dann Iebhafter betrie: 

bene Schloßbau zu Weimar rief talentoolle Bauneifter heran, 

und, fvie e8 immer ivar und fen wird, fvo man bauen fieht, 

vegt fich die Luft zum Bauen. Wie fi nun vor einigen Jahren 

auswies, da fir, dur die Gegenwart des Heren Thouret bes 

günftigt, das Weimarische Theater würdig eintichteten, jo fand 

fi) aud) dießmal, daß die Herven Genb und Nabe aufgefordert 

wurden, einem Zauchftädter Hausbau vie Geftalt zu verleihen. 

Die Zweifel gegen ein folded Unternehmen waren vielfach 

zur Sprache gefommen. In bedeutender Entfernung, auf frem: 

Yem Grund und Boden, bei ganz bejondern Rüdfichten der dort 

Angeftellten, jehienen bie Hinverniffe faum zu bejeitigen. Der 

Plot des alten Theaters war zu einem größern Gebäude nicht 

geeignet, der fchöne einzig fchicliche Raum ftreitig zwifchen ver: 

ichiedenen Gerichtöbarfeiten, und jo trug man Bedenken, das
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Haus dem firengen Sinne nad ohne vedtlichen Grund aufzu: erbauen. Dod von bem Drang der Umftände, von unruhiger Thätigfeit, von Teidenfchaftlicher Kunftliebe, von unverfiegbarer Probuctivität getrieben, befeitigten wir endlich alles Entgegen: ftebende: ein Plan warb entioorfen, ein Modell der eigentlichen Bühne gefertigt, und im Februar hatte man fih fon über das, was gefchehen follte, vereinigt. Abgewiefen warb vor allen Dingen die Hüttenform, die bas Öanze unter Ein Dach begreift. Eine mäßige BVorhalle für Gaffe und Treppen follte angelegt erden, dahinter ver höhere Raum für die Bufchauer empor: fleigen, und ganz dahinter der hödhjfte fürs Theater, 
Biel, ja alles fommt darauf an, wo ein Gebäude fiche, Dieß ward an Ort und Stelle mit größter Sorgfalt bedaght, und aud) nad) der Ausführung Fonnte man e3 nicht beffer ver- langen. Der Bau ging nun Träftig vor fi: im März Iag das accordirte Holz freilich noch bei Saalfeld eingefroren; Demunge: 

achtet aber fpielten wir den 26. Juni zum erftenmal. Das ganze Unternehmen in feinem Detail, das Günftige und Un- günftige in feiner Eigenthümlichfeit, wie eg unfere Thatluft drei Monate lang unterhielt, Mühe, Sorge, Verdrug bradite, und durch Alles hindurch perfönlidie Aufopferung forderte, dieß zus jammen würde einen Heinen Roman geben, der al Symbol größerer Unternehmungen fih ganz gut zeigen Fönnte, 
Nun ift das Eröffnen, Einleiten, Einweihen folder Anftal: ten immer bedeutend. Sn foldhem Falle ift vie Aufmerffamfeit gereizt, die Neugierde gefpannt, und die Öelegenheit recht geeig- 

net, das Verhältnig der Bühne und des Bublicums zur Sprache zu bringen. Man verfäumte daher diefe Epoche nicht, und ftellte in einem Borfpiel auf Iymbolifhe und alfegorifche Weife das: jenige vor, was in der legten Zeit auf dem deutjhen Theater überhaupt, befonders auf dem Weimarifchen, gejchehen war. Das Poffenfpiel, das Vamiliendrama, bie Oper, die Tragödie, da8 Raive, jo wie dag Masfenfpiel producizten fih nad) und nad) 
in ihren Eigenheiten, fpielten und erflärten fich felbft oder wurden erflärt, indem die Geftalt eines Mercur da3 Ganze zufammen- 
Inüpfte, auslegte, deutete, Die Verivandlung eines Tchlechten 
Bauernmwirthshaufes in einen theatralifchen Balaft, wobei zugleich
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die meiften Perfonen in eine höhere Sphäre berjeßt worden, bes 
förderte heiteres Nachdenken. 

Den 6. Juni begab ich mich nad) Jena und fchrieb das 
Borfpiel ungefähr in adıt Tagen ; die leßte Hand ivard in Lauch: 
ftäbt felbft angelegt, und biß zur Ießten Stunde memoritt und 
geübt, E3 that eine Tiebliche Wirkung, und Yange Jahre erin- 
nerte fih mander Freund, der uns dort befuchte, jener hochge: 
fteigerten Runftgenüffe. 

Mein Lauhftädter Aufenthalt machte mir zur Pflicht, auch 
Halle zu befucen, da man uns von dorther nadhbarli) um bes 
Theaters, auch um perfönlicher Verhältniffe willen, mit öfterm 
Zufprud) beehrte. Ich nenne Profeffor Wolf, mit welchem einen 
Tag zuzubringen ein ganzes Jahr gründlicher Belehrung einträgt; 
Kanzler Niemeyer, der fo thätigen Theil unfern Beftrebungen 
Ihenkte, daß er die Andria zu bearbeiten unternahm, wodurd 
foir denn die Summe unferer Masfenipiele zu erweitern und zu 
vermannigfaltigen glüdlichen Anlak fanden. 

Und fo war die fämmtliche gebildete Umgegend mit gleicher 
Freundlichkeit, mi und die Anftalt, die mir fo fehr am Herzen 
lag, geneigt zu befördern. Die Nähe von Giebichenftein Todte 
zu Befuchen bei dem gaftfreien Reichardt; eine würdige Frau, 
anmuthige, fhöne Töchter, fämmtlid) vereint, bilveten in einem 
zomantifch Ländlichen Aufenthalte einen höchjft gefälligen Familien: 
freis, in weldem fi) bebeutende Männer aus der Nähe und 
Verne fürzere oder längere Zeit gar wohl gefielen, und glüdliche 
Verbindungen für das Leben anfnüpften. Auch darf nicht über- 
gangen werden, daß ich die Melodieen, welche Neichardt meinen 
Liedern am früheften vergönnt, von der mwohlilingenden Stimme 
feiner älteften Tochter gefühlooll vortragen hörte. 

Mebrigens bliebe nod) gar Mandyes bei meinem Aufenthalt 
in Halle zu bemerken. Den botanifchen Garten unter Spren- 
gel3 Zeitung zu beraten, das Medeliche Cabinet, deffen 
Befiser ich Teider nicht mehr am Leben fand, zu meinen befon- 
dern Zmweden aufmerkfam zu befhauen, war nicht geringer Ge- 
tinn; denn überall, forwohl an den Gegenftänden als aus ven 
Geipräcden, Tonnte ich etwas entnehmen, was mir zu mehrerer 
Volftändigkeit und Förbernig meiner Studien diente.
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Einen gleichen BVortheil, der fih immer bei afabemifhem 
Aufenthalt hervorthut, fand ich in Sena während bes Auguft: 
monatd. Mit Loder murden früher angemerfte anatomische 
Probleme durchgelprocdhen, mit Simly gar Vieles über das fub: 
jective Sehen und bie Farbenerfcheinung verhandelt. Dft ver: 
foren wir uns fo tief in den Text, daß wir über Berg und 
Thal bi8 in die tiefe Nacht herummanderten. Boß war nad 
Jena gezogen umd zeigte Luft, fi) anzufaufen; feine große, um- 
fichtige Gelehrfamfeit wie feine herrlichen poetischen Darftellungen, 
die Freunblichleit feiner häuslichen Eriftenz 309 mid an, und 
mir ioar nicht? angelegener al mich von feinen ıhythmifcdhen 
Grundfägen zu überzeugen. Dadurch ergab fih denn ein höchft 
angenehmes und fruchtbares Verhältnif. 

Umgeben von den Mufeen und von Allem, ivas mid früh 
zu. den Naturiiffenfchaften angeregt und gefördert hatte, ergriff 
id) jede Gelegenheit, auch hier mid) zu vervolftändigen. Die 
Wolfmildsraupe war biefes Jahr häufig und Fräftig ausgebildet; 
an vielen Exemplaren fiudirte ih das Wachsthum bis zu deffen 
Gipfel, fo wie den Uebergang zur Puppe. Auch hier ward ich 
mander trivialen Vorftellungen und Begriffe os. 

Aud) die vergleichende Knochenlehre, die ih befonders mit 
mir immer in Gedanfen berumführte, batte großen Theil an 
meinen beichäftigten Stunden. 

Das Abfcheiden des verdienftreichen Batf & warb als Ver: 
luft für die Wiffenfchaft, für die Ufademie, für die natur: 
forjchende Gefelfhaft tief empfunden. Leider wurde das von 
ihm gefammelte Mufeum durch ein twunderliches Berhältnig 

 zerftüdt und zerftreut. Ein Theil gehörte der naturforichenden 
Gefelihaft; diefer folgte ven Directoren, oder vielmehr einer 
höhern Leitung, die mit beveutendem Aufwande die Schulden 
der GSorietät bezahlte und ein neues unentgeltlihes Local für 
die vorhandenen Körper anivies; der andere Theil Tonnte, als 
Cigentbum des Verftorbenen, deffen Erben nicht beftritten werben. 
Eigentlich) hätte man dag Inum zu trennende Ganze mit etivas 
mehrerm Aufivand herübernehmen und zufammen halten follen; 
allein bie Gründe, warum e3 nicht geihab, tuaren aub von 
Gewicht.
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Ging nun hier eitwas verloren, jo war in der fpätern 

Sahvezzeit ein neuer vorausgefehener Gewinn befchieden. Das 

bebeutende Mineraliensabinet des Fürfien Galigin, das er als 
Präftdent der naturforichenden Eocietät berfelben zugebadht hatte, 

follte nad Sjena geichafft und nad) der von ihm beliebten Orb: 

nung aufgeftelt werden. Diefer Zuwads gab dem ohnehin 

fchon wohl verfehenen Mufeum einen neuen Glanz. Die übrigen 

toifjenfhaftlihen Anftalten, meiner Zeitung untergeben, erhielten 

fi in einem mäßigen, von der Cafje gebotenen Zuftand, 

Belebt fodann war die Alademie durch bebeutende Stubi- 

ende, die durch ihr Streben und Hoffen au den Lehren 

gleihen jugendlichen Muth gaben. Bon bebeutenden, einige 

Zeit ih aufhaltenden Fremden nenne ih von Bodmanigiy, 

der, vieljeitig unterrichtet, an unferm Wollen und Wirken Theil 

nehmen und thätig mit eingreifen mochte. 

Neben allem diefem mifenfchaftlihen Beftreben hatte die 

Senaijhe Gefelligleit nichts von ihrem heitern Charakter ver 
loren. Neue heranwachlende, hinzutretende Glieder vermehrten 

die Anmuth und erlegten reihlih, was mir in Weimar auf 

einige Zeit entgangen ivar. 

Wie gern hätte ich diefe in jedem Sinne angenehmen und 

belehrenden Tage noch die übrige fhöne Herbftzeit genoffen! allein 
die borzubereitende Ausftellung trieb mid nah Weimar zurüd, 
toomit ih denn au den September zubradte. Denn bis die 
angefommenen Stüde fämmtlih ein= und aufgerahmt mwurben, 

bis man fie in jchidliher Drbnung, in günftigem Lichte aufge 

ftellt und den Beichauern einen würdigen Anblid vorbereitet 
hatte, war Zeit und Mühe nöthig, befonders da ich Alles mit 

meinem Freunde Meder jelbft verrichtete, auch auf ein forgfäl- 

tiges Zurüdfenden Bedacht zu nehmen hatte. 

Perfeus und Andromeda var der für die diepjährige 
vierte Ausftellung bearbeitete Gegenftand. Auch dabei hatten 

wir die Abficht, auf die Herrlichkeit der äußern menfchlichen 

Natur in jugendlichen Körpern beiverlei Gejchledhts aufmerfiam 
zu machen; benn mo follte man den Gipfel ber Kunft finden 
als auf der Blüthenhöhe des Gefhöpfs nach Gottes Ehenbilbe, 

Ludwig Summeln, geboren inNeapel, wohnhaft in Gaffel,
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fvar der Preis zuzuerkennen; er hatte mit zartem Runftfinn und 
Gefühl den Gegenftand behandelt. Andromeda ftand aufrecht 

in ber Mitte des Bildes am Felfen; ihre fchon befreite Tinfe 
Hand Fonnte Durch Heranziehen einiger Falten des Mantel Be 
Teibenheit und Schamhaftigfeit bezeichnen ; ausrubend faß Berfeus 
auf dem Haupte de3 Ungeheuers zu ihrer Seite, und gegenüber 
löfte ein heraneilender Genius fo eben die Seffeln der rechten 
Hand. Seine bewegte Jünglingsgeftalt erhöhte die Schönheit 
und Kraft des würdigen Paares, 

Einer Landfhaft von Nohden aus Cafjel ward in diefem 
ad der Preis zuerkannt. Die Senaifche allgenteine Literatur: 
zeitung vom Jahr 1803 erhält durch einen Umtiß des hiftorifchen 
Gemäldes das Andenken des Bildes, und durch umftändliche 
Beihreibung und Beurtheilung der eingefendeten Stüde die Er- 
innerung jener Thätigeit. 

Indem mir nun aber uns auf jede Weife bemühten, dag- 

jenige in Ausübung zu bringen und zu erhalten, iva8 der bil: 
denden Kunft als allein gemäß und vortbeilhaft fhon Längft 

anerkannt worden, vernahmen wir in unfern Sälen, daß ein 
neue3 Büchlein vorhanden fen, melches vielen Eindruf made; 
3 bezog fih auf Kunft, und mwollte die Frömmigkeit als allei: 
niges Fundament berfelben feitfegen. Bon viefer Nadricht waren 
mir wenig gerührt; denn wie follte aud) eine Schlußfolge gelten, 
eine Schlußfolge tie dieje: einige Mönche waren Künftler, des: 
halb follen alle Künftler Mönche feyn! Doch hätte bevenflich 
jheinen bürfen, daß mwerthe Freunde, die unfere Ausftellung 
theilnehmend befuchten, au unfer Verfahren Billigten, fich doc) 
an diefen, tie man wohl merkte jhmeichelhaften, die Schwäche 

begünftigenven Einflüfterungen zu ergegen fchienen, und fi) davon 
eine glüdfiche Wirkung verfpradhen. 

Die im Detober fleißig befuchte Austellung gab Gelegen: 
heit, fi mit einheimifchen und auswärtigen Kunftfreunden zu 

unterhalten; au fehlte es, der Jahreszeit gemäß, nit an 

töilllommenen Befuchen aus der Ferne. Hofrath Blumenbad 

gönnte feinen Meimarifch und Senaifchen Freunden einige Tage; 
und aud) dießmal wie innmer verlieh feine Gegenwart den heiter: 
fen Unterricht. Und mie ein Outes immer ein anderes zur
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Folge bat, fo ftellte fi) das reine Vernehmen in der innerften 
Gefelihaft nad und nach miever ber. 

Eine bedeutende Correfpondenz ließ mid) unmittelbare Blice 
felbft in die Ferne richten. Sriedrih Schlegel, der bei 
feiner Durchreife mit unfern Bemühungen um feinen Alarcog 
foohl zufrieden gemwefen, gab mir von Parifer Zuftänden Bin- 
reichende Nachricht. Hofrath Sartoriug, der gleichfalls zu einem 
Bejuh das lange beftandene gute Berhältnig abermals aufge: 
frifht, und eben jet mit ben Studien der Hanfeftädte beichäf: 
tigt war, Tieß mid) an diefem foihtigen Unternehmen aud) aus 
der Ferne Theil nehmen. Hofrath Rohlig, der unfer Theater 
mit zunehmendem Interefie betrachtete, gab foldes durch mehrere 
Briefe, die fih noch Horfinden, zu erfennen. 

Gar mandies Andere von erfreulichen Verhältniffen finde 
id noch angemerft. Drei junge Männer, Alaproth, Bode, 
Hain, hielten fih in Weimar auf, und benusten mit Bergün: 
ftigung den Büttnerfchen polyglottiihen Nachlaß. 

Wenn ih nun diefes Jahr in immerwährender Beivegung 
gehalten murbe, und bald in Weimar, bald in Sena und Laud)- 
ftädt meine Gefchäfte wie. fie vorfamen verfah, fo gab aud 
der Befis des Eleinen Freiguts Rofla Veranlafjung zu manchen 
Hin» und Herfahrten, Zwar hatte fih fchon deutlich genug 
herborgethban, daß wer bon einem fo Heinen Eigenthum wirklich 
Vortheil ziehen will, eg felbft bebauen, beforgen, und als fein 
eigener Bachter und Verwalter den unmittelbaren Lebenzunter: 
halt daraus ziehen müffe, da fih denn eine ganz artige Eriftenz 
darauf gründen Iafje, nur nicht für einen verwöhnten Welt: 
bürger. Sndefien hat dag fogenannte Ländliche in einem ange: 
nehmen Thale, an einem Heinen, baum: und bufchbefränzten 
Sluffe, in der Nähe von frushtreihen Höhen, unfern eines vol: 
veihen und nahrhaften Stäbtchens, doch immer Etwas das 
mid Tage lang unterhielt und fogar zu Heinen poetifchen Pro: 
ductionen eine heitere Stimmung verlieh. Frauen und Kinder 
find bier in ihrem Elemente, und bie in Stäbten unerträgliche 
Gevatterei ift twenigftens an ihrem einfachften Ursprung; jelbft - 
Abneigung und Mißwollen fcheinen reiner, weil fie aus den un- 
mittelbaren Bebürfniffen der Menfhheit hervorfpringen. 

Goetne, Werke, Auswahl. XXHL 7
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Höchft angenehm war die Nahbarihaft von Dfmanftäbt, 

in bemfelbigen Thale aufwärts, nur auf der linfen Eeite des 

Waffers, Aud, Wieland fing diejer Naturzuftand an bedenklich 

zu erben; einmal jegte ev fehr humoriftifch auseinander, wel: 

ches Umfchweifes e3 bebürfe, um der Natur nur etivas Genieß- 

bares abzugewinnen. Er mußte die Umftändlichfeiten des Er: 

zeugniffes ber Zutterfräuter gründlih und heiter barzuftellen: 

erft brachte er den forgiam gebauten Klee mühjam durch eine 

theuer zu ernährende Magd zufammen, und Tieß ihn von der Kuh 

verzehren, um nur zuleßt etivas Weißes zum Kaffee zu haben. 

Wieland hatte fi in jenen Theater: und Fefihänbeln jehr 

twader benomimen, mie er denn, immer reblich, nur mandmal, 

wie e8 einem eben geichteht, in augenblidlicher Reidenfchaft, bei 

eingeflößtem Worurtheil, in Abneigungen, die nicht ganz zu 

Ichelten waren, eine Yaunige Unbilligfeit zu äußern verführt 

word. Wir befuchten ihn oft nad Tiihe, und maren zeitig 

genug über die Wiefen wieder zu Haufe. 

Sn meinen Weimarifchen häuslichen Berhältnifjen ereignete 

fi) eine bebeutende Veränderung. Yreund Meyer, der jeit 

1792, einige Jahre Abwefenheit ausgenommen, als Haus: und 

Tifehgenoffe mich durch belehrende, unterrihtende, berathende 

Gegenwart erfreute, verließ mein Haus in Gefolg einer ein 

gegangenen ehelichen Verbindung. Seboch die Nothiwendigkeit, 

fi) ununterbrochen mitzutheilen, überwwand bald die geringe 

Entfernung; ein wechfelfeitiges Einwirlen blieb lebendig, jo daß 

weder Hinderniß noch Paufe jemals empfunden warb. 

Unter allen Tumulten viejes Jahres Tieß ich dod) nicht ab, 

meinen Liebling, Eugenten, im Stillen zu hegen. Da mir 

das Ganze vollfommen gegentwärtig war, jo arbeitete ih an 

Einzelnen wie ich ging und ftand; daher denn au bie große 

Ausführlichkeit zu erklären ift, indem ih mich auf den jedes: 

maligen einzelnen Punkt concentrirte, ber unmittelbar in bie 

Anfchauung treten jollte. 

Gellini gehörte fhon mehr einer wilden, zerfireuten Melt 

an; aud diefen wußte ich, jedoch) nicht ohne Anftrengung, zu 

fördern; denn im Grunde war die unternommene Urbeit mehr 

von Belang als ich anfangs denken mochte.
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Reinete Fuchs durfte nun aud) in jedem Teivenfchaftlich- 

Teichtfertigen Momente herbortreten, fo war er wohl empfangen, 
und für gewiffe Zeit ebenfalls gepflegt. . 

1803. 

Zum neuen Fahr gaben wir Palneophron und Neo: 

terpe auf dem öffentlichen Theater. Schon war dur die Vor: 

ftellung der Terenzifhen Brüder das Publicum an Masten 

gewöhnt, und nun Tonnte das eigentliche erfte Mufterftück feine 

gute Wirkung nicht verfehlen. Der frühere an die Herzogin 

Amalia gerichtete Schluß ward ins Allgemeinere gewendet, und 

die gute Aufnahme biefer Darftellung bereitete den beiten Humor 
zu ernftern Unternehmungen. 

Die Aufführung der Braut von Mejfina (19. Mäy) 

machte viel Vorarbeit, durchgreifende Lee: und Theaterproben 

nöthig. Der bald darauf folgenden natürlihen Tochter 
erjter Theil (2. April), fodann die Jungfrau von Orleans 

verlangten bie volle Zeit: twir hatten ung vielleicht nie jo Ieb- 
haft, jo zwedmäßig und zu allgemeiner Zufriedenheit bemüht. 

Dap wir aber alles Mißivollende, VBerneinende, Herab- 

ziehende durchaus ablehnten und entfernten, davon ey Nad- 
ftehenbes ein Zeugnif. Zu Anfang des Sabre war mir dur 

einen werthen Freund ein Heine Luftfpiel zugefommen, mit dem 
Titel! Der Schäbelfenner, die refpectabeln Bemühungen 
eines Mannes wie Gall lächerlich und verächtlich machend. Ich 

Ichidte folhes zurüd mit einer aufrichtigen allgemeinen GEiflä- 
zung, welche al ins Ganze greifend hier gav wohl einen Pag 

verdient. 

„Sndem ich das Feine artige Stüd, als bei uns nicht auf- 

führbar, zurüdfende, halte ih es, nad unjerm alten freund: 

ihaftlihen Berhältniffe, für Pflicht, die nähern Urfachen an- 
augeben. 

Mir vermeiden auf unferm Theater, fo viel möglih, Alles 
was wiffenfchaftlihe Unterfuhungen vor der Menge herabfegen -
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tönnte, theils aus eigenen Orundfäßen, theils weil unfere Afa- 

demie in der Nähe ift, und es unfreundlich fcheinen würde, wenn 

fir das, wonit fi dort Mancher fehr ernftlich befchäftigt, hier 
leicht und lächerlich nehmen wollten. 

ar mander wiffenfchaftliche Verfug, der Natur irgend ein 

Geheimniß abgewinnen zu wollen, Tann für fi, theils auch 

durch Charlatanerie der Unternehmer, eine lächerliche Seite bieten, 

und man darf dem Komiker nicht verargen, wenn er im Vor: 
beigehen fih einen Eleinen Geitenhieb erlaubt. Darin find ir 
auch Teineswegs pedantifh; aber wir haben jorgfältig Alles, 
twa3 fih in einiger Breite auf philofophifche oder Titerarifche 

Händel, auf die neue Theorie der Heilfunbe u. f. iv. bezog, 
vermieven. Aus eben der Urfacdhe möchten wir nicht gern bie 

Gallihe wunderlihe Lehre, der e3 denn doch fo wenig als ver 

Lavaterfchen an einem Fundament fehlen möchte, dem Gelächter 

preisgeben, befonders da wir fürchten müßten, Manden unferer 

achtungswerthen Zuhörer dadurch verbießlich zu maden. 
Weimar, den 24, Januar 1803.” 

Mit einem fchon früher auslangenden und nun frifch ber 

veicherten Repertorium famen wir wohlausgeftattet nad) Lauchftädt. 

Das neue Haus, die wichtigen Stüde, die forgfältigfte Behand: 

Yung, erregten allgemeine Theilnabme. Die Andria des Te 

venz, von Heren Niemeyer bearbeitet, warb ebenmäßig mie bie 

Brüder mit Annäherung ans Antike aufgeführt. Auch von 
Leipzig fanden fi Zufhauer: fie fowohl als die von Halle 
wurden mit unfern ernften Bemühungen immer mehr befannt, 
weldes ung zu großem Vortheil gevieh. Sch vermweilte dießmal 
nicht Länger dafelbft als nöthig, um mit Hofrath Kims, meinem 
Miteommiffariug, die Bebürfniffe der Baulichfeiten und einiges 
Wünfhenswerthe der Umgebung anzuordnen. 

In Halle, Giebichenftein, Merfeburg, Naumburg erneuerte 

id) gar mande weribe Verbindung. Profeffor Wolf, Geheime 

Rath Schmalz, Jakob, Neil, Lafontaine, Niemeyer 

entgegneten mir mit gewohnter Freundlichkeit. Sch bejah von 
Leyffers Mineraliencabinet, beftieg den Petersberg, um frische 

Porphyrftüde zu holen. Ehe ich abreifte, fah ich mod mit
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Freuden, daß unfer theatralifches Ganzes fich Thon von felbft 
bewegte, und im Einzelnen nichts maczubelfen mar, tuobei 
freilich Die große Thätigkeit bdeg Regiffeur Genaft gerühmt 
erden mußte. Jh nahm meinen NRüdmweg über Merfeburg, 
das gute Berhältnig mit den dortigen obern Behörden zu be: 
feltigen, fodann meinen Gefchäften in Weimar und Jena weiter 
obzuliegen. 

As ih mir nun für biefe Beit das Thenteriefen ziemlich 
aus dem Sinne geichlagen hatte, ward ih im Geifte mehr als 
jemals dahin zurüdgeführt. Es meldeten fi, mit entfchievener 
Neigung für die Bühne, zwei junge Männer, die fih Wolff 
und Grüner nannten, von Augsburg fommend, jener bisher 
zum Sandelsftande, diefer zum Militär zu rechnen. Rad) einiger 
Prüfung fand ich bald, daß beide dem Theater zur befondern 
Bierbe gereichen würden und daß, bei unferer fchon tmohlbeftellten 
Bühne, ein paar frifche Subjecte von diefem Werth fih Schnell 
heranbilden würden. dh beichloß fie feft zu halten, und weil 
ih eben Zeit hatte, auch einer heitern Ruhe genoß, begann ich 
mit ihnen gründliche Didasfalien, indem id au mir die Kunft 
aus ihren einfachften Elementen entiwidelte und an den Fort 
Thritten beider Lehrlinge mid nad und nad, emporftudirte, fo 
daß ich felbft Härer über ein Geihäft ward, dem ich mich bisher 
inftinetmäßig bingegeben hatte. Die Grammatik, vie ih mir 
außbildete, verfolgte ich nachher mit mehrern jungen Schaufpielern; 
Einiges davon ift Ihriftlich übrig geblieben, 

Na) jenen genannten beiden fügte fig, daß noch ein 
bübfcher junger Mann, Namens Grimm er, mit gleichmäßigen Antrag bei uns vortrat, Auch von ihm ließ fi) nad Geftalt 
und Wefen das Beite hoffen; befonders war er Scıillern will: 
fommen, ber feinen perfonenreichen Tell im Sinne hatte und 
auf Schikliche Befehung ber lämmtlichen Rollen fein Augenmerk 
richtete. Wir hielten daher auch ihn feft, und fanden ihn bald 
an feinem Plate brauchbar. 

Der erfte Theil von Eugenie war gerieben, gefpielt 
und gedrudt; das Schema bes Öanzen lag Ecene nad) Ecene 
por mir, und id fan wohl fagen, meine mehrjährige Neigung 
zu diefem Erzeugniß hatte feinesiveg3 abgenommen. Der zteite
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Sollte auf dem Landgut, dem Aufenthalt Eugeniens, vorgehen, 

Der dritte in der Hauptflabt, vo mitten in ber größten Ver: 

virrung Da3 wwiedergefimdene Sonett freilich Fein Heil, aber doc 

einen Schönen Augenblid würde hervorgebracht haben. Doch ich 

- Darf nicht weiter gehen, weil ich fonft das Ganze umfeändlidh 
vortragen müßte. 

ch hatte mich der freundlichften Aufnahme von vielen Seiten 

ber zu erfreuen, mwonon ich bie wohlthätigiten Zeugniffe gefam- 

wmelt babe, die ich dem Deffentlichen mitzutheilen vielleicht Ge: 

Tegenheit finde. Dan empfand, man badıte, man folgerte 1va8 

ih nur wünjchen fonnte; allein ich hatte den großen unverzeih: 
Kichen Fehler begangen, mit dem erften Theil bervorzutreten 

ehe da3 Ganze vollendet war. Sch nenne den Fehler unver: 

zeihlich, weil er gegen meinen alten geprüften Mberglauben be: 

gangen fourde, einen Aberglauben, ber fih inves mohl ganz 

sernünftig erflären Täßt. 

Einen fehr tiefen Sinn hat jener Wahr, daß man, um 

einen Schag wirklich zu heben und zu ergreifen, ftlffefweigend 
verfahren müffe, fein Wort fprechen dürfe, wie viel Schredliches 

und Ergebendes aud) von allen Seiten erfcheinen möge. Eben 
jo beveutfam ift das Märden, man müfle, bei wunberhafter 

Wagefahrt nach einem Foftbaren Talisman in entlegenften Berg: 

wildnifien, unaufhaltfam vorfchreiten, fich ja nicht umfehen, wenn 

auf Ichroffem Pfade fürchterlich drohende oder Tieblich Todente 

Stimmen ganz nahe hinter ung vernommen erben. 

Sindeffen wars gefchehen, und die geliebten Scenen ver Folge 
bejuchten mid nur mandmal wie unftete Geifter, die wieder: 
fehrend flehentlich nad Exlöfung feufzen. 

Sp wie fhon einige Jahre machte der Zuftand von Jena 

ung au dießmal gar manche Sorge. Seit der Franzöfiihen 

evolution war eine Unrube in die Menjchen gekommen, derge: 

ftalt daß fie entiveder an ihrem Zuftand zu ändern oder ihren 

Zuftand menigftens dein Drt nad) zu verändern gedachten. Hierzu 

fonnten befonders die Lehrer an Hodicdhulen ihrer Stellung nad) 
am Meilten verlodt werben; und da eben Zu diefer Zeit der 
gleihen Anftalten neu errichtet und worzüglich begünftigt wurden, 

fo fehlte e3 nicht an Reiz und Einladung dorthin, wo man ein
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befferes Einkommen, höhern Rang, mehr Einfluß in einem eis 

tern KRreife fi) veripredhen konnte. Diefe großieltiihen Ereig- 

niffe muß man im Auge behalten, wenn man fid im Allge: 

meinen einen Begriff machen mwill von dem, was um dieje Zeit 

in bem Heinen Kreife ver Zenaifchen Akademie ficdh ereignete. 
Der im ärztlichen Fache jo umfichtige und mit mannigfachem 

Talent der Behandlung und PDarftellung begabte Chriftian 

Wilhelm Hufeland war nah Berlin berufen, führte bort 

den Titel eines Geheimen Ratbs, welcher in einem großen Reiche 

Ichon zum bloßen Ehrentitel geworden tvar, inbefien er in Hei- 

nem Staaten nod immer die urfprüngliche active Würde be: 

zeichnete und ohne diejelbe nicht Teicht verliehen werben Fonnte. 

Eine folhe Nangerhöhung aber blieb auf die Zurüdgelafienen 
nieht ohne Einfluß. 

Fichte hatte in feinem philofophifchen Journal über 

Gott und göttliche Dinge auf eine Weife fi zu äußern geivagt, 

welche den hergebraditen Ausdrüden über folhe Geheimnifie zu 

wiberfprechen fehlen: er ward in Anfprud) genommen; feine Ver: 

theivigung befjerte die Sache nicht, meil er leidenfchaftlih zu 

Werke ging ohne Ahnung ivie gut man diefjeits für ihn gefinnt 

fey, wie mobl man feine Gedanken, feine Worte auszulegen 
tviffe,. welches man freilich ihm nicht gerade mit dürren Worten 
zu erfennen geben fonnte, und eben fo wenig die Art und Weife 
wie man ihm auf das Gelindefte herauszuhelfen gedachte. Das 

Hin: und Wieverreden, das VBermuthen und Behaupten, da3 

Beltärfen und Entfhließen mogte in vielfachen unfichern Reden 

auf der fademie dur) einander: man fprad von einem mini: 

fteriellen Vorhalt, von nichts Geringerm als einer Art Verweis, 

defien Fichte fih zu gewärtigen hätte. SHierüber ganz außer 

Saffung hielt er fidh für berechtigt, ein heftiges Schreiben beim 

PMinifterium einzureihhen, worin er, jene Mapregel als gewiß 

vorausfegend, mit Ungeftüm und Troß erflärte, er werde ber- 

gleihen niemals dulden: er werde lieber ohne Weiteres bon ber 
Afademie abziehen, und in foldem alle nicht allein, indem 
mehrere bedeutende Lehrer mit ihm einftimmig den Drt gleich: 

zeitig zu verlaflen gebädhten. 
Hierdurdh war nun aufeinmal aller gegen ihn gebegte gute
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Wille gehemmt, ja paralyfirt: hier blieb Tein Austen, Feine 
Vermittlung übrig, und das Gelindefte war, ihm obne Weiteres 
feine Entlaffung zu ertheilen. Nun erft, naddem vie Sade 
fich nicht mehr ändern ließ, vernahm er die Wendung, die man 
ihr zu geben im Sinne gehabt, und ex mußte feinen übereilten 
Schritt bereuen tvie wir ihn bedauerten. 

Zu einer Verabredung jevoh, mit ihm die Afademie zu 
verlafien, wollte fih Niemand bekennen, Alles blieb für den 
Augenblid an feiner Stelle; doch hatte fih ein heimlicher Un: 
muth aller Geifter jo bemädhtigt, daß man in der Stille fi 
nah außen umthat und zulegt Hufeland, ber Surift, nad 
Ingolftadt, Paulus und Schelling aber nad Würzburg 
wanderten. : 

Nad) allem Diefem vernahmen wir im Auguft, die fo hoch 
geihägte Literaturzeitung folle aud) von Jena weg und nadı Halle 
gebracht werben. Der Plan war Hug genug angelegt: man 
wollte ganz im gewohnten Gange das Iaufende Fahr durchführen 
‚und fchließen, fodann, ala geichähe weiter nichts, ein neues an: 
fangen, zu Dftern aber gleichfam nur den Drudort verändern 
und durch foldes Manöver, mit Anftand und Bequemlichkeit, 
dief® wichtige Anftalt für ewig von Sena tegipielen. 

Die Sade war von der größten Bedeutfamfeit, und es ift 
nicht zu biel gefagt: diefe ftilfe Einleitung bevrohte die Miademie 
für den Augenblid mit völliger Auflöfung. Man war dieffeits 
wirklich in Verlegenbeit: denn ob man gleich das Recht hatte, 
die Unternehmer zu fragen, ob biefeg allgemeine Gerücht einen 
Grund ‚habe, fo wollte man bo; in einer folden gehäfjigen 
Sade nicht übereilt, nod hart ericheinen; daher anfänglid ein 
Haudern, das aber von Tag zu Tag gefährlicher ward. Die 
erite Hälfte des Augufts war verftrichen, und Alles Fam darauf 
an, was in den jehs Wochen big Michael zu einer Gegenwir: 
fung vorgenommen werben Fönnte. 

Auf einmal Tommt Hülfe, woher fie nicht zu erivarten ivar, 
Kogebue, der fi feit den Scenen bes borigen Yahrs als 
Todfeind aller Weimarifchen Thätigfeit eriwiefen hatte, Tann 
feinen Triumph nicht im Stillen feiern: er giebt in dem Freis 
müthigen übermüthig an ben Tag, mit der Afademie Sena,
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welche bisher jchon großen Verluft an tüchtigen Profefforen er: 

litten, fe e3 nun völlig zu Ende, indem die allgemeine Xiteratur: 

zeitung in Gefolg großer, dem Nebacteur vermwilligter Begün: 
fligungen, von da hinweg und nad Halle verlegt merbe. 

Bon unferer Seite hörte nun alles Bedenken auf: wir hatten 

volle Urfadhe, die Unternehmer zu fragen, ob dieß ihre Abficht 

fey. Und da folde nun nicht geläugnet werden Tonnte, fo er: 
Härte man ihren Borfaß, die Anftalt bis Oftern in Jena hin: 

zuhalten, für nichtig, und verficherte zugleich, man werde mit 

dem neuen Sabre in Jena die allgemeine Literaturzeitung felbft 
fortfegen. 

Diefe Erflärung var fühn genug, denn wie hatten Taum 
die Möglichkeit in ber Ferne zu fehen geglaubt; doch rehtfertigte 

der Erfolg den wadern Entihluß. Die Wetenflüde jener Tage 

find in der größten Drbnung verwahrt; vielleicht ergeßen jidh 

unfere Nadhfommen sm dem Hergang biefer für uns wenigitens 

höchst bedeutenden Begebenheit. 
Nachdem alfo die Anftalt der Literaturzeitung in ihrem 

ganzen Gewichte 'gefihert war, hatte man fi nah Männern 

umzufehen, die erledigten Lehrfächer wieder zu befegen. Bon 

mehrern in Borfchlag gebrachten Anatomen wurde Adfermann 
berufen, welder den Grund zu einem längft beabfichtigten ftehen- 

den anatomischen Mufeum legte, das der Mfavemie verbleiben 

follte. Auch Schelver warb herangezogen und ber botanischen 

Anftalt vorgefegt. Man hatte von feiner Perfönlicfeit, als 

eines zugleich höchft zarten und tieffinnigen Wejens, die beften 

Hoffnungen für die Naturiifjenfchaft. 
Die von Lenz gegründete mineralogifhe Societät 

erivecte das größte Vertrauen; alle Freunde diefes Wiffens 

wünfdhten als Mitglieder aufgenommen zu werben, und jehr 

Viele beeiferten fih, mit bedeutenden Gefchenken das angelegte 

Gabinet zu vermehren. 
Unter foldhen zeichnete fih Fürft Galigin aus, welder die 

Ehre der ihm übertragenen Präfidentenftelle dur das Gefchent 
feines anfehnlihen CabinetS anzuerkennen fuchte, und da durd) 

diefen wie burd) andern Zumwads die Anftalt höchft bedeutend 

geworden, fo beftätigte der Herzog gegen Ende des Yahrs bie
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Statuten der Gefellichaft, und gab ihr dadurch unter den öffent: 
lichen Anftalten einen entfejievenen Rang. 

Nach dem BVerluft fo mander bedeutender Perfonen hatten 
wir una jedoch neumitwirfender Männer zu erfreuen. Fernoiv 
fam von Rom, um fünftig in Deutfchland zu verbleiben; ir 
hielten ihn feit. Herzogin Amalia gab ihm die feit Sagemanng 
Tode unbejegte Bibliothecarftelle ihrer befondern Bücerfamm: 
lung; feine gründliche Kenntnif der Staliänifchen Literatur, eine 
ausgefuchte Bibliothek diefes Faches und feine angenehmen ge: 
felligen Eigenjhaften machten diefen Erwerb höchft fhäßbar. 
Daneben führte er einen bedeutenden Schag mit fi, die hinter: 
lafienen Zeichnungen feines Freundes Carftens, dem er in 
feiner fünftlerifchen Laufbahn bis an fein frühzeitiges Ende mit 
Nath und That, mit Urtheil und Nahhülfe treulichft beigeftan- 
den hatte, 

Dr. Riemer, der mit Seren von Humbolbt nah Stalien 
gegangen war und dort einige Zeit in beflen Familienkreis mit: 
gewirkt hatte, war in Sernotos Gefellfchaft herausgereift, und 
als geivandter Kenner ber alten Sprachen uns gleichfalls höc;- 
Gh twillfommen. Ex gefellte fi zu meiner Familie, nahın 
Wohnung bei mir und wendete feine Sorgfalt meinem Sohne zu. 

Auh mit Zelter ergab fih ein näheres Berhältniß: bei 
feinem vierzebntägigen Aufenthalt war man techlelfeitig in 
fünftlerifchem und fittlichen Sinne um Vieles näher gefommen. 
Er befand fi in dem feltfamften Drange zwifchen einem ererb: 
ten, bon Jugend auf geübten, bis zur Meifterfhaft durchge: 
führten Handiverf, das ihm eine bürgerliche Exiftenz öfonomifch 
verficherte, und ziifchen einem eingeborenen, fräftigen, untiber- 
ftehlichen Kunfttriebe, der aus feinem ‚ndividuum den ganzen 
Reichtbum der Tonwelt enttvickelte. Senes treibend, von diefem 
geitieben, bon jenem eine erivorbene dertigfeit befitend, in 
diefem nad) einer zu erierbenden Gemwandtheit beftrebt, ftand 
er nicht etiva wie Hercules am Scheidewwege zwifchen dem, tag 
zu ergreifen oder zu meiden feyn möchte, fondern er tvard von 
zwei gleich terthen Mufen bin und her gezogen, beren eine fidh 
feiner bemädjtigt, deren andere dagegen er fid} anzueignen 
wünfchte. Bei feinem reblichen, tüchtig bürgerlichen Exrnft war
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e3 ihm eben jo ehr um fittliche Bildung zu thun, als biefe mit 

ver äfthetifchen fo nah verwandt, ja ihr vwerförpert ıft, und 

eine ohne die andere zu techielfeitiger Vollfommenheit nicht ge: 

dacht werben Tann. 
Und fo fonnte ein doppelt mechlelfeitiges Beftreben nicht 

- außen bleiben, da die Meimarischen Runftfreunde fih faft in 

demfelben Falle befanden: mozu fie nicht geichaffen waren, 

hatten fie zu leiften, und mas fie Ungeborenes zu leiften wünfd): 

ten, fchien immerfort unverfucht zu bleiben. 

Die Angebäude der Bibliothek, nah dem Schloffe zu, wur: 

den ber freien Ausficht wegen abgebrochen; nun machte fi) 

ftatt ihrer ein neuer Oelak nöthig, Mozu die Herren Genb und 

Rabe gleichfalls die Riffe zu liefern gefällig übernahmen. Was 

fonft in jenen Plat gefunden hatte, ftattliche Treppe, geräumige 

Erpeditionz: und Gefellfhaftszimmer murden geonnen, ferner 

im zweiten Stod nit allein Stand für mehrere Bücherrepofi- 

torien, fondern auch einige Räume für Alterthümer, Kunftfachen, 

und was dem anhängt; nicht weniger wurde das Münzeadinet, 

volftändig an Sähfiihen Medaillen, Thaleın und Eleinern 

Geloforten, nebenher aud) mit Denfmünzen, ingleiden Römijchen 

und Griedhifchen verfehen, befonders aufbewahrt. 

Da ich mic) in meinem Leben vor nichts jo jehr als vor 

Ieeren Worten gehütet, und mir eine Phrafe, tobei nit ge 

dadit oder empfunden war, an Andern unerträglid, an mir 

unmöglich fhien, To litt ich bei ber Meberfeßung beö Gellini, 

wozu durhaus unmittelbare Anficht gefordert wird, mirkliche 

Bein. ch bevauerte herzlich, daß ih meine erite Durchreife, 

meinen zteiten Aufenthalt zu Florenz nicht befier genußt, mir 

von der KRunft neuerer Zeit nicht ein eindringlicheres Anschauen 

verfchafft hatte. Freund Meyer, der in den Sabren 1796 und 

1797 fich dafelbft die grünblichiten Kenntnifle erworben hatte, half 

mir möglichft aus; doch fehnte ich mic) immer nad dem eige: 

nen, nicht mehr gegönnten Anblid. 

Sch Fam daher auf den Gedanken, ob nicht menigftens 

Gellinifche Münzen, auf die er fi) fo viel zu Gute thut, noch 

zu finden feyn möchten, ob nicht anderes, was mich in jene 

Zeiten verjegen Tönnte, noh zu haben wäre.
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Glüdlicherweife vernahm ih von einer Nürnbergifchen Auc: tion, in welcher Kupfermünzen des funfzehnten und fechzehnten, ja des fiebzehnten und achtzehnten Jahrhunderts feil geboten wurden, und es gelang die ganze Maffe zu erhalten. Die Driginalfolge von Väbften, feit Martin V. big auf Clemens XL., alfo bis zum erften Viertel deg achtzehnten Jahrhunderts, wurde mir nit allein zu eigen, fondern aud dazwifchen Gardinäle und SPriefter, Bhilojophen , Gelehrte, Künftler, merkivürdige Srauen, in fharfen, unbefhäpdigten Exemplaren, theilg gegofien, tbeild geprägt; aber berwunderfam und bebauerlich: unter fo manden Hunderten Tein Gellini. Aufgeregt war man nun au bier, das Gefchichtliche zu ftudiren: man forfchte nad) Bo nanni, Mazzuchelli und Andern, und Iegte fo den Grund zu ganz neuer Belehrung. 
Das ältere Schiefhaus vor dem Srauenthor war fon längft von den Parkanlagen überflügelt, der Raum, ven e8 ein- nahm, bereits zwifchen Gärten eingeichloffen und Spaziergängen, die Uebungen nad, der Scheibe, befonders aber dag eigentliche Vogelfhieken nach und nad unbequem und gefährlich. 
Zum Taufh nahm der Stadtrath mit mehrfachen Gewinn einen großen, fcdhön gelegenen Bezirk vor dem Kegeltbor; bie weit verbreiteten Weder follten in Gärten, Gartenländer ver- wendet und an dem fhidlichften Plab ein neues Schießhaus gebaut iverben. 
Die eigentliche Lage eines Gebäudes, fobald dem Arditeften Sreiheit gegeben ift, bleibt immer defjelben Hauptaugenmerf: ein ländliches Gebäude foll die Gegend zieren und wird bon ihr geziert; und fo tar die forgfältigfte Derathung zioifchen den Berliner Architelten und den Weimarifchen Kunftfreunden, nit fveniger dem Stadtrath und der Schügengefellfhaft, eine geraume geit im Schtvange. 
Bei einem neuen Zuftgebäude mit feinen Umgebungen, zur Aufnahme einer großen Menge beftimmt, ift das Haupterforberniß Schatten, telder nicht Togleid; herbeigebannt werden Fann. Hier war alfo ein angenehmes Hölgchen der nothiwendige Bunft, einen Flügel daran zu lehnen; für die Hauptrichtung entfchieb fodann eine oberhalb ienes Bufchwerfs hergehende uralte bierfadhe
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Tindenallee; man mußte den Flügel und alfo das ganze Ge 
bäube rechiwinfelig darauf richten. 

Ein mäßiger Plan, den Bebürfniffen allenfalls hinreichend, 

erweiterte fih nah und nad; die Schüßengefellihaft, das 
Publicum, als die Tanzenden, die Genießenden, alle wollten 

bedacht feyn, alle verlangten ein fchidliches und bequemes Local. 
Nun aber forberte die nahebei, Doch gefondert anzulegende Wirth: 

haft ebenfalls ihre mannigfaltigen Bebürfniffe, und fo dehnte 

fi) der Plan immer mehr aus. Zivar gab die Ungleichheit des 

Terraing, die man zu überivinden hatte, die fchönfte Gelegen- 

heit, aus der nothiwendigen Bebingtheit des Locals die Forde: 

tungen des Ziwvedes zu entwideln; am Ende aber fonnte man 

fi nicht läugnen, bei öfonomifcher Ausdehnung und nach äfthe- 
tijhen Nüdfihten über die Oränge des Bebürfnifjes hinausge: 

gangen zu fehn. 

Do ein Gebäude gehört unter Die Dinge, melde nad) 

erfüllten innern Zimeden aud) zu Befrierigung der Augen auf: 

gejtellt werben, fo daß man, wenn es fertig ift, niemals fragt, 

wie viel Erfindungskraft, Anftrengung, Zeit und Geld dazu 

erforderlich geivefen; Die Totalwirkung bleibt immer das Dämo- 

nifche, dem wir hulbigen. 
Gegen Ende des Jahrs erlebte ih das Glüf, mein Ber: 

hältniß zu den Erdichollen von Ropla völlig aufgehoben zu fehen. 
War der vorige Pachıter ein Lebemann und in feinem Gelchäft 
leichtfinnig und nadläffig, jo hatte der neue, als bisheriger 

Bürger einer Zandftadt, eine gewiffe eigene Eleinliche Nechtlichkeit, 

twonon die Behandlung jener befannten Duelle ein Symbol 
fegn mag. Der gute Mann, in feinen Gartenbegriffen einen 

Springbrunnen als das Höchfte befindend, leitete das dort mäßig 

abfließende Waljer in engen Blehröhren an die niebrigfte Stelle, 

wo e3 denn wieder einige Fuß in die Höhe fprang, aber ftatt 

des Wafjerjpiegels einen Sumpf bildete. Das töyllifhe Natur 

ivefen jenes Spaziergangs war um feine Einfalt verfünmert, 

fo mie denn auch andere ähnliche Anftalten ein getiffes erftes 
Gefallen nicht mehr zuließen. 

Zwischen allem Diefem war der häugliche Mann do aud) 
Har geworden, daB bie Befißung für den, der fie perfönlich
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benuße, ganz einträglich fey, und in dem Maße, wie mic der 
Bejiß verleidete, mußte er ihm wünfchensivürbig erfcheinen; und 
io ereignete fihs, daß ich nach fechs Jahren das Gut ihm ab- 
trat ohne irgend einen Verluft als der Zeit und allenfalls des 
Aufmwandes auf ländliche Fefte, deren Vergnügen man aber bod) 
au für ettond rechnen mußte. Konnte man ferner die Hare 
Anfhauung diefer Zuftände au nicht zu Gelb anfchlagen, fo 
mar doc) viel geivonnen, und nebenbei mandjer heitere Tag im 
Freien gefellig zugebracit. 

Srau von Stael fam Anfang Decembers in Weimar an, 
al3 id) noch) in Jena mit dem Programm befhäftigt war. Was 
mir Schiller über fie am 21. December fehrieb, diente auf ein: 
mal über das wechlelfeitige, aus ihrer Gegenivart fi} entwidelnde 
Verhältnig aufzuklären. 

„Drau von Sta&l wird Ihnen völlig jo erfeheinen vie Sie fie 
fi) a priori fchon confteuirt haben werden; eg ift alles aus Einem 
Stüf, und fein fremder, falfcher pathologifher Zug in ihr. 
Dieß madt, daß man fih, troß des immenfen Abftandg ber 
Naturen und Denfweifen, vollfonmen wohl bei ihr befindet, 
daß man Alles von ihr hören, ihr Alles jagen mag. Die Franzöft: 
Ihe Geiftesbildung ftelft fie rein und in einem höchft interefjanten 
Lichte dar. In Allem, ivad wir Philofophie nennen, folglich in 
allen legten und höchften Inftanzen, ift man mit ibr im Etreit, 
und bleibt e3 troß alles Nevens. Aber ihr Naturell und Ge: 
fühl {ft beffer als ihre Metaphufif, und ihr fchöner Beritand 
erhebt fi zu einem genialiihen Vermögen. Sie will Alles 
erllären‘, einjehen, ausmefjen; fie ftatuirt nichts Dunfles, Un: 
zugängliches, und wohin fie nicht mit ihrer Fadel leuchten Tann, 
da ift nichts für fie vorhanden. Darum hat fie eine borrible 
Scheu vor ver pealphilofophie, welche nach ihrer Meinung zur 
Myftit und zum Aberglauben führt, und bas ift die Stiluft, 
wo fie umfommt. Für das, ivas wir Poefie nennen, it fein 
Sinn in ihr; fie fann fi} von folden Werken nur das Leiden: 
Ihaftlihe, Nebnerifche und Allgemeine zueignen, aber fie wird 
nichts Falfhes Ihägen, nur das Nechte nicht immer erfennen. 
Sie erfehen aus diefen paar Worten, daß die Klarheit, Ent- 
Ihiebenbeit und geiftreiche Lebhaftigfeit ihrer Natur nicht anders
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als wohlthätig wirken fönnen. Das einzige Läftige tft die ganz 

ungewöhnliche Fertigkeit ihrer Zunge; man muß fih ganz in 

ein Gehörorgan verwandeln, um ihr folgen zu fönnen. Da 

fogar ich, bei meiner wenigen Jertigfeit im Branzöfifchreden, 

ganz leidlih mit ihr fortfomme, jo werden Sie, bei Shrer 

größern Uebung, eine fehr leichte Communication mit ihr haben.” 

Da ih mich von Sena, ohne mein Gefhäft abgeihloffen 

zu haben, nicht entfernen fonnte, fo gelangten nod) gar man- 

herlei Schilderungen und Nahrichten zu mir, fie Zrau bon 

Stael id) benehme und genommen werde, und id) fonnte mir 

ziemlich die Rolle worfehreiben, melde id) zu Tpielen hätte. Doch 

follte das Alles ganz anders werden, wie in dem nächiten Sabr, 

wohin wir hinüber gehen, zu melden ift. 

Pie unbequem aber ein fo bebeutender Bejud; mir gerade 

zu der Zeit feyn mußte, wird Derjenige mit empfinden, der die 

Wichtigkeit des Gejhäfts bevenft, das mid damals in Sena 

fefthielt. Der weltberühmten allgemeinen Siteraturzeitung mit 

Auffündigung des Dienftes zuborzufommen, und indem fie fi 

an 'einen andern Ort beivegte, fie an derfelben Stelle fortfegen 

zu tollen, tvar ein Fühnes Unternehmen. Man bedentt nicht 

immer, daß ein Fühn Unternommenes in der Ausführung gleich« 

falls Kühnheit erfordert, weil bei dem Ungemeinen dur) ge: 

meine Mittel nicht wohl auszulangen feyn möchte. Mehr als 

Ein Berftändiger, Einfihtiger gab mir das Erftaunen zu er: 

Tennen, vie man fi in ein fol) unmögliches Unternehmen habe 

einlaffen dürfen. Freilich aber war die Sade dadurd möglich 

gevorven, daß ein Mann von dem Verdienfte bed Herin Hof: 

rath Eichftädt fich zu Fortjeßung des Geihäfts entjchloß, an 

dem er bisher fo bedeutenden Theil genommen hatte. 

Die Weimarifchen Kunftfreunde hielten e8 nunmehr für 

Pflicht, das, tvas an ihrem Einfluß gewichtig feyn Tonnte, aud) 

auf die Schale zu legen. Preisaufgaben für bildende Künftler, 

Kecenfionen der eingefendeten Blätter, Preisertheilung, fonftige 

verwandte Ausführungen, Ausfchreiben einer neuen Preisauf- 

gabe: diefer Compleg von in einander greifenden Dperationen, 

welcher bisher den Propyläen angehört hatte, follte nunmehr 

der allgemeinen Siteraturzeitung zu Theil werden. Das Programm
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hierzu bejchäftigte mich in meiner dießmaligen Abfonderung, indem 
ich mit dem Freund und eifrigen Mitarbeiter Heinrich Meder in 
fortwährender Communication blieb. 

Wer Gelegenheit bat, ven erften Jahrgang der neuen oder 
Senaifchen allgemeinen Literaturzeitung anzufehen, der wird gern 
befennen, daß e3 feine geringe Arbeit gewefen. Die Vreisauf: 
gabe von 1803 war auf verichiebene Weife gelöft, au) Profefjor 
Wagner aus Würzburg ber Preis zuerlannt, nachdem vorher 
die verihiedenen Verdienfte der Mitiverber gewürbigt jowohl als 
von freiwillig Eingefendetem Reenichaft gegeben worden. Als- 
dann hatte man einen Verjud) gemadt, Bolygnots Gemälde 
in der Leiche zu Delphi zu reflauriren, und fi in Gedanken 
der Kunft biefes Uxvaters, vie e3 ih thun Tieße, zu nähern. 

Die Weimarifchen KRunftfreunde hatten diefe fünf Sahre 
ber, twährend welcher fie diefe Anstalt durchgeführt, gar toohl 
bemerfen fönnen, daß eine allzueng beftimmte Aufgabe vem Künftler 
nicht durchaus zufage, und daß man dem freien Geift einigen Spiel- 
raum laffen müffe, um nach eigenem Sinn und Vermögen eine 
Wahl anftellen zu Fönnen. Die dießjährige Aufgabe war daher: 
das Menfchengeichledht, vom Elemente des Waffers bedrängt, tvo- 
bon wir eine ganz befondere Mannigfaltigfeit hoffen fonnten, 

Aus jenem Programm füge zum Schluß nod eine Stelle 
bier ein, die Gelegenheit giebt, ein anmuthiges Creigniß zu be 
jprechen. „Unter ben Schägen der Galerie zu Caffel verdient 
die Charitas von Leonardo da Vinci die Aufmerffamfeit ver 
Künftler und Liebhaber im böcdjften Grad. Herr Riepenbaufen 
hatte den fchönen Kopf diefer Figur, in Aquarellfarben trefflich 
eopirt, zur Ausftellung eingefandt. Die füße Traurigfeit des 
Dundes, das Schmachtende ber Augen, die fanfte, gleichfam 
bittende Neigung des Hauptes, jelbft der gebämpfte Farbenton 
des Driginalbildes waren durchaus vein und gut nachgeahmt. 
Die größte Zahl derer, welche die Austellung befuchten, haben 
diefen Kopf mit vielem Vergnügen gefehen; ja derjelbe muß einen 
Kunftliebhaber im höchften Grade angezogen haben, indem mir 
die unverfennbaren Spuren eines herzlichen Kufjes von ange: 
nehmen Lippen auf dem Glafe, da two es ben Mund bevedt, 
aufgedrüdt fanden.”
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Wie liebenswürdig aber das Facfimile eines foldhen Kuffes 
geivejen, wird man nur erft ganz empfinden, erfährt man die 

Umftände, unter welchen joldes möglich geworden. Unfere Aus: 

ftellung fam biejes Jahr fpäter zu Stande; bei dem Antheil, 
welchen das Publicum zeigte, ließen mir fie länger al gewöhn: 

fi) Stehen; die Zimmer tourden fälter und nur gegen die Stunden 

des eröffneten Einlafjes geheizt. Eine geringe Abgabe für bie 

einmalige Entree zum Belten der Anftalt war genehmigt, be: 

fonders von Fremden; für Einbeimifhe war ein Abonnement 

eingerichtet, welches nad Belieben auch außer der beftimmten 

Zeit den Eintritt gewährte. Indem wir alfo, nad Gemwahr- 

werben diefer liebevollen Theilnahme an einem vorzüglichen 

Kunftwert, uns in ftiller Heiterkeit den Urheber zu entbeden 

bemühten, mwurbe Folgendes erft feitgefeßt. Yung mar ber 

Küfjende: das hätte man vorausjegen fünnen; aber die auf dem 

Glas firirten Züge fprechen e3 aus: er muß allein geivefen jehn, 
vor Vielen hätte man vergleichen nicht wagen dürfen. Dieß Er: 
eigniß gefchah Früh bei ungeheizten Zimmern; der Sehnfüchtige 

haudıte das Falte Glas an, brüdte den Kuß in feinen eigenen 

Hauh, der alsdann erftarrend fi confolidirte. Nur Wenige 

wurden mit diefer Angelegenheit befannt; aber e3 war leicht 
auszumachen, wer bei Zeiten in den ungeheizten Zimmern allein 
fi eingefunden, und da traf fihs denn auch recht gut: die big 

zur Oewißheit gefteigerte Vermuthung blieb auf einem jungen 
Menfhen ruhen, deijen wirktih füßlihe Lippen wir Einge: 

weihten nachher mehr als einmal freundlich zu begrüßen Gele 
genheit hatten. 

Sp viel wir willen, ift das Bild nad) Dorpat gekommen. 

Ein großer, jedoch leider fchon vorausgefehener BVerluft 

betraf ung am Ende des Jahıs: Herder verließ uns, nachdem 

er lange geficht hatte. Schon drei Jahre hatte ih mich von 
ihm zurüdgezogen: denn mit feiner Krankheit vermehrte fich fein 
mißipollender Widerfpruchsgeift, und überbüfterte feine unjchäg: 
bare einzige Liebensfähigfeit und Liebenswürbigfeit. Man kam 

Goethe, Werke, Auswahl. XXIUL . 8
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nicht zu ihm ohne fih feiner Milde zu erfreuen; man ging nicht 
von ihm ohne verlegt zu feyn. 

Wie leicht ift e8 irgend Jemand zu Fränfen ober zu be: 
trüben, wenn man ihn in heitern, offenen Nugenbliden an 
eigene Mängel, an die Mängel feiner Gattin, feiner Kinder, 

feiner Zuftände, feiner Wohnung mit einem fcharfen, treffenden, 
geiftveichen Wort erinnert! Dieß war ein Fehler früherer Zeit, 
dem er aber nachhing, und ber zuleßt Jedermann von ihm ent: 
frembete. Fehler der Jugend find erträglich, denn man betrachtet 
fie alö Uebergänge, als die Säure einer unreifen Frucht; im 
Alter bringen fie zur Verzweiflung. 

Sonderbar genug follte ih Zur; vor feinem Ende ein Re: 
fume unferer vieljährigen Freuden und Leiden, unferer Ueber: 

einftimmung fo wie des ftörenden Mikverhältniffes erleben. 

Herder hatte fich, nad der Torftellung von Eugenie, tie 
ich von Andern hörte, auf das Günftigfte darüber ausgefprochen, 
und er war freilich der Mann, Abficht und Leiftung am Gründ- 
lichften zu unterfcheiden. Mehrere Freunde wiederholten die 
eigenften Ausbrüde; fie iaren prägnant, genau, mir hödjft er- 
freulih, ja ich durfte eine Wiederannäherung hoffen, mwodurd 
mir das Stüd doppelt lieb geworden wäre, 

Hierzu ergab fi) die nächte Ausficht. Ex war zu der Zeit, 
als ih mid in Jena befand, eines Gefchäfts wegen dafelbft; 
wir wohnten im Schloß unter Einem Dade und mwechfelten an- 
ftändige Befuche. Eines Abends fand er fi bei mir ein, und 
begann mit Ruhe und Reinheit das Befte von gedachten Stüd 
zu jagen. indem er als Kenner entwidelte, nahm er als Wohl- 

toollender innigen Theil, und wie ung oft im Spiegel ein Ge: 
mälde reizender vorkommt ala beim unmittelbaren Anfchauen, 
fo fohten ich num erft diefe Production recht zu Tennen, und ein- 
fihtig felbft zu genießen. Diefe innerlifte fhöne Freude jedoch 
follte mir nicht lange gegönnt feyn: denn er endigte mit einem 
zivar heiter ausgefprochenen, aber hödft widerwärtigen Trumpf, 
wodurdh das Ganze, iwenigftens für den Augenblid, vor dem 
Veritand vernichtet ward. Der Einfichtige wird die Möglichkeit 
begreifen, aber au) das fehredliche Gefühl nachempfinden, das 
mic ergriff; ich fah ihn an, eriviederte nichts, und die vielen
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Sabre unferes Zufammenfehns erichrediten mic) in diefem Symbol 

auf das Fürchterlichfte. Co jdhieden mir, und ic) habe ihn nicht 

tiedergejehen. 

1804. 

Der Winter hatte fih mit aller Gewalt eingefunden, bie 

Wege tvaren verfchneit, auf ber Schnede, einer fteilen Anhöhe 

vor Sena, Fein Fortfommen. rau bon Stael Fündigte fih 

immer dringender an; mein Geihäft mar vollendet, und ic 

entfchloß mich in manderlei Betracht, nad) Weimar zu gehen. 

Aber auch dießmal fühlte ich die Schäblichfeit des Winterauf 

enthaltes im Schloffe. Die jo theure Erfahrung von 1801 hatte 

mich nicht aufmerfjam, nicht Hüger gemacht: ic) fehrte mit einem 

ftarfen Katarıh zurüct, der, ohne gefährlich zu feyn, mic) einige 

Tage im Bette und fodann Wochen lang in der Stube hielt. 

Dadurch) ward mir nun ein Theil des Aufenthalts diefer jeltenen 

Frau biftoriih, indem ich, mas in der Gejellichaft vorging, von 

Freunden berihtlic vernahm; und fo mußte denn aud bie 

Unterhaltung erft dur) Billete, dann Dur) Ziviegefpräche, Ipäter 

in dem Heinften Cirfel ftattfinden: vielleicht die günftigfte MWeife 

wie id) fie Iennen lernen und mich ihr, infofern dieb möglid) 

var, auch mittheilen Tonnte. 
Shre Gegenwart hatte, wie in geiftigem, fo in förperlichen 

Sinne, etwas Reizendes, und fie fehlen e3 nicht übel zu nehe 

men, ivenn man aud) bon biefer Seite nicht unempfindli war. 

Wie oft mochte fie Gefelligfeit, Wohlwollen, Neigung und 

Leivenfchaft zufammengeihmolzen haben! Auch fagte fie einft: 

„Sch habe niemals einem Manne vertraut, der nieht einmal in 

mich verliebt geweien wäre." Die Bemerkung ift richtig: denn 

hat, wie in ver Liebe geihieht, ein Mann fein Inneres aufge: 

Ichloffen, und fich hingegeben, fo ift Das ein Gefchent, da3 er 

nicht zurüdinehmen Tann, und e& würde unmöglid feyn, ein 

ehemals geliebtes Wefen zu beichädigen oder ungefhüßt zu Tafjen. 

Mit entfehiedenem Andrang verfolgte fie ihre Abfiht, unfere 

Zuftände Tennen zu lernen, fie ihren Begriffen ein: und unter: 

zuordnen, fi mad) dem Einzelnen jo viel als möglich zu
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erkundigen, als Weltfrau fich die gefelligen Verhältniffe Har zu 
maden, in ihrer geiftreichen Weiblichkeit die allgemeinern Vor: ftellungsarten, und was man Philofophie nennt, zu durchdringen 
und zu duchfchauen. Ob ih nun gleich gar Feine Urfadhe hatte, 
mich gegen fie zu veritellen, iiewohl ich, auch wenn ih mid) 
gehen Lafje, doch immer von den Leuten nicht recht gefaßt iverde, 
fo trat doch hier ein äußerer Umftand ein, ber mich für den 
Augenblid fcheu machte. 3 erhielt fo eben ein exit herausge- 
fommenes Franzöfifches Bud, die Eorrefpondenz bon ein paar 
Srauenzimmern mit Rouffenu enthaltend. Sie hatten den un: 
zugänglichen, fcheuen Mann ganz eigentlich möftifieirt, indem 
fie ihm erft durch Kleine Angelegenheiten zu intereffiren, zu einem 
Briefivechfel mit ihnen anzuloden gewußt, den fie, nachbem jie 
den Scherz genug hatten, zulammenftellen und druden ließen. 

Hierüber gab ich mein Mipfallen an Frau von Gtasl zu 
erfennen, melde die Sade Teiht nahm, foger zu billigen fihien, und nicht undeutlich zu verftehen gab, fie denfe ungefähr gleicher: 
weile mit uns zu verfahren. Weiter bedurfte e8 nichts, um . 
mid aufmerffam und vorfihtig zu maden, mic, einigermaßen 
zu berjchließen. 

Die großen Vorzüge diefer hoddenfenden und empfinbenden 
Schriftftellerin Tiegen Sedermann vor Augen, und die Refultate ihrer Reife dur Deutfchland zeigen genugfam, fvie wohl fie ihre Zeit angetvendet. 

Ihre Ziwede waren vielfach: fie wollte dag fittliche, ge- 
fellige, literarifche Weimar Eennen lernen, und fich über Alles genau unterrichten, dann aber wollte auch fie gefannt feyn, und 
fuchte daher ihre Anfichten ebenfo geltend zu machen ala eg ihr 
darum zu thun fhien, unfere Denkweife zu erforfchen. Allein 
dabei fonnte fie e8 nicht laflen; auch wirken wollte fie auf die 
Sinne, aufs Gefühl, auf den Geift, fie wollte zu einer gewiffen 
Thätigfeit aufregen, deren Mangel fie uns vorwarf. 

Da fie feinen Begriff hatte von dem, was Pflicht heift, 
und zu elcher ftillen, gefaßten Lage fich derjenige, ber fie über: nimmt, entjchliegen muß, fo follte immerfort eingegriffen, augen: 
bliklich gewirkt, fo wie in der Gefelichaft immer geiprocdhen und 
verhandelt werben. a
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Die Weimaraner find gewiß eines Enthufiasmus fähig, 
vielleicht gelegentlich aud; eines falfchen; aber das Franzöfifche 
Auflobern Fieß fi nicht von ihnen erwarten, am tvenigften zu 
einer Zeit, fvo die Franzöfifche Uebergemwalt fo allfeitig drohte, und 
fillfluge Menfchen das unausmweichliche Unheil vorausfahen, dag 
uns im nädjten Jahre an den Rand der Vernichtung führen follte. 

Auh vorlefend und deelamivend wollte Frau von Stael 
fi Kränze erwerben. Eine Borlefung der Phädra, der ih 
nicht beitvohnen fonnte, hatte jedoch einen vorauszufehenden 
Erfolg: e8 ward abermals Har, der Deutfche möchte wohl auf 
eivig diefer beichränften Form, diefem abgemefjenen und aufge: 
dunfenen Pathos entfagt haben. Den darunter verborgenen 
bübihen natürlichen Kern mag er lieber entbehren als ihn aus 
fo vieler nad) und nad darum gehülten Unnatur gutmüthig 
herausflauben. 

Philofophiren in der Gefellfchaft heißt fich über unauflög- 
liche Probleme lebhaft unterhalten. Dieb war ihre eigentliche 
Luft und Leidenschaft. Natürlicherweife trieb fie e8 in Neben 
und Wechjelreden gewöhnlich bis zu den Angelegenheiten des 
Denfens und Empfindens, die eigentlich nur ziwifchen Gott und 
dem Einzelnen zur Sprache Iommen follten. Dabei hatte fie, 
als Frau und Franzöfin, immer die Art, auf Hauptftellen po 
fitiv zu verharten, und eigentlich nicht genau zu hören, iva8 der 
Andere fagte. 

Durd) alles Diefes war der böfe Genius in mir aufgeregt, 
daß ich nicht anders als widerfprechend, dialektifch und proble- 
matifch alles Vorkommende behandelte, und fie dur) hartnädige 
Gegenfäge oft zur Verzweiflung bradyte, two fie aber exft vecht 
liebenswürbig war, und ihre Gewandtheit im Denken und Er: 
foiedern auf die glänzendfte Weife darthat. 

Nod hatte ich mehrmals unter vier Augen folgeredhte Ge: 
Tpräche mit ihr, wobei fie jedod aud; nach ihrer Meife läftig 
tar, indem fie über bie bebeutendften Vorfommenheiten nicht 
einen Augenblid ftilles Nachdenken erlaubte, jondern leiden: 
Ihaftlih verlangte, man folle bei dringenden Angelegenheiten, 
bei den twichtigften Gegenftänden eben fo Ihnell bei der Hand 
feyn, als wenn man einen Federball aufzufangen hätte,
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Ein Gefichihtehen ftatt vielee möge bier Plab nehmen. 

Frau von Stadl trat einen Abend vor ber Hofzeit bei mir ein, 

amd fagte gleich zum Willfommen, mit heftiger Lebhaftigfeit: 

u habe euch eine wichtige Nachricht anzufündigen. Moreau ift 

arretirt mit einigen Anbern, und des Verraths gegen den Ty- 

zannen angeklagt.“ Ich hatte feit langer Beit, ivie Jedermann, 

an der Berfünlichkeit des Eveln Theil genommen, und ar 
feinem Thun und Handeln gefolgt; ich rief im Stillen mir das 

Bergangene zurüd, um, nad meiner Art, daran das Gegen: 

wärtige zu prüfen, und das Sünftige daraus zu jchließen, oder 
Doch menigftens zu ahnen. Die Dame veränderte das Gelpräd,, 

Daffelbe, wie gewöhnlih, auf mannigfadh gleichgültige Dinge 

führend, und als ich, in meinem Grübeln verharrend, ihr nicht 

fogleich gefprächig zu eriwiedern mußte, erneuerte fie die fchon 

oft vernommenen Vorwürfe, ich jey Diefen Abend wieber einmal, 

gemohnterweife, maufjade, und feine heitere Unterhaltung bei 
mir zu finden. Sch ward wirklich im Ernft böfe, verficherte, 
fie fey Teines wahren Antheils fähig; fie falle mit der Thüre 
ins Haus, betäube mich mit einem berben Schlag, umd verlange 

fodann, man folle alfobald fein Lievchen pfeifen, und von einem 

Gegenstand zum andern hüpfen. Dergleichen Neußerungen waren 

echt in ihrem Sinn: fie wollte Zeidenfchaft erregen, gleichviel 
welde. Um mid; zu verföhnen, fprad) fie die Momente des 

gedachten wichtigen Unfal3 gründlich dur, und bewies babei 
große Einficht in die Lage der Dinge mie in die Charaktere. 

Ein anderes Gefchichtchen bezeugt gleichfalls, wie heiter 
und leicht mit ihr zu leben war, wenn man e8 auf ihre Meife 
nahm. An einem perfonenreihen Abendefjen bei Herzogin Amalia 

faß ich weit von ihr, und war eben au) für dießmal ftill und 
mehr nachdentlih. Meine Nahbarfchaft verwies es mir, und 
e8 gab eine Kleine Beivegung, deren Urfache endlich biz zu den 
höhern Berfonen hinaufreichte. Frau von Etael vernahm bie 

UAnflage meines Schtweigens, äußerte fi} darüber wie getwöhn: 
Yih, und fügte hinzu: „Ueberhaupt mag ich Goethe nicht, wenn 
er nicht eine Bouteille Champagner getrunfen hat.” Ich Tagte 
darauf halb laut, fo daß es nur meine Nädften vernehmen 

fonnten: „Da mülfen wir uns denn doc Schon mandmal
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zufammen beipitt haben.” Ein mäßiges Gelächter entftand darauf: 

fie wollte ven Anlaß erfahren, Niemand fonnte und mochte meine 

Morte im eigentlichften Sinne Franzöfifch twieder geben, bis end: 

lich Benjamin Gonftant, aud ein Nabfigender, auf ihr 

anhaltendes Fordern und Drängen, um die Sache abzufchließen 

es unternahm, ihr mit einer euphemiftifchen Phrafe genugzuthun. 

Mas man jedoch von joldhen Verhältniffen hinterher venfen 

und fagen mag, fo ift immer zu befennen, daß fie von großer 

Bedeutung und Einfluß auf die Folge gemwejen. Senes Werk 
über Deutfchland, welches feinen Urfprung dergleichen gefelligen 

Unterhaltungen vervanfte, ift als ein mächtiges Rüftzeug anzu: 

fehen, das in bie Chinefiihe Mauer antiquirter Vorurtheile, die 

ung von Frankreich trennte, fogleich eine breite Lüde durchbrad), 
jo dak man über dem Nhein und, in Gefolg deflen, über dem 

Canal, endlid) von uns nähere Kenniniß nahın, mwodurd) wir 

nicht anders als lebendigen Einfluß auf den fernern Welten zu 

gewinnen hatten. Segnen wollen wir alfo jenes Unbequeme 

und den Gonflict nationeller Eigenthümlichkeiten, die ung ba= 

mal? ungelegen famen und feineötvegs förderlich erfcheinen wollten. 

Mit Benjamin Conftant wurden mir gleichfalls ange: 
nehme, belehrende Stunden. Wer fi) erinnert, was diefer bor: 

zügliche Dann in ben folgenden Zeiten gewwirft und mit welchem 
Eifer derfelbe ohne MWanfen auf dem einmal eingefchlagenen, 

für vecht gehaltenen Wege fortgefchritten, der würde ahnen 

Tönnen, was in jener geit für ein würbiges, noch unentivideltes 
Streben in einem folden Danne gemwaltet. In bejondern ver: 

traulichen Unterredungen gab er feine Grundfäße und Ueberzeu: 
gungen zu erfennen, twelde burhaus ins Sittlid) : Rolitifch- 
Praftifche auf einem philofophiichen Wege gerichtet waren. Auch) 

er verlangte daß Gleiche von mir; und wenn ihm auch meine 

Art und Weife, Natur und Kunft anzufehen und zu behandeln, 

nicht immer deutlich werden fonnte, fo war doc die Art, wie 

er ich diejelbe rveblich zuzueignen, um fie feinen Begriffen an: 

zunähern, in jeine Sprache zu überfeßen trachtete, mir jelbft von 
dem größten Nugen, indem für mich daraus hervorging, was 
noch Unentwideltes, Unflares, -Unmittheilbares, Unpraftifches 
in meiner Behandlungsiveife liegen dürfte.
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Abendlich verweilte er einigemal mit Frau von Stadl bei 
mir. Späterhin langte nodh Johannes von Müller an, 
und 3 fonnte an hödjft bedeutender Unterhaltung nicht fehlen, 
da auch der Herzog, mein gnädigfter Herr, an folden engen 
Abendkreifen Theil zu nehmen geneigt war. Freilich waren 
aledann die wichtigen Ereigniffe und Berhängniffe des Augen: 
blid3 unaufhaltfam an der Tagesordnung, und um hiervon 
zu zerftreuen, fam bie von mir angelegte, gerade damals leiden: 
Ihaftlih vermehrte Mevaillenfammlung aus der zweiten Hälfte 
de3 funfzehnten Jahrhunderts glüklih zu Hülfe, indem die 
Gefellfchaft fi) dadurch veranlaßt fah, aus dem Bevenklich : Boli: 
tiichen, aus dem Allgemein: Philofophifhen in das Bejondere, 
Hiftorifh -Menfchliche Hinüberzugehen. Hier war nun Sohannes 
Müller an feiner Stelle, indem er die Gefchichte eines jeden, 
mehr oder tweniger beveutenden vor unjern Augen in Erz ab: 
gebildeten Mannes vollfommen gegenwärtig hatte, und babei 
gar mandes Biographifch- Exheiternde zur Eprache brachte. 

Au in den folgenden Woden des erjten Jahresviertelg 
fehlte e8 nicht an theilnehmenden Fremden. Profefior Wolf, 
der mächtige PVhilolog, fehien fich immer mehr in unferm Kreije 
zu gefallen und war von Halle dießmal auf kurze Zeit, mich zu 
befugen, gefommen. NRehberg, verbienftvoller Maler, den die 
Kriegsläufte aus Stalien vertrieben hatten, ließ uns preisiwür- 
dige Arbeiten jehen, mit denen er fih nad England begeben 
wollte. Auch vernahmen wir umftändlid dur ihn, melden 
Unbilden das fchöne Land, befonders aber aud) Rom, außgejeßt 
fey. Fernoms Gegenwart war Höchft erfrischend und belehrend, 
indem er für Kunft und Staliänifde Sprache viel Anregendes 
mitgebracht hatte. Boffens Aufenthalt in Jena war nicht 
weniger einflußreich; fein gutes Verhältniß zu Hofrath Eihftänt 
ließ ihn für die Literaturzeitung thätig feyn, ob er gleich fchon 
die Abficht Jena zu verlaflen nicht ganz verbergen Tonnte. 

Wie fchiver e3 übrigens war mit den fremden trefflicen 
Gäften einigermaßen auszudauern, davon gebe ih nur folgendes 
Beijpiel. Frau von Stael hatte eine Aufführung der natür: 
lihen Tochter fo gut wie erzivungen; was wollte fie aber bei 
ter wenigen mimifchen Bewegung be3 Stüds aus ber ihr völlig
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unverftändlichen Nevefülle herausnehmen? Mir fagte fie, dap ich 

nicht mwohlgethan, diefen Gegenftand zu- behandeln: das Bud, 

das den Stoff dazu hergegeben, werde nicht gejchätt und das 

Driginal der Heldin, die darin figurire, in der guten Gocietät 

nicht geachtet. Ms ich nun joldhe Snftanzen fcherzhaft abzuleb: 

nen Humor genug hatte, verjegte fie, das fey eben der große 

Fehler von uns deutjchen Autoren, daß fir ung nicht ums 

Publicum befümmerten. Ferner verlangte fie dringend, das 

Mädchen von Andros aufführen zu fehen. ch erinnere 

mich aber nicht, iwie fie diefes antififirende Masfenwefen mochte 

aufgenommen haben. 

Gegen Ende uni begab ich mich nad) Sena, und warb 

gleih an demfelbigen Abend durd; lebhafte Sohannisfeuer munter 

genug empfangen. Es tft feine Frage, daß fi diefe Luftflam- 

men auf den Bergen, foiwohl in der Nähe der Stadt als wenn 

man das Thal auf: und abwärts fährt, überrafchend freundlich 

ausnehmen. 

Nah VBericiedenheit ber vorhandenen Materialien, ihrer 
Menge, mehr oder weniger Schnelligkeit der Verwendung, zün: 

geln fie bald obelisfen: bald pYyramidenartig in die Höhe, 
feinen glühend zu verlöfchen und leben auf einmal ermuntert 

wieder auf. Und jo fieht man ein foldes feuriges Wechiel: 

ipiel Thal auf Thal ab auf die mannigfaltigfte Weife belebend 

fortfeßen. 

Unter allen diefen Erfcheinungen that fich eine zwar nur 

auf fürzere Zeit, aber bedeutend und auffallend hervor. Auf 

ber Spige des Hausbergs, welder, von feiner Borberfeite an: 

gejehen, fegelartig in die Höhe fteigt, flammte gleichmäßig ein 

bedeutendes Feuer empor, doch hatte e3 einen beiveglichern und 

unrubigern Charakter; auch verlief nur Furze Zeit, als es fi 
in zwei Bädhen an den Seiten bes Kegels herunterfließend jehen 

ließ: diefe, in dev Mitte durch eine feurige Duerlinie verbunden, 

zeigten ein folofjales leuchtendes A, auf deflen Gipfel eine ftarfe 

Flamme gleichfam als Krone fi) hervorthat, und auf den Namen
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unferer verehrten Herzogin: Mutter hindeutete. Diefe Exfchei- 
nung ward mit allgemeinem Beifall aufgenommen; fremde Gäfte 
fragten verivundert über die Mittel, twodurd) ein fo bedeutendes 
und Feftlichfeit Erönendes Feuergebilde babe veranftaltet werden 
fönnen. Sie erfuhren jedoch gar bald, daß diefes das Werk 
einer vereinigten Menge var, und einer folden, von der man 
es am Wenigjten erwartet hätte. 

Die Univerfitätsftabt Jena, deren unterfte, ärmfte Glaffe 
fi) jo fruchtbar erweift wie e8 in den größten Stäbten fi zu 
ereignen pflegt, toimmelt von Anaben verichievenen Alters, melde 
man gar füglih den Lazaronis vergleichen Tann. Ohne eigent: 
lid) zu betteln, nehmen fie dur; Bielthätigkeit das Wohlthun 
der Eintvohner, bejonders aber der Stubirenden, in Anfpruc. 
Bei vorzüglicher Frequenz der Afademie hatte fich diefe Erwerbs: 
elafje befonders vermehrt; fie fanden am Markte und an den 
Straßeneden überall bereit, trugen Botfchaften hin und mieber, 
beitellten Pferde und Wagen, trugen die Stammbücer hin und 
her und follieitieten das Einfchreiben, alles gegen geringe Retri- 
butionen, tele denn doch ihnen und ihren Familien bedeutend 
zu Gute famen. Man nannte fie Mohren, twahrfjcheinlich weil 
fie, von der Sonne verbrannt, fi durch eine dunflere Gefichts- 
farbe auszeichneten: 

Diefe hatten fi fon lange her das Redt angemaßt, das 
deuer auf der Spite deö Hausbergs anzuzünden und zu unter: 
halten, welches anzufahen und zu ernähren fie fi) folgender 
Mittel bedienten. Eben fo den weiblichen Dienftboten der bür- 
gerlihen Häufer als den Studirenden mwillfährig, twußten fie 
jene dur mande Gefälligfeit zu verpflichten, bergeftalt da 
ihnen die Befenftumpfen das Jahr über aufbetoahrt und zu diefer 
Seftlichfeit abgeliefert wurden. Um diefe regelmäßig in Empfang 
zu nehmen, theilten fie fih in die Quartiere der Stadt, und 
gelangten am Abend des Johannistags feharenweife zufammen 
auf der Spite des Hausberga an, wo fie dann ihre Reisfadeln 
jo fchnell als möglich entzündeten, und fodann mit ihnen man: 
Gherlei Bewegungen machten, welche fi) dießmal zu einem großen 
A geftalteten, da fie denn ftill hielten und jeber an feinem Plage 
die Flamme fo lange als möglich zu erhalten fuchten.
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Diefe lebhafte Erfcheinung, bei einem heitern Abenpgelag 
von verfammelten Freunden gewahrt und beivundert, eignete 

fi) auf alle Fälle, einigen Enthujiasmus zu erregen. Man 
ftieß auf das Wohl der verehrten Fürftin an, und da fon 

feit einiger Zeit eine immer ernftere Policei dergleichen feurige 

Quftbarfeiten zu verbieten Anftalten machte, fo bevauerte man, 

daß eine foldhe Seelenfreude Fünftig nicht mehr genofjen werden 

follte, und äußerte den Wunfch für die Dauer einer foldjen Ge- 

mwohnbeit in dem beitern Toaft: 

Sohannisfeuer ey unverivehrt, 

Die Freude nie verloren! 

Befen tverden immer ftumpf gekehrt, 
Und Aungens immer geboren. 

Einer gründlidhern Heiterkeit genoß man bei Unterfuhung 

der dortigen woifjenichaftlichen Anftalten; bejonver3 hatte die 

Sammlung der mineralogifchen Societät an Neichthum und 

Drbnung merffid zugenommen. Die Bligfinter, melde zu der 

Zeit erft Iebhaft zur Epradhe gelommen, gaben, ivie e8 mit 
allem bedeutenden Neuen gejhieht, dem Studium ein ‚frifches 

Sntereffe. Geognoftifhe Erfahrungen, geologifhe Gedanken in 
ein folgerechtes Anjchauen einzuleiten, gedachte man an ein 

Modell, das beim erften Anblid eine anmuthige Landihaft vor: 

ftellen, deven Unebenheiten bei dem Auseinanderziehen bes Ganzen 

dur) die innerlich angeveuteten verfchiedenen Gebirgsarten ra: 

tionell werben follten. Eine Anlage im Kleinen ward gemadt, 

anfänglich nicht ohne Erfolg, nachher aber durch andere In: - 

terefjen bejeitigt und durch ftreitige Vorftellungsarten über berr 

gleichen problematische Dinge dev Vergefienheit übergeben. 

Die von Hofratb Büttner hinterlafjene Bibliothef gab 

nod) immer Manches zu thun, und das Binden der Bücher, 
das nachherige Einordnen mande Beihäftigung. 

Höhft erfreulih aber bei allem Diefem war der Beluh 
meines gnäbdigften Heren, welcher mit Geheime Rath von Voigt, 
einem in biefen Gefchäften eifrig mitwirfenden Staatsmanne, 

herüberfam. Wie belohnend mar e3 für einen jolden Fürften 

zu wirken, welcher immer neue Ausfihten dem Handeln und
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Thun eröffnete, fodann die Ausführung mit Vertrauen feinen 
Dienern überließ, immer von Zeit zu Zeit twieder einmal berein, 
jah und ganz richtig beurtbeilte, inwiefern man ben Abfichten 
gemäß gehandelt hatte, da man ihn denn wohl ein: und das 
anderemal durd die Nefultate fehnellerer Bortichritte zu über: 
tafchen wußte. 

Bei feiner dießmaligen Antvefenheit wurde der Beihlug 
zeif, ein anatomilches Mufeum einzurichten, weldhes, bei Ab- 
gang eines Profefjors der Anatomie, der tifjeniaftlichen An- 
ftalt verbleiben müfje. Es var diefes um jo nöthiger, als bei 
Entfernung des beveutenten Loderfchen CabinetS eine große Lüde 
in diefem Ya empfunden wurde. Profeffor Adermann, von 
Heidelberg berufen, machte fiche zur Pflicht, fogleih in diefem 
Sinne zu arbeiten und zu fammeln, und unter feiner Anleitung 
gedieh gar bald das Unternehmen, zuerft im vibaktifchen Sinne, 
melder durchaus ein anderer ift als der wiffenichaftliche, ver 
zugleich auf Neues, Seltenes, ja Euriofes Aufmerkfamfeit und 
Bemühung richtet, und nur in Gefolg des erften allerdings Plat 
finden fann und muß. 

Se weiter ich in meinen Gromatifhen Studien vorrüdte, 
dejto twichtiger und liebwerther wollte mir die Geihichte ver 
Naturwifienihaften überhaupt erfcheinen. Wer dem Gange einer 
höhern Exfenntniß und Einficht getreulich folgt, wird zu be 
merken haben, daß Erfahrung und Wiffen fortichreiten und fich 
bereichern fönnen; daß jedoch das Denken und bie eigentlichfte 
Einficht Teineswegs in gleihem Maße vollfommener wird, und 
zwar aus der ganz natürlichen Urfache, weil das Wifjen unend- 
lid und jedem neugierig Umbherftehenden zugänglich, dag Yleber: 
legen, Denken und Berfnüpfen aber innerhalb eines gewiffen 
Kreifes der menichlichen Fähigkeiten eingeichlofjen ift; vergeftalt 
daß das Erkennen der vorliegenden Weltgegenftände, vom 
Sirftern bis zum Heinften lebendigen Lebepunft, immer deutlicher 
und ausführlicher werden Fann, die wahre Einfiht in die Natur 
diefer Dinge jedoch in fich felbft gehindert ift, und Diefes in 
dem Grade, daß nicht allein die Individuen, fondern ganze 
Sahrhunderte vom Srrtfum zur Wahrheit, von der Wahrheit 
zum Srrthum fih in einem ftetigen Kreife beivegen.
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In diefem Jahre war ich big zu der toichtigen Zeit gelangt, 
wo die naher Föniglich genannte Englifhe Gefelfchaft fid) 
erit in Oxford, dann in London zufammenthat, durd; mannig: 

“ faltige wichtige Hinderniffe aufgehalten, fodann durch den großen 
Brand in London in ihrer Thätigfeit unterbrochen, zuleßt aber 
immer mehr eingerichtet, geordnet und gegründet war. 

Die Gefchichte diefer Soeietät von Thomas Sprat las 
ih mit großem Beifall und bedeutender Belehrung, was auf 
Üvengere Forderer gegen bdiefen freilich etwas flüchtigen Mann 
mögen einzuivenden haben. Geiftreih ift er immer und läßt 
ung in die Zuftände vecht eigentlich hineinbliden. 

Die Protokolle diefer Gefelichaft, herausgegeben von Birch, 
find dagegen unbeftritten ganz unfhägbar. Die Anfänge einer 
jo großen Anftalt geben ung genug zu denfen. ch wiomete 
diefem Werfe jede ruhige Stunde und babe von dem, tas ich 
miv davon zugeeignet, in meiner Geihihte der Farben: 
lehre Eure Rechenfchaft gegeben. 

Hier darf ich aber nicht verichweigen, daß diefe Werke bon 
der Göttinger Bibliothek dur) die Gunft des even Heyne mir 
augefommen, befjen nachfichtige Geneigtheit dur viele Jahre 
mir ununterbrodyen zu Theil iward, tvenn er gleich öfters twegen 
verjpäteter Zurüdfendung mancher bedeutender Werke einen Heinen 
Unmillen nit ganz verbarg. Sreilih war meine befultorifche 
Leben3: und Studienweife meifteng Schuld, daß ih an tüchtige 
Werke nur einen Anlauf nehmen und fie wegen äußerer Zu: 
dringlichfeiten bei Seite legen mußte, in Hoffnung eines günfti- 
gern Augenblids, der fi denn wohl auf eine lange Zeitftrede 
verzögerte, 

Windelmanns frühere Briefe an Hofrath Berendis waren 
Ihon längft in meinen Händen, und id) hatte mich zu ihrer 
Ausgabe vorbereitet. Um das, was zu Schilderung des außer: 
ordentlichen Mannes auf mannigfaltige Weife dienen fünnte, 
zulammenzuftellen, 309 id) die werthen Freunde Wolf in Halle, 
Meyer in Weimar, Fernow in Jena mit ing Sntereffe, und fo 
bildete fi nad) und nad) der Drtauband, wie er fovann in die 
Hände des Publicums gelangte. 

Ein Franzöfiihes Manufeript,- Diverots Neffe, ward
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mir von Schiller eingehänbigt, mit dem Wunfde, ich möchte 

folches überfeßen. Ich war von jeher, zwar nicht für Diverots 

Gefinnungen und Denkweife, aber für feine Art der Darftellung 

als Autor ganz befonders eingenommen, und id) fand das mir 

vorliegende Heine Heft von ber größten, aufregenden Trefifichfeit. 

Freher und gehaltener, geiftreicher und verioegener, unfittlicd)e 

fittlicher war mir faum etivas borgefommen; ich entfchloß mid) 

daher fehr gern zur Weberfehung, rief zu eigenem und fremden 

Perftänoniß das früher Eingefehene aus den Schäßen ver Literatur 

hervor, und fo entitand, was ich unter ber Form von Noten 

in alphabetifcher Ordnung dem Werk hinzufügte, und e8 enblich 

bei Göfchen hevansgab. Die deutjhe Ueberfegung follte voraus: 

gehen und das Driginal bald nachher abgedrudt werben. Hiervon 

überzeugt, verfäumte ih, eine Abjchrift des Originals zu nehmen, 

woraus, wie fpäter zu erzählen feyn mird, gar wunderliche Ver: 

hältnifje fic) hervorthaten. 
Die neue allgemeine iteraturzeitung bemegte fih mit jedem 

Monat lebendiger vorwärts, nicht ohne mandherlei Anfechtungen, 

doch ohne eigentliches Hindernig. Alles Für und Wider, tas 

bier durchgefochten werden mußte, im Zufammenhang zu et: 

zählen, würde feine unangenehme Aufgabe jegn, und der Gang 

eines wichtigen literarifchen Unternehmens wäre jevenfalld be: 

Iehrend. Hier können mir uns jebod nur dur) ein Gleihniß 

ausdrüden. Der Srthum jenfeit3 beftand darin, man hatte 

nicht bedacht, daß man von einem militärifch günftigen Poften 

wohl eine Batterie wegführen und an einen andern bedeutenden 

verjegen Fann, daß aber daburd; der Widerfacher nicht verhin- 

dert wird, an der verlaffenen Stelle fein Gefhüg aufzufahren, 

um für fi) gleiche Vortheile daraus zu gewinnen. An ber 

Leitung des Gefchäftes nahm ich fortwährenden Iehhaften An- 

iheil; von Necenfionen, die ich lieferte, will ich nur die ber 

Boffifhen Gedichte nennen und bezeichnen. 

Sm Jahre 1797 hatte id) mit dem aus Stalien zurüdteh: 

venden Freunde Meyer eine Wanderung nad den Fleinen San: 

tonen, wohin mic) nun fehon zum brittenmal eine unglaubliche 

Sehnfucht anvegte, heiter vollbradt. Der Biervaloftätter See, 

der Schtoiyger Hafen, Flüelen und Altorf, auf dem Hin: und
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Herivege nur wieder mit freiem offenem Auge befhaut, nöthig- 

ten meine Einbildungsfraft, diefe Zocalitäten als eine ungeheure 
Sandfehaft mit Perfonen zu bevölfern; und melde ftellten fig) 

ichneller dar als Tell und feine wadern Beitgenofien? Sch 

erfann hier an Ort und Stelle ein epifches Gedicht, dem id) um 

jo lieber nadhing, als ich twünfchte wieder eine größere Arbeit 

in Herametern zu unternehmen, in diefer [hönen Dichtart, in 

die fi nad) und nad) unfere Sprache zu finden wußte, mobei 
die Abficht ivar, mich immer mehr durd) Uebung und Beachtung 
mit Freunden darin zu vervollfommnen. 

Bon meinen Abfihten melde nur mit Wenigem, daß ich 

in dem Tell eine Art von Demos darzuftellen vorhatte, und 
ihn deshalb als einen Tolofjal Fräftigen Laftträger bildete, die 

rohen Thierfele und fonftige Waaren durhs Gebirg herüber 

und hinüber zu tragen fein 2eben lang beichäftigt, und, ohne 

fi meiter um Herrfchaft noch Anechtichaft zu befümmern, fein 

Gewerbe treibend und die unmittelbarften perfönlichen Uebel 

abzumehren fähig und entichloffen. Sn diefem Sinne war er 
den veichern und höhern Landsleuten befannt, und harmlos 
übrigens aud unter den fremden Bebrängern. Diefe feine 
Stellung erleichterte mir eine allgemeine in Handlung gefeßte 
Erpofition, mwoburd der eigentliche Zuftand des Augenblids 
anfhaulich ward. 

Mein Landvogt war einer von den behaglihen Tyrannen, 
welche herz=, und rüdfichtlos auf ihre Zivede hindringen, übrigens 
aber fi gern bequem finden, deshalb aud, Ieben und Ieben 
lafien, dabei auch humoriftifch gelegentlich dieß oder jenes ver- 
üben, tva3 enttoeder gleichgültig wirken ober auch wohl Nuten 
und Schaden zur Folge haben Tann. Man fieht aus beiden 
Schilderungen, daß die Anlage meines Gebichtes von beiden 

Seiten eitvas Läßliches hatte und einen gemefjenen Gang er- 

laubte, mwelder dem epifchen Gedichte fo mohl anftcht. Die 

ältern Schweizer und deren treue Repräfentanten, an Befigung, 
Ehre, Leib und Anfehen verlegt, follten baz fittlid, Leiden: 

Ihaftliche zur innern Gährung, Beivegung und endlichen Aus: 

bruch treiben, indes jene beiden Figuren perfönlich gegen ein- 
ander zu ftehen und unmittelbar auf einander zu tirfen hatten.
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Diefe Gedanfen und Einbildungen, fo fehr fie mih au 

befhäftigt und fi zu einem reifen Ganzen gebildet hatten, ges 

fielen mir ohne daß ich zur Ausführung mich hätte beiegt ge: 
funden. Die deutfche Profodie, infofern fie die.alten Sylben- 

maße nachbilvete, ward, anftatt fich zu regeln, immer proble- 

matifcher; die anerfannten Meifter folder Künfte und Künftlid- 

feiten lagen bis zur Feindihaft in Wiberftreit. Hierburch warb 

das Zweifelhafte noch ungemwiffer; mir aber, wenn ich etwas 

vorhatte, far es unmögli, über die Mittel exit zu denken, 
wodurd der Ziverf zu erreichen wäre: jene mußten mir fchon 
bei der Hand fegn, wenn ich Dielen nicht aljobalo aufgeben 
follte. 

Ueber viefes innere Bilden und äußere Unterlafjen waren 
fir in das neue Jahrhundert eingetreten. ch hatte mit Schiller 

diefe Angelegenheit oft beiprochen, und ihn mit meiner lebhaften 

Schilverung jener Felswände und gebrängten Zuftände oft 
genug unterhalten, dergeftalt daß fi bei ihm diefes Thema 
nad feiner Weife zurechtftellen und formen mußte Au er 

machte mich mit feinen Anfichten befannt, und ich entbehrte 

nicht? an einem Stoff, der bei mir den Reiz der Neuheit und 
des unmittelbaren Anfchauens verloren hatte, und überließ ihm 

daher venfelben gern und förmlich, wie ich Schon früher mit den 

Kranidhen des Jbycus und mandem andern Thema gethan 
hatte; da fich denn aus jener obigen Darftellung, verglichen mit 

dem Schillerfihen Drama, deutlich ergiebt, daß ihm Alles voll- 

kommen angehört, und daß er mir nichts als die Anregung und 
eine lebenbigere Anjchanung Tchulbig feygn mag, als ihm die 
einfache Legende hätte gewähren Tönnen. 

Eine Bearbeitung diefes Oegenjtandes warb immerfort, foie 
gewöhnlich, unter uns befprochen, die Rollen zufegt nach feiner 
Weberzeugung ausgetheilt, die Broben gemeinjhaftlih vielfach 
und mit Sorgfalt behandelt; auch fuchten wir in Goftüm und 
Decoration nur mäßig, wiewohl jhiklih und charakteriftifch, zu 

verfahren, wobei ivie immer mit unfern dfonomifchen Kräften 

die Ueberzeugung zufammentraf, daß man mit allem Neußern 

mäßig verfahren, hingegen das innere, Geiftige fo hoch als 
möglich fteigern müffe. UWebertiegt jenes, fo erbrüdt der einer
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jeden Sinnlichkeit am Ende doc nicht genugthuende Stoff alles 

das eigentlich höher Geformte, defjentivegen das Schaufpiel eigent«- 

Ich nur zuläffig if. Den 17. März war die Aufführung, und 

durch diefe erite wie durch die folgenden BVorftellungen, nicht 
weniger durd) das Glük, ;meldhes diefes Werk durchaus machte, 
die darauf getvendete Sorgfalt und Mühe vollfommen gerecht: 
fertigt und belohnt. 

Der Verabredung mit Schiller gemäß, ein Repertorium 
unferes beutfchen Theaters nad) und nach zu bilden, verfuchte ich 
mid an Ööt von Berlihingen, ohne dem Zivedl genug thun 

zu fünnen. Das Stüd blieb immer zu lang: in zivei Theile 
getheilt war e& unbequem, und der fließende hiftorifche Gang 

hinderte durdhaus ein ftationäres ntereffe der Scenen, tie e& 

auf dem Theater gefordert wird. Sndeffen war die Arbeit an- 

gefangen und vollendet, nicht ohne Zeitverluft und fonftige Un: 
bilden. 

sn diefen Zeiten meldete fi) auch bei mir Graf Benobio, 
um die funfzig Carolin wieder zu empfangen, die er vor einigen 
Jahren bei mir niedergelegt hatte: fie waren als Preis aus: 
gejegt für die befte Auflöfung einer von ihm geftellten Frage, 
die ich gegenwärtig nicht mehr zu articuliven wüßte, die aber 
auf eine wunberliche Weife da hinausging: wie e8 eigentlich bon 
jeher mit der Bildung der Menfchen und menfchlicher Gefelfichaft 
zugegangen jey? Man hätte jagen mögen, die Anttvort fey in 
Herders Fdeen und fonftigen Schriften der Art fchon enthalten 
getvefen; auch hätte Herder, in feinem frühen Vigor, um diefen - 
Brei zu geivinnen, wohl nod einmal zu einem faßlichen Ne: 
fume feine Feder walten lafjen. 

Der gute, twohldenfende Fremde, der fihs um die Aufffä- 
rung der Menjchen etwas wollte Foten Iafien, hatte fi von 
der Univerfität Jena eine Vorftellung gemadt al wenn es 
eine Afademie der Wiffenfchaften wäre. Bon ihr follten vie 
eingefommenen Arbeiten burchgefehen umd beurtheilt iverben. 
Wie fonderbar eine folde Forderung zu unfern Zuftänden 
paßte, if bald überfehen. ndefien befprad; ich die. Sadje mit 
Schiller weitläufig, fodann aud mit Griesbadh. Beide fanden 
die Aufgabe allzuweit umgreifend, und bod geiviffermaßen 

Goethe, Werke. Auswahl XXI. 9 “
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unbeftimmt. Sn weflen Namen follte fie ausgejchrieben, von wen 

follte fie beurtheilt werben, und iwelder Behörde durfte man 

zumuthen, bie eingehenden Schriften, melde nicht anders ala 

umfänglich feyn fonnten, felbft von dem beiten Kopfe ausgear- 

beitet, ducchzuprüfen? Der Conflict zwifchen den Anatoliern 

und Defumeniern war bamals Iebhafter als jegt; man fing an 
fi zu überzeugen, daß das Menichengefchlecht überall unter 

geiviffen Naturbedingungen habe entftehen Tönnen, daß jede jo 

entftebende Menfchenrace fi ihre Eprache nad) organifchen Ge: 

jegen babe erfinden müffen. Sene Frage nöthigte nun, auf 

diefe Anfänge hinzudringen. Entihjied man fich für eine Seite, 

fo fonnte der Aufiag Teinen allgemeinen Beifall erwarten; 
Schiwanfen zwilchen beiven war nicht ein Leichtes. Genug, 
nad vielem Hin: und Wieberreben Tieß ich Preis und Frage 

ruhen, und vielleicht hatte unfer Mäcen in ber Zmwifchenzeit andere 
Gedanken gefaßt, und glaubte fein Geld beijer anivenden zu 

fönnen, welches aus meiner Verwahrung und Verantieortung 
108 zu werden für mich ein angenehmes Ereigniß var. 

1805. 

Alfo warb auch) diefes Sahr mit den beften Borfäßen und 
Hoffnungen angefangen, und zumal Demetriug umftändlich 

öfters befprodhen. Weil wir aber beide dur; Fürperliche Ge- 

brechen öfters in ben Hauptarbeiten gejtört wurden, fo jehte 

Schiller die Webertragung der Phädra, ich die ed NRameau 

fort, mwober nicht eigene Production verlangt, fondern unfer 

Talent durch fremde, fıhon vollendete Merfe aufgebeitert und 
angeregt wurde. 

Sch ward bei meiner Arbeit aufgemuntert, ja genöthigt, 

die Franzöfiiche Literatur wieder vorzunehmen, und zu Ber: 

ftändniß des feltfamen Frechen Büchleins mande für uns Deutjche 
wenigiteng völlig verfchollene Namen in arakteriftiichen Bildern 

abermals zu beleben. Muficalifhe Betrachtungen vief ih aud) 

wieder hervor, obgleich diefe mir früher fo angenehme Beichäf: 

tigung lange gefihtwiegen hatte. Und fo benußte ic) manche
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Stunde, die mir fonft in Leiden und Ungebuld verloren gegan- 
gen wäre. Durd einen fonderbar glüdlihen Zufall traf zu 
gleicher Zeit ein Franzofe hier ein, Namens Terier, welder 
fein Talent, Franzöfiihe Komödien mit abwechfelnder Stimme, 

wie ihre Schaufpieler fie vortragen, munter und geiftreid) vor- 

zulefen, bei Hofe mehrere Abende hindurch zu bewundern gab; 

mir befonders zu Genuß und Nugen, da ich Moliere, den ic) 

höchlic fchäßte, dem id} jährlich einige Zeit widmete, um eine 
wohl empfundene Verehrung immer wieder zu prüfen und zu er: 
neuen, nunmehr in lebendiger Stimme von einem Landsmann 

vernahm, ber, gleichfalls won einem fo großen Talente durde 

derungen, mit mir in Hochfchäßung beffelben darftellend metteiferte. 
Schiller, durd) den 30. Januar gedrängt, arbeitete fleißig an 

Phädra, die au wirklih am beftimmten Tage aufgeführt 

ward, und hier am Drte, wie nachher auswärts, bedeutenden 
Shaufpielerinnen Gelegenheit gab, fi heroorzuthun. und ihr 
Talent zu fteigern. 

sndeffen war ih buch zwei fchrefhafte Vorfälle, durch 

zivet Brände, melde in wenigen Abenden und Nächten hinter 

einander entjtanden, und mobei ich jedesmal perfünlich bevrobt 

war, in mein Uebel, aus dem ich mich zu retten frebte, zurüd: 
geworfen. Schiller fühlte fih von gleichen Banden umfchlungen. 

Unfere perjönliden Zufammenfünfte waren unterbroden; wir 

mwechjelten fliegende Blätter. Einige im Februar und März von 

ihm gejchriebene zeugen nod) von feinen Leiden, von Thätigfeit, 

Crgebung und immer mehr fehtwindender Hoffnung. Anfang 
Mais wagte ich mid) aus; ich fand ihn im Begriff, ins Schau- 

fpiel zu gehen, wovon ih ihm nicht abhalten wollte: ein Mif- 

behagen hinderte mich, ihn zu begleiten, und jo fehieden wir 

vor feiner Hausthüre, um uns niemals wieder zu jeben. Bei 

dem Zuftande meines Körpers und Geiftes, die num aufrecht zu 
bleiben aller eigenen Kraft beburften, wagte Niemand, die Rad: 

richt von feinem Scheiden in meine Einfamfeit zu bringen. Er 
war am 9. verfchieden, und ich nun von allen meinen Uebeln 
doppelt und dreifach angefallen. 

Als ich mich ermannt hatte, blidte id) nad) einer entjchie- 
denen großen Thätigfeit umher; mein erfter Gevanfe war, ven
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Demetrius zu bollenden. Von dem Borfak an bis in die 
leßte Zeit hatten wir den Plan öfters durchgefproden: Schiller 

mochte gern unter dem Arbeiten mit ich felbft und Andern für 
und wider ftreiten, fie e8 zu machen wäre; er ward eben jo 
wenig müde, fremde Meinungen zu vernehmen, tie feine eigenen 

bin und ber zu wenden. Und fo batte ih alle feine Stüde, 

vom Wallenftein an, zur Seite begleitet, meiftentheils Fried: 

li und freundlich, ob ich gleich manchmal, zulegt wenn es zur 
Aufführung Fam, gemwifje Dinge mit Heftigfeit beftritt, tobei 

denn endlich einer oder der andere nadzugeben für gut fand. 

So Hatte fein aus: und aufffrebender Geift auch die Darftellung 

des Demetrius in viel zu großer Breite gedacht; ich war Zeuge, 

tie er die Erpofition in einem Borfpiel bald dem Wallenftein: 
fchen, bald dem Drleanzihen ähnlich ausbilden wollte, ie er 
nad) und nad) fid) ins Engere 309, die Hauptmomente zufam: 

menfaßte, und bie und da zu arbeiten anfing. indem ihn ein 
Ereigniß vor dem andern anzog, hatte ich beiräthig und mit- 
thätig eingewirkt: das Stüd war mir fo lebendig als ihm. Nun 
brannte ich vor Begierde, unfere Unterhaltung, dem Tode zu 

Troß, fortzufegen, feine Oedanken, Anfichten und Abfichten bis 

ind Einzelne zu bewahren, und ein herfümmliches Zufammen: 

arbeiten bei Nedaction eigener und fremder Etüde hier zum 

legtenmal auf ihrem höchften Gipfel zu zeigen. Sein Berluft 
ichien mir erfeßt, indem ich fein Dafeyn fortjeßte. Unfere ge: 

meinfamen Freunde hoffte ich zu verbinden; das beutfche Theater, 

für welches wir bisher gemeinichaftlich, er Dichtend und beftim- 
mend, ich belehrend, übend und ausführend, gearbeitet hatten, 

follte, bis zur Heranfunft eines friichen ähnlichen Geiftes, durch 
feinen Abfchied nicht ganz verwaift jeyn. Genug, aller Enthu- 
fingmus, den die Verzweiflung bei einem großen Berluft in ung 
aufregt, hatte mich ergriffen. Frei war ich von aller Arbeit, in 
tenigen Monaten hätte ich das Stüd vollendet: e3 auf allen 
Theatern zugleich gefpielt zu fehen, wäre die herrlichite Todten: 

feier gemwefen, die er felbjt fi) und den Freunden bereitet hätte, 

SH fchien mir gefund, ich fchien mir getröftet. Nun aber fegten 

fi) der Ausführung mandherlei Hinderniffe entgegen, mit einiger 

Befonnenheit und Klugheit vielleicht zu befeitigen, die id) aber durch
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leivenfchaftlichen Sturm und Veriworrenheit nur nod vermehrte; 
eigenfinnig und übereilt gab id} den Borfat auf, und ic darf 
no) jeßt nicht an den Zuftand denfen, in melden id) mi 
verjegt fühlte. Nun war mir Schiller eigentlich erft entriffen, 
fein Umgang erft verjagt. Meiner Fünftlerifchen Einbildungs: 
Traft war verboten, fih mit dem Katafalf zu befhäftigen, den 
ich ihm aufzurichten gedachte, der länger als jener zu Meflina 
dn8 Begräbniß überbauern follte; fie wendete fih nun und folgte 
dem Leichnam in die Gruft, die ihn gepränglos eingefcjloffen 
hatte. Nun fing ev mir erft an zu verivejen; unleidlicher Schmerz 
ergriff mi), und da mich Förperliche Leiden von jeglicher Gefell- 
Ihaft trennten, fo ar id) in traurigfter Einfamfeit befangen. 
Meine Tagebücher melden nichts von jener Zeit; die weißen 
Blätter deuten auf den hohlen Zuftand, und was fonft nody an 
Nahrichten fi findet, zeugt nur, daß ih den laufenden Ges 
Ihäften ohne meitern Antheil zur Seite ging und mid) von 
ihnen leiten ließ, anftatt fie zu leiten. Wie oft mußt ih 
naher im Laufe ver Zeit fill bei mir lächeln, wenn theil: 
nehmende Freunde Schillers Monument in Meimar bermißten; 
mich mollte fort und fort bebünfen, als hätt ic ihm und un- 
jerm Zufammenfeyn das erfreulichfte ftiften fünnen. 

Die Ueberfegung von Rameaus Neffe war no durd 
Schiller nad Leipzig gefandt. Einige gefchriebene Hefte ver 
Sarbenlehre erhielt id) nach feinem Tode zurüd, Mas er bei 
angejtrichenen Stellen einzuwenden gehabt, Fonnte ih mir in 
feinem Sinne deuten, und fo wirkte feine Freundfhaft vom 
Todtenreiche aus noch fort, als bie meinige unter die Lebendigen 
fi) gebannt fab. 

Die einfame Thätigfeit mußte ih) nun auf einen andern 
Gegenftand werfen. Windelmanns Briefe, die mir zugefom: 
men waren, veranlaßten mic, über diefen herrlichen, längft ver: 
mipten Mann zu denen, und tvas ich über ihn feit fo vielen Sahren 
im Geift und Gemüth herumgettagen, in8 Enge zu bringen. Manche 
Freunde waren fchon früher zu Beiträgen aufgefordert, ja Shiller 
hatte verfprochen, nach feiner Meife Theil zu nehmen. 

Nun aber darf ich es wohl als die Fürforge eines gut: 
gefinnten Genius preifen, daß ein vorzüglich geichäßter und
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verehrter Mann, mit dem ih früher nur in den allgemeinen 

Berhältniffen eines gelegentlichen Briefiwechjeld und Umgangs 

geftanden, fi mir näher anzufchließen Beranlafiung fühlte. 

PBrofeffor Wolf aus Halle bewährte feine Theilnabme an 

Winkelmann und dem, ivas ich für fein Andenfen zu thun 

gebachte, wurch Weberfendung eines Auffabes, ber mir böclid) 

twilfommen war, ob er ihm gleich für unbefriedigend erflärte. 

Schon im März diejes Jahıs hatte er fi) bei uns angekündigt; 

die fämmtlichen Weimarifchen Freunde freuten fi, ihn aber: 

mals in ihrem Kreife zu befigen, den ex leider um ein ebles 

Mitglied vermindert, und uns alle in tiefer Hergenstrauer fand, 

als er am 30. Mai in Weimar anlangte, begleitet von feiner 

jüngern Tochter, die in allen Heizen der frifchen Jugend mit 

dem Frühling wetteiferte. ch Fonnte den wertben Mann gaft: 

freundlich aufnehmen, und fo mit ihm höchft erfreulich belehrende 

Stunden zubtingen. Da nun in fo bertraulichem Verhältnik 

jeder offen von demjenigen Tpracdh, a3 ihm zunädit am Herzen 

lag, fo that fih fehr bald die Differenz entihieden hervor, die 

zwifchen uns beiden obmaltete. Hier far fie bon anderer Art 

als diejenige, welche mi mit Schiller, anftatt zu entzmeien, 

innigft vereinigte. Schillers ideeller Tendenz Tonnte id) meine 

veelle gar wohl nähern, und weil beide vereinzelt Doch nicht zu 

ihrem Biele gelangen, fo traten beide zulebt in einem lebendigen 

Sinne zufammen. Wolf dagegen hatte jein ganzes Leben den 

Tchriftlichen Ueberlieferungen des AltertHums geiwivmet, fie, in: 

fofern e8 möglich war, in Handferiften oder fonft in Ausgaben 

genau unterfuht und verglichen. Sein durddringender Geift 

Hatte fi der Eigenheiten der verjchiedenen Autoren, tote fie fi 

nad) Diten und Seiten ausipricht, bergeftalt bemädtigt, fein 

Urtheil auf den höchften Grad gejhärft, daß er in dem Unter: 

ichied der Sprache und des Styls zugleidh den Unterjchied d«e8 

Geiftes und des Ginnes zu entbeden mußte, und dieß vom 

Buchftaben, von der Sylbe hinauf bis zum ihhjthmifchen und 

profaifhen Wohlflang, von der einfachen Wortfügung bis zur 

mannigfaltigen Verflechtung der Süße. 

War e8 daher ein Wunder, daß ein fo großes Talent, das 

mit folder Sicherheit in diefem Elemente fi) erging, mit einer
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faft magifchen Getwanbtheit Tugenden und Mängel zu erfennen 

und einem eben feine Stelle nady Ländern und Sahren anzu: 

weifen verftand, und jo im hödhjften Grade die Vergangenheit 

fih vergegenmärtigen fonnte — war 8 alfo ein Wunder, daß 

ein folder Mann dergleichen burchgreifende Bernühungen auf 

das Höchfte Ihägen und die baraus entipringenden Refultate 

für einzig halten mußte! Genug, aus feinen Unterhaltungen 

ging hervor, er achte das nur einzig für gejchictli), für wahr: 

haft glaubwürdig, was durd; geprüfte und zu prüfende Ehrift 

aus der Vorzeit zu uns herübergefommen je. 

Dagegen hatten die Weimarifchen Freunde mit denfelben 

Ueberzeugungen einen andern Weg eingefchlagen: bei leiden: 

Ichaftlicher Neigung für bildende Kunft, mußten fie gar bald 

gewahr werden, daß au hier das Gefhiehtliche Jowohl ver 

Grund eines jeden Urtheils als einer praftifchen Nacheiferung 

werden könne. Sie hatten daher fowohl alte ald neuere Kunft 

auf ihrem Lebenstvege immer gefchihtlih zu betrachten fich ge 

wöhnt, und glaubten au von ihrer Geite fih gar mandes 

Merkmals bemächtigt zu haben, woran fi) Zeit und Ort, Meifter 

und Schüler, Urfprüngliches und Nadıigeahmtes, Vorgänger und 

Nachfolger füglich unterfcheiden ließen. 

Wenn nun im Iebhafteften Gefpräche beide Arten, die Ver 

gangenheit fi zu hergegenmärtigen, zur Sprache Tamen, fo 

durften die Weimarifchen Kunftfreunde fih wohl gegen ben 

trefflichen Mann im Vortheil dünfen, da fie feinen Studien 

und Talenten volle Gerechtigkeit widerfahren ließen, ihren Ge: 

Ihmad an dem feinigen fhärften, mit ihrem geiftigen Vermögen 

feinem Geifte nacdhzudeingen fuchten, und fih alfo im höher 

Sinne auferbaulich bereicherten. Dagegen läugnete er hartnädig 

die Zuläfiigkeit ihres Verfahrens, und e3 fand fich Tein Weg, 

ihn vom Gegentheil zu überzeugen: denn e3 tjt jhwer, ja un: 

möglich, demjenigen, der nicht aus Liebe und Leivenjchaft fi 

irgend einer Betrachtung getvidmet hat und daburd) aud) nad 

und nad) zur genauern Kenntniß und zur Vergleichungsfähigkeit 

gelangt ift, auch nur eine Ahnung de3 zu Unterideidenden auf: 

zuregen, weil denn doch immer zulegt in joldem Falle an 
Glauben, an Zutrauen Anfprud gemaht werden muß. Wenn
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wir ihm nun fehr willig zugaben, daß einige Reden Ciceros, 
bor denen wir den größten Nefpect hatten, meil fie zu unferm 
wenigen Latein uns behülflich geivefen waren, für fpäter unter: 
gejchobenes Machwerf und feineswegs für fonderfiche Nedemufter 
zu adten feyen, fo wollte er uns dagegen feinesivegs zugeben, 
daß man aud) die überbliebenen Bildiverfe nad) einer gemwifjen 
Beitfolge zuverfichtlich ordnen Fünne. 

Ob wir nun gleich gern einräumten ‚ daß aud) hier Mandjes 
problematifch möchte liegen bleiben, wie denn ja auch) der Schrift: 
forschen weder fich felbft, noch Andere jederzeit völlig befriedigen 
werde, jo fonnten wir doch niemals von ihm erlangen, daß er 
unfern Documenten gleiche Gültigfeit mit den feinigen, unferer 
durch Mebung erivorbenen Sagacität gleihen Werth wie der 
feinigen zugeftanden hätte. Aber eben aus diefem hartnädigen 
Conflict ging für uns der bedeutende Vortheil hervor, daß alle 
die Argumente für und wider auf das Entichiedenfte zur Sprache 
famen, und e3 denn nicht fehlen fonnte, daß Jeder, inden er 
den Andern zu erleuchten trachtete, bei fi) felbft auch heller 
und Hlärer zu werben beftrebt feyn mußte. 

Da nun allen diefen Beftrebungen Mohlivollen, Neigung, 
Sreundfhaft, mechfelfeitiges Bedürfnik zum Grunde lag, meil 
beide Theile während ber Unterhaltung nody immer ein Unend- 
liches von Kenntniß und Beftreben vor fich fahen, fo berrfchte 
in der ganzen Zeit eines längern Bufammenfehns eine aufgeregte 
Munterfeit, eine heftige Heiterkeit, die Fein Stilfftehen duldete, 
und innerhalb defjelben Kreifes immer neue Unterhaltung fand. 

Nun aber mußte, indem von der ältern KRunftgefhichte die 
Rede war, der Name Phiviag oft genug erwähnt werden, der 
fo gut der Welt als ver Kunftgeichichte angehört: ‚denn was 
wäre die Welt ohne Kunft? Und fo ergab Tih8 ganz natürlich, 
daß der beiden Kolofjalfüpfe der Diosfuren von Monte Cavallo 
al3 in Nubolftadt befinvli gedacht wurde. Der ungläubige 
Freund nahm hiervon Gelegenheit zu einer Epazierfahrt, als 
Beweis des guten Willens, fh uns zu nähern; allein, ivie 
borauszufehen war, ohne fonderlihen Erfolg: denn er fand 
leiter die beiden Riefenküpfe, für melde man bie jebt feinen 
Ihidlihen Raum finten Tönnen, an der Erde ftehen, da denn
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nur dem liebevollften Kenner ihre Trefflichkeit hätte entgegen: 
leuchten mögen, indem jedes faßlihe Anfchauen ihrer Vorzüge 
verfagt war. Wohl aufgenommen von bem dortigen Hofe, ver: 
gnügte er fi in den bebeutend fchönen Umgebungen, und fo 
fan er, nad einem Bejud) in Schwarzburg, mit feinem Be 
gleiter, Freund Meyer, dergnügt und behaglich, aber nicht 
überzeugt zurüd. 

Die Weimarifchen Kunftfreunde hatten fid) bei dem Auf: 
entjalt diefes höchft werthen Mannes fo viel Fremdes zugeeignet, 
fo viel Eigenes aufgeflärt und geordnet, daß fie in mehr ala 
Einem Sinne fi gefördert finden mußten, und da nun ihr 
Gajt noch außerdem lebenzluftig als theilnehmenver Gefellfhafter 
fi erwies, jo war duch ihn der ganze Kreis auf das Schönfte 
belebt, und au ex Fehrte mit heiterm Sinne und mit drin: 
gender Einladung zu einem baldigen Gegenbefucdh in Halle wohl: 
gemuth nad Haufe zurüd. 

Ih hatte daher die fchönfte Beranlaffung, abermals nad 
Sauhftädt zu gehen, obgleich das Theater mich eigentlich nicht 
binforberte. Das Nepertorium enthielt fo mandjes dort nod 
nicht gefehene Gute und Trefflihe, fo daß wir mit dem an: 
Iodenden Worte zum erftenmal gar manchen unferer Anfchläge 
zieren Tonnten. Möge hier ven Freunden der Theatergefchichte 
zu Liebe die damalige Gonftellation vorgeführt werden, womit 
hir in jener Sphäre zu glänzen fuchten. Als meiftens neu, 
ober doch fehr beliebt, erfchienen an Trauer und Heldenfpielen: 
Dthello, Regulus, Wallenftein, Nathan der Weife, 
Gög von Berlihingen, Sungfrau von Drleans, 0 
banna von Montfaucon. Edenmäßig führte man an Luft 
und Gefühlfpielen folgende vor: Lorenz Starf, beichämte 
Eiferfudt, Mitfhuldige, Laune des Berliebten, vie 
beiden Alingsberge, Huffiten und Bagenftreiche. An 
Singipielen wurden vorgetragen: Saalnire, Cofa Kara, 
dandon, unterbrodenes Dpferfeft, Schaßgräber, 
Soliman der Zweite, zum Schluffe fovann das Lied von. 
der Ölode, als ein werthes und würdiges Andenken des ver: 
ehrten Schiller, da einer beabjichtigten eigentlichen Feier fih 
mandherlei Hindernifje entgegenftellten.
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Bei einem Furzen Aufenthalt in Laudftäbt juchte ich daher 

vorzüglich dasjenige zu beforgen, was an Baulichkeiten und 

fonftigen Socalitäten, nicht weniger was mit dortigen: Beamten 

zu verabreden und feitzuftellen tar, und begab mid dmauf 

nad) Halle, wo ich in dem Haufe meines Freundes die gaftlidite 

Aufnahme fand. Die vor Kurzem abgebrochene Unterbaltung 

ward lebhaft fortgefeßt und nach vielen Geiten hin erweitert; 

denn da ich hier den unabläfjig arbeitenden Mann, mitten in 

feiner täglichen, beftimmten, mandmal aufgenöthigten Thätigfeit 

fand, fo gab e3 taufend Oelegenheiten, einen neuen Gegenftand, 

eine verwandte Materie, irgend eine ins Leben eingreifende 

Handlung zum Text geiftreicher Gefprädhe aufzufallen, tobei 

denn der Tag und halbe Nächte fehnell vorübergingen, aber be» 

deutenden Neichthum zurüdließen. 
Hatte ih nun an ihm die Gegenwart eines ungebeuern 

Wiffens zu bewundern, fo war ic) doch aud) neugierig zu ber: 

nehmen, tie er das Einzelne an die Jugend methodisch und 

eingänglich überliefere. Ich hörte daher, dur feine Tiebens- 

twürdige Tochter geleitet, hinter einer Tapetenthüre feinem Vor: 

trag mehrmals zu, wo id) denn Alles, was ich von ihm er: 

warten fonnte, in Thätigfeit fand — eine aus ber Fülle der 

Kenntniß herbortretende freie Meberlieferung, aus gründlichilem 

Wiffen mit Freiheit, Geift und Gefchmad fi über die Zuhörer 

verbreitende Mitiheilung. 

Was ich unter folden Verhältniffen und Zuftänden getvon- 

nen, läßt fi) nicht überfehen; fie einflußreidh diefe wenigen 

Monate auf mein Leben getvelen, twird aber der Verftändige im 

Allgemeinen mitempfinden fönnen. 

Hierauf nun erwartete mi in einem andern Fade eine 

höchft durchgreifende Belehrung. Dr. Gall begann feine Bor: 

Iefungen in den erften Tagen des Augufts, und ich gejellte mich 

zu den vielen fi an ihn heranbrängenden Zuhörern. Eeine 

Lehre mußte gleich, fo twie fie befannt zu werden anfing, mit 

dem erften Anblie nad) zufagen. Ich war gewohnt, das Gehirn 

von ber vergleichenden Anatomie her zu betradten, mo jchon 

dem Auge Tein Geheimniß bleibt, daß die beridhiedenen Sinne 

als Zweige des Nüdenmark3 ausfließen und erit einfach, einzeln
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zu erfennen, nad und nach aber fchiverer zu beobachten find, 

bis allmählich die angefehtwollene Maffe Unterfchted und Urfprung 

völlig verbirgt. Da nun eben bieje organifche Operation fih in 

allen Syftemen des Thiers von unten auf wiederholt und fi) 

vom Greiflihen bis zum Unbemerfbaren fteigert, jo far mit 

der Hauptbegriff Feineswegs fremd, und follte Gall, wie man 

vernahm, aud, durch feinen Scharfblic verleitet, zu fehr ins 

Specififche gehen, fo hing e8 ja nur von und ab, ein fcheinbar 

parabores Abjonbern in ein faßlicher Allgemeines hinüber zu 

heben. Man fonnte den Mord:, Raub: und Diebfinn fo gut 

als die Rinder:, Freundes: und Menfcenliebe unter allgemeinere 

Aubrifen begreifen, und aljo gar wohl gemwiffe Tendenzen mit 

dem Vorivalten gemifler Organe in Bezug feben. 

Wer jedod das Allgemeine zum Orund Tegt, wird fi 

nicht leicht einer Anzahl wünfchenstverther Schüler zu erfreuen 

haben; das Bejondere hingegen zieht die Menfchen an, und 

mit NReht: denn das Leben it aufs Befondere angemwiefen, 

und gar viele Menfchen Tönnen im Einzelnen ihr Leben 

fortfegen ohne daß fie nöthig hätten feiter zu gehen als bis 

dahin, two der Menfchenverftand no ihren fünf Sinnen zu 

Hülfe fommt. 
Beim Anfang feiner Vorträge bradite er einiges bie Meta: 

morphofe der Pflanze Berührende zur Sprache, fo daß der neben 

mir fißende Freund Loder mich mit einiger VBertvunderung anfab; 

aber eigentlich zu vertvundern war e8, daß er, ob er gleich dieje 

Analogie gefühlt haben mußte, in ber Folge nicht wieder darauf 

zurüdfam, da doch diefe tee gar wohl durch fein ganzes Ge: 

ichäft hätte walten fönnen. 

Außer diefen öffentlichen, vorzüglich franiologijchen Belch: 

zungen entfaltete er privatim Das Gehien felbft vor unfern 

Augen, twodurd denn meine Theilnahme fich fteigerte. Denn 

das Gehirn bleibt immer der Grund und daher das Haupt: 

augenmerf, da es jih nicht nad) der Hirnfchale, fondern Diele 

nad) jenem zu richten hat, und zioar vergeftalt, daß die innere 

Diploe der Hirnjhale vom Gehirn feftgehalten und am ihre 

organiiche Beichränfung gefelielt wird; diigegen denn, bei genug: 

famem Vorraty von Anodenmafje, die äußere Samina fi bis
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ind Monftrofe zu eriveitern und innerhalb fo viele Kammern 
und Fächer auszubilden das Nedht behauptet. 

Galls Vortrag durfte man wohl als den Gipfel vergleichender 
Anatomie anerkennen: denn ob er gleich feine Lehre von borther 
nicht ableitete und mehr von außen nad) innen verfuhr, aud) 
fih mehr eine Belehrung als eine Ableitung zum Zived borzu: 
fegen fhien, fo ftand doch Alles mit dem Rüdenmark in foldhem 
Bezug, dab dem Geift vollfommene Freiheit blieb, fi) nad 
feiner Art diefe Geheimniffe auszulegen. Auf alle MWeife war 
die Gallfhe Entfaltung des Gehiens in einem höhern Sinne 
ald jene in der Schule hergebrachte, vo man etagen- oder 
fegmentweife von oben herein durch beftimmten Mefjerfeänitt von 
gewoiffen unter einander folgenden Theilen Anblid und Namen 
erhielt, ohne daß auf irgend etivas weiter daraus wäre zu fol- 
gern gewejen. GSelbft die Bafıs des Gehirns, die Urfprünge 
der Nerven, blieben 2ocaltenntniffe, denen ih, fo ernft mir«eg 
aud war, nichts abgewinnen Fonnte; weshalb auch noch vor 
Kurzem die fhönen Abbildungen von Bicg vAzyr mich völlig 
in Verzweiflung gefebt hatten. 

Dr. Gall war in der Gefelichaft, die mich fo freundlich 
aufgenommen hatte, gleichfalls mit eingefehloffen: und fo fahen 
wir uns täglih, faft fündlich, und das Gefprädh Bielt fich 
immer in dem Kreife feiner bewundernstwürbigen Beobachtung; 
er fcherzte über uns alle und behauptete, meinem Stirnbau zu: 
folge, ich Fünne den Mund nidt auftbun ohne einen Tropus 
auszufprechen; worauf er mid) denn freilich jeden Augenblid 
ertappen fonnte. Mein ganzes Wefen betrachtet, verficherte ex 
ganz ernftlih, daß ich eigentlich zum Volfgredner geboren fey. 
Derzleihen gab nun zu allerlei Icherzhaften Bezügen Oelegenbeit, 
und id; mußte e8 gelten lafjen, daß man mich mit Chryfoftomus 
in Eine Reihe zu fegen beliebte. 

Nun mochte freilich folhe geiftige Anftrengung, verflodhten 
in gejelliges Wohlleben, meinen Törperlichen Buftänden nicht 
eben zufagen; e3 überfiel mich ganz unverfeheng der Parorysmus 
eines herfömmlichen Webels, das, von den Nieren ausgehend, 
fh von Zeit zu Zeit duch Erankhafte Symptome fhmerzlidh an- 
fündigte. ES brachte mir diegmal den Bortheil einer größern
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Annäherung an Bergrath Neil, melcher, als Arzt mich behan: 

delnd, mir zugleich als Praktiker, ala denfender, wohlgefinnter 

und anfchauender Dann befannt wurde. Wie fehr er fih meinen 

Buftand angelegen feyn ließ, davon gibt ein eigenhändiges Out- 
achten Zeugniß, welches vom 17. September biejes Jahr unter 

meinen Papieren noch mit Achtung verwahrt wird. 
Dr. Gals fernern Unterricht follte id denn auch nicht ver: 

miffen; ex hatte die Gefälligfeit, den Apparat jeder Vorlefung 

auf mein Zimmer zu ichaffen und mir, der ich durch mein Vebel 

an höherer Beihauung und Betrachtung nicht gehindert mar, 

fehr auslangende Kenntniß und Ueberficht feiner Meberzeugungen 

mitzutheilen. 
Dr. Gall war abgegangen und befuchte Göttingen; wir aber 

wurden durd) die Augficht eines eigenen Abenteurerd angezogen. 

Der wunderlice, in mandem Sinne viele Jahre durch jchon ber 

fannte proßlematifhe Mann, Hofraty Beireis in Helmftäbt, 

“war mir fchon fo oft genannt, feine Umgebung, fein merfwürbiger 

Befig, fein fonderbares Betragen, jo wie das Geheimniß, das 

über allem Diefem waltete, hatte jchon längft auf mid und 

meine Freunde beunruhigend gewirkt, und man mußte fich jchelten, 

dag man eine fo einzig merkwürdige Berfünlichkeit, die auf eine 

frühere vorübergehende Epoche hinbeutete, nicht mit Augen ge: 

fehen, nicht im Uingang einigermaßen erforjcht habe. Piofeffor 

Wolf war in vemfelbigen Falle, und wir befchloffen, da wir den 

Mann zu Haufe wußten, eine Fahrt nad) ihm, der ivie ein ger 
heimnißvoller Greif über außerordentlichen und Taum benfbaren 

Schäßen waltete. Mein humoriftifcher Reifegefährte erlaubte gern, 
daß mein funfzehnjähriger Sohn Auguft Theil an diefer Fahrt 

nehmen durfte, und diejes gerieth zur beiten gefelligen Erheiterung: 

denn indem der tüchtige gelehrte Mann den Anaben unauögefeßt 

zu neden fi zum Geihäft machte, fo durfte diefer des Rechts 

der Nothivehr, welche denn auch, wenn fie gelingen foll, offenfiv 

verfahren muß, fich bedienen, und, wie der Angreifende auch 

wohl mandmal die Gränze überfchreiten zu Tönnen glauben; 
wobei fih denn wohl mitunter die mörtlien Nedereien in 
Kiteln und Balgen zu allgemeiner Heiterfeit, obgleih im Wagen 
etwas unbequem, zu fteigern pflegten. Nun machten wir Halt
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in Bernburg, io der mürdige Freund gewifje Eigenheiten in 
Kauf und Taufch nicht unterließ, welche der junge Iofe Vogel, 
auf alle Handlungen feines Gegners gefpannt, zu bemerfen, 

hervorzuheben und zu bejcherzen nicht ermangelte. 
Der eben fo treffliche als wunderliche Mann hatte auf alle 

Höllner einen entfchiedenen Haß geworfen, und Fonnte fie, jelbft 

wenn fie ruhig und mit Nadficht verfuhren, ja mwohl eben bes- 

halb, nicht ungehubelt Tafjen, woraus denn unangenehme Ber 

gebenheiten beinahe entitanden mären. 

Da nun aber aud bevgleichen Abneigungen und Eigen: 
heiten ung in Magdeburg vom Befuch einiger verbienter Männer 

abhielten, jo beichäftigte ich mich vorzüglich mit den Alterthümern 
des Doms, betrachtete die plaftiichen Monumente, vorzüglich die 

Grabmäler. ch Tpreche nur von drei bronzenen verjelben, welche 

für drei Erzbifchöfe von Magdeburg errichtet oaren. Aoelbert II, 
nad 1403, fteif und ftarr, aber forgfältig und einigermaßen 

natürlich, unter Lebensgröße. Friedrich, nad) 1464, über Lebens: 

größe, natur= und funftgemäßer. Exnft, mit der Jahrzahl 1499, 

ein unjhäßbares Denkmal von Peter Bifcher, das wenigen 

zu bergleihen ift. Hieran Fonnte ich mich nicht genug erfreuen; 

denn wer einmal auf die Zunahme ver Kunft, auf deren Ab- 
nahme, Ausweichen zur Seite, Rüdfehr in ven rechten Weg, 
Herrichaft einer Hauptepoche, Einwirkung der Individualitäten 
gerichtet, Aug und Sinn darnad; gebildet hat, der findet Tein 
Hiiegefpräch belehrender und unterhaltender als das Schmweig- 
jame in einer Folge von folden Monumenten. ch verzeichnete 
meine Bemerkungen fowohl zur Webung als zur Erinnerung, und 
finde die Blätter noch mit Vergnügen unter meinen Papieren; 
doch mwünfdte ich nichts mehr in diefen Stunden als daß eine 
genaue Nahbildung, befonders des herrlichen Bifcherfchen Mo- 
numents vorhanden feyn möge. (ft fpäterhin Iobenstwürdig mit: 
getheilt worden.) 

Stadt, Feftung, und von den Wällen aus die Umgegend, 

ward mit Aufmerkfamfeit und Theilnahme betrachtet; befonders 
veriveilte mein Blid lange auf der großen Baumgruppe, welche 

nicht allzufern, die Fläche zu zieren, ehrwürdig daftand. Sie 
beichattete Klofter Bergen, einen Drt, der mandjerlei Erinnerungen
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aufrief. Dort hatte Wieland in allen concentrirten jugendlichen 
Bartgefühlen gewandelt, zu höherer literarifchen Bildung den 
Grund gelegt; dort wirkte Abt Steinmet in frommem Sinne, 
vielleicht einfeitig, doc) reblih und Fräftig. Und wohl bebarf 
die Welt in ihrer unfrommen Einfeitigfeit aud) folcher Licht- und 
Wärmequellen, um nicht durdaus im egoiftifchen Srrfale zu er: 
frieren und zu verburften. 

Bei wiederholten Befuchen des Toms bemerften wir einen 
lebhaften Sranzofen in geiftlicher Kleidung, der, von dem Küfter 
umbergeführt, fih mit feinen Gefährten fehr Yaut unterhielt, 
indefien wir als Eingewohnte unfere ftifen Ziede verfolgten. 
Wir erfuhren, e3 fey der Abbe Gregoire, und ob ich gleid) 
febr neugierig war, mich ihm zu nähern, und eine Bekanntihait 
anzufnüpfen, fo wollte doch; mein Freund, aus Abneigung gegen 
den Öallier, nicht einwilligen,, und mir begnügten ung, in einiger 
Verne beihäftigt, fein Betragen genauer zu bemerken, und feine 
Urtheile, die er laut ausfprach, zu vernehmen. 

Wir verfolgten unfern Weg, und da der Vebergang aus 
einer Flußregion in die andere immer der Hauptaugenmerk mein, 
des Geognoften, war, fo fielen mir die Sanpfteinhöhen auf, die 
nun ftatt nad der Ele nad) der Wefer hindeuteten. Helmftädt 
jelbft Liegt ganz freundlid; der Sand ift dort, vo ein geringes 
Wafler fließt, durch Gärten und fonft anmuthige Umgebung ge: 
bändigt. Wer nicht gerade den Begriff einer Tebhaften deutfchen 
Alademie mitbringt, der wird angenehm überrafcht feyn, in 
einer folhen Lage eine ältere befchränkte Stubienanftalt zu finden, 
to auf dem Fundament eines früheren Klofterivefens Rehrftühle 
fpäterer Art gegründet worden, tvo gute Pfründen einen behag: 
lichen Sit varbieten, wo alträumliche Gebäude einem anftäns 
digen Haushalt, bedeutenden Bibliotheken, anfehnlichen Gabinetten 
hinreichenden PBlat gewähren, und eine ftille Thätigfeit befto 
emjiger Ichriftftellerifch wirken fann, als eine geringe Verfammlung 
von Studirenden nicht jene Haft der Ueberlieferung fordert, die 
ung auf befuchten Afademieen nur übertäubt. 

Das Perfonal der Lehrer war auf alle Weife bedeutend; 
ih darf nur die Namen Henfe, Bott, Lihtenftein, Grell, 
Bruns und Bredom nennen, fo weiß Jedermann den damaligen
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Eirkel zu fchäßen, in weldem die Neifenden fi) befanden. 

ründliche Gelchrfamfeit, twillige Mittheilung, ducch immer nad). 

twachjende Sugend erhaltene Heiterkeit des Umgangs, frohe Be: 

baglichfeit bei ernften zwedmäßigen Beichäftigungen, das Alles 

wirkte jo fehön in einander; wozu noch die Frauen mitwirkten, 
ältere durch gaftfreie Häuslichleit, jüngere Gattinnen mit An- 

mutb, Töchter in aller Liebenswürbigfeit, fämmtlih nur einer 

allgemeinen einzigen Familie anzugehören fcheinend. Eben die 

großen Räume altherfümmlicher Häufer erlaubten zahlreiche Gaft: 
mable und vie befuchtejten Feite. 

Bei einem derfelben zeigte fi) auch der Unterichieb zroifchen 
mir und meinem Freunde. Am Ende einer reichlichen Abend- 
tafel hatte man uns beiden zwei jchöngeflocdhtene Kränze zuge: 
dadıt. Sch hatte dem fchönen Kinde, das mir ihn auffeßte, mit 
einem lebhaft erwiederten Kuß gedankt, und mich eitel genug 

gefreut, als ich in ihren Augen das Befenntniß zu lefen fchien, 
daß ich ihr, Fo gefehmüdt, nicht mißfalfe. Inbeffen fträubte fic) 
mir gegenüber der eigenfinnige Gaft gegen feine Iebensmuthige 

Gönnerin gar miderfpenftig, und wenn auch ber Kranz unter 
folhem Ziehen und Zerren nicht ganz entftellt wurde, jo mußte 
doch das liebe Kind fich einigermaßen befhämt zurüdziehen, bat 

fie ihn nicht Tosgeivorden mar. 

Ueber jo vieles Anmuthige hätten wir nım faft den 
Imer vergeflen fönnen, der uns eigentlich hierher geführt hatte; 

allein Beireis belebte durch feine heitere Gegenwart jedes Felt. 
Nicht groß, wohl und beweglich gebaut, fonnte man eben die 

Legenden feiner Fechterlünfte gelten laffen; eine unglaublich hohe 

und gewölbte Stirn, ganz in Mißverhältniß der untern fein 

zufammengezogenen Theile, deutete auf einen Mann von befon: 
dern Geiftesfräften, und in fo hoben Sahren Tonnte er fidh für: 

wahr einer befonders muntern und ungeheuchelten Thätigfeit 

erfreuen. 

In Gefellfhaften, befonders aber bei Tijche, gab er feiner 

Oalanterie die ganz eigene Wendung, daß er fih als ehemaliger 
Berehrer der Mutter, als jebiger Freier der Tochter oder Nichte 
ungezivungen darzuftellen wußte; und man ließ Jich diejes oft 
wiederholte Märchen gern gefallen, iveil zwar niemand auf den
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Belt feiner Hand, mwohl aber mandjer gern auf einen Antheil 
an feinem Nahlak Anfprud) gemadt hätte. 

Angemeldet, ivie wir waren, bot er uns alle Gaftfreund: 
fhaft an; eine Aufnahme in fein Haus Yehnten wir ab, dankbar 
aber ließen twir ung einen großen Theil des Tags bei ihm unter 
feinen Merkwürdigkeiten gefallen. 

Gar Mandes von feinen frühern Befigungen, das fih dem 
Namen und dem Rubme nad noch lebendig erhalten hatte, war 
in den jämmerlichften Umftänden. Die Baucanfonfhen Auto: 
maten fanden wir durchaus paralyfirt. Sn einem alten Garten- 
baufe faß der Flötenfpieler in fehr unfeinbaren Kleidern; aber 
er flötete nicht mehr, und Beireiß zeigte die urfprünglidie Walze 
vor, deren erfte einfache Stüdihen ihm nicht genügt hatten. Da: 
gegen ließ er eine zweite Walze fehen, die er von Sahre lang 
im Haufe unterhaltenen Drgelfünftlern unternehmen laffen, welche 
aber, da jene zu früh gefchieven, nicht vollendet, no an bie 
Stelle gejeßt werden können, weshalb denn der Slötenfpieler 
gleich anfangs verftummte. Die Ente, unbefiedert, ftand als 
Gerippe da, fraß den Haber nod ganz munter, berbaute jebod; 
nicht mehr. An alle dem ward er aber feinesivegs irre, Sondern 
Iprad) von diefen veralteten, halbzerftörten Dingen mit foldem 
Behagen und fo wichtigen Ausbrud als venn feit jener Zeit 
die höhere Mechanik nichts Frifches, Bedeutenderes hervorgebracht 
hätte, 

In einem Saale, der Naturgefchichte gewidmet, wurde gleich: 
falls Die Bemerfung vege, daß Alles, was fich felbft erhält, bei 
ihm gut aufgehoben feh. &o zeigte ex einen fehr Eleinen Magnet: 
ftein vor, der ein großes Gewicht trug, einen echten Phreniten 
vom Cap von größter Schönheit, und fonftige Mineralien in 
vorzüglichen Exemplaren. 

Aber eine in der Mitte des Saale gedrängt ftehende Reihe 
ausgejtopfter Vögel zerfielen unmittelbar durd) Mottenfraß, fo 
daß Öewärm und Federn auf den Geftellen felbft aufgehäuft 
lagen; er bemerkte dieß auch und verficherte, e3 jey eine Kriegs: 
lift: denn alle Motten des Haufes zögen fid) bierher, und bie 
übrigen Zimmer blieben von diefem Geihmeiße vein. In ge 
oroneter Folge Famen denn nad) und nad die fieben Wunder 

Goethe, Werke. Auswahl, XXI. 10
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von Helmftäbt zu Tage, die Lieberfühnichen Präparate, fo mie 

die Hahnfhe Rechenmafchine. Bon jenen wurden einige wirklich) 

beivundernswürdige Beifpiele horgemwiefen, an diefem complieixte 

Erempel einiger Species durchgeführt. Das magische Drafel 

jedoch war verftummt; Beiveis hatte gejchworen, die gehorfame 

Uhr nicht wieder aufzuziehen, die auf feine, des Entferntftehen: 

ven, Befehle bald ftill hielt, bald fortging. Ein Dfficier, den 

man wegen Erzählung folder Wunder Lügen geftraft, jey im 

Duell erftochen worden, und feit der Zeit habe er fi fejt vor: 

genommen, feine Betvunderer nie wieder folcher Gefahr auszu: 

feßen, noch) die Ungläubigen zu fo übereilten Greuelthaten zu 

veranlafjen. 

Nadı dem bisher Erzählten darf man nun wohl fich einige 

Bemerkungen erlauben. Beireis, im Jahre 1730 geboren, fühlte 

fi als treffliher Kopf eines meit umfaljenden Willens fähig 

und zu vielfeitiger Ausübung geihidt. Den Anregungen feiner 

Zeit zufolge bildete er fih zum PBolyhifter > feine Thätigfeit wib- 

mete er der Heilkunde, aber bei dem glüdlichften, alles fefthal- 

tenden Gebächtniß Fonnte er fich anmaßen, in den fänmtliden Se: 

eultäten zu Haufe zu fen, jeden Lehrftuhl mit Ehre zu betreten. 

Seine Unterfhrift in meines Sohnes Stammbud) lautet folgen: 

dermaßen: GODOFREDUS CHRISTOPHORUS BEIREIS , Primarius 

Professor Medieinae, Chemiae, Chirurgiae, Pharmaceutices, 

Physices, Botanices et reliquae Historiae naturalis. Helm- 

stadii d. XVII. Augusti a. MDCCCV. 

Aus dem bisher Vorgezeigten jedoch) ließ fich einjehen, daß 

feine Sammlungen dem naturhiftorifchen Theile nad einen eigent- 

lichen Zmwef haben Tonnten, daß hingegen das, worauf er den 

meiften Werth Iegte, eigentlich Curiofitäten waren, die Dur 

den hoben Kaufpreis Aufmerffamfeit und Bewunderung erregen 

follten; wobei denn nicht vergefien wurde, daß bei Anfauf befjelben 

Kaifer und König überboten worden. 

Dem fey nun, tie ihm wolle, anfehnlide Summen mußten 

ihm zu Gebote ftehen; denn er hatte, wie man twohl bemerken 

Tonnte, eben fo jehr eine gelegene Zeit zu foldhen Anfäufen ab: 

gewartet als aud, mehr denn Andere vielleicht, fich Togleih 

zahlungsfähig erwiefen. Bbengenannte Gegenftände zeigte er
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zwar mit Antheil und Bebagen umftändlich vor, allein die 

Freude daran fehien felbjt gewiffermaßen nur biftorifch zu feyn; 
wo er fich aber lebhaft, Teidenfchaftlich überredend und zudring: 

lich beivies, war bei Vorzeigen feiner Gemälbe, feiner neueften 

Liebhaberei, in die er fi) ohne die mindefte Kenntniß eingelafjen 

hatte. Bis ins Unbegreiflihe ging ber Grad, womit er fich 
hierüber getäufcht hatte, oder und zu täufchen juchte, da er denn 

doch au) vor allen Dingen gewifje Curiofa vorzuftellen pflegt. 
Hier war ein Ehriftus, bei dejjen Anblid ein Göttinger Profeffor 
in den bitterften Thränenguß jollte ausgebrochen feyn; fogleich 

darauf ein von einer Englifchen Dogge angebelltes natürlich genug 

gemalte® Brot auf dem Tide der Sünger zu Emaus, ein 

anderes aus dem Feuer Mmunderwmürbig gerettetes Heiligenbilo, 
und was vergleichen mehr feyn mochte. 

Die Art, feine Bilder vorzumeifen, war jeltfam genug, 

und fhien gemiflermaßen abfichtlich: fie hingen nämlich nicht etwa 
an den hellen, breiten Wänden feiner obern Stodwerfe wohl: 
genießbar neben einander, fie flanden vielmehr in feinem Schlaf: 

zimmer um das große Thronbimmelbett an den Wänden ge: 

fchichtet über einander, von fo er, alle Hülfleiftung ablehnend, 

fie felbft herholte und dahin mieder zurüchrachte. Einiges blieb 
in dem Zimmer um die Bejchauer herumgeftellt; immer enger 

und enger zog fi der Kreis zufammen, fo daß freilich die Un: 

gebuld unferes Reifegefährten, allzu ftarf erregt, plößlid aus- 

brad und fein Entfernen veranlaßte. 

€3 tar mir wirflich angenehm: denn joldhe Qualen der Un- 

vernunft ertragen fh leichter allein als in Gefellihaft eines 

einfichtigen Freundes, mo man bei gefteigertem Unmillen, jeven 

Augenblid einen Ausbruh von einer oder der andern Seite be: 
fürdten muß. 

Und wirflih war e3 auch zu ftark, was Beireis feinen 
Gäften zumuthete: er wußte fi nämli damit am meiften, daß 
er von den größten namhaften Künftlern vrei Stüde befike, von 
der erjten, zweiten und legten Manier, und ivie er fie vorftellte 
und vortrug, war jede Art von Faflung, die dem Menfchen zu 

Gebot ftehen fol, Faum hinreichend; denn die Gcene war läerlich 

und ärgerlich, beleivigend und wahnfinnig zugleich.
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Die erften Lehrlingsproben eines Raphael, Tizian, Car: 

racci, Correggio, Domenidino, Guido, und von ven 

nicht fonft? waren nichts mweiter als jhiwacdhe, von mäßigen 
Künftlern gefertigte, auch) wohl copirte Bilder. Hier verlangte 

er nun jeberzeit Nachficht gegen dergleichen Anfänge, rühmte aber 

mit Beivunberung in den folgenden die außerorbentlichiten Fort 

fehritte. Unter folden der zweiten Epoche zugefchriebenen fand 

fi) wohl mandhes Gute; aber von bem Namen, dem es zuge: 

eignet worden, fowohl dem Talent als der Beit nach, himmel: 

teit entfernt. Eben fo verhielt e8 fich mit den lebten, wo denn 

au die leerften Phrafen, deren anmaßliche Unfenner fich be- 

dienen, gar mohlgefällig vom Munde flofien. 

Zum Beweis der Echtheit folder und anderer Bilder zeigte 
er die Auctiongcataloge vor, und freute fich der gebrudten Lob: 

preifung jeder von ihm erftandenen Nummer. Darunter befanden 

fi zivar echte, aber ftarf reftaurirte Originale; genug. an irgend 
eine Art von Kritif war bei diefem fonft werthen und würdigen 

PManne gar nicht zu denfen. 

Hatte man nun die meifte Zeit alle Geduld und Zurüd- 

haltung nöthig; fo ward man denn doch mitunter dur) den 

Anblid treffliher Bilder getröftet und belohnt. 

Unfhägbar hielt ih Albreht Dürers Porträt, von ihm 

felbft gemalt, mit der Sahrzahl 1493, alfo in feinem ziveiund- 

zwanzigften Sahre, halbe Lebensgröße, Bruftftüd, zwei Hände, 

die Ellenbogen abgeftugt‘, purpurrotbe8 Müschen, mit Turzen, 

fhmalen Nefteln, Hals bis unter die Schlüfjelberne bloß, am 

Hemde geftikter Oberfaum, die Falten der Aermel mit pfirfich 
rothen Bändern unterbunden, blaugrauer, mit gelben Schnüren 
verbrämier Uebertwurf, wie fih ein feiner Süngling gar zierlich 
berausgepugt hätte, in ber Hand beveutfam ein blaublühendes 
Eryngium, im Deutschen Mannstreue genannt, ein ermnfles 
Sünglingögeficht, Feimende Barthaare um Mund und Kinn, das 
Ganze herrlich gezeichnet, reich und unfchuldig, barmonish in 

feinen Theilen, von der höchften Ausführung, volfommen Dürers 
würdig; obgleich mit fehr dünner Farbe gemalt, die fih an 

einigen Stellen zufammenzogen hatte. 
Diefes preiswürdige, durchaus unfchäsbare Bild, das ein
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wahrer Runftfreund, in goldenen Rahmen eingefaßt, im fhönften 
Schränken, aufbewahrt hätte, ließ er, das auf ein dünnes Brett 
gemalte, ohne irgend einen Nahmen und Verwahrung. Seven 
Augenblid fih zu fpalten drohend, ward e8 unvorfichtiger als 
jedes andere hervorgeholt, auf: und wieder bei Seite geftellt, 
nicht weniger die dringende Theilnahme des Gaftes, die um 
Schonung eines folden Kleinods flehte, gleichgültig abgelehnt; 
er jehien fi tie Hofrath Büttner in einem herfömmlidyen Un: 
tefen eigenfinnig zu gefallen. 

Ferner gedenfe ich eines geiftreich frei gemalten Bildes von 
Rubens, länglih, nicht allzugroß, ivie er fig für folche aus: 
geführte Skizzen liebte. Eine Hödenfrau figend in der Fülle 
eines wohlverforgten Gemüsframs, Kohlhäupter und Salat aller 
Arten, Wurzeln, Ziviebeln aller Farben und Geftalten, fie ift 
eben im Handel mit einer ftattlichen Bürgersfrau begriffen, deren 
behagliche Würde fih gar gut ausnimmt neben dem ruhig an: 
bietenden Wefen ber Berfäuferin, hinter toelcher ein Knabe, fo 
eben im Begriff, einiges Obft zu ftehlen, von ihrer Magd mit 
einem unborgefehenen Schlag bedroht wird. An der andern 
Seite hinter der angefehenen Bürgersfrau, fieht man ihre Magd, 
einen twohlgeflodhtenen, mit Marktwanren fchon einigermaßen 
verjehenen Korb tragen; aber auf fie ift richt müßig, fie 
blidt nah einem Burfchen und feheint deffen Fingerzeig mit 
einem freundlichen Blid‘ zu erivievern. Befjer gedacht und meifter: 
bafter ausgeführt war nicht Teicht ettoas zu fchauen, und hätten 
ir nicht unfere jährlichen Ausftelungen abzufchließen feitgeftellt, 
fo würden fir diefen Gegenftand, wie er bier bejchrieben tft, 
als Preisaufgabe gefet haben, um die Künftler fennen zu lernen, 
die, von der überhandnehmenden Berirrung auf Goldgrund nod) 
unangeitedt, ins derbe, frische Leben Blik und Talent zu menden 
geneigt wären. 

sm Tunftgefchichtlihen Sinne hatte denn auch) Beireiß, bei 
Aufhebung der Klöfter, mehr als Ein beveutendes Bild geivonnen; 
id) betrachtete fie mit Antheil und bemerkte mandes in mein 
Tafhenbug. Hier finde ih nun verzeichnet, daß außer dem 
eriten vorgeiviefenen, meldhes für echt Bizantinifh zu halten 
wäre, die übrigen alle ins funfzehnte, vielleicht ins fechzehnte
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Sahrhundert fallen möchten. Zu einer genauern Würdigung 

mangelte e8 mir an buxchgreifender Kenntniß, und bei einigem, 

was ich allenfalls noch hätte näher beftimmen Fünnen, brachte 

mich Zeitrechnung und Nomenflatur unferes wunderlichien Samm: 

Vers Schritt fir Schritt aus der Nichte. 

Denn er wollte nun ein» für allemal, mie perfünlich fo 

aud, in feinen Befigungen einzig feyn, und mie er jenes exite 

Byyantinife Stüd dem vierten Jahrhundert zufchrieb, jo iwies 

ex ferner eine ununterbrochene Reihe aus dem fünften, fechsten 

u.f. w. big ins funfzehnte mit einer Sicherheit und Meberzeugung 

vor, daß Einem die Gedanken vergingen, wie es zu geichehen 

pflegt, wenn uns das handgreiflid) Unwahre als etwas, das fi) 

von felbft verfteht, zutraulich vorgefprochen wird, wo man denn 

toeber den Selbitbetrug noch die Unverfchämtheit in folddem Grade 

für möglih hält. _ 
Ein foldhes Beihauen und Betrachten ward fodann durd) 

feftliche Gaftmahle gar angenehm unterbrochen. Hier fpielte ber 

feltfame Mann feine jugendliche Nolle mit Behagen fort: er 

iherzte mit den Müttern, als wenn fie ihm wohl aud, früher hätten 

geneigt feyn mögen; mit den Töchtern, al3 wenn er im Begriff 

wäre, ihnen feine Hand anzubieten. Niemand eriwieberte ber: 

gleichen Aeußerungen und Anträge mit irgend einem Befremden; 

felbft die geiftveichen männlichen Glieder der Gefellichaft behan- 

delten feine Thorheiten mit einiger Achtung, und aus Allem ging 

hervor, daß fein Haus, jeine Natur: und KRunftihäge, feine 

Baarfhaften und Gapitalien, fein Neichtyum, wirklich oder dur) 

Großthun gefteigert, Vielen ins Auge ftah; tmeshalb denn die 

Achtung für feine Verdienfte aud) feinen Seltjamleiten das Wort 

zu reden fihien. 

Und gewiß e3 war Niemand geichieter und getvandter, Erb; 

fchleicherei zu erzeugen als er; ja «8 fchien Maxime zu feyn, Sid) 

dadurch eine neue, Tünftlihe Familie und die unfromme Pietät 

einer Anzahl Menfchen zu verichaffen. 
An feinem Schlafzimmer hing das Bild eines jungen Mannes, 

von der Art, wie man hunderte fieht, nicht ausgezeichnet, weder 

anziehend nod; abftoßend: viefen Fieß er feine Gälte gewöhnlich 

beihauen und bejammerte dabei das Creigniß, daß biefer junge
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Mann, an ben er Vieles geivendet, bem er fein ganzes Ber: 
mögen zugebacht, fich gegen ihn untren und undankbar beiviefen, 

daß er ihn habe müffen fahren lafjen und nun vergebens nad) 
einem zweiten fich umfehe, mit bem er ein gleiches und glüd: 

licheres Berhältniß anknüpfen Tönne. 
Sn diefem Bortrag war irgend etwas Echelmifches: denn 

ivie jeder bei Erblidung eines Lotterieplans das große 2008 auf 
fich bezieht, fo Ihien auch jedem Zuhörer, mwenigftens in dem 
Augenblid, ein Hoffnungsgeftirn zu leuten; ja ich babe Huge 

Mentchen gekannt, die ich eine Zeit lang von diefem Srrlicht nach: 

zieben ließen. " 

Den größten Theil des Tags braditen wir bei ihm zu, und 
Abends bemwirthete ex ung auf Chinejtifchem Porcellan und Silber 

mit fetter Schafmilh, die er ald Höchft gefunde Nahrung pries 

und aufnöthigte. Hatte man diefer ungewohnten Speife erft 

einigen Gefchmad abgewonnen, fo ift nicht zu Läugnen, daß man 

fie gern genoß, und fie au wohl als gefund anfprecen durfte. 

Und fo befah marı denn auch feine ältern Sammlungen, 

zu deren glüdlichen Beifchaffen hiftorifche Kenntniß genügt, ohne 
Gefhmad zu verlangen. Die goldenen Münzen Hömifcher Raifer 
und ihrer Familien hatte er aufs Bollftändigfte zufammengebradit, 

weldhes er dur) die Katalogen des Barifer und Gothnifchen 

Cabinets eifrig zu belegen und dabei zugleich fein Ueberge- 
wicht durch mehrere dort fehlende Exemplare zu bezeugen mußte. 

Mas jedoh an diefer Sammlung am höcdften zu bewundern, 
war die Vollfommenheit der Aborüde, melde fämmtlid, als 

Tämen fie aus der Münze, vorlagen. Diefe Bemerkung nahm 
er wohl auf, und verficherte, daß er die einzelnen erft nach und 

nad eingetaufcht und mit fchwerer Zubuße zulegt erhalten, und 
doch noch immer von Glük zu fagen habe. 

Bracte num der gefchäftige Befiter aus einem nebenftehen- 
den Schrank neue Schieber zum Anfchauen, fo ward man fogleidh 

der Zeit und dem Drt nad) anders wohin verfeßt. Sehr fhöne 

Eilbermünzen Griechifcher Städte lagen vor, die, tveil fie lange 
genug in feuchter, verihloffener Luft aufbewahrt morden, die 
mohlerhaltenen Gepräge mit einem bläulihen Anhaud dar: 
tiefen. Eben jo wenig fehlte e8 fodann an goldenen Nofenobeln,
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Päbitlichen Altern Münzen, an Bracteaten, verfänglichen fatirifchen 

-Geprägen, und was man nur merfwürdig Seltfames bei einer 

fo zahlreichen altherfömmlichen Sammlung erwarten Fonnte. 

Nun war aber nicht zu läugnen, daß er in diefem Face 
unterrichtet und in gewiflem Sinne ein Kenner war: denn er 
hatte ja fehon in frühern Jahren eine Heine Abhandlung, tie 

echte und faliche Münzen zu unterfcheiden feyen, herausgegeben. 
Indeffen fcheint er auch hier wie in andern Dingen fich einige 

Willlür vorbehalten zu haben; denn er behauptete hartnädig 

und über alle Münzkenner triumphirend, die goldenen Lyfimachen 
fegen durchaus falih, und behandelte deshalb einige vorliegende 

Ihöne Exemplare höchft verächtlih. Auch diefes Tießen wir, wie 
mandes Andere, hingehen und ergebten uns mit Belehrung an 
diefen wirklich feltenen Schäßen. 

Neben allen diejen Merfwürdigfeiten, zwischen fo vieler Zeit, 
die und Beireis widmete, trat immer zugleich feine ärztliche Thätig- 
feit hervor; bald war ev Morgens früh fchon vom Lande, mo 

er eine Baueröfrau entbunden, zurüdgefehrt, bald hatten ihn 
vertvidelte Confultationen beichäftigt und feitgehalten. 

Wie er nun aber zu folden Gefchäften Tag und Nacht 

bereit feyn fünne, und fie doc mit immer gleicher äußerer Würde 
zu vollbringen im Stande fey, madte er auf feine Frifur auf: 

merffam: er trug nämlich vollenartige Loden, Jänglih, mit 

Nadeln geftedt, feit gepicht über beiden Ohren; das Vorderhaupt 

war mit einem Toupet gejehmüdt, alles feit, glatt uud tüchtig 

gepubert. Auf diefe Weile, fagte er, Laffe ex fih alle Abend 
frifiven, lege fi, die Haare feitgebunden, zu Bette, und melche 

Stunde er denn au zu einem Kranfen gerufen iverbe, erfcheine 
er doc) jo anftändig, eben als wie er in jeve Gefellfehaft fomme. 
Und es tft wahr, man fah ihn in feiner hellblaugrauen voll- 

ftändigen Kleidung, in fehwarzen Strümpfen und Schuhen mit 

grogen Schnallen überall ein- wie das anderemal. 

Während folder belebten Unterhaltung und fortdauernder 

Zerftreuung hatte er eigentlih von unglaublichen Dingen nod 

wenig vorgebracht; allein in der Folge Eonnte er nicht ganz unter: 

laffen, die Litanei feiner Legenden nad und nad mitzutheilen. 

AS er und nun eines Tags mit einem ganz wohlbeftellten Gaft-
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mable beiwirthete, jo mußte man eine reihliche Schüffel befonders 
großer Krebfe in einer fo badh- und afferarmen Gegend hödjft 
merkwürdig finden; worauf er denn verficherte, fein Fifchkaften 
dürfe niemals ohne dergleichen Vorrath gefunden werben: er 
fey diefen Gcfchöpfen fo viel Ihulbig, er achte den Genuß der: 
felben für fo beilfam, daß er fie nit nur als fchmadhaftes 
Gericht für werthe Gäfte, fondern als dag tirfjamfte Arznei: 
mittel in äußerten Fällen immerfort bereit halte. Nun aber 
Ichritt ev zu einigen geheimnißvollen Einleitungen: er fpracdh von 
gänzlicher Erfchöpfung, in die er fich durch, ununterbrodyene höchit 
twichtige, aber auch höcjft gefährliche-Arbeit verjebt gefehen, und 
follte dadurch den fchivierigen Procek der böchften Wifjenfchaft 
verftanden mwiljen. Sn einem folchen Zuftande habe er nun ohne 
Verußtfeyn, in legten Zügen hoffnungslos da gelegen, als ein 
junger ihm herzlich verbundener Schüler und Wärter, dur, in- 
Ipirationgmäßigen Inftinct angetrieben, eine Schüffel großer ge: 
fottener Krebfe feinem Seren und Meifter dargebradht und davon 
genugfam zu fi zu nehmen genötbigt: worauf denn diefer mun- 
derfam ins Leben zurüdgefehrt, und die hohe Verehrung für 
diejeö Gericht behalten habe, 

Schalfhafte Freunde behaupteten, Beireis habe fonft aud 
twohl gelegentlich zu verfiehen gegeben, er wüßte, durd; das Unt- 
verjale, ausgefuchte Maifäfer in junge Krebfe zu verivandeln, 
die er denn au nachher durd; befonvere Ipagyrifche Nahrung zu 
merfwürdiger Größe heraufzufüttern verftehe. Mir hielten bief, 
wie billig, für eine im Geift und Geihmad des alten Wunder: 
thäters erfundene Legende, dergleichen mehr auf feine Rechnung 
berumgehen, und die er, ivie ja wohl Tafchenfpieler und fonftige 
Thaumaturgen auch gerathen finden, Teinesivegs abzuläugnen 
geneigt Mar. 

Hofratb Beireifens ärztliches Unfehen mar in der ganzen 
Gegend wohl gegründet, wie ihn denn aud) die gräflid Welt 
heimfche Familie zu Harbfe als Hausarzt willfommen hieß, in 
die er uns daher einzuführen fich fogleich geneigt erklärte, An: 
gemeldet iraten wir dort ein. Stattliche Wirthichaftsgebäube bil- deten vor dem hohen ältlihen Schloffe einen geräumigen Gutshof. 

Der Graf hieß uns mwillfommen und freute fih, an mir
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einen alten Freund feines Vaters fennen zu lernen: denn mit 

diefem hatte ung Andere duch mehrere Sahre das Studium 

des Bergivefens verbunden; nur daß er verfuchte, feine Natur: 

Tenntniffe zu Aufflärung problematifcher Stellen alter Autoren 

zu benugen. Mochte man ihn bei diefem Gefhäft auch allzu: 

großer Kühnheit beiehuldigen, fo Fonnte man ihm einen geifl- 

reihen Scharffinn nicht abjprecdhen. 

Gegen den Garten hin war das alterthümlich aufgefhmüdte 

anfehnliche Schloß vorzüglich Thön gelegen. Unmittelbar aus 

demfelben trat man auf ebene veinliche Flächen, woran fich fanft 

auffteigende, won Büfchen und Bäumen überjchattete Hügel an- 

ichlofjen. Bequeme Wege führten fodann aufwärts zu heitern 

Ausfichten gegen benachbarte Höhen, und man warb mit dem 

weiten Umkreis der Herufchaft, befonders aud mit den mohl- 

beftandenen Wäldern, immer mehr bekannt. Den Großvater 

des Grafen hatte vor funtzig Jahren die Forfteultur ernftlich 

beichäftigt, wobei er denn Nordamerifanifche Gewächfe ber beut- 

ichen Landesart anzueignen tradhtete. Nun führte man ung in 

einen wohlbeftandeiten Wald von Weimuths: Kiefern, anfehnlid 

ftart und hoch gewachlen, in deren ftattlihen Bezirf wir ung, 

wie fonjt in den Forften des Thüringer Waldes, auf Moos ge: 

lagert, an einem guten Frühftüd erquidten, und befonderg an 

der vegelmäßigen Pflanzung ergeßten. Denn biefer großväterliche 

Forst zeigt noch die Abfichtlichleit der erten Anlage, indem die 

fümmtlichen Bäume, veihenmeife geftellt, fich überall in® Gevierte 

fehen ließen. Eben fo konnte man in jever Forftabtheilung, bei 

jeder Baumgattung die Abficht des vorforgenden Ahnbheren gar 

deutlich wahrnehmen. 

Die junge Gräfin, fo eben ihrer Entbindung nahe, blieb 

leider unfichtbar, da Mir von ihrer gerühmten Schönheit ferbjt 

tod gern Zeugniß abgelegt hätten. Inbefjen twußten toir ung 

mit ihrer Frau Mutter, einer verwittibten Frau von Rauterbadh 

aus Frankfurt am Main, von alten veichftäbtiichen Familien: 

verhältniffen angenehm zu unterhalten. 

Die befte Bewwirtdung, der anmuthige Umgang, belehrendes 

Gefpräh, worin uns nad und nad die Vortheile einer jo 

großen Befigung im Einzelnen deutlicher wurden, bejonders da
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hier jo viel für die Unterthanen gefchehen war, erregten den 

ftilfen Wunfd, länger zu verweilen, dem benn eine freundlich, 

dringende Einladung unverhofft entgegen fanı. Aber unfer theurer 
Gefährte, der vortrefflihe Wolf, der bier für feine Neigung 
feine Unterhaltung fand, und defto eher und heftiger von feiner 

gewöhnlichen Ungedulb ergriffen warb, verlangte jo dringend 

wieder in Helmftädt zu feyn, daß wir uns entfchließen mußten, 

aus einem jo angenehmen Kreife zu fcheiden; Doch follte fich bei 
unferer Trennung no ein mechfelfeitiges Verhältniß entwideln. 

Der freundliche Wirth verehrte aus feinen fofjilen Schäßen einen 
föftlichen Enfriniten meinem Sohn, und wir glaubten faum 
etivag Sleichgefälliges eriwiedern zu fünnen, als ein forftmänni: 
fches Problem zur Sprade fam. Im Ettersberg nämlich bei 

Meimar jolle, nad Ausweis eines beliebten Sournalg, eine 

Buche gefunden werden, welche fi in Geftalt und fonftigen 

Eigenihaften offenbar der Eiche nähere. Der Graf, mit an: 

geerbter Neigung zur Forfteultur, mwünfchte davon eingelegte 
Biveige, und mas fonft no zu genauerer Kenntniß beitragen 

fünne, bejonders aber vo möglich einige lebendige Pflanzen. Sn 
der Folge waren wir fo glüdlih, dieß Getwünfchte zu verichaffen, 
unfer Verfprechen wirklich halten zu fönnen, und hatten das 
Vergnügen, von dem zweideutigen Baume Iebendige Ablümm: 
linge zu überjenden, au nad Yahren von dem Gebeihen der: 
felben erfreuliche Nachricht zu vernehmen. 

Auf dem Rücdtwege nun wie auf dem Hinivege hatten wir 

denn Manderlei von des alten und geleitenden Zauberers Groß- 

thaten zu hören. Nun vernahmen wir aus beffen Munde was " 

uns jhon aus feinen frühern Tagen durd) Meberlieferung zuge: 

fommen war; dod) genau bejehen fand fid) in der Legende diejes 
Heiligen eine merflihe Monotonie. AS Knabe jugendlid) muthiger 
Entihluß, als Schüler rafche Selbjtvertheidigung; afademifche 

Händel, Rappierfertigfeit, Zunftmäßige Gefchiefichfeit im Neiten, 
und fonftige Eörperliche Vorzüge, Muth und Gewandtheit, Krait 
und Ausdauer, Beftändigfeit und Thatluft: alles Diefes lag 
rüdwärts in dunfeln Zeiten; dreijährige Reifen blieben geheimniß- 
vol, und fonft no Manches im Vortrag, gewiß aber in der 
Erörterung unbejtimmt.
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Weil jedoh das auffallende Nefultat feines Lebensganges 
ein unüberfehlicher Befig bon Koftbarfeiten, ein unidhägbarer 
Geldreihthum zu feyn fhien, fo Fonnte es ihm an Oläubigen, 

an Verehrern gar nicht fehlen. Sene beiden find eine Art bon 

Hausgöttern, nad) melden die Menge andädhtig und gierig bie 

Augen ivendet. St nun ein folder Befik nicht etwa ererbt und 

offenbaren Herfommens, fondern im Geheimniß jelbft erivorben, 

fo giebt man im Dunfeln alles übrige Wunberbare zu, man 

läßt ihn fein märdenhaftes IWefen treiben: denn eine Mafie ge- 

münztes Gold und Silber verleiht felbft dem Unmahren Anfehen 

und Gewicht; man läßt die Lüge gelten, indem man die Baar: 
fchaft beneibet. 

Die möglichen over wahrfcheinlichen Mittel, wie Beireis zu 

folchen Gütern gelangt, werden einftimmig und einfach ange 
geben. Er folle eine Farbe erfunden haben, die fi an die 

Stelle der Cochenille jegen fonnte; er folle vortheilhaftere Gäh: 
rungsprocefie al die damals befannten an Fabrifheren mit 
getheilt haben. Wer in der Gefchichte der Chemie beivanbert ift, 
wird beurtheilen, ob in der Hälfte des vorigen Jahrhunderts 

dergleichen Recepte umberfchleichen Fonnten, er wird Willen, in: 

tiefern fie in der neuern Zeit offenbar und allgemein befannt 

geworden. Sollte Beireis zum Beifpiel nicht etiva zeitig auf 

die Veredlung des Krapps gekommen feyn? 
Na allem Diefem aber ift das fittliche Element zu bebenfen, 

worin und worauf er gewirkt hat, ich meine die Beit, den eigent: 

lichen Sinn, das Berürfniß derjelben. Die Communication 

der MWeltbürger ging no nicht fo fchnell wie gegenwärtig, noch 
fonnte Semand, der an entfernten Orten wie Siwebenborg, ober auf 

einer befehränften Univerfität wie Beireig feinen Aufenthalt nahm, 

immer die befte Gelegenheit finden, fich in geheimnikvolles Dunkel 

zu hüllen, Geifter zu berufen und am Stein der Weifen zu arbeiten. 

Haben wir nicht in den neuern Tagen Caglioftro gefehen, fie 
er, große Räume eilig burdjitveifend, mwecjelsweife im Süden, 

Norden, Welten feine Tafhenfpielereien treiben und überall 
Anhänger finden fonnte? {ft es denn zu viel gefagt, daß ein 

gewwiffer Aberglaube an dämonifche Menschen niemals aufhören, 
ja daß zu jeder Zeit fi immer ein Local finden wird, tvo das
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problematisch Wahre, vor den wir in der Theorie allein Refpect 
haben, fih in der Ausübung mit der Lüge auf das Allerbe: 
quemfle begatten Tann! 

Länger als wir gedacht hatte und die anmuthige Gejell: 
Ihaft in Helmftädt aufgehalten. Hofrath Beireis betrug fi} in 
jedem Sinne wohlwollend und mittheilend; doch von feinem Haupt: 

Ihaß, dem Diamanten, hatte er noch nicht gefprochen,, gejchtveige 

denfelben vorgemwiefen. Niemand der Helmftädter Afademiever- 

wandten hatte denfelben gefehen, und ein oft ivieberholtes Mär: 

den, daß diefer unfhäßbare Stein nit am Drte fey, diente 

ihm, wie wir hörten, aud) gegen Fremde zur Entjchuldigung. 
Er pflegte nämlich feheinbar vertraulich zu äußern, daß er zwölf 

volllommen gleiche verfiegelte Käftchen eingerichtet habe, in beren 

Einem der Evelftein befindlih fey. Diefe zwölf Käftchen nun 

vertheilte er an ausmärtige Freunde, deren jeder einen Schaf 
zu befigen glaube; er aber wiffe nur allein, tvo er befinblid) 

jey. Daher mußten mir befürchten, daß er auf Anfragen diefes 

Naturivunder gleichfalls verläugnen werde. Glüdlicheriveife jedoch, 
furz vor unferm Abichiede begegnete Folgendes. 

Eines Morgens zeigte er in einem Bande der Reife Tourne: 
forts die Abbildung einiger natürlichen Diamanten, die fi in 
Eiform mit theilweifer Abweihung ins Nieren und Bißenförmige 
unter den Schägen ber Indier gefunden hatten. Nadivem er uns 

die Geftalt wohl eingeprägt, brachte er ohne weitere Geremonieen 

aus der rechten Hofentafche das bedeutende Naturerzeugniß. In 

der Größe eines mäßigen Gänfeeis war e3 vollfommen Harz 
durdfichtig, doch ohne Spur, daß daran gefchliffen worden; an 

der Seite bemerkte man einen fchtwachen Höder, einen nierenfür- 
migen Auswudhs, wodurdh der Stein jenen Abbildungen voll: 
fommen ähnlich ward. 

Mit feiner gewöhnlichen ruhigen Haltung zeigte er darauf 
einige zmweideutige Verfuche, welche die Eigenschaften eines Dia: 

manten bethätigen follten: auf mäßiges Neiben zog der Stein 
Bapierfchnigchen an; die Englifche Zeile fchien ihm nichts anzu- 
haben, doch ging er eilig über diefe Bewweisthümer hinweg, und 
erzählte die oft wiederholte Gefchichte, wie er den Stein unter 
einer Muffel geprüft und über das herrliche Schaufpiel der fich



158 Annalen ober Tag: und Yahreshefte. 

entteidelnven Flamme das Feuer zu mildern und auszulöfchen 

vergeffen, fo daß der Stein über eine Million Thaler an Werth 

in Kurzem verloren habe. Demungeadtet aber pries er fi 

glücklich, daß er ein Zeuertverf gejehen, welches Kaifern und 

Königen verfagt morben. 

Sndeflen er nun fid) weitläufig darüber berausließ, hatte ich, 

hromatifcher Prüfungen eingebent, das Wunderei vor die Augen 

genommen, um bie horizontalen Fenfterftäbe dadurch zu betrachten, 

fand aber die Sarbenfäume nicht breiter, als ein Bergkryitall 

fie aud) gegeben hätte: weshalb ich im Stillen tmohl einige Zweifel 

gegen die Echtheit diefes gefeierten Schabes fernerhin nähren 

durfte. Und fo war denn unfer Aufenthalt durd) die größte 

Rodomontade unferes wunderlichen Freundes ganz eigentlich gez 

frönt. 

Bei heitern vertraulichen Unterhaltungen in Helmftädt, vo 

denn vorzüglich die Beireisifchen Eigenheiten zur Sprache famen, 

ward auch mehrmals eines hödhft wunderlihen Evelmannz ge: 

dacht, welchen man, da unfer Rüdtveg über Halberftadt genommen 

twerden follte, al3 unfern vom Wege mwohnend, auf der Reife 

gar wohl befuchen und fomit die Kenntniß feltiamer Charaftere 

erweitern Eönne. Man var zu einer folhen Expedition vefto 

eher geneigt als der heitere, geiftreiche Probft Henfe ung dorthin 

zu begleiten verfprah: woraus wenigftens hervorzugehen fchien, 

daß man über die Unarten und Unjchielichfeiten jenes berufenen 

Mannes noch allenfalls hinausfommen merde. 

&o faßen mir denn zu vier im Wagen, Probjt Henke mit 

einer langen tveißen Thonpfeife, die er, weil ihn jede andere 

Art zu vaudhen anmwiberte, fogav im Wagen, felbit, pie er ver: 

fijerte, auf meitern Reifen, mit befonderer Vorficht ganz und 

unzerftüdt zu erhalten mußte. 
rn fo froher als belehrender Unterhaltung legten wir den 

Weg zurüd und Iangten enblid) an dem Gute des Mannes an, 

der unter dem Namen des tollen Hagen weit und breit bes 

Zannt, wie eine Art von gefährlihem Eyflopen auf einer |hönen 

Befitung haufte. Der Empfang war fon charafteriftifch genug. 

Er machte ung aufmerffam auf das an tüchtigem Echmiebewerf 

hangende Schilv feines neuerbäuten Gafthofes, das den Gäften



Annalen oder Tag: und Sahreshefte, - 159 

zur Zodung dienen follte. Wir waren jeboch nicht wenig ver: 
ivundert, hier von einem nicht ungefchidten Künftler ein Bild aus: 

geführt zu jeben, welches das Gegenftüd jenes Echildes vorftellt, 

an welchem ver Reifende in das fühlihe Frankreich fi) fo 

umftändlich ergeht und ergeßt; man fah au bier ein Wirtbs- 
haus mit dem bebenklichen Zeichen, und umftehende Betrachter 
borgeftellt. 

Ein folder Empfang ließ uns freilich das Schlimmfte ver: 

muthen, und ich ward aufmerkfamer, indem mich die Ahnung 

anflog, als hätten die merthen neuen Freunde, nad) dem ebein 

Helmftädter Drama, uns zu diefem Abenteuer beredet, um ung 

als Mitjpieler in einer Teivigen Satyrpoffe vertidfelt zu fehen: 

Sollten fie nicht, wenn wir biefen Focus unwillig aufnähmen, 
fi) mit einer ftilen Schabenfreube fißeln? 

Doh ich vericheuchte folden Argwohn, als wir das gun; 

anfehnliche Gehöfte betraten. Die Wirthichaftegebäude befanden 
ih im beften Zuftand, die Höfe in zwedmäßiger Drbnung, ob- 
gleich ohne Spur irgend einer äfthetifchen Abficht. Des Heren 
gelegentliche Behandlung der Wirthichaftsleute mußte man rauh 
und hart nennen, aber ein guter Humor, der durchblidte, madjte 
fie erträglich; aud; fehienen die guten Leute an diefe Weife fchon 
jo getwöhnt zu feyn, da fie ganz ruhig, als hätte man fie fanft 
angelprodhen, ihrem Gefchäft weiter oblagen, 

sn dem großen, teinlidhen, hellen Tafelzimmer fanden wir 
die Hausfrau, eine fhlanfe, mwohlgebildete Dame, die fi) aber 
in jtummer Leidensgeftalt ganz untheilnehmend erivies, und ung 
die Schwere Duldung, die fie zu übertragen hatte, unmittelbar 
zu erfennen gab. Ferner zwei Kinder, ein Preußifcher Fähnrid) 
auf Urlaub, und eine Tochter aus der Braunfchtweigifchen Ben: 
fion zum Befuche da, beide nod nicht zwanzig, ftumm mie die 
Mutter, mit einer Art von Verivunderung drein fehend, wenn 
die Blide jener ein vielfadhes Leiden ausfpracdhen. 

Die Unterhaltung var fogleich einigermaßen folbatifch derb, 
der Burgunder, von Braunfchiveig bezogen, ganz vortrefflih; die 
Hausfrau machte fi) durd) eine fo wohlbediente als twohlbeftellte 
Tafel Ehre: daher wäre denn bis jest Alles ganz Leivlich ge: 
gangen; nur durfte man fi nicht weit umfehen ohne das
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Faunenohr zu erbliden, das dur die häusliche Zucht eines 
wohlhabenden Landedelmannes duchftah. Sn den Eden des 
Saales ftanden jaubere Abgüffe des Apollin und ähnlicher Eta- 

tuen; wunderlich aber jah man fie aufgepußt: denn er hatte fie 

mit Manfchetten, von feinen abgelegten, wie mit Feigenblättern 

der guten Gefellihaft zu aecomodiren geglaubt. Ein folder 

Anblid gab nur um jo mehr Apprehenfion, da man verfichert 

jeyn Fann, daß ein Abgefchmadtes gewiß auf ein anderes hin- 

deutet; und jo fand fihE aud. Das Gefpräd war noch immer 

mit einiger Mäßigung, wenigftens von unferer Seite, geführt; 

aber doch auf alle Fälle in Gegenwart ber beranmwachlenden 
Kinder unfchidlich genug. Als man fie aber während des Nadı- 
tifches fortgefchift hatte, fand unfer wunderliher Wirth ganz 

feierlich auf, nahm die Manfchetthen von den Statuen weg, 

“und meinte, num fey e8 Zeit, fich eimas natürlicher und freier 
zu benehmen. Wir hatten indefien der bedauernswerthen Leidens: 

geftalt unferer Wirthin durd) einen Schwank gleichfalls Urlaub 

verschafft; denn wir bemerkten, worauf unfer Wirth ausgehen 

modte, indem er no fihmashaftern Burgunder vorfegte, dem 

wir und nicht abhold bewiefen. Dennoch wurden wir nicht ge: 
bintdert, nach aufgehobener Tafel einen Spaziergang borzu: 
Tchlagen. Dazu wollte er aber Teinen Gaft zulaffen, wenn er 

nicht vorher einen gemwiffen Drt befucht hätte. Diefer gehörte 

freilich auch zum Ganzen. Man fand in einem zeinlihen Ca: 

binet einen gepolfterten Großvaterfefiel, und, um zu einem 
Tängern Aufenthalt einzuladen, eine mannigfaltige Unzahl bunter, 

zings umber aufgellebter Kupferftihe, Satirifchen, pasquillanti- 

fhen, unfaubern Inhalts, nedifh genug. Dieje Beifpiele ge- 

nügen wohl, die munderliche Lage anzudeuten, in der wir uns 
befanden. Bei eintretender Nacht nöthigte er feine bebrängte 
Hausfrau, einige Lieder nach eigener Wahl zum Flügel zu fingen, 
toodurd) fie ung bei gutem Vortrag allerdings Vergnügen madte; 
zulest aber enthielt er fich nicht, fein Mißfallen an foldhen faben 

Gejängen zu bezeugen, mit der Anmaßung, ein Tüchtigeres 
vorzuttagen, worauf fih denn die gute Dame gemüßigt ab, 

eine höchlt unfchielliche und abjurde Strophe mit dem Flügel zu 

begleiten. Nun fühlte ich, indignirt dur das Wiperwärtige,
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infpirirt Dur) den Burgunder, e3 fey Zeit, meine Sugendpferbe 
zu befteigen, auf benen ich mich fonft übermüthig gern herum: 
getummelt hatte. a 

Nachdem er auf mein Erfuchen die deteftable Strophe nod 
einigemal wieberholt hatte, werficherte ich ihm, das Gedicht fey 
vortrefflih; nur müffe er fuchen, durd; Fünftlichen Vortrag fich 
dem Töftlichen Inhalt gleich zu ftellen, ja ihn durd) den echten 
Ausdrud erft zu erhöhen. Nun ivar zuwörderft von Forte und 
Piano die Rede, fodann aber von feinern Aofchattirungen, von 
Arcenten, und fo mußte gar zulegt ein Gegenfak von Lifpeln 
und Ausfchrei zur Spracde fommen. Hinter diefer Tollheit lag 
jebod) eine Art von Didazfalie verborgen, die mir denn au 
eine große Mannigfaltigfeit von Forderungen an ihn verfchaffte, 
tooran er ih ald ein geiftreih baroder Mann zu unterhalten 
Ihien. Doc) fuchte er diefe Läftigen Zumuthungen mandmal zu 
unterbrechen, indem er Burgunder einfchenkte und Badiwverf 
anbot. Unfer Wolf hatte fih, unenvlich gelangweilt, fchon zu: 
vüdgezogen, Abt Henle ging mit feiner langen thönernen Pfeife 
auf und ab, und fchüttete den ihm aufgedrungenen Burgunder, 
feine Zeit erfehend, zum Zenfter hinaus, mit der größten Ge- 
müthsruhe den Verlauf diefes Unfinnes abzumvarten. Dieß aber 
far fein Oeringes: denn ich forderte immer mehr, noch immer 
einen wunderlichern Ausbrud von meinem humoriftifch gelehrigen 
Schüler, und verwarf zulegt gegen Mitternacht alles Bisherige. 
Das fe nur eingelernt, fagte ih, und gar nichts werth. Nun 
müfe er erft aus eigenem Geift und Sinn das Wahre, das 
bisher verborgen geblieben, felbft erfinden, und dadurch mit 
Dichter und Mufifer als Original wetteifern. 

Nun war ev geivandt genug, um einigermaßen zu gewah: 
ven, daß Hinter diefen Tollheiten ein gewiffer Sinn verborgen 
fen, ja er fdien fich an einem fo freventlihen Mißbrauch eigent: 
lid) vefpectabler Lehren zu ergeßen; doch tvar er inbeffen felbft 
müde, und jo zu fagen, miürbe geivorven, und als ich endlid) 
den Schluß zog, er müfje num erft der Ruhe pflegen und ab: 
warten, ob ihm nicht vielleicht im Traum eine Aufklärung 
Tomme, gab er gerne nad) und entließ uns zu Bette, 

Den andern Morgen ivaren wir früh wieder bei der Hand, 
Goethe, Werte, Mustoahl, XXI. 11
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und zur Abreife bereit. Beim Frühftüd ging e8 ganz menschlich 

zu; e8 fchien, als wolle er ung nicht mit ganz ungünftigen Be: 

griffen entlaffen. Als Landrath wußte er vom Zuftand und den 

Angelegenheiten ber Provinz jehr treffende, nad) feiner Art ba: 

zodfe Rechenfhaft zu geben. Wir fhieven freundli), und fonnten 

dem nad Helmftäbt mit unzerbrodjener langer Pfeife zurüdfeh: 

renden Freunde für fein Geleit bei biefem bebenflichen Abenteuer 

niit genugfam Dank jagen. 

Bolftommen friedlich und vernunftgemäß ward und Dagegen 

ein längerer Aufenthalt in Halberftadt beichert. Schon var vor 

einigen Jahren der edle Gleim zu feinen früheften Freunden 

hinübergegangen; ein Belud, den id) ihm vor geraumer Zeit 

abftattete, hatte nur einen bunfeln Einbrud zurüdgelaffen, indem 

ein dazwifchen raufchendes mannigfaltiges Leben mir die Eigen» 

heiten feiner Perfon und Umgebung beinahe verlöfchte. Au) 

Eonnte ich damals, wie in der Folge, fein Verhältnig zu ihm 

gewinnen, aber feine Thätigfeit war mir niemals fremd geivor- 

den: ich hörte viel von ihm dur Wieland und Herder, mit 

denen er immer in Briefmechfel und Bezug blieb. 
Dießmal wurden wir in feiner Wohnung von Heren Körte 

gar freundlic) empfangen; fie deutete auf reinliche Wohlhäbigkeit, 

auf ein friebliches Leben und ftilles, gefelliges Behagen. Sein 

vorübergegangenes Wirken feierten wir an feiner Berlafjenfchaft; 

viel Ward von ihm erzählt, Mandjes vorgewiefen, und Herr 

Körte verfprach, durch eine ausführliche Lebensbeichreibung und 

Herausgabe feines Briefwechjels einem jeden Anlaß genug zu 

verihaffen, auf feine Weife ein fo merfwürdiges Individuum 

fi) mwieder herborzurufen. 

Dem allgemeinen veutfchen Wejen war Gleim durd) feine 

Gedichte am meiften verwandt, worin er als ein vorzüglich 

Yiebender und Tiebenswürdiger Mann erfcheint. Geine Poefie, 

von der tehnifchen Seite befehen, ift vhntämifch, nicht melodifch, 

weshalb er fid) denn auch meiftens freier Eylbenmanße bedient; 

und fo gewähren Vers und Keim, Brief und Abhandlung, 

durh einander verfhlungen, den Ausdrud eines gemüthlichen 

Menfchenverftandes innerhalb einer wohlgefinnten Beihränfung. 

Bor allem aber war ung anziehend der Freundfchafttempel,



Annalen oder Tag: und SZahreshefte, 163 

eine Sammlung von Bildniffen älterer und neuerer Angehörigen. 
Sie gab ein jhönes Zeugniß, wie er die Mitlebenden geichäßt, 
und uns eine angenehme Recapitulation fo vieler ausgezeichneten 
Geftälten, eine Erinnerung an bie bebeutenden einwohnenden 
Geifter, an die Bezüge diefer Perjonen unter einander und zu 
dem terthen Manne, der fie meiftens eine Zeit lang um fi 
verfammelte, und die Scheidenden, die Abmwefenden twenigftens 
im Bilde feitzuhalten Sorge trug. Bei folddem Betrachten warb 
gar mandjes Bedenken hervorgerufen; nur eines fpred) ich aus: 
man fah über hundert Boeten und Literatoren, aber unter diefen 
feinen einzigen Dlufifer und Componiften. Wie? follte jener 
Greis, der feinen Yeußerungen nad) nur im Singen zu leben 

und zu atbmen fchien, Feine Ahnung von dem eigentlichen Ger 
fang gehabt haben? von ber Tonkunft, dem fyahren Element, 
tooher alle Dichtungen entjpringen, und mohin fie zurüdfehren? 

Suhte man nun aber in einen Begriff zufammenzufafen 

was uns von dem edeln Manne vorihhweht, jo Tünnte man 

Tagen, ein leivenschaftliches Wohlwollen lag feinem Charakter zu 
Grunde, das er dur Wort und That wirffam zu machen fuchte. 

Durch Nede und Schrift aufmunternd, ein allgemeines, rein 

menfchliches Gefühl zu verbreiten bemüht, zeigte er fich als Freund 

von Jedermann, bülfreidh dem Darbenden, armer Jugend aber 

bejonders förderlich. Ihm, als gutem Haushalter, feheint Wohl- " 

thätigkeit die einzige Liebhaberei gewejen zu jeyn, auf bie er 
feinen Ueberfchuß verwendet, Das Meifte thut er aus eigenen 

Kräften; feltener und exrft in fpätern Jahren bedient er fid) 

feines Namens, feines Ruhms, um bei Königen und Miniftern 

einigen Einfluß zu gefvinnen, ohne fich dadurch fehr geförbert 
zu fehen. Dan behandelt ihn ehrenvoll, buldet und belobt feine 
Thätigkeit, Hilft ihm aud wohl nad, trägt aber gewöhnlich 
Bedenken, in feine Abfichten Fräftig einzugehen. 

Alles jedoch zufammengenommen, muß man ihm den eigent- 
lihften Bürgerfinn in jedem Betracht zugeftehen; er ruht als 
Menih auf fi) felbft, verwaltet ein bedeutendes öffentliches Amt, 
und beweist fich übrigens gegen Stadt und Provinz und König: 
veih als Patriot, gegen beutfches Vaterland und Welt als 
echten Liberalen. Alles Revolutionäre dagegen, daz in feinen
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ältern Tagen herbortritt, ift ihm böchlich verbaßt, fo wie Alles, 

was früher Preußens großem Könige und feinem Reiche fi 
feinvjelig entgegenftellt. 

Da nun ferner eine jeve Religion das reine, ruhige Ver: 
fehr der Menschen unter einander beförbern fol, die Chriftlid:- 

evangeliihe jedoch hierzu befonders geeignet ift, fo Fonnte er, 

die Religion des rvechtichaffenen Mannes, die ihm angeboren 

und feiner Natur nothwendig war, immerfort ausübend, fi für 
den rerhtgläubigften aller Menfchen halten und an dem ererbten 

Befenntniß, fo wie bei dem herfümmlichen einfachen Eultus der 

proteftantifchen Kirche, gar wohl beruhigen. 

Nah allen diefen lebhaften Vergegenwärtigungen follten 

wir noch ein Bild des Vergänglichen erbliden; denn auf ihrem 

Siechbette begrüßten wir die ablebenve Nichte Gleims, die unter 

dem Namen Öleminde viele Jahre die Zierbe eines bichteri- 
Ichen Kreifes gewejen. Zu ihrer anmutbigen, obfchon Fränflichen 

Bildung ftimmte gar fein die große Neinlichkeit ihrer Umgebung, 
und wir unterhielten uns gern mit ihr von vergangenen guten 
Tagen, die ihr mit dem Mandeln und Wirken ihres trefflichen 
Dheims immer gegenioärtig geblieben waren. 

Zulegt um unfere Wallfahrt ernft und würdig abzufchließen, 

traten wir in den Garten um das Grab des ebeln Greifeg, dem 

nad vieljährigen Zeiden und Schmerzen, Thätigfeit und Gr: 

dulden, umgeben von Denkmalen vergangener Freunde, an ber 

ihm gemüthlichen Stelle gegönnt var auszuruben. 

Die dden, feuchten Räume des Doms befuchten wir zu 
twiederholtenmalen; ex jtand, obgleich feines frühern veligiöfen 
Lebens beraubt, doch nod, unerfhüttert in urfprüngliger Würde. 
Dergleichen Gebäude haben etivas eigen Anziehendes: fie ver: 

gegenwärtigen und tüchtige, aber Düftere Zuftände, und meil 
fir ung manchmal gern ind Halbdunfel der Vergangenheit ein: 
büllen, fo finden mwir e3 mwillfommen, wenn eine ahnungsvolle 

Beihränfung uns mit. gewiffen Schauern ergreift, Förperlich, 

phofifch, geiftig auf Gefühl, Einbildungzfraft und Gemüth wirkt, 

und Jomit fittliche, poetifche und religiöfe Stimmung anregt. 

Die Spiegelberge, unfhuldig bufchig beiachfene Anhöben, 

dem nachbarlichen Harze vorliegend, jest dur die feltfamften
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Gebilde ein Tummelplag häßlicher Creaturen, eben als wenn 
eine vermalebeite Gefellfhaft, vom Blodsberge wiederfehrend, 
durch Gottes unergründlichen Rathichlug bier märe verfteinert 
toorden. Am Fuße des Aufftiegs dient ein ungeheures Faß ab- 
Icheulichen Zmergengeichledht zum Hodzeitfaal; und von da, 
durch alle Gänge der Anlagen, Tauern Mifgeburten jeder Art, 
fo daß der Mißgeftalten Tiebende Prätorius feinen mundus 
anthropodemicus hier vollfommen realifirt erbliden Fünnte. 

Da fiel es denn vecht auf, wie nöthig e3 fey in der Er- 
ziehung die Einbildungsfraft nicht zu befeitigen fondern zu 
regeln, ihr durch zeitig vorgeführte edle Bilder Luft am Schönen, 
Bebürfniß des Vortrefflihen zu geben. Was hilft e8 die Sinn: 
Tichfeit zu zähmen, den Verftand zu bilden, der Vernunft ihre 
Herrfhaft zu fihern? Die Einbildungsfraft Iauert als der mäd) 
tigfte Feind: fie hat von Natur einen unmwiverftehlichen Trieb 
zum Abfurben, der felbit in gebildeten Menfchen mächtig wirft 
und gegen alle Eultur die angeftammte Robheit fragenliebender 
Wilden mitten in der anftändigften Welt wieder zum Borfchein 
bringt. 

Von ber übrigen Rücveife darf ich nur vorübereilend Sprechen. 
Wir befucten das Bodethal und den Fängft befannten Hammer. 
Bon bier ging id, nun zum drittenmal in meinem Leben, das 
von Öranitfelfen eingejhloffene raufchende Wafler hinan, und hier 
fiel mir tieberum auf, daß mir durd) nichts fo fehr veranlaßt 
erden über ung felbft zu denken als wenn wir höchft bedeu- 
tende Gegenftände, befonders entichiedene darakteriftifche Natur: 
feenen, nach langen Zwifchenräumen endlich twieberfehen und den 
zurüdgebliebenen Eindrud mit der - gegenwärtigen Einwirkung 
vergleichen. Da werden wir denn im Ganzen bemerken, daß 
da3 Object immer mehr hervortritt, daß, wenn wir uns früher 
an ben Gegenftänden empfanden, Freud und Leid, Heiterkeit 
und Verwirrung auf fie übertrugen, wir nunmehr bei gebän- 
digter Selbftigfeit ihnen das gebührende Recht widerfahren lafien, 
ihre Eigenheiten zu erfennen und ihre Eigenfchaften, fofern wir 
fe durchdringen, in einem höhern Grade zu fchäten tiffen. 
Sene Art des Anfchauens gewährt ber fünftlerifche Blid; diefe 
eignet fi dem Naturforfcher, und ic) mußte mich, zivar anfangs



166 Annalen oder Tag: und SJahreshefte. 

nicht ohne Schmerzen, zulebt doc glüdlich preifen, daß, indem 

jener Sinn mid nad und nad zu verlaffen brohte, biefer fi 

im Aug und Geift defto Fräftiger entiwidelte. 

1806. 

Die Interims-Hoffnungen, mit denen wir uns philifterhaft 
fihon mande Sabre hingehalten, wurben fo abermals im gegen: 
twärtigen genährt. Zwar brannte die Welt in allen Eden und 
Enden, Europa hatte eine andere Geftalt genommen, zu Lande 

und See gingen Städte und Flotten zu Trümmern; aber das 
mittlere, das nördliche Deutfchland genoß noch eines gemifjen 

fieberhaften Friedens, in welchem wir una einer problematifchen 
Sicherheit hingaben. Das große Reich im Weiten war gegründet, 

e3 trieb Wurzeln und Zmeige nad) allen Seiten hin. Smdeflen 
fhien Preußen das Worredht gegönnt, fih im Norden zu befe 
ftigen. Zunächft befaß e3 Erfurt, einen jehr wichtigen Halte: 
punkt, und wir fießen uns in diefem Sinne gefallen, daß von 

Anfang des Sahrs Preußifche Truppen bei ung einfehrten. Dem 

Negiment Dftin folgten Anfang Februns Füfeliere, fodann 

trafen ein die Negimenter Borf, Arnim, Birfh; man hatte 

fi) Schon an diefe Unruhe gewöhnt. : 

Der Geburtstag unferer verehrten Herzogin, der 30, Sa- 
nuar, ward für dießmal zwar pomphaft genug, aber doch mit 

unerfreulichen Vorahnungen gefeiert. Das Regiment Dftin 
rühmte fi) eines Chors Trompeter, das feines Gleichen nicht 
hätte: fie traten in einem Halbkreis zum Wilflommen auf das 
Theater; gaben Proben ihrer außerordentlichen Gefchieklichkeit, 

und begleiteten zulegt einen Gefang, deflen allgemein befannte 

Melodie, einem SInfelfünig gewidmet und nod, Feinesivegs bon 
dem patriotifchen Feltland überboten, ihre vollfommen heizerhe: 
bende Wirkung that. 

Eine Ueberfeßung oder Umbildung des Cid von Corneille 

ward biernach aufgeführt, fo wie au Stella, zum erftenmal 

mit tragifcher Rataftrophe. Gög von Berlihingen Fam 
ivieder an die Reihe, nicht weniger@gmont. Schillers Olode
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mit allem Apparat des Giekens und der fertigen Darftellung, 

die wir als Divasfalie fhon Tängft verfucht hatten, ward ger 

geben, und fo daß die fämmtlihe Gejelfchaft mittwirkte, indem 

der eigentliche dramatifhe Kunft» und Kandwerfstheil dem 

Meifter und den Gefellen anheim fiel, das übrige Lyrifche aber 

an die männlichen und weiblichen Glieder, von den älteften 

bi8 zu den jüngften, vertheilt und jedem harakteriftiich angeeig- 

net ward. . 

Aufmerffamteit erregte im Ganzen der von Affland zur 

Vorftellung gebrachte Dr. Luther, ob mir gleich zauberten, den: 

felben gleichfalls aufzunehmen. 

Bei dem verlängerten Aufenthalt in Karlsbad gedachte man 

der nächiten Theaterzeit, und verjuchte Dehlenjhlägers ver 

dienftliche Tragödie Hafon Jarl unferer Bühne anzueignen, 

ja e8 wurden fogar Thon Kleider und Decvrationen aufgefudht 

und gefunden. Allein fpäterhin fchien e3 bevenklih, zu einer 

Zeit, da mit Kronen im Exnft gefpielt wurde, mit diefer heiligen 

Zierde fi) fcherzhaft zu gebärden. Im vergangenen Zrühjahr 

Hatte man nicht mehr thun Fünnen als das beftehende Neper- 

torium zu erhalten und einigermaßen zu vermehren. Im Spät: 

jahr, als der Ariegsbrang jedes Verhältniß aufzulöfen drohte, 

hielt man für Pflicht, die Theateranftalt, als einen öffentlichen 

Schab, als ein Gemeingut der Stadt zu betvahren. Nur zivei 

Monate blieben die Vorftellungen unterbrocdhen, die wifjenfchaft- 

. Tichen Bemühungen nur wenige Tage, und fflands Theater: 

falender gab der deutjchen Bühne eine Ihtwunghafte Aufmun- 

terung. 

Die projectirte neue Ausgabe meiner Werke nöthigte mid), 

fie fämmtlic) wieder durchgugehen, und ich twimete jeber ein- 

zelnen Production die gehörige Aufmerkfamteit, ob ic) gleich bei 

meinem alten Vorfaße blieb, nichts eigentlich umzufchreiben oder 

auf einen hoben Grab zu verändern. 

Die zwei Abtheilungen der Elegieen, wie fie no vor: 

liegen, tourden eingerichtet und Fauft in feiner jegigen Oeftalt 

fragmentarifeh behandelt. Eo gelangte ich diefes Jahr bis zum 

vierten Theil einfchließlich; aber mid) befchäftigte ein tichtigeres 

Werk. Der epifche Tell Fam wieder zur Sprache, wie ich ihn
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1797 in ber Schtyeiz concipitte, und nachher bem dramatifchen 
Tell Schillers zu Liebe bei Seite gelegt. Beide Fonnten recht 
gut neben einander beftehen; Schillern war mein Plan gar wohl 
befannt, und id} war zufrieden, daß er den Hauptbegriff eines 
felbftändigen, bon den übrigen Berfchworenen unabhängigen Tell 
benußte; in der Ausführung aber mußte er, der Richtung feines 
Talents zufolge, fo vie nach den deutichen Theaterbebürfnifien, 
einen ganz andern Meg nehmen, und mir blieb das Epifch- 
Ruhig: Grandiofe no) immer zu Gebot, fo wie bie fänmtlichen 
Motive, mo fie fi aud berührten, in beiben Bearbeitungen 
durchaus eine andere Geftalt nahmen. 

Sch hatte Luft, wieder einmal Herameter zu fchreiben, und 
mein gutes Verhältniß zu Voß, Vater und Sohn, Lie mich 
hoffen, aud) in diefer herrlichen Versart immer fiherer vorzu- 
fohreiten. Aber die Tage und Moden waren fo ahnungsvol, 
die Iebten Monate fo ftürmifch und fo wenig Hoffnung zu einem 
freiern Athemholen, daß ein Plan, auf dem Viertwalpftädter See 
und auf dem Wege nach Altorf, in der freien Natur coneipitt, 
in bem beängftigten Deutjchland nicht wohl wäre auszuführen 
gewejen. 

Wenn tvir nun aud) fon unfer Öffentliches Verhältniß zur 
bildenden Kunft aufgegeben. hatten, jo blieb fie ung doch im 
Snnern ftets lieb und merth. Bildhauer Weißer, ein Runfts 
genoffe von Friedrich Tief, bearbeitete mit Glüc die Büfte des 
bier verftorbenen Herzogs bon Braunfhtweig, melde, in der 
öffentlichen Bibliothek aufgeftellt, einen Schönen Beweis feineg 
vielveriprechenden Talents abgiebt. . 

Kupferftiche find überhaupt dag Kunftmittel, durch welches 
Kenner und Liebhaber fi am meiften und bequemiten unter: 
halten, und fo empfingen wir aus Rom von Gmelin das 
vorzügliche Blatt, unterzeichnet: Der Tempel der Benus, nad) 
Claude. E3 war mir um fo viel mehr werth als das Original 
erft nach meinem Abgang von Rom bekannt getworden, und ich 
mich alfo zum Exftenmal von den Vorzügen defjelben aus biefer 
Tunftreihen Nachbildung überzeugen follte. 

Ganz in einem andern Fache, aber heiter und geiftreich 
genug, erichienen die Riepenhaufifchen Blätter zur Genuvenn,
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deren Driginalgeichnungen ir Ihon früher gefannt. Au diefe jungen Männer, die fih zuvor an Polygnot geübt hatten, wandten fi nun gegen die Romantif, welche fh durd) fchrift- ftellerifche Talente beim Publicum eingejhmeichelt hatte, und fo die Bemerkung fahr machte, dap mehr, als man denkt, der bildende Künftler vom Dichter und Schriftfteler abhängt. In Karlsbad unterhielt mich belehrend eine Sammlung Kupfer, tele Graf Lepel mit fi führte; nicht iveniger große, mit ber Feder gezeichnete, aquarellirte Blätter bon Ramberg bewährten das heitere, glüdlic, auffafjende, mitunter ertempo- vivende Talent des genannten Künftlers, Graf Eorneillan befaß diefelben, und nebft eigenen Arbeiten noch fehr fchöne Landfchaften in Dedfarben. 
Die hiefigen Sammlungen vermehrten fi durch einen Schat bon SBeichnungen im höhern Sinne, Earitens fünftlerifche Verlafjenfhaft war an feinen Freund Fernom dererbt; man traf mit Diefem eine billige Uebereinfunft, und jo wurden mehrere Zeichnungen deg berichiedenften Formats, größere Gartone und Tleinere Bilder, Studien in Thwarzer Kreide, in Rothftein, aquarellirte Federzeichnungen und fo vieles Andere, va ben Künftler dag jedesmalige Studium, Bebürfnig oder Saune man: nigfaltig ergreifen läßt, für unfer Mufeum erivorben. Wilhelm Tifhbein, der nad feiner Entfernung von Neapel, von dem Herzog von Oldenburg begünftigt, fi in einer friedlichen, glüdlihen Lage befand, Tieß aud gelegentlich bon fi) hören, und fendete dieß Frühjahr mandjes Angenehme. Er theilte zuerst die Bemerkung mit, daß die flüchtigften Bilder oft die glüdlichften Gedanken haben: eine Beobachtung, die er gemacht, alg ihm viele Hundert Gemälde von trefflichen Meiftern, herrlich gedacht, aber nicht fonderlich ausgeführt, vor die Yugen gefommen. Und eg bewährt fi} freilih, daß die aug- geführteften Bilder der Niederländifchen Schule, hei allem großen Reihtbum, womit fie ausgeftattet find, do mandimal etivag an geiftreicher Erfindung zu wünfdhen übrig Iaffen. Ca fcheint als wenn die Gemwiffenhaftigteit des Künftlers, dem Liebhaber und Kenner etivas volfommen Würdiges Überliefern zu wollen, den Aufflug tes Geiftes einigermaßen befchränfe, dahingegen
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eine geiftveich gefaßte, flüchtig hingetvorfene Skije außer aller 

Berantiortung das eigenfte Talent des Künftlers offenbare. 

Er fendete einige aquarellirte Copieen, von welchen und zmei 

geblieben find: Schabgräber in einem tiefen Stadtgraben und 

Gafematten, bei Nachtzeit dur unzulängliche Beihtwörungen 

fi) die böfen Geifter auf den Hals ziehend, der entbeeften und 

fchon halb ergriffenen Schäße verluftig. Der Anftand ift bei diefer 

Gelegenheit nicht durchaus beobachtet, BVorgeftelltes und Aus: 

führung einem Geheimbilde angemefien; das zweite Bild vielleicht 

no mehr. ine greuliche Kriegsfcene, erichlagene, beraubte 

Männer, troftlofe Weiber und Kinder, im Hintergrunde ein Klofter 

in vollen Flammen; im Vordergrund mißhandelte Mönche: gleich 

{allg ein Bild, welches im Schränfchen müßte aufbewahrt werben. 

Ferner fendete Tiihbein an Herzogin Amalia einen mäßi- 

gen Folioband aquarelliter Jeberzeihnungen. Hierin ift nun 

Ziiepbein ganz befonders glüdflich, weil auf diefe leichte Weile 

ein geübtes Talent Gedanken, Einfälle, Grillen ohne großen 

Aufwand und ohne Gefahr, feine Zeit zu verlieren, ausfprict. 

Sole Blätter find fertig fie gevadıt. - 

Thieve darzuftellen war immer Tifchbeins Liebhaberei; To 

erinnern feier ung hier aud) eines Ejels, der mit großem Beha: 

gen Ananas ftait Dilteln fraß. . 

Auf einem andern Bilde blit man über die Dächer einer 

giopen Stadt, gegen die aufgehende Sonne; ganz nab an dem 

Befchauer, im vorderiten Bordergrunde fißt ein Schmarzer Efien: 

junge unmittelbar an dem Schornftein. Was an ihm nod 

Farbe annehmen Tonnte, war bon der Sonne vergüldet, und 

man mußte den Oebanfen alfexliebit finden, daß der Iehte Sohn 

des jammerbolliten Gewerbes unter viel Taufenden der einzige 

fey, der eines folden herzerhebenden Paturanblids genöfle. 

Dergleichen Mittheilungen geichahen von Zifebein immer 

unter der Bedingung, daß man ihm eine poetifche oder projaifche 

Auslegung feiner fittlich -Tünftleriichen Träume möge zufommen 

Laffen. Die Eleinen Gedichte, die man ihm zur Eriiederung 

fendete, finden fd) unter den meinigen. Herzogin Amalia und 

ihre Umgebung theilten fi) darein nad Stand und Würden, 

und erivieverten fo eigenhändig Die Freunvlichleit des Geber.
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Au ich ward in Karlsbad angetrieben, die bebeutend abs 
mwechjelnden Gegenftände mir durch Nachbildung beffer einzu: 
prägen; bie vollfommenern Sfiggen behielten einigen Werth für 
mich, und ich fing an fie zu fammeln. 

Ein Medaillencabinet, mweldhes von der zweiten Hälfte bes 
funfgehnten Jahrhunderts an über den Weg, den die Bildhauer: 
funft genommen, hinlänglihen Auffhluß zu geben, fchon reich 
genug tar, vermehrte fi anfehnlich, und lieferte immer voll: 
ftändigere Begriffe. . 

Eben fo wurde die Sammlung von eigenhändig gefchriebe: 
nen Blättern vorzügliher Männer beträchtlich vermehrt. Ein 
Stammbud der Waldifhen Familie, feit etiva den Anfängen 
de3 achtzehnten Jahrhunderts, worin Maffei vorausfteht, war 
bödhft Ichäßenswerth, und ich dankte fehr verpflichtet den freund: 
lichen Gebern. Ein alphabetifches Verzeihniß des handichrift- 
lichen Befites mar gedrudt; ich Iegte foldhes jedem Brief an 
Sreunde bei, und erhielt dadurch nach und nad) fortdauernde 
Vermehrung. 

Von Künftlern befuchte uns nun abermals Rabe von 
Berlin, und empfahl fich eben fo dur fein Talent, tie durd 
feine Gefälligfeit, 

Aber betrüben mußte mich ein Brief von Hadert; diefer 
trefflihe Mann hatte fi von einem apopleftifchen Anfall nur 
infofern erholt, daß er einen Brief dietiren und unterschreiben 
fonnte. ES jammerte mid; die Hand, die fo viel fidhere Cha- 
takterftriche geführt, nun zitternd und unvollftändig den eigenen, 
jo oft mit Freude und Bortheil unterzeichneten berühmten Namen 
bloß andeuten zu jeben. 

Bei den Jenaifchen Mufeen drangen immer neue Gegen: 
fände zu, und man mußte beshalb Erweiterungen vornehmen, 
und in der Anordnung eine veränderte Methode befolgen. 

Der Nachlaß von Batjch brachte neue Mühe und Unbe: 
quemlichleit. Ex hatte die naturforichende Gefellichaft geftiftet, 
auf) in einer Reihe von Jahren dur und für fie ein unter: 
rihtendes Mufeum aller Art zujammengebradit, tveldhes dadurch, 
anjehnlicher und twichtiger geivorden, daß er demfelben feine 
eigene Sammlung methobifch eingefchaltet. Nach feinem Hintritt
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reelamirten die Directoren und antvefenden Glieder jener Ge: 

jelfchaft einen Theil des Nachlaffes, befonders das ihr zuftehenbe 

Mufeum; die Erben forderten den Neft, melden man ihnen, da 

eine Schenkung des bisherigen Directors nur muthmaßlih war, 

nicht vorenthalten Fonnte. Bon Seiten hergoglidher Commifjton 

entichloß man fi}, aud) hier einzugreifen, und da man mit den 

Erben nicht einig werden Tonnte, fo jehritt man zu dem unan- 

genehmen Geichäft der Sonderung und Theilung. Was dabei 

an Rüdftänden zu zahlen war, gli man aus, und gab ber 

naturforfehenden Gefellfchaft ein Zimmer im Scloffe, mo die 

ihr zugehörigen Naturalien abgefondert ftehen Fonnten. Man 

verpflichtete fich, die Erhaltung und Vermehrung zu begünftigen, 

und fo rubte aud; diefer Gegenftand ohne abzufterben. 

Als id) von Karlsbad im September zurüdfam, fand ich 

das mineralogijche Cabinet in der [hönften Drbnung, au das 

“ zoologifche veinlich aufgeftellt. 
Dr. Seebed bradite das ganze Jahr in Jena zu, und 

förderte nicht wenig unfere Einfiht in die Phyfit überhaupt, 

und befonders in die Farbenlehre. Wenn er zu jenen Biveden 

fih um den Galvanismus bemühte, jo waren feine übrigen Ber: 

fuche auf Drhbation und Desorydation, auf Erwwarmen und 

Grlalten, Entzünden und Auslöfchen, für mich im hromatifchen 

Sinne von der größten Bedeutung. 

Ein Berfuch, Glasicherben trübe zu maden, wollte unferm 

wadern Göttling nicht gelingen, eigentlich aber nur deshalb, 

weil er die Sache zu ernft nahm, da doch diefe chemiiche Wir: 

fung, fie alle Wirkungen der Natur, aus einem Haud, aus 

der mindeften Bedingung hervorgeht. 
Mit Profeffor Schelver ließen füh gar Ichöne Betrad): 

tungen wecfeln: das Zarte und Gründliche feiner Natur gab 

fi im Gefprädh gar Tiebenswürdig hervor, Ivo ed dem Mit: 

xedenden fi) mehr anbequemte als jonft dem Lefer, ber fi 

immer, tie bei allzutief gegriffenen Monologen, entfrembet 

fühlte. . 

Sömmerings Abbildungen ber menfhliden Hör: 

prgane führten ung zur Anatomie zurüd. Alexander von 

Humboldt3 freundliche Sendungen riefen ung in die weit: und
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breite Welt; Steffens Grundzüge ber philofophifen 
Naturwiflfenfhaften gaben genug zu denken, indem man 
gewöhnlich mit ihm in uneiniger Einigkeit lebte. 

Um fo viel, als mir gegeben feyn möchte, an die Mathe: 
matif heranzugeben, las ich Montuclag Histoire des Mathe- 
mathiques, und nachdem ich die höhern Anfichten, woraus das 
Einzelne fich herleitet, abermals bei mir möglicft aufgeHlärt, 
und mid) in die Mitte des Reichs der Natur und der Freiheit 
zu ftellen gefucht, jchrieb ich das Schema der allgemeinen Natur: 
Iehre, um für die befondere Chromatik einen fichern Standpunft 
zu finden. 

Aus ber alten Zeit, in die ich fo gern zurüdtrete, um die 
Mufter einer menfchenverftändigen Anfchauung mir abermals zu 
vergegenmwärtigen, las ic Agricola: De ortu et causis subter- 
raneorum, und bemerkte hierbei, baß ich auf eben einer foldjen 
Wanderung ins Vergangene die glaubwürbigfte Nachricht von 
einem Meteorftein in der Thüringer Chronik fand. 

Und fo darf ih denn am Schluffe nicht vergeffen, dak id 
in der Pflanzenkunde zivei jchöne Anregungen erlebte. Die große 
Charte botanique d’aprös Ventenat madte mir die Familienver- 
hältniffe augenfälliger und eindrüdlider. Gie hing in einem 
großen Zimmer bes \enaifchen Schloffes, weldhes ich im eriten 
Stod bewohnte, und blieb, als ich eilig dem Fürften Hohen- 
Iohe Pla& machte, an der Wand zurüd. Nun gab fie feinem 
unterrichteten Generalftab, fo wie nachher dem Napoleonfchen 
gelegentliche Unterhaltung, und ich fand fie dafelbft nod; unver: 
Iehrt, als ich. nad) fo viel Sturm und Ungethüm meine fonft fo 
friedliche Wohnung wieder bezog. 

Eottas Naturbeobadhtungen über den Saft in 
Gewädhfen, nebft beigefügten Mufterftüdfen von durchfchnitte- 
nen Hölgern, iuaren mir eine jehr angenehme Gabe. Abermals 
vegten fie jene Betrachtungen auf, denen ich fo viele Jahre tur 
nahhing, umd tvaren die Hauptveranlaffung, daß ich von Neuem 
zur Morphologie mich wendend, den Vorfak fafte, fowohl die 
Metamorphofe der Pflanzen als fonft fi Anfchließendes wieder 
abdruden zu lafjen. 

Die Vorarbeiten zur Farbenlehre, mit denen id nid
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feit zwölf Jahren ohne Unterbrechung befchäftigte, tvaren jo meıt 
gediehen, daß fih die Theile immer mehr zu runden anfingen, 
und das Ganze bald felbft eine Confiftenz zu gewinnen veriprad). 
Was ich nad meiner Weife an den phhyfiologifchen Farben 
tbun fonnte und wollte, war gethan; eben jo lagen die Anz 
fänge des Gefchichtlichen bereitö vor, und man fonnte baher den 

Druf des erften und zweiten Theils zugleich anfangen. Sch 
wendete mich nun zu den pathologifhen Farben, und im 

Geihichtlihen ward unterfuht, was Blinius von den Farben 
modte gejagt haben. 

Während nun das Einzelne vorfhritt, ward ein Schema 

ber ganzen Lehre immer burchgearbeitet. 
Die phyfiihen Farben verlangten nun ber Drbnung nad 

meine ganze Aufmerkjamfeit. Die Betrachtung ihrer Exjchei: 
nungsmittel und Bedingungen nahm alle meine Geiftesfräfte in 
Anfprud. Hier mußte ich nun meine längft befefligte Ueber: 
zeugung ausfprechen, daß, da wir alle Farben nur dur) Mittel 
und an Mitteln feben, die Lehre vom Trüben, alö dem aller: 

zarteften und reinften Dlateriellen, derjenige Beginn jey, woraus 

bie ganze Chromatif fi entividle, 
Meberzeugt,. daß rüfwärts, innerhalb dem Kreife der ph: 

fiologifchen Farben, fih aud) ohne mein Mitwirken eben bafjelbe 

notbivendig‘ offenbaren müfle, ging id vorwärts und rebigirte, 

was ich alles über Nefraction mit mir felbft und Anvern 

verhandelt hatte. Denn hier var eigentlich der Aufenthalt jener 

bezaubernden Prinzefiin, melde im fiebenfarbigen Schmud die 

ganze Melt zum Beften hatte; bier lag der grimmig fophie 
ftifche Drache, einem Seven bebrohlich, der fich unterftehen wollte, 

dag Abenteuer mit diefen Srrfalen zu wagen. Die Bebeutjam: 
feit diefer Ahtheilung und der dazu gehörigen Capitel war groß: 
ich fuchte ihe durch Ausführlichkeit genugzuthun, und ich fürchte 
nicht, daß etwas verfäumt worden fey. Daß, wenn bei der 

Nefraction Farben erjcheinen follen, ein Bild, eine Gränze ver: 

rüdt werden müfle, ward feftgeftellt. Wie fi} bei fubjectiven 

Berfuden jchmwarze und weiße Bilder aller Art durd Priama 
an ihren Rändern verhalten, tvie das Oleiche geichieht an grauen 

Bildern aller Schattirungen, an bunten jeder Farbe und
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Abftufung, bei ftärferer oder geringerer Nefraction, Alles tward 
fireng aus einander gefeßt, und id; bin überzeugt, daß ber 
Lehrer, die fämmtlichen Erfheinungen in Berfuchen vorlegend, 
feder an dem Phänomen nod) am Vortrag eiivas vermiffen wird. - 

Die Fatoptrifhen und paroptifchen Farben folgten 
darauf, und es war in Betreff jener zu bemerfen, daß bei der 
Spiegelung nur aladann Farben ericheinen, ivenn der fpiegelnde 
Körper gerigt oder fabenartig glänzend angenommen wird. Bei 
den paroptifhen läugnete man die Beugung und leitete die 
farbigen Streifen von Doppellichtern ber. Daß die Ränder der 
Sonne jeder für fi) einen eigenen Schatten werfen, Tam 
bei einer vingförmigen Sonnenfinfternig gar befräftigend zum 
Borichein. 

Die finnlich -fittlihe Wirkung der Farbe ward darauf aus: 
geführt, und im Gefchichtlichen nebenher Onautiers Chroages 
nefie betrachtet. - 

Mit dem Abdrudf waren wir big zum 13. Bogen des erften 
Theil und bis zum 4. bes zweiten gelangt, als mit dem 
14. October das grimmigfte Unheil über ung hereinbrach, und 
die übereilt geflüchteten Papiere untvieberbringlich zu vernichten 
drohte, 

Glüdli genug vermodjten wir, bald wieder ermannt, mit 
andern Gefchäften auch diefes von Neuem zu ergreifen, - und in 
gefaßter Thätigfeit unfer Tagewwerf weiter zu fördern. 

Nun wurden vor allen Dingen die nöthigen Tafeln forg: 
fältig bearbeitet. Eine mit dem guten und mwerthen Runge 
fortgefegte Correfpondenz gab uns Gelegenheit, feinen Brief 
dem Schluß der Farbenlehre beizufügen, wie denn aud) See: 
beds gefteigerte Verfuche dem Ganzen zu Gute Famen. 

Mit befreiter Bruft dankten wir den Mufen für fo offenbar 
gegönnten Beiftand; aber Faum hatten wir einigermaßen frifchen 
Athen geihöpft, fo fahen wir ung genöthigt, um nicht zu ftodfen, 
alfogleid; den wideriärtigen polemifchen Theil anzufaffen und 
unjere Bemühungen um Nemwtong Optif, jo wie die Prüfung 
feiner Verfuche und der daraus gezogenen Bemeile auch ins 
Enge, und dadurch endlich zum Abschluß zu bringen. Die Ein- 
feitung bes polemifchen Theil gelang mit Yusgang des Sahrs.
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feit zwölf Jahren ohne Unterbredjiung beichäftigte, waren fo teıt 
gediehen, daß fih die Theile immer mehr zu runden anfingen, 
und das Ganze bald felbft eine Confiftenz zu gewinnen verfprad). 

Mas ich nach meiner Weife an den phyfiologifchen Farben 
thun Fonnte und twollte, war gethan; eben jo lagen die An: 

fänge des Gefchichtlichen bereit? vor, und man Fonnte daher den 

Druf des erften und zweiten Theil zugleich anfangen. Sc 
wendete mih nun zu den pathologifhen Farben, und im 

Gefhichtlihen ward unterfuht, was Blinius von den Karben 

mochte gejagt haben. 
Mährend nun das Einzelne voriritt, ward ein Schema 

der ganzen Lehre immer burchgearbeitet. 
Die phyfifhen Farben verlangten nun ber Drbnung nad 

meine ganze Aufmerfjamfeit. Die Betrachtung ihrer Erjchei: 
ungsmittel und Bedingungen nahm alle meine Geiftesfräfte in 
Unfprud. Hier mußte ih nun meine längft befeltigte Ueber: 
zeugung ausiprechen, daß, da wir alle Farben nur durch Mittel 
und an Mitteln fehen, die Lehre vom Trüben, als dem aller: 

zarteften und reinften Materiellen, derjenige Beginn jey, fuoraus 
die ganze Chromatik fi} enttwicle. 

Veberzeugt,. daß rüdwärts, innerhalb dem Kreife der phh: 

fiologifchen Farben, fih auch ohne mein Mitwirken eben bafjelbe 

nothivendig" offenbaren müffe, ging icdy vorwärts und vebigirte, 

toas ich alles über Nefraction mit mir felbft und Andern 

verhandelt hatte. Denn hier war eigentlich der Aufenthalt jener 
bezaubernden Brinzeffin, welche im fiebenfarbigen Schmud die 

ganze Welt zum Beiten hatte; bier Tag ber grimmig fophis 
ftifche Drache, einem Seven bedrohlich, der fich unterftehen toolite, 

das Abenteuer mit diefen Srrfalen zu wagen. Die Bebeutfam: 

feit biefer Abthetlung und der dazu gehörigen Capitel war groß: 
ih fuchte ihr durch Ausführlichkeit genugzuthun, und ich fürchte 
nicht, daß etiva8 berfäumt ivorden fey. Daß, tvenn bei ber 

Refraction Farben erfcheinen follen, ein Bild, eine Gränze ver: 

rüct werden müfje, ward feftgeftellt. Wie fi} bei fubjectiven 

Berfuhen jchwarze und meiße Bilder aller Art durh Prisma 
an ihren Rändern verhalten, wie das Gleiche gefchieht an grauen 
Bildern aller Schattirungen, an bunten jever Farbe und
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Abftufung, bei ftärkerer oder geringerer Refraction, Alles ward 
fiveng aus einander gefekt, und ih bin überzeugt, daß ber 
Lehrer, die fämmtlichen Erfheinungen in Verfuchen vorlegen, 
toeder an dem Phänomen nod; am Vortrag etivag vermiffen wird. - 

Die Fatoptrifchen und paroptifden Farben folgten 
darauf, und es war in Betreff jener zu bemerken, daß bei der 
Spiegelung nur alsdann Farben ericheinen, wenn der fpiegelnde 
Körper gerist oder fabenartig glänzend angenommen wird. Bei 
den paroptifhen Täugnete man die Beugung und leitete bie 
farbigen Streifen von Doppellichtern ber. Daß die Ränder der 
Sonne jeder für fi einen eigenen Schatten werfen, kam 
bei einer ringförmigen Eonnenfinfternig gar befräftigend zum 
Vorichein. 

Die finnlich -fittlice Wirkung der Farbe ward darauf aus: 
geführt, und im Gefchichtlichen nebenher Gautiers Chroages 
nefie betrachtet, 

Mit dem Abbrud waren wir bis zum 13, Bogen des erften 
Theil und bis zum 4. des ziveiten gelangt, als mit dem 
14, Detober das grimmigfte Unheil über ung hereinbradh, und 
die übereilt geflüchteten Papiere unfvieberbringlich zu vernichten 
drohte. 

Glücklich genug vermodten wir, bald wieder ermannt, mit 
andern Geichäften auch diefes von Neuem zu ergreifen, und in 
gefaßter Thätigfeit unfer Tagewerf weiter zu fördern. 

Nun wurden vor allen Dingen die nöthigen Tafeln forg: 
fältig bearbeitet. Eine mit dem guten und mertben Runge 
fortgefeßte Correfpondenz gab uns Gelegenheit, feinen Brief 
dem Schluß der Farbenlehre beizufügen, tie denn aud) See: 
bed3 gefteigerte Verfuche dem Ganzen zu Gute Tamen. 

Dit befreiter Bruft dankten wir den Mufen für fo offenbar 
gegönnten Beiftand; aber Faum hatten wir einigermaßen frifchen 
Athen geichöpft, fo fahen wir ung genöthigt, um nicht zu ftodfen, 
alfogleid) den mwiderwärtigen polemifchen Theil anzufafien und 
unfere Bemühungen um Newtons Optif, jo wie die Prüfung 
feiner Verfuche und der daraus gezogenen Beweife auch ing 
Enge, und dadurch endlich zum Abfchlup zu bringen. Die Ein- 
leitung de3 polemifchen Theils gelang mit Ausgang des Jahrs,
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Un fremdem poetifchem Berdienft war, wo nicht ausgevehnte, 

aber doch innig erfreuliche Theilnahme. Das Wunderhorn, 
alterthümli und phantaftifch, warb feinem Berdienfte gemäß 
geihäßt, und eine Necenfion vefjelben mit freundlicher Behag- 

lichkeit ausgefertigt. Hillers3 Naturdichtungen, gerade im Ge: 
genfaß ganz gegenwärtig und ber Wirflichfeit angehörig, wurden 

nad) ihrer Art mit billigem Urtheil empfangen. Aladdin von 
Deblenfchläger war nicht weniger wohl aufgenommen, ließ aud) 
nicht Alles, befonder® im Verlauf ber Fabel, fi gut heißen. 
Und wenn ich unter den Studien früherer Zeit die Berfer des 

Aeihylus bemerkt finde, fo fcheint mir, ala wenn eine Bor: 

ahnung deflen, was wir zu erivarten hatten, mic) dahin getrie- 

ben babe. 

Aber einen eigentlichen Nationalantheil hatten doch bie 

Nibelungen gewonnen; fie fi) anzueignen, fi ihnen hinzu: 
“geben, war die Luft mehrerer verdienter Männer, die mit uns 
gleiche Vorliebe theilten. 

Skillers Berlaffenfhaft blieb ein Hauptaugenmerf, ob 

ich gleich, jenes frühern Verfucdhs jchmerzlich gedenkend, allem 
Antheil an einer Herausgabe und einer biographifchen Skigge bes 
trefflichen Freundes ftanphaft entjagte. 

Adam Müllers Borlefungen Famen mir in bie Hände. 

SH las, ja ftubirte fie, jedoch mit getheilter Empfindung; denn 

ivenn man mwirflidh barin einen vorzüglidden Geift erblidte, fo 
ward man aud) mancher unficherer Schritte gewahr, melde nad 

und nad) folgerecht das beite Naturell auf falfıhe Wege führen 
mußten. 

Hamannsz Schriften wurden von Zeit zu Beit aus dem 
myllifchen Gewölbe, io fie ruhten, herborgezogen. Der burd) 
die fonderbare Sprachhülle hindurch wirkende rein Träftige Geift , 
309 immer die Bildungsluftigen wieder an bis man, an fo viel 

NRäthfeln müde und irre, fie bei Seite legte und doc) jedesmal 

eine vollftändige Ausgabe zu mwünfchen nicht unterlaffen Fonnte. 
Wielands Weberfegung der Horazifhen Epiftel an die 

Pifonen leitete mich wirklich auf eine Zeit lang von andern 

Belhäftigungen ab. Diefes problematische Werk wird dem einen 
anders vorfommen als dem andern, und jedem alle zehn Sabre
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auch wieder anders, Sch unternahm das MWagnif fühner und tounderlicher Auslegungen des Ganzen fotwohl als deg Einzelnen, die ich wohl aufgezeichnet wünfchte, und enn aud nur um der bumoriftifchen Unficht willen; allein ‚biefe Gedanfen und Grillen, gleid) fo vielen taufend andern in freundfdaftlicer Con: verjation ausgefprodhen, gingen ing Nichts der Küfte, 
Der große Vortheil, mit einem Manne zu wohnen, der fi ausdem Grunde irgend einem Gegenftande widmet, ward ung reich: lich duch Fernomwg dauernde Öegenwvart, Au in diefem Jahre brachte er uns durch feine Abhandlung über die Staliäni- Ihen Dialekte mitten ins Leben jenes merkwürdigen Landes, 
Aud die Gefchichte der neuern Deutichen Literatur gewann gar mandes Licht: burh Fohannes Müller in feiner Selbft: biographie, die wir mit einer Recenfion begrüßten, ferner dur den Drud der Gleimfdhen Briefe, die wir dem eingeweihten Körte, Hubers Lebensjahre, die wir feiner treuen und in jo vieler Hinficht höchft Ihägensmwerthen Gattin verdanken. 
Bon ältern geihichtlichen Studien findet fid) nichts bemerkt, als daß ich des gampridius Kaifergefchichte gelefen, und ich erinnere mich noch gar wohl des Graufens, das bei Betrachtung jenes Unvegiments mich. befiel, 
An dem Höhern, Sittlich-Religiöfen Theil zu nehmen, riefen mid die Studien von Daub und Ereuzer auf, nicht foeniger der HSallifchen Miffionsbericte ziweiundfiebzigftes Stüd, das ich Mie die vorigen der Öeneigtheit des Herin Dr. Knapp verbanfte, welcher, von meiner auftichtigen Theilnahme an der Verbreitung bes fittlichen Gefühls duch religiöfe Mittel über: . zeugt, mir fchon feit Jahren die Nachrichten bon den gefegneten dortfhritten einer immer lebendigen Anftalt nicht borenthielt, 
Von anderer Seite ward ih zu der Kenntniß des gegens mwärtig Politiichen geführt duch die Fragmente aus der Gefhidte des politiihen Gleihgemwichtes von Europa von Gens, fo vie mir von Aufklärung einzelner Beitereigniffe no wohl erinnerlih ift, daß ein bei ung wohnender Engländer von Bedeutung, Herr Dsborn, bie Strategie der Schlacht von Trafalgar, ihrem großen Sinn und Tühner Ausführung nach, umftändlich graphifch erflärte, 

Boethe, Werte, Auswahl, XXIE 13
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Seit 1801, wo id; nach überftandener großer Krankheit 
Pyrmont befucht hatte, war ich eigentlich meiner Gefundheit 

wegen in fein Bab gefommen; in Lauchftädt hatt ih dem 
Theater zu Liebe mande Beit zugebracht, und in Weimar ber 

Kunftausftellung wegen. Mlein e8 meldeten fi bazioifhen gar 
mandje Gebrechen, die eine bulvende Sndolenz eine Zeit lang 
hingehen ließ; endlidy aber von Freunden und Nerzten beftimmt, 

entfchloß ic mich, Karlzbad zu befuchen, um fo mehr als ein 

thätiger und behender Freund, Major von Hendrid, die 
ganze Reifeforge zu Übernehmen geneigt war. Sch fuhr alfo 
mit ihm und Riemer Ende Mais ab. Unterwegs beitanden wir 

erit das Mbenteuer, den Huffiten vor Naumburg beizu- 
toohnen, und in eine Berlegenbeit anderer Art geriethen mir 
in Eger, als wir bemerften, daß uns die Bäfje fehlten, die, vor 

lauter Gefchäftigfeit und Neifeanftalt vergeffen, dur eine wun- 
derlidye Gompfication von Umständen au an der Gränze nicht 
tvaren abgefordert worden. Die Polizeibeamten in Eger fanden 
eine Form, diefem Mangel abzuhelfen, tvie denn dergleichen 

Fälle die Schönfte Gelegenheit barbieten, wo eine Behörbe ihre 
Gompetenz und Gewandtheit bethätigen Tann: fie gaben uns 

einen Geleitichein nad Karlsbad gegen Verfprechen, die Pälle 

nadhzuliefern. 

An diefem Curorte, wo man fih, um zu genejen, aller 

Sorgen entihlagen jollte, fam man dagegen recht in die Mitte 
von Angft und Befümmerniß. 

Fürft Neuß XI, der mir immer ein gnädiger Herr ge: 
tweien, befand fich dafelbjt, und war geneigt, mir mit dipfo- 

matifcher Gemanbtheit das Unheil zu entfalten, das unfern Zus 

ftand bebrohte. ©leiches Zutrauen begte General Richter zu 
mir, der mich ins Vergangene gar manden Blid thun ließ. 

Er hatte die harten Schidjale von Ulm mit erlebt, und mir 

warb ein Tagebuch vom 3. Detober 1805 big zum 17., als 

dem Tage der Webergabe gebachter Feftung, mitgetheilt. So 

fam ber Juli heran; eine beveutende Nachricht verbrängte die 
anere. 

Zu Förberniß geologifcher Studien hatte in den Jahren, da 
ich Karlsbad nicht befucht, Sofeph Müller treulich borgearbeitet.
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Diejer twadere Dann, von Turnau gebürtig, als Steinfchneiber 
erzogen, hatte fih in der Welt Mancherlei verfuht und mar 
zulegt in Karlsbald einheimifch getvorden. Dort beichäftigte 
er fih mit feiner Kunft und gerieth auf den Gedanken, die 
Karlebader Sprubelfteine in Tafeln zu fchneiden und veinlich zu 
poliven, todurd denn diefe ausgezeichneten Ginter nah und 
nad der naturliebenden Welt befannt wurden. Bon viefen Pıo- 
ductionen der heißen Duellen wendete er fih zu andern auffal: 
Ienven Gebirgserzeugniffen, fammelte die Ziillingskiyftalle des 
Seldfpathes, welche die dortige Umgegend vereinzelt finden läßt, 

Schon vor Jahren hatte er an unfern Spaziergängen Theil 
genommen, al3 ich mit Baron von Radnik und andern Natur: 
freunden bebeutenden Gebirgsarten nacdhging, und in der Folge 
hatte er Zeit und Mühe nicht gefpart, um eine mannigfaltige 
Garakteriftiiche Sammlung aufzuftellen, fie zu numeriven und 
nad) feiner Art zu bejchreiben. Da er nun dem Gebirg gefolgt 
mar, jo hatte fih ziemlich, az zufammengehörte, auch zufam- 
mengefunden, und e3 bebunfte nur Weniges, um fie wiljen- 
Ihaftlichen Ziveden näher zu führen, teldes er fih denn aud, 
obgleich hie und da mit einigem Widerftreben, gefallen ließ. 

Was von feinen Unterfuhungen mir den größten Gewinn 
verfprad), war die Aufmerkfamfeit, die er dem Webergangögeftein 
gelchentt hatte, das fi dem Granit des Hirihenfprungs vorlegt, 
einen mit Hormnftein Durdigogenen Granit darftellt, Schiwefelfieg 
und auch endlich Kalkfpath enthält. Die heißen Quellen entjpringen 
unmittelbar hieraus, und man war nicht abgeneigt, in diefer 
auffallenden geologifchen Differenz dur) den Zutritt deö Wafjerg 
Erhigung und Auflöfung und fo das geheimnißvolle Räthfel der 
wunderbaren Waffer aufgehellt zu fehen. 

Er zeigte mir forgfältig die Spuren obgevachten Gefteing, 
teldyes nicht leicht zu finden ift, meil die Gebäube des Schloß: 
bergs darauf laften. Wir zogen fodann zufammen dur) die 
Gegend, befuchten die auf dem Granit auffigenden Bafalte über 
dem Hammer, nahe dabei einen Ader, ivo die Ziwillingsfihftalle 
fi) ausgepflügt finden. Wir fuhren nad) Engelbaus, bemerkten 
im Orte felbft den Schriftgranit und anderes Yom Granit nur 
wenig abiveichendes Geftein. Der Alingfteinfelfen ward beftiegen
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und beflopft, und von der weiten, obgleich nicht erheiternden 
Ausfiht der Charakter gewonnen. 

Zu allem Diefen Fam der günftige Umftand hinzu, daß 

Herr Legationsratb von Strude, in diefem Fache fo unter: 
richtet als mittheilend und gefällig, feine Schönen mitgeführten 

Stufen belehrend fehen ließ, auch an unfern geologifchen Be: 

tradjtungen vielen Theil nahm und jelbft einen iveellen Durd;- 

fihnitt des Leffauer und Hohdorfer Gebirges zeichnete, wohurd 

der Zufammenhang der Erdbrände mit dem unter und neben 
liegenden Gebirg deutlich dargeftellt und vermittelft vorliegender 

Mufter jowohl des Grundgefteins als feiner Veränderung durch 
da3 Feuer belegt werben Ionnte. 

Spazierfahrten, zu diefem Bwede angeftellt, tvaren zugleich; 

belehrend, erheiternd und von den Angelegenheiten des Tags 

ablentend. 
Späterhin traten Bergratb Werner und Yuguft von 

Herder, jener auf längere, diefer auf kürzere Zeit, an uns 

heran. Wenn nun au, vie bei tolfjenfchaftlichen Unterhaltungen 

immer gejchiebt, abweichende, ja contrajtirende Vorftellungsarten 

an den Tag fommen, fo ift Doch, wenn man das Öelpräh auf 

die Erfahrung binzumenden weiß, gar Vieles zu lernen. Werners 

Ableitung des Sprubels von fortbrennenden Steinfohlenflögen 

war mir zu befannt als daß ich hätte wagen follen, ihm meine 

neueften Weberzeugungen mitzutheilen; auch gab er der Ueber 

gangsgebirgsart vom Schloßberge, die ich fo wichtig fand, nur 

einen untergeorbneten Werth. Auguft von Herder theilte mir 

einige fehöne Erfahrungen von dem Gehalt der Gebirgsgänge . 
mit, der verjchieden ift, indem fie nach) verfchiedenen Himmels; 

gegenden freien. Es it immer fhön, wenn man bag Unbe 
greifliche als wirklich vor fi fieht. 

Ueber eine pädagogifch-militärifche Anftalt bei der Franzöfifchen 

Urmee gab uns ein trefflicher aus Batern Fommender Geiftlicher 
genaue Nachricht. E3 werde nämlich von Dfficieren und Unter- 
offieieren am Sonntage eine Art von Katechifation gehalten, 
worin der Soldat über feine Pflichten forwohl als aud) über ein 

getifjes Erkennen, jo weit eö ihn in feinem Kreife fürdert, be 

lehrt werde. Man ah wohl, dap die Abficht war, durdaus
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Huge und geivandte, fi} felbft vertrauende Menschen zu bilden; 
dieß aber feßte freilic) voraus, daß der fie anführende große Beift 
demungeachtet über Jeden und Alle heruorragend blieb und von 
Raifonneurs nichts zu fürchten hatte. 

Angft und Gefahr jedoch vermehrte der brave tüchtige Wille 
echter veutfcher Patrioten, welde in der ganz ernftlihen und 
nit einmal verhohlenen Abfiht, einen Bolksaufftand zu orga: 
nifiven und zu beivirfen, über die Mittel dazu fich Teidenfchaftlid 
befpradhen, fo daß, während wir von fernen Gevittern ung be: 
droht fahen, aud) in der nächjiten Nähe fich Nebel und Dunft 
zu bilden anfing. 

Indefien war der deutfche Rheinbund gefcloffen und feine 
Folgen Teicht zu überfehen; aud fanden twir bei unferer Rüdreife 
durch Hof in den Zeitungen die Nachricht, das deutiche Neich 
Ten aufgelöft. 

Zivifchen diefe beuntuhigenden Gefprädhe jedod) traten manche 
ableitende. Landgraf Karl von Helfen, tiefern Studien von 
jeher zugethan, unterhielt fih gern über die Urgejchichte der 
Menichheit, und war nicht abgeneigt, höhere Anfichten anzuer- 
fennen, ob man gleich mit ihm einftimmig auf einen folgerechten 
Weg nicht gelangen Fonnte. 

Karlsbad gab damals dag Gefühl als wäre man im Lande 
Gofen: Defterreih ioar zu einem fheinbaren Frieden mit Frank: 
reich genöthigt, und in Böhmen ward man tvenigftens nicht iwie 
in Thüringen dur Märfhe und Wievermärjche jeden Augenblid 
aufgeregt. Allein Iaum war man zu Haufe, als man dag be: 
drohende Gewitter wirklich beranvollen jah, die entfchiedenfte 
Kriegserflärung dur) Heranmarfch unüberfehlicher Truppen. 

Eine leivenfhaftliche Betvegung ber Gemüther offenbarte fid; 
nad) ihrem verschiedenen Verhältnig, und wie fi in folcher 
Stimmung jederzeit Märchen erzeugen, o verbreitete fi) aud 
ein Gerücht von dem Tode deg Grafen Haugmiß, eines alten 
Sugendfreundes, früher als thätiger und gefälliger Minifter an- 
erkannt, jet der ganzen Welt verhaßt, da er ben Untvillen der 
Deutfchen durd, abgedrungene Hinneigung zu dem Franzöfifchen 
Vebergemwicht auf fi) geladen. 

Die Vreußen fahren fort Erfurt zu befeftigen; auch unfer
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Fürft als Preußifcher General bereitet fih zum Abzuge. Welche 
forgenvolle Verhandlungen ich mit meinem treuen und ewig un 

vergehlichen Gefchäftzfreunde, dem Staatsminifter von Voigt, 

damals geiwechfelt, möchte fer auszufprechen feyn; eben jo 

menig die prägnante Unterhaltung mit meinem Fürften im Haupt: 

quartier Niederroßla. 
Die Herzogin Mutter bewohnte Tiefurt; Capellmeifter 

Himmel war gegenwärtig, und man mufteirte mit jchiwerem 

Herzen; e3 ift aber in folchen bevenklichen Momenten das Her: 
fömmliche, daß VBergnügungen und Arbeiten fo gut wie Effen, 

Trinken, Schlafen in vüfterer Folge hinter einander fortgehen. 
Die Karlsbavder Gebirgsfolge war in Sena angelangt: ich 

begab mich am 26. September dahin, fie auszupaden und unter 
Beiftand des Director Lenz vorläufig zu Fatalogifiren; auch warb 

ein folches Verzeichnig für das Jenaifche Literatur -ntelligenz: 

blatt fertig gefchrieben und in die Druderei gegeben. 
Smdeffen war ich in den Seitenflügel des Schloffes gezogen, 

um dem Fürften Hohenlohe Plas zu machen, der, mit feiner 
Truppenabtheilung wiverwillig heranrüdend, lieber auf der Straße 

nad Hof dem Feind entgegenzugehen gewünfcht hätte. Diefer 

trüben Anfichten ungeachtet warb nad alter akademischer Weife 

mit Hegel mandes philofophiiche Capitel durchgefprochen. 

Shelling gab eine Erflärung heraus, von Ths beantivortet. 

Sch tar bei Fürft Hohenlohe zu Tafel, fah manche beveutenbe 

Männer wieder, machte neue Belanntihaften: Niemanden mar 

wohl, alle fühlten fi in Verzweiflung, die Feiner umhin Fonnte, 
{oo nicht duch Worte doch durch Betragen zu verratben. 

Mit Obrift von Maffenbah, dem Heißfopfe, hatte ich 
eine iwunderlide Scene. Auch bei ihm Tam die Neigung zu 
fehriftftelleen der politischen Klugheit und militärifhen Thätigfeit 
in den Weg. Er hatte ein feltfames Opus verfaßt, nichts Ge: 
zingeres als ein moralifches Manifeft gegen Napoleon. Seber: 
mann abnte, fürdtete die Vebergewalt der Franzgofen, und fo 
geichah e8 denn, daß der Druder, begleitet von einigen Naths- 
perfonen, mid) anging und fie fämmtlich mich dringend baten, 
den Drud bes vorgelegten Manuferiptes abzumenden, tweldes 
beim Einrüden des Franzöfiichen Heeres der Stadt nothiwenvig
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Verberben bringen müffe. Ich ließ mir e8 übergeben und fand 
eine Folge von Perioden, deren erfte mit ben Worten anfing: 
Napoleon, id liebte dich! die lebte aber: 35 baffe dig! 
Dazwiichen maren alle Hoffnungen und Erwartungen ausge: 
Iprodden, die man anfangs von der Grofßheit bes Napoleonifchen 
Charakters hegte, indem man dem außerordentlidien Manne 
fittlich «menfchliche Zivede unterlegen zu müfjen mähnte, und zu: 
legt ward alles das Böfe', das man in der neuern Zeit von ihm 
erdulden müfjen, in gejchärften Ausprüden vorgeivorfen. Mit 
wenigen Veränderungen hätte man e3 in den Verdruß eines be 
teogenen Riebhabers über feine untreue Geliebte überfeßen Eönnen, 
und fo erfchien diefer Auffat eben fo lächerlich als gefährlich. 

Durd) das Andringen der ivadern Senenfer, mit denen ih 
fo viele Jahre her in gutem Verhältniß geftanden, überfchritt ich 
das mir felbft gegebene Gefeg, mich nicht in öffentliche Händel 
zu mifchen: ih nahm das Heft und fand den Autor in den 
weitläufigen antifen Zimmern der Wilhelmifchen Apotheke, Rad 
erneuerter Bekanntichaft rüdte ich mit meiner Proteftation ber- 
vor, und hatte, ivie zu erwarten, mit einem bebarrlicden Autor 
zu thun. ch aber blieb ein eben fo beharclicher Bürger, und 
Iprad) die Argumente, die freilid; Gewicht genug hatten, mit be: 
vedter Heftigfeit aus, fo daß er endlich nachgab. Sch erinnere 
mid no, daß ein langer ftrader Preuße, dem Anfehen nad; ein 
Adjutant, in unbewegter Stellung und unveränderten Grfidte- 
zügen babei ftand und fich wohl über die Kühnheit eineg Bürgers 
innerlich verivundern mochte. Genug, ich fhied von dem Obriften 
im beiten Vernehmen, verflodht in meinen Dank alle perjun: 
Joriichen Gründe, die eigentlich an fich hinreichend gewefen tvären, 
nun aber eine milde Berföhnung heruorbrachten. 

Noch trefflihen Männern wartete ih auf; e3 war am Freitag 
den 3. Detober. Den Prinzen Louis Ferdinand traf ich 
nad feiner Art tüdhtig und freundlih, Generallieutenant von 
Öramwert, Oberft von Mafjow, Hauptmann Blumenftein, 
leßterer jung, Halbfrangofe, freundlich und autraulid. Zu Mittag 
mit allen bei Fürft Hohenlohe zur Tafel. 

Vervunderlich fehienen mir bei dem großen Zutrauen auf 
Preußifhe Macht und Kriegsgeivandtheit Warnungen, die bie
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und da an meinen Ohren vorübergingen: man folle doc) die 
beften Sachen, die widtigften Papiere zu verbergen fucdhen; id) 
aber, unter folden Umftänden aller Hoffnung quitt, rief, als 
man eben die erften Lerchen fpeifte: Nun, menn der Himmel 
einfällt, jo werden ihrer viel gefangen erben. 

Den 6. fand ih in Weimar Alles in voller Unruhe und 
Veltürzung. Die großen Charaltere waren gefaßt und entichieven ; 
man fuhr fort zu überlegen, zu bejchließen. Wer bleiben, wer 
fi) entfernen follte? das war die Frage. 

1807. 

Zu Ende des vorigen Jahıs war das Theater fhon iwieber 
eröffnet: Balcon und Logen, Barterre und Galerie bevölferten 
fih gar bald wieber, ala Wahrzeichen und Gleihniß, dap in 
Stadt und Staat Alles die alte Richtung angenommen. Freilich 
hatten wir von Glüd zu fagen, daß ber KRaifer feiner Haupt: 
mazime getreu blieb, mit allem, was ven Sädfifhen Namen 
führte, in Ztieden und gutem Willen zu leben ohne fih dur 
irgend einen Nebenumftand irre machen zu lafien. General 
Dengel, der in Jena vor fo viel Jahren Theologie ftudirt hatte 
und fegen feiner Localfenntniffe zu jener großen Expedition 
berufen ward, zeigte fi als Commandant zu freundlicher Be- 
handlung gar geneigt. Derjüngere Mounier, bei ung erzogen, 
mit Sreundfchaft an mandjes Haus gefnüpft, war ala Commiflaire 
Orbonnateur angeftellt, und ein gelindeg Verfahren beichtwichtigte 
nad und nad die beunrubigten Gemüther. ever hatte von 
den [hlimmen Tagen her etivas zu erzählen und gefiel fih in 
Erinnerung überftandenen Unheils; aud) ertrug man gar mandje 
Laft willig, als die aus dem Stegreif einbrechenden Schrednifie 
nicht mehr zu fürchten waren. 

SH und meine Nächften fuchten alfo dem Theater feine alte 
Confiftenz tiederzugeben, und es gelangte, aiwar vorbereitet 
aber doch zufällig, zu einem neuen Glanz durd) eine freundliche, 
den innigiten Frieden herftellende Runfterfcheinung. Taffo ward 
aufgeführt, allerdings nicht erft unter folhen Stürmen, vielmehr
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längft im Etillen eingelernt: denn wie bei ung antretende jünyere 
Schaufpieler fi in mandjen Rollen übten, die fie nicht alfobalb 
übernehmen follten, fo verfubren aud) die ältern, indem fie mand)- 
mal ein Stüd einzulernen unternahmen, dag zur Aufführung 
nicht eben gleich geeignet fchien. Hiernach hatten fie aud) Taffo 
feit geraumer Zeit unter fich berabrebet, vertheilt und einftudirt, 
au wohl in meiner Gegenwart gelefen, ohne daß ich jedoch, 
aus verzeihlichem Unglauben und daran gefnüpftem Eigenfinn, 
die Borftellung hätte anfagen und entfcheiden wollen. Nun, da 
Mandes zu ftoden fhien, da fich zu anderm Neuen iveder Ge: 
legenheit no Muth fand, nothivendig zu feiernde Fefttage fich 
drängten, da vegte fich die freundliche Bubringlichfeit meiner lieben 
Böglinge, fo daß ich zuleßt dasjenige halb unmillig zugeftand, 
tva8 ich eifrig hätte wünfchen, befördern und mit Dank aner- 
fennen follen. Der Beifall, den das Stüd genof, mar voll: 
fommen der Reife gleich, die es durd) ein liebeyolles, anhaltendes 
Studium gewonnen hatte, und ich ließ mich gern beichämen), in- 
dem fie dasjenige ald möglid; zeigten, was ich hartnädig als un- 
möglich abgetviefen hatte. 

Mit beharrliher, treuer Sorgfalt ward aud die nädhiten 
Monate das Theater behandelt, und junge Schaufpieler in Allem 
was ihnen nöthig war, befonderg in einer gewwiffen natürlichen 
Gefestheit und eigener perfönlichen Ausbildung, die alle Manier 
anschließt, geleitet und unterrichtet. Eine höhere Bedeutung 
für die Zufunft gab fodann ber Standhafte Brinz, der, wie 
er einmal zur Epracdje gefommen, im Stillen unaufbaltfam fort: 
wirkte. Auf ein anderes, freilich in anderm Sinne, problemati: 
Ihes Theaterftüd hatte man gleichfalls ein Auge geworfen: e8 
war ber zerbrodene Krug, der gar manderlei Bedenken 
erregte, und eine höchft ungünftige Aufnahme zu erleben hatte, 
Aber eigentlid) erholte fi} bag Weimarifche Theater erft durch 
einen längern Aufenthalt in Halle und Lauchftäbt, ivo man vor 
einem gleichfalls gebilveten, zu höhern Vorderungen berechtigten 
Bublicum das Belle, was man liefern Fonnte, zu leiften ge: 
nöthigt war. Das Nepertorium bdiefer Sommervorftellungen ift 
vielleicht das Bedeutendfte, was die Meimarifhe Bühne, vie nicht 
leicht eine andere, im fo Furzer Zeit gedrängt aufzuweifen hat,
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Bar bald nah Aufführung des Taffo, einer fo reinen 

Darftellung zarter, geiftz und liebevoller Hof- und Weltfcenen, 
verließ Herzogin Amalia den für fie im tiefften Grund erfchüt- 
teten, ja zerftörten Vaterlandsboden, Allen zur Trauer, mir 
zum bejondern Kummer. Ein eiliger Auffaß, mehr in Gefchäfts: 

form als in höherm innern Sinne abgefaßt, follte nur Befenntnif 

bleiben, tie viel mehr ihrem Andenken ich zu widmen verpflichtet 
jey. Sndellen wird man jene Skizze zunächft mitgetheilt finden. 

Um mich aber von allen diefen Bebrängniffen Ioszureißen 
und meine Geifter ins Freie zu wenden, Tehrte ih an die Be 
trahtung organischer Naturen zurüd. Schon waren mehrmals 

Anflänge bis zu mir gebrungen, daß die frühere Denfiweife, 
die mich glüdlich gemacht, auch in verwandten Gemüthern fich 
enttoidle: daher fühlt ich mich bewogen, die Metamorphofe 

der Pflanzen iwiever abdruden zu Iaffen, manchen alten Heft: 
und Bapierbündel durchzufehen, um etwas den Naturfreunden 
Angenehmes und Nüsliches daraus zu fhöpfen. Ich glaubte 
des Gelingens dergeftalt ficher zu feyn, daß bereits im Meß: 
Tatalog Oftern diefes Jahrs eine Ankündigung unter dem Titel: 
Gvethes Jdeen über organifche Bildung, dieferwegen 
auftrat, als Fünnte zunäcft ein foldjes Heft ausgegeben werben. 
Die tiefern hierauf bezüglichen Betrachtungen und Studien wurden 
deshalb ernftlicher vorgenommen als je; befonderd fuchte man 

von Cajpar Friedrid Wolfs Theoria generationis fi} immer 
mehr zu Durcbringen. Die ältern ofteologifchen Anfichten, por: 
zügli) Die im Jahre 1790 in Venedig von mir gemachte Entveung, 
daß der Schädel aus Nüdentwirbeln gebildet jey, warb näher be: 
leuchtet und mit zivei theilnehmenden Freunden, Voigt dem 
jüngern, und Riemer, verhandelt, melde beide mir mit Er: 

ftaunen die Nadhricht brachten, daß fo eben diefe Bedeutung der 

Schävellnoden durd ein afademifches Programm ins Publicum 
gefprungen je, tie fie, da fie no) leben, Zeugniß geben fönnen. 

Ih erfuchte fie, fid ftille zu halten; denn daß in eben gebachtem 
Programm die Sadhe nicht geiftreich Durchbrungen, nicht aus 
der Quelle gejchöpft war, fiel dem Wiflenden nur allyufehr in 
die Augen. E3 gejhahen mandherlei Verfuhe, mich reden zu 
machen, allein ich wußte zu fchweigen. "
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, NRäcdftvem turben die verfammelten Freunde der organifchen 

Metamorphofenlehre durch einen Zufall begünftigt. Es zeigt fich 
nämlich der monoculus apus mandymal, obgleich felten, in ftehen- 
den Waffern der Senaifchen Gegend: vergleichen warb mir dieß- 
mal gebracht, und nirgends ijt wohl die Verwandlung eines 
Gliedg, dag immer daffelbige bleibt, in eine andere Geftalt 

deutlicher vor Augen zu jehen als bei diefem Gefchöpfe. 

Da nun ferner feit fo vielen Jahren Berg um Berg be: 

ftiegen, Fels um Fels beflettert und beflopft, auch nicht verfäumt 
tourde Stollen und Schächte zu befahren, fo hatte ich auch die 

Naturerfheinungen biefer Art theils jelbft gezeichnet, um ihre 

Meife und Wefen mir einzubrüden, theil3 zeichnen laflen, um 

tichtigere Abbildungen zu gewinnen und feftzubalten. Bei allem 
Diefem fehwebte mir immer ein Modell im Sinne, woburd) das 

anfchaulicher zu machen wäre, wovon man fih in der Natur 

überzeugt hatte: eö follte auf der Oberfläche eine Lanbichaft vor: 

ftellen, die aus dem flachen Lande bis an das hödfte Gebirg fi) 

erhob; hatte man die Durdjichnittstheile aus einander gerüdt, fo 

zeigte jich an den innern Profilen das Fallen, Streichen, und 

was fonft verlangt werden mochte. Diejen erften VBerfudh be: 
wahrte ich lange, und bemühte mich, ihm von Zeit zu Zeit mehr 
Boljtändigfeit zu geben. Freilich aber ftieß ich dabei auf Bro: 

bleme, vie fo Leicht nicht zu Iöfen waren. Höchft erwünfcht be- 

gegnete mir daher ein Antrag bes wadern NRaturforschers Haberle, 

den Legationsrath Bertucdh bei mir eingeführt hatte. ch Tegte 

ihm meine Arbeit vor mit dem Wunfche, daß er fie weiter bringen 

möge; allein bei einiger Berathung darüber ward ih nur allzu 

bald gewahr, daß wir in der Behandlungsart nicht übereinstimmen 

dürften. Sch überließ ihm jedoch die Anlage, auf feine meitere 

Bearbeitung hoffend; habe fie aber, da er ivegen meteorologifcher 

Miplehren fi von Weimar vervrießlich entfernte, niemals wieder: 

gejehen. 

Hochgeehrt fand ich mich auch in der erften Hälfte des Jahres 
durd) ein von Heren Mlerander von Humboldt in bilblicher 

Darftellung mir auf fo beveutende Weife getviometes gehaltvolles 

Wert: Zdeen zu einer Öeographie der Pflanzen, nebft 
einem Naturgemälde der Tropenländer.
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Aus frühefter und immer ‘erneuter Sreundfchaft für den 
edeln Berfaffer und burch diefen neueften mir fo fchmeichelhaften 
Anklang aufgerufen, eilte ich das Werk zu flubiren; allein die 
Profilharte dazu follte, wie gemeldit ward, erft nachlommen. 
Ungeduldig, meine völlige Erfenntnik eines folgen Werkes auf: 
gehalten zu fehen, unternahm ich gleich, nad feinen Angaben, 
einen gewiffen Raum mit Höhenmaßen an der Seite in ein land: 
Ihaftliches Bild zu verwandeln. Nachdem ich der Vorfchrift ge: 
mäß bie tropifche rechte Geite mir ausgebildet, und fie als die 
Licht: und Sonnenfeite vargeftellt hatte, fo feßt ich zur linken 
an bie Stelle der Schattenfeite die Europäifchen Höhen, und fo 
entjtand eine fombolische Landfchaft, nicht unangenehm dem Anblic, 
Dieje zufällige Arbeit twibmete ich infchriftlich dem Freunde, dem 
ih fie Schuldig getvorden war. Das Snduftriecomptoir gab eine 
Abbildung mit einigem Text heraus, tweldhe aud auswärts fo 
viel Gunft erwarb, daß ein Nadftih davon in Paris erichien. 

Zu der Farbenlehre wurden mit Genauigfeit und Mühe 
die Längft vorbereiteten Tafeln nad; und nad) ing Reine gebracht 
und geftochen, indeffen der Abprud bez Entwurfs immer vor: 
wärts rüdte und zu Ende des Sanuars vollendet ward. Nun 
Tonnte man fi mit mehr Freiheit an bie Polemifiwenden. Da 
Newton duch Berfnüpfung mehrerer Werkzeuge und Vorrid- 
tungen einen erperimentalen Unfug getrieben hatte, fo mwurben 
befonders die Phänomene, wenn Prismen und Linfen auf 
einander twirken, entiwidelt, und überhaupt die Netvtonifchen 
Experimente eins nad) dem andern genauer unterfudht. Somit 
fonnte denn der Anfang des polemifchen Theile zum Drud ge: 
geben werden; das Gefcjichtliche behielt man zugleich immer im 
Auge. Nuguet über die Farben aus dem Journal de 
Trevoux war hödft willfommen. Aucdy wandte man fi zurüd 
in die mittlere Zeit; Roger Bacon fam ieder zur Sprade, 
und zur Vorbereitung fhrieb man das Schema deg funfzehnten 
Sahrhunderts. 

Freund Meyer ftudirte das Colorit der Alten und fing an, 
einen Auffab darüber auszuarbeiten: bie Berdienfte diefer nie 
genug zu Shäbenden clafjifchen Altuordern wurben in ihrer reinen 
Natürlichkeit veblich geachtet. Eine Einleitung zur Farbenlehre,
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dazu ein Vorivort war gefhrieben; auch verfuchte ein theilnehmen- 
der Freund eine Ueberfegung ins Franzöfiiche, wonon mich die 
bi3 jest erhaltenen Blätter no immer an die fchönften Stunden 
erinnern. Andeffen mußte die Polemik immer fortgefegt und die 

gedrudten Bogen beider Theile berichtigt werden. Am Ende des 

Sahrs twaren dreißig Aushängebogen des erften und fünfe des 
zweiten Theil in meinen Händen. 

Wie eö nun geht, wenn man fi} mit Gegenftänven lange 
beihäftigt und fie uns fo befannt und eigen erben, daß fie 
und bei jeder Gelegenheit vorfchiweben, fo gebraudt man fie auch 

gleihnißteife im Scherz und Ernit; ivie ich denn ein paar 
glüdliche Einfälle heiterer Freunde in unfern literarifehen Mit: 
theilungen anführen merbe. 

Das Manufeript zu meinen Schriften wird nad) und nad 
abgejendet; die erfte Lieferung Fommt gevrudt an. 

SH vernehme Haderts Tod; man überfendet mir nad 
feiner Anoronung biographiiche Auffäge und Skizzen: id) fehreibe 
fein Leben im Auszuge zuerft fürs Morgenblatt. 

Der vorjährige Aufenthalt in Karlsbad hatte mein Befinden 
dergeftalt verbefjert, daß ich wohl das Glück‘, dem großen herein: 
bredenden Kriegsunheil nicht unterlegen zu feyn, ungezweifelt 
jener forgfältig gebraudten Cur zufchreiben durfte. Ich entfhloß 
mid daher zu einer abermaligen Reife, und zivar einer baldigen; 
und jchon in ber ziveiten Hälfte des Mais war ich dafelbft an- 
gelangt. An Kleinen Gefchichten, erfonnen, angefangen, fort: 
geießt, ausgeführt, war diefe Jahreszeit reich; fie follten alle 
dur einen romantischen Faden unter dem Titel: Wilhelm 
Meifters Wanderjahre zufammen geihlungen, ein tounderlich 
anziehendes Ganzes bilden. Zu diejem Zmed finden fi) bemerkt: 
Schluß der neuen Melufine, der Mann von funfzig 
Sahren, die pilgernde Thörin. 

Glüdlih war ich nicht weniger mit Jofeph Müllers 
Karlöbader Sammlung. Die Vorbereitungen des verfloffenen 
Jahres waren forgfältig und hinreichend; ich hatte Beifpiele der 
darin aufzuführenden Gebirgsarten zur Genüge mitgenommen 
und diejelben, meine Bwede hartnädig verfolgend, in dem 
Zenaiihen Mufeum niedergelegt, mit Bergrath Lenz ihre
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Charakteriftit und dem Borfommen gemäße Anoronung be: 
Iprochen. 

Alfo ausgerüftet gelangte ich diekmal nad) Karlebad in 
die Fülle des Müllerfchen Steinvorraths. Mit weniger Abweihung 
von der borjährigen Ordnung, in welcher ich eine Mufterfamm- 
lung nod beifammen fand, wurde mit gutem Willen und Weber: 
zeugung des alten Gteinfreundes die entichiedene neue Drbnung 
beliebt, fogleih ein Auffag gefertigt und mieberholt mit Sorg- 
falt Durchgegangen. 

Che der Eleine Auffat nun abgebrudt werden fonnte, mußte 
die Billigung der obern Prager Behörve eingeholt werden; und 
To habe ich das Vergnügen, auf einem meiner Manufcripte das 
Vidi der Prager Genfur zu erblidfen. Diefe wenigen Bogen 
jollten mir und Andern in der Folge zum Leitfaden dienen und 
zu mehr fpecielfer Unterfuhung Anlaß geben. Zugleih) war die 
Abficht, geiwife geologische Ueberzeugungen in die Biflenichaft 
einzufhiwärzen, 

Für den guten Zofeph Müller aber tvar bie erfreuliche Folge, 
daß die Aufmerffamfeit auf feine Sammlung gerichtet und mehrere 
Beltellungen barauf gegeben wurden. Doc; fo eingevurzelt war 
ihm bie freilich wegen der Concurrenz fo nöthige Geheimnißluft, 
daß er mir den Fundort von einigen Nummern niemals ent: 
dedfen wollte, vielmehr die feltfamften Musflüchte erfann, um 
feine Freunde und Gönner irre zu führen. 

sn reifern Jahren, io man nicht mehr fo heftig wie fonft 
durch Zerftreuungen in die Weite getrieben, durch Reidenjchaften 
in bie Enge gezogen wird, hat eine Babezeit große BVortheile, 
indem die Mannigfaltigfeit fo vieler heveutender PVerfonen von 
allen Seiten Zebenöbelehrung zuführt. So war biefeg Jahr in 
Karlsbad mir höhft günftig, indem nit nur die reichte und 
angenehmfte Unterhaltung mir ward, fondern fih au ein Ber: 
hältniß anfnüpfte, mweldes fi in der Folge fehr fruchtbar aus- 
bildete. ch traf mit dem Refidenten von Reinhard zulam: 
men, der mit Oattin und Kindern diefen Aufenthalt tmwählte, 
um von harten Schiefalen fi zu erholen und auszuruhen. Sn 
frühern Jahren mit in die Franzöfifche Revolution verflochten, 
hatte ex fi) einer Folge von Generationen angeähnlicht, war
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durd minifterielle und diplomatifche Dienfte bad empor gefom: 

men. Napoleon, der ihn nicht lieben fonnte, wußte ihn bod) 

zu gebrauchen, jendete ihn aber zuleßt an einen unerfreulichen 

und gefährlichen Bolten, nad Safiy, vo er, feiner Pflicht treulig 

borftehend, eine Zeit lang verweilte, fodann aber von den Ruffen 
aufgehoben, durch manche Zänderftreden mit den Geinigen ge: 
führt, endlich auf dienfame Vorftellungen wieder Iosgegeben wurde. 

Hievon hatte feine hödhjftgebildete Gattin, eine Hamburgerin, 

Neimarus Tochter, eine trefflihe Beichreibung aufgefegt, tvo- 
durd) man bie verwidelten,, ängftlichen Zuftände genauer einfah 
und zu wahrer Theilnahme hingenöthigt twurbe. 

Schon der Moment, in welchem fi) ein neuer mürbiger 

Landsmann von Schiller und Cuvier darftellte, war bedeutend 

genug, um aljobald eine nähere Verbindung zu beivirfen. Beibe 
Gatten, wahrhaft aufrichtig und deutich gefinnt, nad) allen Seiten 
gebildet, Sohn und Tochter anmuthig und liebenswürdig, hatten 

mich bald in ihren Kreis gezogen. Der trefflihe Mann fehloß 

fih um fo mehr an mich als er, Nepräfentant einer Nation, 

die imAugenblif fo vielen Menfchen mwehe that, von der übrigen 
gefelligen Welt nicht wohliwollend angefehen werben Fonnte, 

Ein Mann vom Geihäftsfache, gewohnt, fi) die fremdefterr 
Angelegenheiten vortragen zu laffen, um alfobald foldhe zurecht 

gelegt in Flarer Ordnung zu erkennen, Teiht einem Seven fein Obr, 

und jo gönnte mir aud) diefer neue Freund anhaltende Aufmerk: 

famteit, als ich ihm meine Farbenlehre vorzutragen nicht unter: 

lafjen konnte. Er ward ehr bald damit vertraut, übernahm 

die Meberfegung einiger Stellen, ja wir machten ven Berfud) 

einer fonderbaren mechlelfeitigen Mittheilung, indem ich ihm die 

Gefchichte und Schiefale der Farbenlehre von den älteften Zeiten 
bis auf die neueften, und auch meine Bemühungen eines Morgens 
aus dem Ötegreif vortiug, und er dagegen feine Lebensgefchichte 
am andern Tage gleichfalls fummarisch erzählte. So mwurben 
toir denn, ich mit dem mas ihm begegnet, er mit dem was mich 

auf das Lebhafteite beihäftigte, zugleich bekannt, und ein innigeres 
Eingreifen in die wechjjelfeitigen Sntereffen erleichtert. 

Zunädft Hab ich nun der Fürftin Solms, einer geborenen 
Brinzefin von Medlenburg, zu gedenken, die mir immer, wo
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ih ihr aud) begegnete, ein gnädiges Wohlwollen erwies, Cie 
beranlaßte mid jederzeit, ihr ettvag vorzulefen, und ich iwählte 
ftets das Neuefte, 1013 mir aus Sinn und Herz hervorgequolfen 
tar, wodurd denn die Dichtung jedesmal als der Ausdrud eines 
wahren Gefühle aud wahr erichien und, weil fie aus dem 
Innern herbortrat, wieder aufs Innerfte ihre Wirkung ausübte, 
Eine freundlih finnige Hofdame, Fräulein Veltoeg, ivar es, 
melde mit gutem Geifte diefen vertraulichen Mittheilungen bei: 
wohnte, 

Sodann follte mir der Name Reinhard nod; einmal theuer 
werden. Der Föniglih Sähfifhe Oberhofprediger fuchte feine 
Thon fehr zerrüttete Gefundheit an der beißen Duelle tieder auf: 
zubauen, So leid e8 that, diefen Wadern in bevenklichen Krank: 
beitsumftänden zu fehen, fo erfreulich war die Unterhaltung mit 
ihm. Seine fchöne fittliche Natur, fein ausgebildeter Geift, fein 
verlihes Wollen, fo tie feine praftifche Einfiht was zu mwün- 
Ichen und zu erftreben fey, traten überall in ehrwürbiger Liebens: 
twürdigfeit heivor. Ob er gleich mit meiner Art, mich über dag 
Vorliegende zu äußern, fic nit ganz befreunden Fonnte, fo 
hatte ich doch die Freude, in einigen Hauptpunften gegen die herr 
Ihende Meinung mit ipm vollfommen überein zu ftimmen; woraus 
er einjehen mochte, daß mein feheinbarer liberaliftifcher Indiffes 
tentismus, im tiefften Exnfte mit ihm praftifch zufammentreffend, 
dod nur eine Maske feyn dürfte, hinter der ich mich fonft gegen 
Pedanterie und Dünkel zu fügen fuchte. Aud) gewann ih in 
einem hohen Grade fein Vertrauen, foodurdh mir mandıes Treff 
lie zu Theil ward. Und fo waren e8 fittliche, das Unver: 
gängliche berührende Gefpräche, welche dag Gewaltfame der auf: 
einander folgenden Kriegsnachrichten ablehnten oder milderten. 

Die erneuerte Befanntfchaft mit dem verdienten Kreishaupts 
mann don Schiller gewährte gleichfalls, ungeachtet der viel- 
fachen Arbeiten diefes überhäuften Geichäftsmannes, gar manche 
angenehme Stunde. Auch überrafchte mich durch feine Gegen; 
wart Hauptmann Blumenftein, ben ich vor einem Jahr in 
Jena am furdtbaren Vorabend unferer Unglüdstage theilnehmend 
und aufrichtig gefunden. Voller Einficht, Heiterkeit und glüd: 
licher Einfälle war er der befte Gejelicgafter und wir trieben
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manden Schwanf zufammen; doch Fonnte er alg leivenfchaftlicher 
Preuße mir nicht verzeihen, daß ich mit einem Franzöfifhen Di- 
plomaten zu vertraulich umgehe. Aber auch diefes warb dur ein 
paar Iuftige Einfälle bald ztwifhen uns in Freundfchaft abgethan. 

Nun aber flog fih mir ein neuer Kreis auf: Fürftin 
Bagration, fhön veizend, anziehend, verfammelte um fi} eine 
beveutende Gefellficaft. Hier ward ich dem Fürften Ligne vor- 
geitellt, defien Name mir Ihon fo viele Jahre befannt, deflen 
Perfönlichfeit mie dur) Verhältniffe zu meinen dreunden hödft 
merfiwürbig geworben. Seine Gegenwart beftätigte feinen Ruf; 
er zeigte fi immer heiter, geiftreih, allen Vorfällen getvachjen 
und als Welt- und Lebemann überall twillfommen und zu Haufe. Der Herzog von Coburg zeichnete fi) aus duch fehöne Geftalt und anmuthig twürbiges Betragen. Der Herzog von Weimar, den ich in Bezug auf mi zuerft hätte nennen jollen, weil id) 
ihm die ebrenvolle Aufnahme in diefen Kreis zu berdanfen hatte, 
belebte denfelben durd) feine Gegenivart vorzüglich). Sraf Cor 
neillan mar auch hier, dur fein ernftes, ruhiges Betragen, und Dadurch daß er angenehme KRunftwerfe zur Unterhaltung brachte, immer twillfommen. Vor der Mobnung ber Fürftin, mitten auf der Wiefe, fanden fih ftets einige Glieder biefer Kette zufammen; unter diefen auch Hofrath von Gens, der mit großer Einfidt und Neberficht der Furzvergangenen Kriegs: ereigniffe mir gar oft feine Gebanfen vertraulich eröffnete, die Stellungen der Armeen, den Erfolg der Schlachten und endlid - fogar die erfte Nadriht von dem Srieden zu Tilfit mittheilte, 

An ersten war dießmal Karlsbad gleichfalls gefegnet. Dr. Rapp von Leipzig nenne ih querft, defien Anmefenheit im Bade mid immer glüdlic, mashte, teil feine Unterhaltung über: 
aus lehrreih und feine Sorgfalt für den, der fih ihm ander: 
traute, höcft gewiffenhaft war. Hofrath Sulzer von Ronne: 
burg, ein treuer Naturforscher und emfiger Mineralog, fchloß 
fih an. Dr. Mitterbacher, fofern feine Gefchäfte erlaubten, far aud) beiräthig. Dr. Florian, ein Böhme von Manetin, trat gleichfalls hinzu. Und fo hatte man Gelegenheit, mehr als Eine der ärztlichen Denk: und Behandlungsweifen gewahr 
zu iverden. 

Goethe, Werke. Auswahl. XXIII. 13
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Auch von Seiten der Stadt und Regierung fchien man ge- 

neigt, Anftalt zu treffen, diefe heißen Quellen befjer als bisher 

zu ehten, und den berangelodften Fremden eine angenehmere 

Socalität zu bereiten. Ein zur Seite bes Bernharhfelfens anz 

gelegtes Hofpital gab Hoffnungen für die unvermögenbe Elafe, 

und die höhern Stände freuten fi fon zum voraus, dereinft 

am Neubrunnen einen bequemern und fehidlichern Spaziergang 

zu finden. Man zeigte mir die Plane vor, die nicht anders als 

zu billigen waren: man hatte die Sache wirtlih im Großen 

überbacht, und ich freute mich gleichfalls der naben Ausficht, 

mit fo viel taufend Andern aus dem möglichit unanftändigen ©e 

bränge in eine würbig geräumige Säulenhalle verfeßt zu jeyn. 

Meiner Neigung zur Mineralogie war noch mandes Andere 

förderlich. Die Poreellanfabrif in Daltwit; beftätigte mich aber- 

mals in meiner Weberzeugung, daß geognoftiiche Kenntnik im 

Großen und im Kleinen jedem praftifchen Unternehmen von ber 

größten Wichtigkeit jey. Was wir fonft nur diefem oder jenem 

Sande zugeeignet glaubten, tilfen wir jet an hundert Drten 

zu finden: man erinnere fi) der vormals wie ein Kleinod 

geachteten Sächfifchen Porcellanerve, die fi jest überall her: 

porthut. 

Für ein näheres Verftändniß der Evelfteine war mir bie 

Gegenwart eines Jumweliers, Zöldner von Prag, bödhft inter: 

effant: denn ob ic) ihm glei) nur Weniges abfaufte, fo madte 

er mich mit fo Bielem befannt, mas mir im Augendlid zur 

Freude und in der Folge zum Nugen gereichte. 

Uebergehen will ih nicht, daß id) in meinen Tagebüchern 

angemerkt finde, wie de Dr. Hausmann und feiner Reife nad) 

Norwegen mit Ehren und Zutrauen in ber Gejellichaft gedacht 

morben. 

Und fo wurde mir auch no, mie gewöhnlih in den pä- 

teften Tagen des Karlebader Aufenthalts, Bergrath Werners 

Antefenheit höchft belebend. Wir Fannten einander feit vielen 

Sahren, und harmonirten, vielleicht mehr durch tmechlelfeitige 

Nahficht als Dur übereinftimmende Grundfäte. Sch vermied 

feinen Sprubelurfprung aus Kohlenflögen zu berühren, mar aber 

in andern Dingen aufrihtig und mittheilend, und er, mit
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wirklich mufterhafter Gefälligfeit, mochte gern meinen dynami- 
ihen Thejen, wenn er fie auch für Grillen hielt, aus reicher 
Erfahrung belehrend nachhelfen. 

€3 lag mir damals mehr als je am Herzen, bie porphyr- 
artige Bildung gegen conglomeratifhe Hervorzuheben, und ob 
ihm gleich das Prineip nicht zufagte, fo machte er mid doc 
in ©efolg meiner Fragen mit einem hödjft wichtigen Geftein 
befannt; er nannte €, nach trefflicher eigenartiger Beitimmung, 
dattelförmig-Förnigen Quarz, ber bei Prieborn in Schlefien ge 
funden werde. Er zeichnete mir fogleich die Art und Meife des 
Erjjeinens, und veranlaßte dadurd) vieljährige Nacforfhungen. 

€3 begegnet ung auf Reifen, wo wir entiveder mit fremden 
ober doch Iange nicht gefehenen Berfonen, es fey nun an ihrem 
Wohnort oder aud unterwegs, zufammentreffen, daß wir fie 
ganz anders finden als wir fie zu denken gewohnt waren. Wir 
erinnern und, daß diefer oder jener namhafte Mann einem oder 
dem andern Wilfen mit Neigung und Leidenfchaft zugethan ift; 
wir treffen ihn und wünfden uns gerade in diefem Fache zu 
belehren, und fieh da, er hat fi ganz vo anders hingewvenbet, 
und das, as fir bei ihm fuchen, ift ihm völlig aus den Augen 
gefommen. So ging e3 mir bießmal mit Bergrath; Werner, twelcher 
orpftognoftifche und geognoftifche Gefpräche Lieber vermied und 
unfere Aufmerfjamfeit für ganz andere Gegenftände forderte. 

Der Spracforihung war er dießmal ganz eigentlich ergeben; 
deren Urfprung, Ableitung, BVertvandtichaft gab feinem Iharf- 
finnigen Fleiß hinreichende Beihäftigung, und es bedurfte nicht 
viel Zeit, fo hatte er ung aud) für diefe Studien geivonnen. 
Er führte eine Bibliothek von Pappenfaften mit ji, worin er 
Alles, was hierher gehörte, ordnungsgemäß, ivie es einem folchen 
Mann geziemt, verwahrte und dadurd) eine freie, geiftreiche 
Mittheilung exleichterte. 

Damit aber diejes nicht allzu parador erfcheine, fo denke 
man an die Nöthigung, wodurch diefer Treffliche in ein foldes 
ad) hingebrängt tworden. Jedes Willen fordert ein atveites, 
ein drittes und immer fofort; wir mögen den Baum in feinen 
Wurzeln oder in feinen Aeften und Biveigen verfolgen, Eins ex 
giebt fi immer aus dem Andern, und je lebendiger irgend ein
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Wiffen in uns wird, defto mehr jehen wir ung getrieben, e3 in 

feinem Zufammenhange auf und abwärts zu verfolgen. Werner 

batte fi in feinem Fa, wie er heranfam, für die Einzeln 

heiten folder Namen bedient, wie fie feinem Vorgänger beliebt; 

da er aber zu unterfeeiden anfing, da fid) täglich neue Gegen: 

ftände aufbrangen, fo fühlte er die Nothivendigfeit, felbit Namen 

zu ertheilen. 
Namen zu geben ift nicht fo leicht wie man denkt, und ein 

vecht gründficher Sprachforfiher würde zu manden fonderbaren 

Betrachtungen aufgeregt werden, wenn er eine Kritik ber vor 

tiegenden oryftognoftilhen Nomenclatur fehreiben mollte. Derner 

fühlte das gar wohl, und holte freilich weit aus, indem er, um 

Gegenjtände eines gewiffen Fade zu benennen, die Spraden 

überhaupt in ihrem Entftehen, Entwidlungs- und Bildungsfinne 

betrachten und ihnen das, was zu feinem Zioedfe geforbert ward, 

ablernen wollte, 
Piemand hat das Net, einem geiftreihen Manne vorzu- 

fehreiben, womit er fich beichäftigen fol. Der Geift fchießt aus 

dem Centrum feine Radien nad) der Peripherie; ftößt er bort 

an, fo läßt ers auf fi beruhen und treibt wieder neue Ber: 

fuchglinien aus der Mitte, auf daß er, wem ihm nicht gegeben 

ift feinen Kreis zu überfchreiten, er ihn doch möglichit erfennen 

und ausfüllen möge. Und wenn aud Werner über dem Mittel 

den Biverk vergeffen hätte, weldhes wir doch Feinesivegs behaups 

ten dürfen, jo waren wir do) Zeugen der Freubigfeit, toomit 

ex das Geihäft betrieb, und mir lernten von ihm und lernten 

ihm ab ivie man verfährt, um fi) in einem Unternehmen zu 

befchränfen, und darin eine Zeit lang Glüd und Befriedigung 

zu finden. 
Sonft ward mir weder Muße noch Gelegenheit, in ältere 

Behandlungen der Naturgelchichte einzugehen. I ftudirte den 

Albertus Magnus, aber mit wenigem Erfolg. Man müßte fi 

den Buftand feines Jahrhunderts vergegenwärtigen, um nur 

einigermaßen zu begreifen, a3 hier gemeint und gethan jey. 

Gegen das Ende der Cur fam mein Sohn nad Karlsbad, 

dem ich den Anbfid des Ortes, wwobon jo oft zu Haufe die 

Neve war, auch gönnen wollte. Die gab Gelegenheit zu einigen
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Abenteuern, tveldhe den innern unruhigen Zuftand der Gefell- 

Ihaft offenbarten. E3 war zu jener Zeit eine Art von Pefeichen 

Mode, grün, mit Schnüren von gleicher Farbe vielfach befeht, 

beim Reiten und auf der Jagd fehr bequem, und beshalb ihr 

Gebraud, fehr verbreitet. Diefe Hülle hatten fid mehrere durch) 

den Krieg verfprengte Preußifche Dfficiere zu einer nterims- 

uniform beliebt, und fonnten überall unter Pächtern, Guts- 

befißern, Sägen, Pferbehändlern und Studenten unerfannt um: 

hergeben. Mein Eohn trug dergleichen. Sinveflen hatte man in 

Karlsbald. einige viefer verfappten Officiere ausgemwittert, und num 

deutete gar bald diefes ausgezeichnete Goftüm auf einen Preußen, 

Niemand mußte von der Ankunft meines Sohnes. Sch 
ftand mit Fräulein FECftoeg an der Tepelmauer Her bem 

Sädhfiichen Saale; er geht vorbei und grüßt: fie zieht mich bei 

Seite und fagt mit Heftigfeit: Dieß ift ein Preußifcher Dfficier; 

und was mich erichredt, er fieht meinem Bruder fehr ähnlich. 

Sch will ihn hevrufen, verjeßte ich, will ihn examiniren. Sch 

war fehon tveg, als fie mir nadrief: Um Gottes willen, machen 

Sie Feine Streiche! Sch brachte ihn zurüd, ftellte ihn vor und 

fagte: Diefe Dame, mein Herr, wünjcht einige Ausfunft. Mögen 

Sie uns wohl entdeden, woher Sie fommen und mer Sie find? 
Beide junge Perfonen waren verlegen, eins vie das ambere. 
Da mein Sohn fchivieg und nicht mußte was eö bebeuten folle, 
und das Fräulein fchmeigend auf einen hidlihen Rückzug zu 
denken fchien, nahm ich das Wort und erklärte mit einer fcherz 

haften Wendung, daß e3 mein Sohn fey, und toir müßten e3 

für ein Familienglüd halten, wenn er ihrem Bruder einigermaßen 
ähnlich jehen Fünnte. Sie glaubte e8 nicht bis das Märchen 

envlich in Wahrjeheinlichkeit und zuleßt in Mirklichfet überging. 
Das zweite Abenteuer var nicht jo ergeglih. Wir ionren 

fchon in den September gelangt, zu der Jahreszeit, im welcher 

die Polen häufiger fi in Karlsbad zu verfammeln pflegen. Jhr 
Haß gegen die Preußen war fon feit langer Zeit groß, und 

nad den legten Unfällen in Verachtung übergegangen. Sie 

mocdten unter der grünen, als Polnifchen Urfprungs vecht eigent« 

lich Polnischen Fade diepmal au) einen Preußen wittern. Er 

geht auf dem Pla umher, vor den Häufern ber Wiefe; vier
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Polen begegnen ihm auf der Mitte des Sandivegs hergehend: 
einer Töft fi ab, geht an ihm vorbei, fieht ihm ins Geficht 
und gejellt fi) ivieder zu den andern. Mein Sohn weiß fo zu 
manövriren, daß er ihnen nochmals begegnet, in der Mitte des 
Sandwegs auf fie Iosgeht und die hier durcjfchneidet, dabei fich 
auch ganz Funz erklärt wwie er heiße, wo er wohne und zugleich 
daß feine Abreife auf morgen früh beftimmt fey und daß, er 
twas an ihn zu fuchen habe, e3 diefen Abend nod; thun Fünne. 
Wir verbrachten den Abend ohne beunruhigt zu fepn, und fo 
teilten wir auch den andern Morgen ab. E3 war, als Tönnte 
diefe Komödie von vielen Aeten tvie ein englifches Luftfpiel nicht 
endigen ohne Ehrenhändel. 

Bei meiner Rüdfunft von Karlabad braten mir die Sänger 
ein Ständen, toraus ich zugleih Neigung, guten Willen, 
Sortjhreiten in der Kunft und mand; anderes Erfreuliche gewahr 
toerden fonnte. ch vergnügte mich nunmehr befannten Melo: 
dieen neue, aus ber Gegentvart gefchöpfte Lieder zu heiterer 
Gefelligfeit unterzulegen: Demoifelle Engels trug fie mit Geift 
und Leben vor, und fo eigneten wir uns die beliebteften Sang- 
meilen nad und nad) bergeftalt an, als ivenn fie für unfern 
Kreis: wären gedichte worden. Muficalifche mehrftimmige Bor: 
übungen fanden fleißig Statt, und am 30. December Eonnte 
der erfie Sonntag vor großer Gefellfchaft gefeiert werben. 

Das Weimarifche Theater gewann zu Michael einen ange: 
nehmen und boffnungsvollen Tenoriften, Morhard. Geine 
Ausbildung beförderte ein älterer muficalifher Freund, dem 
eine gewifje concertmeifterliche Gefchilichfeit eigen war, mit ver 
Violine dem Gelang nadzubelfen und dem Sänger Sicherheit, 
Muth und Luft einzuflößen. Dieb gab Beranlaffung mufica- 
liche Didasfalten nah Art jener dramatiichen zu halten, als 
Vorübung, um den Sänger in Rollen einzuleiten, die ihm biel- 
leiht nur fpäter zugetheilt würden. Zugleich war die Abficht, 
Perfonen von weniger Stimme in leichten, faßlichen Opern, die 
als Einfhub immer willfommen find, brauchbar und angenehm 
zu maden. Hieraus entiprang fernerhin eine Uebung mehr: 
ftimmigen Gefanges, welches denn früher oder Tpäter dem Theater 
zum Nusen, zu Oute fommen mußte.
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Auch als Dichter wollte ih für die Bühne nicht unthätig 

bleiben. ch fehrieb einen Prolog für Leipzig, too unfere Schau: 

fpieler eine Zeit lang auftreten follten; ferner einen Prolog zum 

30. September, um die Wiedervereinigung der fürftlichen Familie 

nad) jener wiberärtigen Trennung zu feiern. 

Als das wichtigfte Unternehmen bemerfe ich jedoch, daß ich 

Bandorens Wiederfunft zu bearbeiten anfing. Sch that 

e3 zwei jungen Männern, vieljährigen Freunden, zu Liebe, Leo 

von Sedendorf, und Dr. Stoll: beide von literarifhem Be 

fireben, dachten einen Mufenalmanad) in Wien herauszufördern; 

ex follte ven Titel Pandora führen, und da der mythologifche 

Punkt, two Prometheus auftritt, mie immer gegenwärtig und 

zur belebten Firidee getvorvden, fo griff ich ein, nicht ohne bie 

ernftlichften Smtentionen, vie ein Jeder ji überzeugen wird, 

der dag Stüd, fo weit e3 vorliegt, aufmerkfam betrachten mag. 

Dem Bande meiner epifchen Gebichte follte Achilleiz hinzu: 

gefügt werden: ich nahm das Ganze wieder vor, hatte jedod 

genug zu thun, nur den erften Gejang jo weit zu führen, um 

ihn anfügen zu fönnen. 

Gedenken muß id) auch noch einer ebenfall3 aus freund: 

ihaftlihem Sinne unternommenen Arbeit, Johannes von 

Müller hatte mit Anfang des Jahıs zum Andenten Königs 

Stiebrih II. eine alademifche Nede geichrieben, und murbe beö- 

balb heftig angefochten. Nun hatte er feit den erften Jahren 

unferer Befanntfchaft mir viel Liebe und Treue eriviefen und 

wejentliche Dienfte geleiftet: ich dachte daher ihm wieder etivas 

Gefälliges zu erzeigen und glaubte, «8 würde ihm angenehm 

feyn, Menn er von irgend einer Geite her fein Unternehmen 

gebilligt fähe. Ein freundlicher Wiederhall durch eine barmlofe 

Weberfegung fehien mir das Geeignetfte; fie trat im Morgen: 

blatt hervor, und er mußte mirs Dank, ob an ber Sade 

gleich nichts gebeffert wurde. 
Bandorens Wiederfunft war fhematifirt und die Aus- 

führung gefhah nah und nad. Nur der erfte Theil ward 

fertig, zeigt aber Ichon, mie abfichtlich diefes Werk unternommen 

und fortgeführt worden. 
Die bereitd zum Deftern genannten Heinen Erzählungen
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beihäftigten mich in heitern Stunden, und au die Wahlver: 
wandtichaften follten in der Art Zur behandelt terben. 
Allein fie dehnten fi) bald -aus, der Stoff war allzu bedeutend 
und zu tief in mir geiwurzelt als daß ich ihn auf eine fo Teichte 
Weife hätte bejeitigen Fönnen. 

Pandora fowohl als die Wahlverwandtfchaften vrüden 
das fchmerzliche Gefühl der Entbehrung aus, und fonnten alfo 
neben einander gar wohl gebeihen. Bandorens erfier Theil ge: 
langte zu vechter Zeit gegen Ende bes Jahrz nad Wien; das 
Schema der Wahlverwandtfchaften war weit gebiehen und 
mande Vorarbeiten theilmeife vollbradt. Ein anderes Snterefie 
that Ti im Ießten Viertel des Zahrs hervor; ich endete mid 
an die Nibelungen, wovon wohl Mandes zu jagen iväre, 

sh Fannte längft das Dafeyn vieles Gevihts aus Bob: 
mers Bemühungen. Chriftoph Heinrih Müller fendete 
mir feine Ausgabe leider ungeheftet; das föjtlihe Werk blieb 
roh bei mir liegen, und ih, in anderm Geichäft, Neigung und 
Sorge befangen, blieb fo flumpf dagegen wie die übrige beutjche 
Welt; nur las ich zufällig eine Seite, bie nad außen gefehrt 
mar, und fand die Stelle, two die Meerfrauen dem fühnen 
Helden weiflagen. Dieß traf mich, ohne daf ih wäre gereizt 
worden, ins Öanze tiefer einzugeben ; ich phantafirte mir viel. 
mehr eine für fi) beftehende Ballade deg Snhalts, die mich in 
der Einbildungsfraft oft beichäftigte, obihon ich e3 nicht dazu 
brachte, fie abzufchließen und zu vollenden. 

Nun aber ward, vie alles feine Reife haben will, dur 
patriotiihe Thätigleit die Theilnahme an diefem wichtigen Alter: 
tum allgemeiner und der Zugang bequemer. Die Damen, 
denen id) das Glüd hatte, no‘ immer am Mitttvoche Vorträge 
zu thun, erfundigten fi damadı, und ich fäumte nit, ihnen 
davon gewünfchte Renntniß zu geben. Unmittelbar ergriff ich 
das Driginal und arbeitete mi) bald vermaßen hinein, daß ich, 
den Text vor mir habend, Zeile für Zeile eine verjtänliche 
Ueberfegung vorlefen fonnte. €3 blieb der Ton, der Gang, 
und vom Inhalt ging au nichts verloren. Am Belten glüdt 
ein folder Vortrag ganz aus dem Stegreife, weil der Sinn 
fi) beifammen halten und der Geift Tebendig-Fräftig twirfen
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muß, indem e3 eine Art von Improvifiren ft. Doc indem ich 
in das Ganze des poetifchen Werks auf diefe Weife einzubringen 
bacıte, jo verfäumte ich nicht, mich auch dergeftalt vorzubereiten, 
daß id) auf Befragen über das Einzelne einigermaßen Rechenfchaft 
zu geben im Stande. wäre. Ich verfertigte mir ein Verzeichnik 
der Perfonen und Charaktere, flüchtige Auffäge über Localität 
und Gefchichtliches, Sitten und Leidenschaften, Harmonie und 
Sneongruiiäten, und entwarf zugleih zum erften Theil eine 
hypothetifche Karte. Hierdurd) gewann ich viel für den Augen: 
blid, mehr für die Folge, indem ih nachher die ernften, anal: 
tenden Bernühungen deutfcher Sprad: und Alterthumsfreunde 
beffer zu beurtheilen, zu geniefen und zu benußen wußte. 

Bvei weit ausgreifende Werke wurden durh Dr. Niet 
hammer angeregt, von, Münden her; ein biftorifch »veligiöfes 
Vollsbudh und eine allgemeine Lieberfammlung zu Erbauung 
und ErgeBung der Deutfchen. Beides wurde eine Zeit lang 
durchgebacht und fchematifirt, das Unternehmen jedoch ivegen 
mancher Bebenklichfeit aufgegeben. ündefjen twurden von beiden, 
weil doch in der Folge etioag Aehnliches unternommen erden 
fonnte, die gefammelten Papiere zurücgelegt. 

gu Haderts Biographie wurde die Vorarbeit ernftlich be: 
trieben. E8 war eine Ichmwierige Aufgabe; denn die mir über: 
lieferten Papiere waren weder ganz ale Stoff, nod ganz als 
Bearbeitung anzufehen. Das Gegebene war nicht ganz aufzu: 
löjen, und wie e lag, nicht völlig zu gebraudgen. Es verlangte 

‚daher diefe Arbeit mehr Sorgfalt und Mühe als ein eigenes, 
aus mir felbft entiprungenes Werk, und es gehörte einige Be: 
harrlichfeit und die ganze dem abgefchiebenen Vreunde gemwibmete 
Liebe und Hohadtung dazu, um nicht die Unternehmung auf: 
zugeben, da die Erben des eveln Mannes, melde fi) den 
Berth der Manuferipte fehr hoch vorftellten, mir nicht auf das 
Allerfreundlichfte begegneten. 

Sowohl der polemifhe als der hiftorifche Theil der Farben: 
lehre rüden zwar langfam, aber roh gleihmäßig fort; von ge: 
Ihihtlihen Studien bleiben Roger Bacon, Aguillonius und Boyle 
die Hauptfchriftfteller. Am Ende des Jahre ift der erfte Theil 
meift vollendet, ber ziveite nur zum 9. Revifionsbogen gelangt.
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Die Senaifhen Anftalten hatten fi) nach den Triegerifchen 
Stürmen, aus denen fie glüdlic und wie dur) ein Wunder 

gerettet worden, völlig wieber erholt, alle Theilnehmenven hatten 

eifrig eingegriffen, und als man im September fie fämmtlic, 
revidirte, ließ fi dem Schöpfer derfelben, unjerm gnäbigften 

Heren, bei feiner glüdlichen Rüdfehr davon genüglicher Vortrag 
abftatten. 

1808, 

Die gefelligen Perfönlicgkeiten in Karlsbad hatten biejen 
Sommer für mi ein ganz ander Wejen; die Herzogin von 
Gurland, immer jelbft anmuthig mit anmuthiger Umgebung, 

Frau von ber Nede, begleitet von Tiedge, und mas fi 
daran anfchloß, bildeten hödhft erfreulich eine berfömmliche Mitte 
der dortigen Zuftände Dan hatte fi fo oft gefehen, an der: 
felben Stelle, in venfelben Verbindungen; man hatte filh in 

feiner Art und Weife immer als diefelbigen gefunden: e3 war 

als hätte man viele Jahre mit einander gelebt; man vertraute 

einander ohne fich eigentlich zu Tennen. 
Für mich machte die Familie Ziegefar einen andern mehr 

entfchiedenen, nothivendigern Kreis. Ych Tannte Eltern und Nach: 

fommen bis in alle Berzweigungen; für ben Vater hatte ich 

immer Hochadhtung, id) darf wohl fagen Verehrung empfunden. 

Die unverivüftbar bebagliche Thätigfeit der Mutter ließ in ihrer 

Umgebung Niemand unbefriedigt. Kinder, bei meinem erjten 
Eintritt in Dradendorf no) nicht geboren, Famen mir ftattlich 

und liebenswürbig herangeachlen bier entgegen, Belannte und 

Verivandte Schloffen fih an: einiger und zufammenftimmender 

wäre fein Eirkel zu finden. Frau von Sedendorf, geborene 

von Hedtrig, und Pauline Gotter waren nicht geringe 
Bierden diefes Verhältnifjes. Alles fuchte zu gefallen und jedes 

gefiel fich mit dem andern, meil die Gefellichaft fi paarweile 
bildete, und Schelfuht und. Mißhelligfeit zugleih ausjchloß. 

Diefe ungejuchten Berhältniffe brachten eine Zebenzweife hervor, 

die bei beveutendern Sntereffen eine Novelle nicht übel gekleidet 
hätte,
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Bei einem in der Fremde miethiveife geführten Haushalt er- 
Icheinen folche Zuftände ganz natürlich, und bei gefellfchaftlichen 
Wanderungen find fie ganz unvermeiblih. Das Leben zwifchen 
Karlsbad und Franzensbrunn, im Ganzen nad} gemeffener Vor: 
Ihrift, im Einzelnen immer zufällig veranlaßt, von der Klug: 
heit der Eltern zuerft angeordnet, won Leidenfchaftlichfeit der 
Süngern am Ende doc geformt, machte auch) die aus foldem 
Conflict hervorgehenden Unbilden immer noch ergehlih, fo wie 
in der Erinnerung höcjft angenehm, weil doc, zulet alles aus: 

geglihen und übermunden toar. 
Von jeher, und nod) mehr feit einigen Jahren, überzeugt, 

daß die Beitungen eigentlich nur da find, um die Menge hin- 
zubalten, und über den Nugenblid zu verblenden, e3 fey nun, 
daß den Nebacteur eine äußere Gewalt hindere, das Wahre zu 
fagen, oder daß ein innerer Parteifinn ihm eben baffelbe ver 
biete, Ias ich feine mehr: denn von den Hauptereigniffen be 
nadhrihtigten mich neuigfeitzluftige Freunde, und fonft hatte ich 
im Laufe diefer Zeit nichts zu fuchen. Die Allgemeine Zei: 
tung jedoch, dur Freundlichkeit Cottas regelmäßig zugefendet, 
häufte fi) bei mir an; und fo fand ich durch die Orbnungsliebe 
eine3 Kanzleigenofien die Jahre 1806 und 1807 veinlich gebun: 
den, eben ald ich nad; Karlsbad abreifen wollte. Ob ih nun 
gleich der Erfahrung gemäß twenig Bücher bei folchen Gelegen- 
heiten mit mir nahm, indem man die mitgenommenen und 
borhandenen nicht benugt, wohl aber foldhe Fieft, die ung zu- 
fällig von Freunden mitgetheilt erben, fo fand id; bequem 
und erfreulich, diefe politifche Bibliothef mit mir zu führen, 
und fie gab nicht allein mir unerwarteten Unterricht und Unter: 
haltung, jondern auch Freunde, welche diefe Bände bei mir ge: 
wahr wurden, erfuchten mich abwechjelnd darum, fo daß ich fie 
am Ende gar nicht fvieder zur Hand bringen fonnte, Und 
vielleicht zeigte Diefes Blatt eben darin fein befondereg Berdienft, 
daß es mit Huger Netarbation zwar hie und da zurüdhielt, aber 
do mit Oetwifjenhaftigfeit nad) und nad) mitzutheilen nicht ver- 
jäumte, ad dem finnigen Beobachter Auffhluß geben follte. 

Sndeflen war die Lage des Augenblids noch immer bänglidh 
genug, fo daß die veridiebenen Völferfchaften, melde an einem
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folhen Heilort zufammentreffen, gegen einander eine getvilfe 

Xpprehenfion empfanden und deshalb fi auch alles politischen 
Gefprähs enthielten. Um fo mehr aber mußte die Lectüre 
Solher Schriften als ein Surrogat defjelben Iebhaftes Bebürfnik 

werben. 

Des regierenden Herzogs Yuguft von Gotha darf ih 

nicht vergefjen, der fich alö problematifch darzuftellen und, unter 

einer gewiffen weichlichen Form, angenehm und widermärtig zu 

fen beliebte. Sch habe mich nicht über ihn zu beflagen; aber 
e3 war immer ängftlih, eine Einladung zu feiner Tafel anzu: 

nehmen, weil man nicht vorausfehen fonnte, welchen ber Ehren: 

gäfte er Ichonungslos zu behandeln zufällig geneigt fehn möchte. 
Sodann will ich nod) des Fürftbifchofs von Breslau, und 

eines geheimnikvollen Schweden, in der Babelifte von Reiter: 

bolm genannt, erwähnen. Exrfterer war leivend, aber freund: 

lich und zuthulich, bei einer wahrhaft perfönlichen Würde. Mit 

lebterm war die Unterhaltung immer bedeutend; aber weil man 

fein Geheimniß fehonte, und doch es zufällig zu berühren immer 
fürchten mußte, fo fam man wenig mit ihm zufammen, da wir 
ibn nicht fuchten, und er uns bernieb. 

Kreishauptmann von Schiller zeigte fi, tie immer, 

eher den Gurgäften ausmweichend als fich ihnen anfıhließend: ein 

an feiner Stelle jehr nothiwendiges Betragen, ba er bei vote 

fommenben polizeilichen Fällen alle nur infofern fie Recht oder 

Unrecht hatten, betrachten fonnte, und fein anderes Berhältnig, 

welches perfönlich jo Teicht günflig oder ungünftig |fimmt, bier 

obtwalten durfte. 

Mit Bergrath von Herber febte ich die herfömmlichen 
 Gefprähe fort als wären wir nur eben vor Kurzem gefchieden. 

Sp auf mit Wilhelm von Schüß, welder, mie fi) bald 

bemerken ließ, auf feinem Wege gleichfalls treulich fortfchreiten 
mochte. 

Auch Bergratd Werner trat nad feiner Gewohnheit erft 

fpät herzu,. Seine Gegenwart belehrte jederzeit, man mochte 
ihn und feine Denfweife beirachten, oder die Gegenftände, mit 
denen er fi abgab, durch ihn Fennen lernen. 

Ein längerer Aufenthalt in Franzensbrunn Täßt mich den
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problematifgen Kammerberg bei Eger öfter8 befuden. Sch 

fammle deffen Producte, betrachte ihn genau, befchreibe und 

zeichne ihn. Jh finde mid) veranlaßt, von der Reußifchen 

Meinung, die ihn ale pfeudovulcanifch anfpricht, abzugeben, und 
ihn für oulcanifch zu erflären. In diefem Sinne fchreib ic) 

einen Auffat, welcher für fi felber fprechen mag; vollfommen 

möchte die Aufgabe dadurdh wohl nicht gelöft, und eine Rüdfehr 

zu der Reußiichen Auslegung gar wohl räthlich feyn. 

Sn Karlsbad war erfreulich zu fehen, daß bie Joleph 

Müllerihen Sammlungen Gunft gewannen, obgleich die immer: 

fort beivegten Kriegzläufte alle eigentlich mwilienihaftlihen Be: 

mühungen mit Ungunft verfolgten. Do war Müller guten 

Muthes, trug häufig Steine zufammen, und, an die neue Orb: 

nung gewöhnt, mußte er fie jo zierlich zurecht zu Ichlagen, daß 

bei Sammlungen größern oder Eleinern Formats alle Stüde 

von gleihem Maße fauber und inftructiv vor und lagen, Denn 

weil aus den unter dem Hammer zerfprungenen Steinen immer 

der paffende oder bedeutende fi auswählen ließ, und das Weg- 

getvorfene nicht von Werthe war, jo Fonnte er immer den Lieb: 
haber aufs Befte und Treulichfte verforgen. Aber zu beivegen 

war er nicht, feinen rohen Vorrath zu oronen: die Sorge, fein 

Monopol zu verlieren, und Gewohnheit der Unoronung, machten 
ihn allem guten Rath unzugänglich. Bei jeder friihen Samm- 

lung fing er an, aus dem daotifchen Vorrath auszuflauben, 
und nach der neuen Einrichtung, auf Brettern, die durch [chwache 

Brettehen in VBierefe getheilt waren, und baburd Die Größe 
des Eremplars angaben, in ber Nummerfolge die Steine zu ver: 

theilen, und jo die Cafen des Brettes nad) und nad) auszufüllen. 

Sch befuchte ihn täglich auf dem Wege nad dem Neubrunnen 

zu einer immer erfreulichen belehrenden Unterhaltung: benn ein 
folder Naturfreis möge noch fo beichränkt feyn, e3 wird immer 

darin etmag Neues oder aus dem Alten etinas beivorjtehend 
erfcheinen. 

Nach folchen vielleicht allzu troden und materiell erfcheinen: 
den Gegenftänden follten mich erneuerte Verhältniffe mit wadern 
Künftlern auf eine eigene Weife anregen und beleben. 

Die Gegenwart Kanzens, des vorzüglihen Drezvener
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Landjhaftsmalers, brachte mir viel Freude und Belehrung, be 
fonders ba er meifterhaft meine dilettantifchen Skizzen fogleich 
in ein wohl erfcheinendes Bild zu verwandeln wußte. Inden 
er dabei eine Aquarell: und Dedfarben leicht verbindende Manier 
gebrauchte, vief er au; mich aus meinem phantaftifchen Kriteln 
zu einer zeinern Behandlung. Und zum Belege, wie uns bie 
Nähe des Meifters gleich einem Elemente hebt und trägt, be 
wahre id noch aus jener Zeit einige Blätter, bie gleich Licht: 
punkten andeuten, daß man unter foldhen Umftänden etivas 
bermag, was vor: und nachher als unmöglich erfchienen wäre. 

Sodann hatte ich die angenehme Neberrafchung, von einem 
vieljährigen Freunde und Angeeigneten, nach altem Herlommen, 
mich leivenfchaftlih angegangen zu jehen. Es war der gute, 
talentvolle Bury, der, im Gefolg der Frau Erbpringeß von 
Heflen-Caffel, in und um Dresden, zu Runft: und Naturgenuß, 
fi eine Zeit lang aufgehalten hatte, und nun beurlaubt auf 
einige Tage hierher Fam. 

Sch Ichrieb ein Gedicht zu Ehren und Freuden diefer wür- 
digen, auch mir geivogenen Dame, weldjes, in der Mitte eines 
großen Blattes Falligraphirt, mit dem bilberreichften Nabmen 
eingefaßt werben follte, die Gegenden darftellend, durch welche 
fie gereift, die Gegenftände, denen fie die meifte Aufmerffamfeit 
augeivendet, die ihr den meiften Genuß gewährt hatten. Cine 
ausführlihe Skigge ivard erfunden und gezeichnet, und alles 
dergeflalt mit Eifer vorbereitet, daß an glücklicher Ausführung 
nicht zu ziveifeln war. Das Gedicht felbft findet fich unter den 
meinigen abgebrudt, Bei diefer Gelegenheit zeichnete Bury aber: 
mal? mein Porträt in Heinem Format und Umriß, meldes 
meine Familie als erfreuliches Denkmal jener Zeit in der Folge 
zu jhäten tuußte. So bereicherte fich denn von Seiten ber 
bildenden Kunft diefer Sommeraufenthalt, welcher einen ganz 
andern Charakter als der vorige, doch aber auch einen merthen 
und folgereihen angenommen hatte. 

Nah meiner Rükkunft ward ich zu noch höherer Kunft: 
betrahtung aufgefordert. Die unfhäßbaren Mionnetfhen 
Paften nad Griehifhen Münzen waren angefommen. Man fah 
in einen Abgrund der Vergangenheit, und erftaunte über die
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berrlichiten Gebilde Man bemühte fi, in diefem Reichthum 
zu einer wahren Schäßung zu gelangen, und fühlte voraus, daß 

man für viele Sahre Unterriht und Auferbauung daher zu er 

warten habe. Gefchnittene Steine von Bedeutung vermehrten 
meine Ningfammlung. Albreht Dürers Federzeihnungen in 

Steindrud Famen wiederholt und vermehrt zu uns. 
Nunge, deffen zarte, fromme, Tiebenswürbige Bemühungen 

bei uns guten Eingang gefunden hatten, fendete mir die Original: 

zeichnungen feiner gedanten- und blumenreichen Tageszeiten, 

tvelhe, obgleich fo treu und forgfältig in Kupfer ausgeführt, 
doh an natürlichem, unmittelbarem Ausprud große Vorzüge 
beiviefen. Auch andere, meilt halb vollendete Umrifgeichnungen 

bon nicht geringerm Merthe twaren beigelegt. Alles wurde dankbar 

zurüdgejandt, ob man gleich Manches, wäre e8 ohne Indiscretion 
zu thun gewejen, gern bei unfern Sammlungen, zum Anbenfen 

eines vorzüglichen Talents, behalten hätte, 

Aud wurden ung im Spätjahr eine Anzahl Tanvichaftlicher 

Zeihnungen von Yriedrich die angenehmfte Betradhtung und 

Unterhaltung. Sein fchönes Talent war bei uns gefannt und 

gefhägt, die Gebanfen feiner Arbeiten zart, ja fromm, aber in 
einem firengern Kunftfinne nicht durdigängig zu billigen, Wie 

dem au) jep, mande fehöne Zeugnifje feines Vervienftes find 

bei uns einheimifch geworden. Am Schluffe des Jahres befuchte 

ung der überall willfommene KRügelgen; er malte mein Por: 

trät, und feine Perfünlichfeit mußte nothiwendig auf den gebilvet 
gejelligen Kreis die zartefte Eintwirfung ausüben. 

Ein Ständen, das mir die Sänger por meiner Abreife 

nad Karlsbad bradten, verficherte mich damals ihrer Neigung 

und beharrlichen Fleißes auch während meiner Abwefenheit; und 

demgemäß fand ich auch bei meiner Wiederkehr Alles in dem: 

felben Gange. Die muficalifhen Privatübungen wurden fort: 
gejebt, und das gefellige Leben gewann dadurd einen höchft 
erfreulichen Anklang. 

Gegen Ende de3 SYahrs ergaben fih beim Theater man- 

herlei Mifhelligfeiten, welche, zivar ohne den Gang der Bor: 

ftellungen zu unterbrechen, doc den Desember verlümmerten. 

Nach manderlei Digcuffionen vereinigte man jih über eine neue
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Einihtung, in Hoffnung aud diefe werde eine Zeit lang 
dauern Fönnen. 

Des perfönlich Erfreulichen begegnete mir in diefem Sabre 
Mandes. Unfern jungen Herrfchaften ward Prinzeb Marie 
geboren, allen zur Freude, und befonders auch mir, der ih 
einen neuen Ziveig des fürftlichen Baumes, dem ich mein ganzes 
Leben gewidmet hatte, hervorfproffen fah. 

Mein Sohn Auguft zog rüflig und wohlgemuth auf die 
Akademie Heidelberg; mein Segen, meine Sorgen und Hoff- 
nungen folgten ihm dahin. An twichtige, vormals Senaifche 
Freunde, Voß und Thibaut, von Jugend auf empfohlen, Fonnte 
er tie im elterlichen Haufe betrachtet werden. 

Bei der Durchreife durd, Frankfurt begrüßte er feine gute 
Großmutter, noch eben zur vechten Zeit, da fie jpäter, im 
September, uns leider entriffen ward. Auch gegen Ende des 
Jahrs ereignete fich der Tod eines jüngern Mannes, den wir je 
doch mit Bebauern fegneten. Fernom ftarb, nad viel beichwer: 
lihem Leiden: die Erweiterung der Halsarterie quälte ihn lange 
bevrängte Tage und Nächte bis er endlich eines Morgens, auf: 
recht fihend, plößlih, wie es bei folden Webeln zu gefchehen 
pflegt, entfeelt gefunden ward. 

Sein Berluft war groß für uns: denn die Duelle der 
Staltänifchen Literatur, die fich feit Sagemanns Abfcheiven faum 
wieder herborgethban hatte, verfiegte zum zweitenmal. Denn 
alles fremde Literarifche muß gebracht, ja aufgebrungen werben, 
es muß twohlfeil, mit weniger Bemühung zu haben feyn, wenn 
wir barnad) greifen follen, um e8 bequem zu genießen. So 
fehen wir im öftlihen Deutihland das Staliänifche, im toeit: 

. Iihen das Franzöfiiche, im nördlichen dag Englische wegen einer 
nachbarlihen oder fonftiger Eintwirkung vorivalten. 

Der im September erft in der Nähe verfammelte, dann 
bis zu uns heranrüdende Congreß zu Erfurt ift von fo großer 
Bedeutung, auch der Einfluß -diefer Epode auf meine Zuftände 
fo widtig, daß eine befondere Darftellung diefer tvenigen Tage 
wohl unternommen werben follte.



Annalen oder Tag: und Yahreshefte, 209 

Stige 

September. 

In der Hälfte des Monats beftätigt fih die Nachricht von 
der Zufammenkunft der Monarden in Erfurt. 

Den 23. marfghirten Franzöfifche Truppen dahin. 
Den 24, fommt Großfürft Conftantin in Weimar an. 
Den 25. Kaifer Alexander. 
Den 27. die Herrfchaften nah Erfurt. Napoleon Tommt 

bis Mündenholzen entgegen. 
Den 29. berief mid) der Herzog nad Erfurt. Abends 

Andromade im Theätre Francais, 
Den 30. bei dem Herzog große Tafel, Abends Britannicus, 

Sodann bei Frau Präfiventin von der Ned großer Thee. Mi: 
nijter Maret. 

Ostober, 

Den 1. 

ever beim Kaifer Napoleon. 
Statthalterei. Treppe, Borfaal und Zimmer. 
Gefdiwirre durchaus. 
Das allbefannte Local und neues Berfonal. 
Gemifd. 
Alte und neue Bekannte, 
Dichter ale Prophet. 
Scherzhaft angeregt. 
Der Fürft von Deflau blieb aur Audienz. 
Viele verfammelten fih im Öeleitshaufe bei dem Herzog 

von Weimar. 
Der Fürft Tommt zurüf und erzählt eine Scene zwifchen 

dem Kaifer und Talma, telde Mißdeutung und Gellatich ver- 
anlafjen fonnte, 

Sch fpeifte bei dem Minifter Champagny. 
Mein Tifhnachbar war Bourgoing, Franzöfifcer Gefandte 

zu Dresden. 

Goethe, Werke. Auswahl, XXI. 14
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Den 2. 

Marihall Lannes und Minifter Maret mochten günftig 

bon mir gefprochen haben. 
Erfterer Fannte mich feit 1806. 
Sch wurde um eilf Uhr Vormittags zu dem Kaifer beftellt. 

Ein dider Rammerherr, Pole, Tündigte mir an zu ber 

teilen. 
Die Menge entfernte fic. 
PBräfentation an Savary und Talleyrand. 
Sch werde in das Cabinet des Kaifers gerufen. 

In demfelben Augenblid melvet fih Daru, melder fo: 

gleich eingelafjen wird. 
Sch zaubere deshalb. 

Merde nochmals gerufen. 
Trete ein. 
Der Raifer fit an einem großen runden Tifche frühftüdend ; 

zu feiner Rechten fteht etivas entfernt hom Tiihe Talleyrand, 

zu feiner Linken ziemlich nahe Daru, mit dbem er fi über bie 

Gontributiong:- Angelegenheiten unterhält. 
Der Kaifer winkt mir heranzufommen. 
Sch bleibe in fchiclicher Entfernung vor ihm ftehen. 

Nachdem er mich aufmerffam angeblidt, jagt er: Vous 

&tes un homme. Sc) verbeuge mid. 

Er fragt: Wie alt jegd ihr? 
Serhzig Jahr. 
Shr habt euch gut erhalten. 
Shr habt Trauerfpiele gefchrieben. 
Sch antwortete das Nothmwendigfte. 

Hier nahm Daru das Wort, der, um den Deutfchen, denen 

ex fo mwehe thun mußte, einigermaßen zu jehmeicheln, von deut: 

{cher Literatur Notiz genommen; tie er denn aud in ber 

Sateinifchen wohlbewandert und felbft Herausgeber des Horaz war. 

Er fprah von mir mie etiva meine Gönner in Berlin 

mochten gefprochen haben; wenigftens erlannte ich daran ihre 

Dentweife und ihre Oefinnung. 
Er fügte fodann hinzu, daß ich aud) aus dem Franzöfiicen 

überfegt habe, und zwar Voltaires Mahomet.
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Der Kaifer verfeßte: Cs ift Fein gutes Stüd, und Iegte 
fehr umftändlih aus einander, wie unfhidlidh e8 fey, baß der 
Weltüberiinder von fich felbft eine fo ungünftige Schilderung 
mache. 

Er wandte fodann das Geiprädh auf den Werther, den 
er dur und buch mochte ftudirt haben. Nach verichiedenen 
ganz richtigen Bemerkungen bezeichnete er eine gewifje Stelle, 
und fagte: Warum habt ihr das gethan? Es ift nicht natur 
gemäß, meldes er weitläufig und vollfommen richtig außein- 
anderjebte. 

Sch hörte ihm mit heiterm Gefichte zu und antwortete mit 
einem vergnügten Lächeln, daß ich zwar nicht twiffe, ob mir 
irgend Jemand benfelben Vorwurf gemacht babe; aber ich finde 
ihn ganz richtig und geftehe, daß an diefer Stelle etwas 
Unmwahres nachzumweifen fey. Allein, febte ich hinzu, es wäre 
dem Dichter vielleicht zu verzeihen, wenn ex fih eines nicht leicht 
zu entbedenden Kunftgriffs bediene, um gewiffe Wirkungen her- 
vorzubringen, die er auf einem einfaden, natürlichen Wege 
nicht hätte erreichen Tünnen. 

Der Kaifer fchien damit zufrieden, Fehrte zum Drama zurüd 
und machte fehr bedeutende Bemerkungen, wie Einer, der bie 
tragifche Bühne mit der größten Aufmerffamkeit gleich einem 
Sriminalvihter betrachtet, und dabei das Abiveichen des dranı 
zöfiihen Theaters von Natur und Wahrheit jehr tief empfunden 
hatte, 

So fam er aud) auf die Schiefalsftüce mit Migbiligung. 
Sie hätten einer dunflern Zeit angehört. Was, fagte er, will 
man jeßt mit dem Schidfal? Die Politif ift das Schidfal. 

Er wandte fi fodann wieder zu Daru und fprad; mit ihm 
über die großen Contributions-Angelegenheiten. Ich trat etivas 
zurüd und Fam gerade an den Exfer zu ftehen, in welchem id) 
vor mehr als dreißig Jahren zwifchen mander frohen aud) 
mandje trübe Stunde verlebt, und hatte Zeit zu bemerken, daß 
weht? von mir nad der Cingangsthüre zu Berthier, Eaparh 
und Jonft noch Jemand ftand. Talleyrand hatte fi entfernt. 

Marihall Soult ward gemeldet. 
Diefe große Geftalt mit ftark behaartem Haupte trat herein,
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Der Kaifer fragte fherzgend über einige unangenehme Ereignifie 
in Bolen, und ich hatte Zeit, mich im Zimmer umzufehen und 
der Vergangenheit zu gebenfen. 

Au hier waren e8 noch die alten Tapeten. 

Uber die Porträte an den Wänden waren verfihmwunden. 

Hier batte das Bild der Herzogin Amalia gehangen, im 

Nedoutenanzug, eine fchwarze Halbmasfe in der Hand, bie 
übrigen Bildniffe von Statthaltern und Familiengliedern alle. 

Der Kaifer ftand auf, ging auf mich los und fehnitt mich 
dur eine Art Manöver von den übrigen Oliebern der Reihe ab, 
in der ih ftand. 

indem er jenen den Rüden zufehrte und mit gemäßigter 

Stimme zu mir fpradh, fragte er, ob ich verheirathet jey? Kinder 

babe? und was fonft Berlönliches zu intereffiren pflegt. Eben 
fo aud) über meine Berhältniffe zu dem fürftlichen Haufe, nad 
Herzogin Amalia, dem Fürften, der Fürftin und fonft. Sch 

anttvortete ihm auf eine natürliche Weife. Ex fehien zufrieden 

und überfegte fihs in feine Sprache, nur auf eine eiwaß ent: 
fhiedenere Art als ich mich hatte ausvrüden Fönnen. 

Dabei muß ich überhaupt bemerlen, daß ih im ganzen 
Gejprädh die Mannigfaltigfeit feiner Beifallgäußerung zu bewun- 

dern hatte: denn felten hörte er unbeweglidh zu: entiveder er 

nidte nachdenklich mit dem Kopfe oder fagte Oui oder C’est bien 

oder dergleichen; auch barf ich nicht vergeffen zu bemerken, daß 
wenn er ausgefprochen hatte, er gewöhnlich hinzufügte: Qu’en 
dit Mr. Göt? 

Und fo nahm ich ©elegenheit, bei dem Rammerherin burdh 

eine Gebärbe anzufragen, ob. ih mich beurlauben föünne, die er 

bejahend erwiederte, und ich dann ohne Weiteres meinen Ab- 

Tchied nahm. 

Den 3. 

Mancherlei Beredung wegen einer in Weimar zu gebenben 
Borftellung. Abends Dedip.
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Den 4. 

nad Weimar wegen Einrichtung des Theaters. 

  

Den 6. 

große Jagd, Die Franzöfifchen Shhaufpieler fommen an mit ihrem Director. Abende Tod deg Säfar. Minifter Maret 
und Angehörige Iogirten bei mir, 

  

Den 7. 

Marihall Lannes und Minifter Maret. Umftändliches 
Gefpräch wegen ber bevorftehenven Spanischen Expedition. Ron der Jena:-Apoldifhen Jagd Alles zurüd und ieiter, Hofrath Sartoriug von Göttingen und Vrau Sprechen bei mir ein. 

  

Den 14, 

IH erhalte den Diden der Ehrenlegion. Talma und drau und Minifter Marets Serretär, de Lorgne d’donville, finden 
fih bei mir zufammen. 

  

1809, 

Diefes Jahr muß mir in der Erinnerung jchöner Refultate Wegen immer lieb und theuer bleiben; ih brachte Soldhes ohne auswärtigen Aufenthalt theils in Weimar, theils in Jena zu, woburd €8 mehr Einheit und Gefshloffenheit gewann als andere, die, meift in der Hälfte burd) eine Babereife zerfehnitten, an mannigfaltiger Zerftreuung zu leiden hatten. 
Was id mir aber in Jena zu leiften vorgenommen, follte eigentlid durch einen ganz ununterbrodenen Aufenthalt begün: 

ftigt feyn: diefer war mir jedoh nicht gegönnt: unerivartete Kriegsläufte drangen zu und nöthigten zu einem mehrmaligen 
Drtsmwechlel.
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Die fernern und nähern Kriegsbeiwegungen in Spanien und 

Defterreich mußten fchon Zedermann in Furt und Sorgen fegen. 

Der Abmarfch unferer Jäger den 14. März nad Tyrol war 

traurig und bevenklich; gleich darauf zeigte ich Einquartierung. 

Der Prinz von PBonte-Corvo, als Anführer des Sädfifchen 

Armeecorps, wendete fih nah der Oränze von Böhmen und 

zog von Weimar den 25. April nad Kranichfeld. Sch aber 

längft, und befonders fchon feit den legten Jahren, gewohnt, 

mich von der Außenwelt völlig abzufchließen, meinen Gejdhäften 
nadzubangen, Geiftesproductionen zu fürdern, begab mich fchon 
am 29. April nach Jena. Dort bearbeitete ih die Gefhichte 
der Zarbenlehre, holte das funfzehnte und fechzehnte Jahr: 
hundert nad) und jehrieb die Gefchichte meiner eigenen hroma: 

tifchen Befehrung und fortfehreitender Studien, melde Arbeit ic) 

am 24. Mai, vorläufig abgefchloffen, bei Seite legte und fie 

au nur exft gegen Ende des Jahrs wieder aufnahm, als 

Rungens Farbenfugel unfere dromatischen Betrachtungen aufs 

Neue in Bewegung jebte, - 
Sn diefer Epoche führte ich die Farbenlehre bis zu Ende 

des achtzehnten Jahrhunderts, wie denn auch zu gleicher Zeit 

der Drud des zweiten Theild ununterbrochen fortging und die 
Hufmerffamkeit zunädft fih auf die Gontrovers mit Neivton 

richtete. Bei allem Diefen war Dr. Seebed theilnehmend und 
hülfreich. 

Um von poetifchen Wrbeiten nunmehr zu fprechen, fo hatte 

ich von Ende Mais an die Wahlverwandtihaften, deren 
erfte Conception mich fehon längft beihäftigte, nicht wieder aus 

dem Sinne gelaffen. Niemand verfennt an diefem Roman eine 

tief leivenschaftliche Wunde, die im Heilen fi zu fchließen fcheut, 
ein Herz, das zu genefen fürdtet. Echon vor einigen Jahren 
war der Hauptgedanfe gefaßt, nur die Ausführung erweiterte, 

vermannigfaltigte fi) immerfort, und drohte die Kunftgränze 
zu überschreiten. Endlih nad) fo vielen Vorarbeiten bejtätigte 

fich der Entfchluß, man wolle den Drud beginnen, über man: 

chen Ziveifel hinausgehen, das Eine fefthalten, das Andere end- 
lich beftimmen. 

-&n diefem rafchen Vorfehritt ward ich jedoch auf einmal
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geftöri: denn indem man die Nachrichten des gewaltfamen Bor: 

dringens ber Franzofen in Defterreich mit Bangigfeit vernommen 
hatte, begann der König von Weftfalen einen Zug gegen Böh: 

men, weshalb ih den 13. Juni nad Weimar zurliciging. Die 
Nachriehten von diefer fonderbaren Expedition maren fehr un- 

gewiß, als ztvei dem Hauptquartier Folgende diplomatifche Freunde, 
von Reinhard und Wangenheim, mid, unerwartet befud): 
ten, einen unerflärlichen Rüdzug räthfelhaft anlündigend. Schon 
am 15. Juli Fommt der König nah Weimar; der Rüdyug 

Iheint in Flut auszuarten, und gleich am 20. ängftigt das 
umberftreifende Delfiihe Corps uns und die Nachbarschaft. 

Aber auch diefes Gemitter zieht fhnell in nordiweftlicher Richtung 

vorüber, und ich fäume nit am 23. Yuli wieder nad Sena 
zu geben. 

Unmittelbar darauf werden die Wahlverwandtichaften 

in die Druderei gegeben, und indem diefe fleißig förbert, fo 

reinigt und vünbet fi) aud) nad) und nad die Handfhrift, und 
der 3. October befreit mich von dem Werke, ohne daß bie 
Empfindung des nhalts fi ganz hätte verlieren Fönnen. 

sn gejelliger Unterhaltung wandte fi das Snterefie faft 
ausjhliehlidh gegen norbifche und überhaupt romantifche Vorzeit. 
Die nad) dem Driginal aus dem Stegreif vorgetragene, und 
immer beffer gelingende Weberfegung der Nibelungen hielt 
durchaus die Aufmerfjamkeit einer eben Gefellfchaft feft, die fi 
fortwährend Mitttuoch3 in meiner Wohnung verfammelte. Fier- 
abras und andere ähnliche Helveniagen und Gedichte, König 
Rother, Triftan und Jfolde folgten und begünftigten ein- 
ander; befonders aber wurde die Aufmerkfamfeit auf Wilkina . 
Saga und fonftige nordiiche Verhältniffe und Productionen ge: 
lenft, ala der twunderliche Zußreifende Nunenantiquar Arndt 
bei ung einfehrte, Durch perfünliche Mittheilungen und Borträge 
die Gefelichaft wo nicht für fich einnahm, doch fi ihr erträglich 
zu machen fuchte. Dr. Majers nordifche Sagen trugen bag 
hrige bei, uns unter bem büftern Himmel wohlbehaglich zu 
erhalten; zugleich war nichts natürlicher, als daß man deutfche 
Sprachalterthümer hervorhob und immer mehr fchäßen Iernte, 
foozu Grimms Aufenthalt unter uns mitwirkte, indes ein
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gründlich grammatifcher Ernft durh des Anaben Wunder: 
born liebli aufgefrifcht wurde. 

Die Ausgabe meiner Werke bei Cotta forberte gleichfalls 
manden Zeitaufwand; fie erihien und gab mir Gelegenheit, 
dur Berfendung mander Exemplare mid) Gönnern und Freun- 

den ins Gebächtniß zu rufen. Bon berfelben wird an einem 
andern Drte die Rebe feyn. 

Was aber bei meinen dießjährigen Bemühungen am Ent: 
Ihiedenften auf das Fünftige hinmwies, waren Vorarbeiten zu 
jenem bebeutenden Unternehmen einer Selbftbiographie; denn es 
mußte mit Sorgfalt und Umficht verfahren werden, da es be 
denklich fehten, fi lange verflofjener Jugendzeiten erinnern zu 
wollen. Doc ward endlich der Vorfab dazu gefaßt, mit dem 
Entihluß, gegen fih und Andere aufrichtig zu feyn und fic) der 
Wahrheit möglihft zu nähern, infoweit die Erinnerung nur 
immer dazu behüfflich feyn wollte. 

Meinen dießjährigen Tängern Aufenthalt in Jena forderte 
auch die neue Einrichtung, welche in Abficht des Hauptgefchäfte, 
das mir oblag, unlängft beliebt wurde. Unfer gnädigiter Herr 
nämlich hatte angeordnet, daß alle unmittelbaren Anftalten für 
Wiffenfhaft und Kunft unter Eine Oberaufficht verfammelt, aus 
Einer Cafje beftritten und in Einem Sinne verhältnigmäßig 
fortgeführt werben follten. Höchftviefelben hatten das Zutrauen 
zu Geheime Rath von Voigt und mir, daß wir diefe Abfichten 
treu und zwedmäßig erfüllen würden. Zu diefen Anftalten aber, 
melde, ohne mit ähnlichen Inftituten verfnüpft und in ältere 
Verhältnifie verflochten zu feyn, bloß bon dem Willen des Fürften 
abhingen, indem er au den Auftwand verfelben aus eigenen 
Mitteln beftritt, gehörte in Weimar die Bibliothef und das 
Münzeabinet, ingleichen die freie Zeichenfchule, in Jena die ver: 
Ihiedenen jeit dem Negierungsantritt des Herzog8 erft gegrün- 
beten und ohne Mitwirkung der übrigen höchften Herren Exhalter 
der Afademie errichteten Mufeen und fonftigen twifienfhaftlichen 

Einrihtungen. Bei nunmehrigem Verein aller diefer Snftitute, 
bie bisher bejondere Etats gehabt, hing e3 von den Vorgefetten 
ab, zu ermeflen, too jedesmal, nach Borkommniß der Umftänbe, 

Gelder verwendet und diefem und jenem Ziveige nachgeholfen
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werden follte; welches bei Icbenbiger Weberficht und vorurtheile: 
freien Gefinnungen um defto möglicher war, da der Füurft nicht 
jomohl Vorfchläge zu dem, tua8 gefchehen follte, verlangte, als 
vielmehr gern von dem, was gejchehen war, berihtlih und per: 
fönli) Kenntniß nahm. 

Da die gedachten Jenaifchen Anftalten, feit dreißig Jahren 
gegründet und fortgeführt, bei der Franzöfifhen Invafion nur 
tvenig gelitten hatten, fo fuchte man fie um defto muthiger voll: 
Tommen herzuftellen und nod; andere neu damit zu verbinden. 
Weil aber wegen Erweiterung befehränkter Zocalitäten und zived- 
mäßiger Umftellung des DBorhandenen alles vdiefes eine getoifie 
durcdringende individuelle Einficht verlangte, fo wurde die per: 
fünliche Gegenwart besjenigen, der zu entfcheiben berechtigt war, 
um fo mehr erfordert, als bier fein Plan fi) denfen ließ, und 
nur eine die augenblidlichen Umftände benußende Gewandtheit 
zum Biele führen Tonnte, 

Für Weimar dagegen machte fih eine Baulichfeit von Be- 
deutung nöthig, ein Anbau nämlich an herzogliche Bibliothef, 
mwodurd fowohl Erpebitionsgimmer als andere Räume zu dem 
fh immer vermehrenden Vorrat an Büchern, Kupferftichen 
und andern Kunftfahen gewonnen wurden. Die tvegen Ausbau 
de3 Schlofjes antvefenden Preußifchen Arditeften Gent und 
Rabe waren beiräthig, und fo entitand ein fo nüßliches alg 
erfreuliches, auch innerhalb wohl verziertes Gebäude. 

Dod nicht für Räume und Sammlungen allein ward ges 
forget; eine durch Sparfamkeit in gutem Zuftand erhaltene Caffe 
erlaubte, gerade zur rechten Zeit einen jungen Naturforscher, 
den Profefior Voigt, nad Frankreich zu fenden, der, gut vor: 

bereitet, in Paris und andern Orten feinen Aufenthalt forg- 
fältig zu nußen wußte, und in jedem Sinne wohl ausgeftattet 
zurüdfehrte. 

Das Theater ging, nad überftandenen leichten Stürmen, 
rubig feinen Gang. Bei dergleichen Erregungen ift niemals die 
Srage, wer etivas leiften, fondern wer eintwirfen und befehlen 
fol? Sind die Mifverhältniffe ausgeglichen, fo bleibt Alles wie 
borher, und ift nicht beffer, two nicht fehlimmer. Das Reper: 
torium war twohl ausgeftattet, und man wiederholte die Stüde,
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dergeftalt daß das PBublicum an fie gewöhnt blieb ohne ihrer 
überbrüffig zu werden. Die neneften Erzeugnifle, Antigone 

bon Rochlig, KAnebels Meberfegung von Saul des Mlfteri, 
die Tochter Jephta von Robert, wurden der Reihe nad) 
gut aufgenommen. Werners beveutendes Talent zu begünfti- 
gen bereitete man eine Aufführung des vierundzsmwanzigften 

Februar mit großer Sorgfalt vor, indeffen die gefälligen heitern 

Stüfe von Steigentefdh fih im Publicum einschmeidelten. 

Demoifelle Häsler als vielverfprechende Sängerin, Moltfe 

als angenehmer Tenor, traten zu unferer Bühne und nahmen 

Theil an den Divasfalien, melde treulih und eifrig fortgefebt 
wurden. Werner verfunhte große und Tleine Tragödien ohne 
daß man hoffen Fonnte, fie für das Theater brauchbar zu fehen, 

Die häuslichen muficalifchen Unterhaltungen gevannen durd) 
ernjtere Einrichtungen immer mehr an Werth. Das Sängerdjor 

unter Anleitung Eberweins leijtete immer mehr. Donnerstag 

Abends war Probe, nach der man meiftens zu einem fröhlichen 

Mahl zufammenblieb, Sonntags Aufführung vor großer guter 

Gefellichaft, begleitet von irgend einem Frühftüd, Diefe dur 
den Sommer einigermaßen unterbrochenen Brivatübungen wurden 

im Spätherbft fogleich wieder aufgenommen, indejjen Theater 

und öffentliche Mufif Dur) Den antretenden Capellmeifter Müller 

belebt und geregelt wurden. Much ift nicht zu vergefien, daß im 

Laufe des Sahıs Fräulein aus dem Windel uns durd die 
mannigfaltigjten Talente zu ergeben wußte, 

Auch die Bildende Kunft, die wir freilich immerfort auf 

das Herzlichfte pflegten, brachte uns diefes Jahr vie Ichönften 

Frlichte, 
Sn Münden wurden die Handzeichnungen Albrecht Dürers 

herausgegeben, und man durfte wohl fagen, daß man erft jegt 

das Talent des fo body verehrten Meifters erfenne. Aus der 

gewifienhaften Peinlichfeit, die fowohl feine Gemälde ald Holz: 
Ichnitte beichräntt, trat er heraus bei einem Werke, wo feine 

Arbeit nur ein Beiwefen bleiben, wo er mannigfaltig gegebene 
Räume verzieren follte. Hier erfchien fein herrliches Naturell 
völlig heiter und humoriftiich; es war das fchönfte Gejchenf des 

auffeimenden GSteindruds.



Annalen oder Tag: und Jahreshefte, 219 

Bon der Malerei wurden wir auch gar freundlich theilneh: 

mend heimgefudt. Kügelgen, der gute, im Umgang allen fo 

werthe Künftler, verweilte mehrere Wochen bei ung; er malte 

Mielands Porträt und meins nad der Perfon, Herbers und 

Schillers nach der Weberlieferung. Menih und Maler waren 
eins in ihm, und daher werden jene Bilder immer einen boppel: 

ten Werth behalten. 
Mie nun er durd Menfchengeftalt die Aufmerkfamfeit fo- 

wohl auf feine Arbeit ale auf die Oegenftände hinzog, jo zeigte 

Raaz mehrere landfchaftliche Gemälbe vor, theild nach der Natur 

eigens erfunden, theils den beiten Vorgängern nachgebilbet. Die 
Ausftellung fowohl hier als in Jena gab zu finnig gefelligen 

Vereinen den heiterften Anlaß, und brachte auch folde Perfonen 

zufammen, die fih fonft weniger zu nähern pflegten. 

Hirts Werk, die Baulunft nad den Grundfäßen 

der Alten, forberte zu neuer Aufmerkfamkfeit und Theilnahme 

in diefem Face; fodann nöthigte er ung dur) die Neftauratio: 

nen des Tempels der Diana zu Ephefus, ingleichen des Salo- 
monifchen, ins Alterthum zurüd. Zu Geldichte und trümmer: 
hafter Anfchauung mußte die Ginbildungsfraft fi gefellen; 
wir nahmen lebhaft Theil, und wurden zu ähnlichen Verfuchen 
aufgeregt. 

Ein vorzügliches, für alterthümliche Kunft höchft wichtiges 

Gehen? ertheilte ung Herr Dr. Stieglit, indem er Schiwefel: 
abgüffe feiner anfehnlihen Münzfammlung verehrte, und fowohl 

dadurch als durd) das beigefügte Verzeichniß den Forichungen in 
dem Felde alterthümlicher Kunft nicht geringen Borichub leiftete. 

Zugleich vermehrten fih unfere Münzfächer duch Medaillen 

des funfzehnten und jechzehnten Zahrhunverts. Betrachtungen 

darüber wurden zu Programmen ber allgemeinen Senailchen 

iteraturzeitung beftimmt; der Funftreihe Schwerbgeburth, 

mit gewiffenhafter Genauigkeit, ftad) dazu einige Umrißtafeln. 

Zu allen Diefen fügte fi noch eine Sammlung Köftriter 

Ausgrabungen metallener Geräthe von unbelannten Formen, 

denen ich viel Aufmerkfamfeit fhenkte. Ih forihte Manches 

darüber in ber ältern Belchichte, Hefonderö jener Epoche, mo 

Heiden: und Chriftenthfum in Franken und Thüringen gegen



220 Annalen oder Tag- und Jahreshefte. 

einander Thyanften. Unter den Büchern, bie ih damals auf: 
Ichlug, waren mir die Antiquitates Nordgavienses befonbers 
merfwürdig, und veranlaßten eine genaue Betrachtung der Ba- 
ganien, db. b. der heibnifchen Gebräuche, welche durch die erften 
Fränfifchen Concilien verbannt wurden. Sch überzeugte mich 
aufs Neue, daß unfere heibnifchen Urwäter sivar viele auf Natur: 
ahnungen fid) beziehende büfter abergläubifche Gewohnheiten, aber 
feine fragenhaften Gößenbilder gehabt. Ein fohriftlicher Auffas 
über diefe Gegenftände ward von dem fürftlich Reußifchen Befiter 
freundlich aufgenommen, und mir dagegen ein Exeniplar der ge: 
fundenen räthfelhaften Alterthümer verehrt. 

Aud meine Sammlung von eigenen Handfchriften beveu- 
tender Perfonen ward diefes Jahr buch Freundesgunft anfehn- 
lich vermehrt. Und fo beftärfte fih der Glaube, daß die Hand: 
Ihrift auf den Charakter des Schreibenden und feine jevesma- 
ligen Zuftände entfchieven hinweife, ivenn man au mehr durd) 
Ahnung als dur Haren Begriff fi) und Andern davon Rechen: 
Ichaft geben fönne; wie e8 ja bei aller Phyfiognomif der Fall 
ift, iwelde bei ihrem echten Naturgrunde nur dadurd außer 
Credit Fam, daß man fie zu einer Wiffenfchaft machen tollte. 

Bon Naturereignifjen erwähne ich des gewwaltfamen Sturmeg 
in der Nacht vom 30. auf den 31. Januar, welcher mweit und 
breit wüthete, und auch mir einen empfindlichen Schaden brachte, 
indem er einen alten, ehrwürdigen Wahholderbaum in meinem 
Garten am Stern nieberwarf, und jo einen treuen Zeugen 
glüdliher Tage von meiner Seite rip. Diefer Baum, der ein: 
zige in der ganzen Gegend, wo ber Wacholder faft nur als 
Geftrüppe vorfommt, hatte fich fahrfcheinlich aus jenen Zeiten 
erhalten, io hier noch Feine Gartencultur getvefen. E38 hatten 
fih allerlei Fabeln von ihm verbreitet: ein ehemaliger Befißer, 
ein Ecdhulmann, follte darunter begraben fjeyn; ztoifchen ihm 
und dem alten Haufe, in defien Nähe er ftand, wollte man ge: 
fpenfterhafte Mädchen, die ben Pla rein Iehrten, gefehen haben: 
genug, er gehörte zu dem abenteuerlichen Complex jenes Auf- 
enthaltö, im welhem fo mande Sahre meines Lebens hinge: 
floffen, und der mir und Andern duch Neigung und Gewohn: 
beit, durch Dichtung und Wahn fo herzlich lieb geivorden.
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Den umgeftürzten Baum ließ ich durd) einen jungen Künftler 
zeichnen, vie er mod auf Herzoglicher Bibliothek zu fehen ift; 
die Unterfhrift fagt von ihm folgendes: 

„Dbengezeichneter Wachholderbaum ftand in dem Garten 
de3 Heren Geheimen Nath von Goethe am Stern. Die 
Höhe vom Boden bis dahin, wo er fi in zivei Xefte theilte, 
mar 12 biefige Zuß, die ganze Höhe 43 Fuß. Unten an der 
Erde hielt er 17 Zoll im Durcdhmefler; da, vo er fi in bie 
beiden Xefte theilte, 15 ol. Jeder Aft 11 Zoll, und nachher 
fiel e3 ab bis fih die Spiken ganz zart verzweigten. 

Bon feinem äußerft hohen Alter tvagt man nichts zu fagen. 
Der Etamm mar intvendig vertrodnet, das Holz defjelben mit 
horizontalen Riffen durdfchnitten wie man fie an ven Kohlen 
zu jehen pflegt, von gelblicher Farbe, und von Würmern zer: 
freflen. 

Der große Sturm, melder in der Nacht vom 30, zum 
31. Januar mwüthete im Jahr 1809, riß ihn um. Ohne biefeg 
außerordentliche Ereigniß hätte er noch Lange ftehen Tönnen. 
Die Gipfel der Aefte fo wie die Enden der Zweige waren burd- 
aus grün und lebendig.” 

1810. 

Ein beveutendes Jahr, abwecfelnd an Thätigfeit, Genuß 
und Gewinn, fo daß ich mich bei einem überreichen Ganzen in 
Derlegenheit fühle, wie ich bie Theile gehörig ordnungsgemäß 
daritellen Soll. 

Bor allen Dingen verdient wohl das Wifienschaftlihe einer 
nähern Erwähnung. Hier war der Anfang des Jahrs mühlam 
genug: man far mit dem Abbrud der Farbenlehre fo mweit 
vorgerüdt, daß man den Abichluß wor ZJubilate zu bewirken 
nicht für unmöglich hielt; ich fehloß ven polemifchen Theil fo 
mie die Gefchichte des achtzehnten Jahrhunderts; die nad) meinen 
jorgfältigen Zeichnungen geftochenen Tafeln wurden iluminizt, 
die Ntecapitulation des Ganzen vollbragt, und man fah bag 
Teßte Blatt mit Vergnügen in die Druderei tvandern.
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Dieb geichah achtzehn Jahre nad; dem Gewahrwerden eines 
uralten Jerthums, in Gefolg von unabläffigen Bemühungen, 
und dem enblid gefundenen Punkte, worum fich alles verfam- 

meln mußte. Die bisher getragene Laft war fo groß, daß ich 
den 16. Mai als glüdlichen Befreiungstag anfah, an melden 

ich mich in den Wagen feßte, um nad Böhmen zu fahren. Im 
die Wirkung var ich wenig befümmert, und that wohl. Einer 
fo vollfommenen Untheilnahme und abweifenden Unfreundlichkeit 
war ic) aber doch nicht gewärtig; ich fchweige davon, und er 
mwähne Iieber twie viel ich bei diefer und bei meinen übrigen 
wiflenihaftlihen und literarifhen Arbeiten einem mehrjährigen 
Hausgenofien, Reifegefährten, fo gelehrten als gewandten und 
freundlichen Mitarbeiter, Dr. Friedrih Wilhelm Niemer, 
jouldig geworben. 

Weil man aber, einmal des Mühens und Bemühens ge: 
wohnt, fich immer fehr gern und leicht neue Laften auflegt, fo 
entiwidelte fich bei nochmaliger fchematifcher Meberficht der Farben- 
Iehre der vertvandte Gedanke, ob man nicht auch die Tonlehre 
unter ähnlicher Anfiht auffaffen Fönnte? Und fo entfprang eine 
ausführliche Tabelle, wo in drei Columnen Subject, Object 
und Bermittlung aufgeftellt wurden. 

Und wie feine unferer Gemüthsfräfte fi auf dem einmal 
eingeichlagenen Wege leicht irre machen läßt, es fey nun daf 
man zum Wahren oder zum Falfchen binfchreite, fo wurde jene 
Vorftellungsart auf die ganze Phyfif angewandt: dag Subject 
in genauer Erwägung feiner auffaffenven und erfennenven Dr- 
gane, das Object als ein allenfalls Exfennbares gegenüber, die 
Erfheinung dur BVerfudhe wiederholt und bermannigfaltigt in 
der Mitte; moburch denn eine ganz eigene Art von Borfhung 
bexeitet wurde. 

Der Verfü, als Beweis irgend eines fubjectiven Aus: 
Tpruches, warb verivorfen; e8 entftand, was man fchon längft 
Anfrage an die Natur genannt hat. Und ivie denn alles 
Erfinden als eine weile Antwort auf eine vernünftige Frage 
angejehen werden Tann, jo Fonnte man fid) bei jedem Schritt 
überzeugen, daß man auf dem vechten Wege fey, indem man 
überall im Einzelnen und Ganzen nur Gewinne zur Seite fah.
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Mie fehr ich aber auch durch glüdliche Umgebung in diefem 
Hahe feftgehalten wurde, geht daraus hervor, daß Dr. Seebed 

fowwohl zu Haufe als auswärts faft immer in meiner Nähe blieb. 

Profeffor Voigt Tam aus Frankreich zurüd und theilte gar 
mande fhöne Erfahrung und Anfipt mit; die mwiffenfchaftlichen 

Zuftände in Paris wurden uns dur einen Deutichen nad 
unferer Sprach» und Denfweife näher gebracht, und mir be 

fannten mit Vergnügen, daß er feine Zeit forohl für fi als 

für uns gut angemwenbet hatte. 
Was für Mufif im Theater fowohl in den erften als lebten 

Monaten des Zahrs geichah, vermelde fürzlih. Die Webungen 

der freitwilligen Hauscapelle tourden regelmäßig fortgefeßt, Don: 

nerötag Abends Probe vor einigen Freunden gehalten, Sonntags 

früh Aufführung vor großer Gejellfhaft. Weltere und jüngere 

Theaterfänger, Choriften und Liebhaber nahmen Theil; Eber- 
wein dirigirte meifterhaft. Mehrftiimmige Sachen von Zelter 

und andern Staliänifchen Großen murden ins Leben geführt 

und ihr Andenken gegründet, Bergnügen und Nuten, Antven- 

dung und Fortfihreiten in eins verbunden. 

Dadurd, daß die Probe von der Ausführung vollflommen 
getrennt blieb, warb das bifettantifhe Pfufchen völlig entfernt, 

das gewöhnlich erft im Augenbli der Aufführung nod probitt, 

ja bis den legten Augenblid unausgemadt läßt was denn 

eigentlid) aufgeführt werben Tann und fol. Die Donnerstage 

waren Fritifch und bibaftifch, die Sonntage für jeden empfäng- 
lih und genußreid. 

Gegen Ende des Yahrs Tonnten von diefer Gefellichaft 

Öffentliche Unterhaltungen im Theater gegeben werben; man 

führte folde Mufikftüde auf, melde zu hören das Publicum 

fonft Teine Gelegenheit findet, und woran jeder Gebildete fi) 

fenigftens einmal im Leben follte erquidt und erfreut haben. 

As Beifpiel nenne ih bier Johanna Sebuß, componirt 
von Zelter, die einen unauslöfchlichen Eindrud in allen Ge: 
müthern zurüdließ. 

Ebenmäßig wurden mit den reeitirenden Schaufpielern bie 
Didaskalien fortgejeßt, mit den geübteften nur bei neuen Stüden, 

mit den jüngern bei frifcher Befegung älterer Rollen. Diele
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legte Bemühung ift eigentlich der twichtigfte Theil des Unters 
richt3: ganz allein durch foldes Nachholen und Nadjarbeiten 
wird ein ungeftörtes Enfemble erhalten. 

Zaire, überfegt von Peucer, bewies abermals die Fer: 
tigfeit unferes Perfonal3 im reinen Reeitiven und Declamiren. 
Die erfte Lefeprobe war fo vollfommen, daß ein gebildetes 
Publicum durchaus dabei hätte gegenwärtig feyn Fönnen. 

Der vierundgsmanzigfte Februar von Werner, an 
feinem Tage aufgeführt, war vollends ein Triumph vollfomme- 
ner Darftellung. Das Schredliche des Stoffs verf—hivand vor 
der Reinheit und Sicherheit der Ausführung; dem aufmerffam- 
fen Kenner blieb nichts zu wünfcden übrig. 

Bewegte Plaftif ward uns dur das ausgezeichnete Talent 
der Frau Hendel:Schüt vorgeführt; öffentliche exnfte Dar- 
ftellung, heitere fcherzhafte, ja Fomifche Zimmerunterhaltung ge: 
mährte neue Runftanfichten und vielen Genuß. 

Die Vorftellung der Oper Ahill durch Brizzi in Sta 
Tiänifcher Sprache eröffnete gegen Ende des Jahrs ein neues 
Seld, und zu gleicher Zeit näherte fi, unter den ernfteften 
und treueften Bemühungen, bei hochgefteigertem Talent des 
Shaufpielers Wolff, der finndhafte Prinz der erfehnten 
Aufführung. 

Vezüglih auf bildende Kunft ergab fich gleichfall3 eine 
merkwürdige Epoche. Die Gebrüder Boifferee fandten mir 
dur den auf die Leipziger Meffe veifenden Buchhändler Zim- 
mer bon Heidelberg ihre Föftlichen ausgeführten Zeichnungen 
des Domgebäubes. Gern rief ich die Gefühle jener Jahre zurüd, 
als der Straßburger Münfter mir Bewunderung abnöthigte und 
mic) zu feltfamen, aber tief empfundenen enthufiaftifchen Yeuße- 
sungen veranlaßte. Nun ward das Stubinm jener Altern be: 
fondern Baukunst abermale ernftlih und gründlic aufgeregt, 
und diefer wichtige Gegenftand von den Weimarifchen Kunft- 
freunden theilnehmend in Betrachtung gezogen. 

Eine Anwandlüng, Iandihaftliche Skizzen zu zeichnen, wies 
ich nicht ab; bei Spaziergängen im Frühling, befonders nabe 
bei Jena, faßt ich irgend einen Gegenftand auf, der fi zum 
Bild qualificiien wollte, und fuchte ihn zu Haufe alsdann zu
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Papier zu bringen. Gleihermaßen tvard meine Einbildungsfraft 
durd) Erzählungen leicht erregt, fo daß ich Gegenden, von denen 
im Gelpräd die Nede war, alfobald zu eniiverfen trachtete, 
Diefer twunderfame Trieb erhielt fich Tebhaft auf meiner ganzen 
Reife und verließ mich nur bei meiner Rüdfehr, um nicht wieder 
hervorzutreten. 

Auch fehlte es nicht im Laufe des Sahrs an Gelegenheit, 
feltlihen Tagen mandes Gedicht und mande Darftellung zu 
widmen. Die romantifche Poefie, ein großer Redoutenauf: 
zug, ar dem 30. Januar gewidmet, zum 16. Februar wieder: 

belt, wobei zugleid) eine harakteriftiiche Reihe Auffifcher Völker: 
Ichaften fich anfchloß, gleichfalls von Gedicht und Gefang begleitet, 
Die Öegenivart der Kaiferin von Defterreich Majeftät in Karlabad 
rief gleich angenehme Pflichten hervor, und mandje8 andere Het: 
nere Gebicht entiwidelte fih im Stillen. 

Haderts Biographie warb indeffen ernftlic angegriffen, 
eine Arbeit, die viel Beit und Mühe Foftete; wobei ung dag 
Andenken an den verewigten Freund zu Hülfe kommen mußte, 
Denn obgleich) die vorliegenden Papiere von Bedeutung taren 
und genugfamen Gehalt lieferten, fo blieb dod) die werfchieben- 
artige Form defielben fahtver zu gewältigen und in irgend ein 
eongruentes Ganzes zufammenzufügen. 

Berftreuungen der Reife, borübergehende Theilnahme be- 
gegnender Freunde an Hleinern Auffäken erinnerte mich an bie 
mandherlei: Einzelnheiten, die auf eine Verbindung tarteten, 
um dem Bublicum fich theils neu, theilg zum ziveitenmal iieber 
vorzuftellen. Der Gedanke der Wanderjahre, der den Lehr: 
jahren fo natürlich folgte, bildete fich mehr und mehr aus 
und befchäftigte mi in einzelnen Stunden, die auf andere 
Weile nicht genußt werden Fonnten. 

Bezüglich auf die Nechte des Autors mußte man merk: 
würdig finden, daß Minifter Portalis bei mir anfragte: ob 
e3 mit meiner Bewwilfigung gejchehen fönne, bvaß ein Kölnifcher Buhhändler vie BWahlverwandtihaften abdruder Sch antwortete dankbar in Betreff meiner, verivies aber die Ange: 
fegenheit an den rechtmäßigen Verleger. So viel böber jtanden 
Ihon die Franzofen im Begriff von geiftigem Belt und gleichem 

Goethe, Werke, Auswahl, XXHL 15
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Recht des Höhern und Niedern, mozu fih die guten Deutfchen 

wohl fo bald nicht erheben werden. 

In Rarlabad betrachtete ich die Verwüftung, die ber Sprubel 

angerichtet, mit großem ntereffe. Aus den hintern Fenjtern 

des weißen Hirfches zeichnete ich diefen feltfamen Zujtand 

forgfältig nach der Wirklicjfeit und überließ mic) der Erinnerung 

vieljähriger Betrachtungen und Folgerungen, deren ich hier nur 

fürzlid) erwähnen darf. 

1811. 

Diefes Jahr zeichnet fih durd; anhaltende äußere Thätig- 

keit befonvers aus. Das Leben Philipp Haderts ward ab: 

gebrudt und die vorliegenden Papiere nad) jevegmaligem Be: 

dürfniß forgfältig vedigirt. Durch) diefe Arbeit murbe ih nun 

abermal3 nad) Süden gelodt: die Ereignifle, die ich jener Zeit 

in Haderts Gegenwart oder doc) in feiner Nähe erfahren hatte, 

wurden in der Einbilvungsfraft lebendig; id) hatte Urfache, mid) 

zu fragen, warum id) dasjenige, a3 ich für einen andern thue, 

nicht für mich felbft zu Ieiften unternehme? Ich mandte mid 

daher nod vor Vollendung jenes Bandes an meine eigene 

frühefte Lebensgefchichte, hier fand fih nun freilich, daß ich zu 

Yange gezaubert hatte. Bei meiner Mutter Lebzeiten Bätt ich 

903 Werk unternehmen follen; damals hätte ich felbjt noch jenen 

Kindericenen näher geftanden, und wäre durd die hohe Kraft 

ihrer Erinnerungsgabe völlig dahin verfegt worden. Nun aber 

mußte ich diefe enti_htwundenen Geifter in mir felbft hervorrufen, 

und mandje Erinnerungsmittel glei) einem notbivendigen Zu: 

berapparat mühlem und Tunftreich zufanmenfcaffen. ‘ch hatte 

die Entwidlung eines bedeutend gewordenen Kindes, mie fie 

fi) umter gegebenen Umftänden herborgetban, aber doch wie 

fie im Allgemeinen dem Menfchenkenner und deffen Einfichten 

gemäß wäre, darzuftellen. Im diefem Sinne nannte id) be: 

fcheiden genug ein foldjes mit forgfältiger Treue behandeltes 

Werk Dichtung und Wahrheit, innigft überzeugt, daß der
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Menih in der Gegenwart, ja viel mehr noch in ber Erinnerung, 
die Außenwelt nad) feinen Eigenheiten bildend modele. 

Diefes Geihäft, infofern ich durch gefhichtlihe Studien 
und jonftige Local: und Perfonenvergegenwärtigung viel Zeit 
aufzuiwenden hatte, befchäftigte mich two ich ging und ftand, zu 
Haufe wie auswärts dergeftalt, daß mein wirklicher Buftand 
den Charakter einer Nebenfache annahm, ob ich gleich überall, 
to ich durchs Leben hingefordert wurde, gleich wieder mit ganzer 
Kraft und vollem Sinne mid, gegentvärtig erivies. 

Für das Theater gefchah fehr viel, ober bes trefflichen 
Wolff fih immer fteigerndes Talent im beiten Sinne hervor: 
trat. Der ftandhafte Prinz warb mit allgemeinem Beifalle 
aufgeführt, und jo der Bühne eine ganz neue Provinz erobert. 
Au erihien Wolff als Pygmalion, und feine Darftellung 
machte vergefien, vie unzuläfjig und unerfreulih dick Stüd 
eigentlich fen. 

Bon Anebels überfeßter Saul Alfieris, die Toter 
Sephte, Taffo wurden wieberholt, Romeo und Yulie fürs 
Theater bearbeitet, wobei joiwohl Riemer als Wolff eifrig mit: 
wirkten: und jo ward auch für die nächte Volge Galderong 
Leben ein Traum vorbereitet. 

Demoifele Frand aus Mannheim erntete als Emmeline 
und Fandhon großen Beifall; Brizzi wiederholte feinen Ber 
Tug; die Vorftellung von Ahill nahm mieder ihren glänzenden 
Gang. Die zweite große Oper Ginevra Fonnte fi jener niit 
gleich ftellen; aud) hier beivahrheitete fh die alte Lehre, daß 
ein verfehlter Text der Mufif und Darftellung indgeheim den 
Untergang vorbereite. Ein Böfewicht und Verräther nimmt fi) 
am Ende überall fchleht aus, am fchlechteften auf dem Theater, 
two der Verlauf feiner Niederträchtigfeiten abgejponnen und ung 
vor die Augen geführt wird. 

Das neuerbaute Schaufpielhaus zu Halle verlieh die fümmt: 
lichen Vortheile der Lauchftädter Bühne, Die Einweihung des: 
felben gab Gelegenheit zu einem Prolog, meldem freundliche 
Theilnahme zu Theil ward. 

Mit der Mufil gelang es mir nidht fo glüdlih: was ich 
vor einem Jahre meine Hauscapelle zu nennen wagte, fühlte
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ih im Snnerften bedroht. Niemand merkte einige Veränderung; 
aber e8 hatten fi) gewiffe Wahlverwandtfchaften eingefunden, 
die mir fogleich gefährlich fhienen ohne daß ich ihren Einfluß 
hätte hindern Fünnen. Noch zu Anfang des Jahr warb nad) 

berfömmlicher Weife verfahren; doch jchen nicht -mehr in fo 

regelmäßiger wöchentlicher Folge. Noch trugen toir echte alte 

Sachen vor, mehrere neue Ganons von Ferrari belebten die 

Luft. der Sänger und den Beifall der Zuhörer; ich aber hatte 

mid fhon in Diefen Verluft ergeben, und als bei meiner be 
vorjtehenden Sommerreife zu Ende Aprils eine PBaufe eintreten 
mußte, fo war fchon mein Entichluß gefaßt, nie wieder zu ber 
ginnen. Sch verlor dabei fehr viel, und mußte deshalb ernftlich 
bebacht jeyn, mich anderwärts zu entjchädigen. 

Noch während diejer auferbaulichen Unterhaltung fehrieb id} 
die Gantate Rınaldo für des Bringen Friedrid von Öotha 

Durhlaudt; fie warb Dur den verbienfivoflen Gapellmeifter 

Winter componirt, und gewährte, dur des Prinzen anmu= 

ihige Tenorftimme vorgetragen, von Chören begleitet, einen 
fhönen Genuß. 

Was fih auf ältere bildende Kunft bezog, foard vorzüglich 
geachtet. Meyer bearbeitete unabläflig die Runftgefchichte, und 
alle deshalb gepflogenen Unterfuchungen gaben Stoff zu beleh- 
zendem Gefpräh. Mionnetfche Baften Mtgriehifcher Münzen 

hatten, als die fuürbigften Documente jener Zeit, die entjchie- 

denften Ausfichten eröffnet. 

Die Luft, fih Vergangenes zu vergegenmärtigen, wirkte 

fort, und wir Juchten mit Hülfe eines guten Rechners den Nogus 

des Hephäftion, befonders aber das ungeheure Amphitheater 
wwieberherzuftellen, in deifen Mitte er aufgeführt war, und 

tonzu die Mauer von Babylon Erde und Schutt hatte hergeben 
müffen, wie zum Rogus die Biegeln. Das ganze Griedhifche 

Heer fah mit Bequemlichkeit der Feier zu. 
Biele Zahrhunderte waren Dagegen zu überjchreiten, als 

Dr. Sulpiz Boifferse mit einer wichtigen Folge von Zeich- 
nungen und Kupfern bei ung eintraf, und unfere KRunftbetrad- 

tungen ins Mittelalter hinlentte. Hier verigeilten toir fo gern, 

meil eine mwohlüberdacdhte Folge übereinftimmender Monumente
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bor und lag, die uns in eine zwar düftere, aber burdaus 
ehren» und antheilwerthe Zeit berjeßte. Das lebhafte Sntereffe 
des Borzeigenden, die gründliche Grfenntniß jener Zuftände 
und Abfichten, alles theilte fi) mit, und man ließ fi, wie 
bei einer veränderten Theaterbecoration, abermals gern in Zeiten 
und 2ocalitäten verfegen, zu denen man in ber Wirklichkeit 
nicht wieder gelangen follte. Und jo ward ein treuer Einnes: 
und Herzensbund mit bem ebeln Gafte geichlofjen, der für die 
übrige Lebenszeit folgereidh zu werben beriprad). 

Berner hatte berjelbe Vederzeifinungen nad dem Gedichte, 
die Nibelungen, von Cornelius mitgebracht, deren alter: 
thümlidh tapfern Sinn, mit unglaublicher technifcher ‚Fertigfeit 
ausgelproden, man hödlich beivundern mußte. . 

AS Nacflang jener frühern Weimarifchen Runftausftellung, 
in Gefolg guter daraus fi herleitender Verhältniffe mit Ieben- 
den Künftlern, warb gar Manches eingefendet. Der verdienite 
volle Naumerd zu Rageburg Thidte Zeichnungen und Gemälbe; 
des allzufrüh abgeichiedenen Landfhaftsmalers KRaaz binter: 
Iafjene Zeichnungen wurben vorgelegt. Prinzeß Caroline von 
Diedlenburg, felbft einen fhönen Sinn für Tandfchaftliche eich: 
nungen befitend, fo wie anmuthig ausführend, verfchaffte fich 
von beiden eine Auswahl, 

So twurden wir auch mit einem boffnungsvollen Talente 
eines jung abgefchiedenen Mannes, Namens Wehle, zum Er: 
jtenmal befannt, vefien Verlaffenihaft Baron Schönberg: 
Nothihönberg Fäuflih an ih gebracht Batte, Sowohl in 
Skizzen als ausgeführten Blättern nad der Natur offenbarte 
fih ein glüdlich Tünftlerifcher Blik in die Welt, und das Sn: 
tereffe an diefen Blättern var duch frembartige feltfame Loca- 
Htät erhöht. Er war bis Tiflig borgedrungen, und hatte 

. Fernes fo wie Nahes mit harakteriftifcher Leichtigkeit dem Papier 
anvertraut. 

Vor der Naturbetradhtung var man einigermaßen auf der 
Hut; doc ftudirte ih ztwiichendurd) die Gefchichte der Ponfit, um 
das Heranfommen diefer hödhften Rıiffenfchaft mie -möglichft zu 
bergegenwärtigen: denn ganz allein duch Aufklärung der Ver: 
gangenheit läßt fi} die Gegenwart begreifen. Eine Biffenfchaft
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ift, tie jede menfchliche Anftalt und Einrichtung, eine ungeheure 

Sontignation von Wahrem und Falfchem, von Freivilligem und 

Nothivendigem, von Gefundem und Krankhaften; Alles, mas 

fir tagtäglich; gewahr werden, bürfen wir am Emnbe dod nur 

als Symptome anfehen, die, wenn wir uns wahrhaft ausbilden 

wollen, auf ihre phyfiologifchen und pathologifehen Principe 

zurüdzuführen find. 

Sch enthielt mich perfönlih von Verfuchen aller Art, aber 

ein Indianifches Weißfener auf dem Landgrafenberg, von Pro: 

feffor Döbereiner abgebrannt, gab dur Erleuchtung des 

Thales, befonders der gegenüber liegenden Berge, eine hödhft 

überrafchende Erfjeinung. 

Nach) diefem aufblidenden Lichtglanze durfte fi) der herr: 

liche Iangvertveilende Komet wohl au noch Sehen laffen, unjere 

Augen entzüden und unfern innern Sinn in das Weltall hin- 

ausforbern. 

Mein diekjähriger Aufenthalt in Karlabad nahm einen ganz 

eigenen Charakter an: die Luft des Haften? an der Natur, des 

Zeichnens und Nachbildenz hatte mich ganz und gar verlajien; 

nichts der Art wollte weiter gelingen, und fo war ich au) bes 

Durhftöberns und Durcklopfens der allzu bekannten Selamaffen 

völlig müde. Müller, in hoben Jahren, war nit mehr an: 

tegend, und fo fah ich denn auch die Bemühungen, dem Sprubel 

feinen alten Weg ivieder zu weifen, mit Gleichgültigfeit, getröftet 

durch die Bemerkung, daß man zwar althergebradhten Borur: 

theilen zu Ichmeicheln, aber doch einem ähnlichen Wiebel zuvor: 

zufommen trachtete. 
Sn Gefellihaft von lebensluftigen Freunden und Freun- 

dinnen übergab ich mich einer Iagverzehrenden Zerftreuung. Die 

herfömmlichen Promenaden zu Fuß und Wagen gaben Raum 

genug, fi nad) allen Seiten zu beivegen: die nähern jomwohl 

als die entfernten Luftorte wurden befucht, zu weldhen fih nod) 

ein neuer auf eine faft lächerliche Weife gefellt hatte. In Wehe: 

di, einem Dorfe über der Eger gegen Dalmwit gelegen, hatte 

fi ein Bauer, der als Fuhrmann Bis Ungarn frachtete, auf 

dem Rüskivege mit jungen geiftig- wohlichmedenden Weinen be 

{aden und in Hof. und Haus eine Heine Wirthichaft errichtet.
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Bei dem niebrigen Stande des Papiergeldes, fat twie zehn gegen 

eins, tranf man eine anmuthige Slafche Ungarwein für den 

Betrag von wenig Silbergrofchen. Die Neuheit, das Eeltfame, 

ja die Unbequemlichfeit des Aufenthalts fügten zur Wohlfeilheit 

einen gewifjen Reiz; man z0g hinaus, man lachte, fpottete über 

fi und Andere, und hatte immer mehr bes einfchmeichelnden 

Wein genofjen als billig war. Man trug fidh über eine folche 
Wallfahrt mit folgender Anefoote. Drei bejahrte Männer gingen 
nah MWehedig zum Weine: 

Obrift Otto, alt . 2... 87 Sabre 

Steinfhneider Müller, alt . 84 — 

Ein Erfurter, dt... 2.892 — 
253 Jahre. 

Sie zechten iwader, und nur der lebte zeigte beim Nachhaufe: 
gehen einige Spuren von Beipigung: die beiden andern griffen 
dem jüngern unter die Arme und brachten ihm glüsflich zurüd 
in feine Wohnung. 

Einen folden allgemeinen Leichtfinn begünftigte jener niebere 
Stand des Papiers. Ein ergangenes Patent hatte alle Welt 
verwirrt gemadt: die vorhandenen Zettel hatten allen Werth 
verloren, man erivartete die neuen fogenannten Antieipationg: 
Iheine. Die Berfäufer und Empfänger Eonnten dem finfenden 
Bupiertverth nicht genug nadrüden; den Käufern und Aus: 
gebenden gerieth e3 aud nicht zum Vortheil: fie werichleuderten 
Grofgen, und wurden fo allmählich ihre Thaler los. Der Bu: 
ftand war von der Art, daß er auch den Befonnenften zur Ver: 
rüdtheit Bintiß. 

Doc ift der Tag fo lang, daß er fi ohne nüßliche Be: 
Ihäftigung nicht hinbringen läßt, und fo feßte ich mit Riemers 
Beiftand unter fortwährendem Beiprechen die Arbeit an der 
Biographie fort, das Nähte ausführend, das Fernere fche: 
matifivend. Auch waren zum fortgefegten Lefen und Betrachten 
die Heinern Schriften Plutardh& jederzeit bei ber Hand, vie eö 
denn au an manderlei Erfahrung und Belehrung in einem fo 
großen Zufammenfluß von bedeutenden Menfchen, die in ge: 
ihäftslofer Freiheit fi) gern vom dem, was ihnen lieb und werth 
ift, unterhalten, Teinestvegs fehlen Tonnte,
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Bon PBerfonen, die diefes Jahr in Weimar eingefprocden, 

finde ich folgende bemertt. Engelhard, Arditeft von Gafjel, 
auf feiner Durdreife nach Italien. Man wollte behaupten, ich 

habe ihm in früherer Zeit ala Mufterbild feines Kunftgenofjen 
in den Wahlverwandtfchaften im Auge gehabt. Der fo 
geihiefte als gefällige Raabe hielt fi) einige Zeit bei uns auf, 

malte mein Bildniß in Del auf Kupfer. Ritter D’Hara, ein 

treffliher Gejelichafter, guter Wirth und Chrenmann, fvählte 

Weimar für einige Zeit zu feinem Wohnort. Die Gefhichten 

feiner vieljährigen Jrrfahrten, die ex mit einigem Scherz über 
fich felbft zu würzen verftand, verbreiteten über feine Tafel einen 

angenehmen vertraulichen Ton. Daß feine Köchin die trefflichften 
Deefftenls zu bereiten wußte, au daß er mit dem echteften 
Moffakaffe feine Gaftmahle fchloß, ward ihm nicht zum geringen 
Verdienft angerechnet. Lefenre, Franzöfifcher Legationgfecretär 
von Gaffel fommend, duch von Neinhard angemeldet, regte im 

lebhaften Gefprädh Franzöfifche Rede, Boefte und Gefichte wieder 
auf zu angenehmfter Unterhaltung. Brofeffor Thierfch ging, 
gute Eindrüde zurüdlaffend und hoffentlich mitnehmend, bei uns 
vorüber. Das Ehepaar von Arnim hielt fih eine Zeit lang 
bei ung auf: ein altes Vertrauen hatte fich fogleich eingefunden; 

aber eben durch folche freie, unbedingte Mittheilungen erfehien 

erjt die Differenz, in die fih ehemalige Uebereinftimmung auf: 

gelöit hatte, Wir fihieden in Hoffnung einer Fünftigen glüd- 
lichern Annäherung. 

Bon wichtigen Büchern, deren Einfluß bleibend war, Tas 

ih St. Croiz Examen des Historiens d’Alexandre, Heerens 
Sdeen über die Bolitif, den Verlehr und den Handel 
der vornehmften Völker der alten Welt, de Gerando 

Histoire de la philosophie: fie verlangten Jämmtlid, daß man 
feine Umficht innerhalb der vergangenen Zeiten auszudehnen und 
zu eriveitern fich entichließe. 

Jacobi von den göttlihen Dingen madte mir nicht 

wohl: wie fonnte miv das Bud) eines jo herzlich geliebten Freun: 
des mwillfommen feyn, worin ich die Thefe durchgeführt fehen 
follte, die Natur verberge Gott! Dlußte, bei meiner reinen, 

tiefen, angeborenen und geübten Anfhauungsieife, die mich
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Gott in der Natur, die Natur in Gott zu fehen unverbrüdli 
gelehrt hatte, jo daß biefe Borftellungsart den Grund meiner 

ganzen Eriftenz madte, mußte nicht ein fo feltfamer, einfeitig 

beichränkter Ausfpruh mich dem Geifte nad) von dem ebelften 

Manne, deifen Herz ich verehrend liebte, für ewig entfernen? 

Dot ich hing meinem fchmerzlichen Berbruffe nit nad, id 
rettete mic) vielmehr zu meinem alten Alyl, und fand in Spi- 

nozas Ethif auf mehrere Wochen meine tägliche Unterhaltung, 

und ta fid) indes meine Bildung gefteigert hatte, warb id) im 

fon Belannten gar Manches, das fid) neu und anders hervor: 

that, aud) ganz eigen frifch auf mich einiirkte, zu meiner Ver: 
twunderung gewahr. 

Umwaroffs Project einer Miatifchen Alademie Iodte mich 

in jene Regionen, wohin id) auf längere Zeit zu wandern ohne: 

dem geneigt tvar. Hebels abermalige Alemannifce Gedichte 

gaben mir den angenehmen Einprud, den wir bei Annäherung von 

Stammverwandten immer empfinden. Nicht fo von der Hagens 
Heldenbud: bier hatte fih eine Alles verwandelnde Zeit da: 
zwifchen gelegt. Eben fo bradte mir Büfchings armer Hein- 
rich, ein an und für fich betrachtet höchft fchägenswerthes Ge- 

diht, phyfiihzäfthetifchen Schmerz. Den Ekel gegen einen aus: 
fäßigen Heren, für den fi das waderfte Mädchen aufopfert, 

wird man fchwerlicd) los; mie denn durchaus ein Jahrhundert, 

tv0 die widerwärtigfte Krankheit in Einem fort Motive zu leiven- 
Tchaftlichen Xiebeg: und Ritterthaten reichen muß, uns mit Ab- 

fcheu erfüllt. Die dort einem Heroismus zum Grunde liegende 

fchredliche Krankheit wirft wenigftens auf mi fo geivaltfam, 

daß ich mich vom bloßen Berühren eines foldhen Bude fhon 
angeltedt glaube. 

Dur einen bejondern Zufall Fam mir fodann ein Wer 

zur Hand, von weldem man dagegen eine unfittliche Anftefung 

hätte befürchten fönnen; weil man fi aber vor geiftigen Ein: 

toirfungen aus einem getiffen frevelhaften Dünfel immer ficherer 

bält al& vor förperlichen, fo las ich die Bändchen mit Vergnügen 
und Eile, da fie mir nicht lange vergönnt waren: e& find die 

Novelle galanti von Berrochio; fie ftehen denen des Abbate 
Gafti an poetiihem und rhetorifhen Werth ziemlich nahe, nur
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ift Gafti Fünftlerifch mehr zufammengenommen und beherrfcht 
feinen Stoff meifterhafter. Auf Erinnerung eines Freundes Schloß 
id) die Novelle del Bandello unmittelbar an. Die Abenteuer 

des Ritter Grieug und Manon l!’Efeot fuurden. ala nahe 

verwandt herbeigerufen; doch muß ich mir zuleßt das Zeugniß 

geben, daß ich nach allem Diefen endlih zum Landprediger 
von Wafefield mit unfhuldigem Behagen zurüdfehrte. 

1812. 

Die Familie Kobler eröffnete mit höhft anmuthigen Balle- 

ten das Jahr. Romeo und Julie, jovann Turandot wer: 

den fvieberholt, die Aufführung von Leben ein Traum 
borbereitet. Die zu würdiger Darftellung folder Stüde erfor- 
derlihen Anftrengungen gaben neue Gelegenheit zum tiefer ein: 
dringenden Studium, umd der ganzen Behandlung einen frifchen 

Schwung. Ein junger Schaufpieler trat hinzu, Namens Du- 
rand, mit allen Borzügen, die man im Allgemeinen an einem 
jungen fogenannten Liebhaber mwünfchen Fann; nur vermißte 

man an ihm ein gemwifjes inneres Feuer, oder aud) nur jene 
Art von Enthufiasmus, der ihn aus fich felbft herausgetrieben, 
womit er fi dem Publicum aufgedrungen hätte, daß es ihn 
fühlen und anerkennen mußte. Man hoffte jedoch, daß er bieß 
Bebürfnig bald felbjt empfinden werde. 

Theodor Körner war als Theaterbichter hevoorgetreten, 
defien Toni, Zriny und Rofamunde, als Nachklänge einer 
furz vergangenen Epoche, von den Schaufpielern leicht aufge- 

faßt und tviebergegeben, und eben fo dem Bublicum finn- und 
artverivandt, von ihm günftig aufgenommen wurden. Zu böhern 

Biveden ward die große Zenobia von Galderon ftudirt, und 

der twunderthätige Magus duch Griefeng Ueberfehung 
uns angenähert. 

Wolff und Riemer machten einen Blan zu Aufführung 
des Fauft, wodurch der Dichter verleitet ward, mit biefem 

Gegenftand fi) abermals zu befehäftigen, manche Zmifchenfcenen 
zu bedenken, ja fogar Decorationen und fonftiges Erforderniß
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zu entwerfen. Sene genannten immer thätigen Freunde ent: 

warfen gleichfalls den Verfuch einer neuen Redaction des Eg- 

mont mit Wiederherftellung der Herzogin von Parma, die fie 

nicht entbehren wollten. Die Antvejenheit der Madame Schön: 

berger veranlaßte die erfreulichften Darftellungen. Sffland 

fchloß das Jahr auf das Erwünfchtefte, indem er mehrmals 

auftrat: vom 20. December an fehen twir folgende Borftellungen: 

Glementine, Selbftbeherrihung, der Jude, Künftlers 

Grvewallen, Don Ranudo, der arme PBoet, der Rauf 

mann von Benedig, der gutherzige Bolterer. 

eben ihm traten von unferm mohlbejtellten Theater fol: 

gende Schaufpieler auf, beren Gemeinichaft ex feiner hoben Kunft 

nicht unmwürdig fand. Es fheint und ber Sadıe gemäß ihre 

Namen hier aufzuführen — die Herren: Durand, Deny, Graff, 

Genaft, Haide, Lorzing, Malfolmi, Deld, Unzelmann, Wolff; 

fodann die Damen: Bed, Eherwein, Engels, Lorzing, Wolff. 

Der Biographie zweiter Band twurde gearbeitet und ab- 

gefehloffen, auch der dritte Band eingeleitet, im Ganzen ent: 

mworfen, im Einzelnen ausgeführt. $n Gefolg der Darftellung 

Mofaifcher Gefhichte im erften Bande nahın ich den Srrgang 

der Kinder Sfrael durd die Wüfte aus alten Papieren 

wieder vor; die Arbeit felbft aber wurde zu andern Ziveden zu- 

rüdgelegt. - 

Drei Gedichte für Kaiferlihe Majeftäten, im Namen der 

Karlsbader Bürger, gaben mit eine ehrenvoll angenehme Gelegen- 

heit zu verfuchen, ob nod) einiger poetiicher Geift in mir malte. 

nr der bildenden Kunft ereignete fi manches Bünftige: die 

Nachricht von dem Fund auf Yegina eröffnete der Kunftgeihichte 

neue Ausfichten, an welden wir und mit Freund Meyer, ber 

in feinen Bemühungen immer voriyärts ging, erbauten und ete 

gebten. 

Der Gedanke, aus vorliegenden alten Münzen das An: 

denken verlorener Kunjtwerfe zu ergänzen, ar zu reigend und 

hatte einen dergeftalt foliden Grund, daß man nad dem Auffak 

über Myrons Kuh in dergleichen Betrachtungen fortfuhr, den 

Dfympifchen Jupiter, die Polykletiiche uno, und mandes an- 

dere würdige Bid auf biefe Weile wieberherzuftellen trachtete.
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Ein Heiner Gentaur von Silber, etiva Ipannenlang und 
beivunderswürbig gearbeitet, rief eine lebhafte Streitigfeit herbor, 
ob er antik oder mobern fey. Die Weimarifchen Runftfreunde, 
überzeugt, daß in folden Dingen niemals an ebereinftimmung 
und Entjheidung zu denken fey, beiwunderten ihn, belehrten ich 
daran und traten zu derjenigen Partei, die ihn für alt und aus 
den erften Kaifeyzgeiten hielt. 

SH acquirixte eine nicht gar ellenhohe Altflorentinifche Copie 
des figenden Mofes von Michel Angelo, in Bronze gegoffen und 
im Einzelnen dur Grabftichel und andere eifelirende Snftru- 
mente fleißigft vollendet: ein Schönes Denkmal forgfältiger, bei: 
nahe gleichzeitiger Nachbilvung eines höchft gefchäßten Kunftiverfes 
jener Epoche, und ein Beifpiel, ivie man dem Fleinen Bilde, 
weldes natürlich die Grofßheit des Driginals nicht darftellen 
fonnte, durch eine geiviffe Ausführlichfeit im Einzelnen einen 
eigenthünlichen Werth zu geben wußte. 

Die Naturwifjenfchaft erfreute fi) manden Gewinne, 
Ramdohr von den Verdauungswerfzeugen der Sn 
jecten beftätigte unfere Denfweife über die allmähliche Steigerung 
organischer Wefen. Uebrigens aber wandte fih die Aufmerf: 
jamfeit mehr gegen allgemeine Naturforfchung. 

Dr. Seebed, der Gromatifhen Angelegenheit immerfort 
mit gewohnten Fleiße folgend, bemühte fih um ben zeiten 
Neitonfchen Verfuch, den ich in meiner Polemik nur fo viel alg 
nöthig berührt hatte; er bearbeitete ihn in meiner Gegenwart, 
und e3 ergaben fih wichtige Nefultate, wie jene Lehre, fobald 
man anftatt der anfänglichen Prismen zu Linfen übergeht, in 
eine faft unauflögliche Berfigung vertvidelt werde, 

Yu allgemeiner Betrachtung und Erhebung des Geiftes 
eigneten fi Die Schriften des Sorbanus Brunus von Rola; 
aber freilich das gebiegene Gold und Silber aug ber Mafje jener 
jo ungleich begabten Erzgänge auszufeiden und unter den 
Hammer zu bringen, erfordert faft mehr als menschliche Kräfte 
bermögen, und ein Seber, dem ein ähnliher Trieb eingeboren 
ift, tut beffer, fih unmittelbar an die Natur zu wenden als 
fi mit den Gangatten, vielleicht mit Echlafenhalven, vergan- 
gener Yahrhunderte berumzumühen.
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In Karlsbad fand man fich wieber zu herföümmlichen geolo- 
gichen Betrachtungen genöthigt. Die Ermweiterung des Naumes 

um den Neubrunnen, ein Tühnes, vielleicht in früherer Zeit 
nicht denfbares Vornehmen, beftärfte in den bisherigen Bor: 
ftellungen; ein merfiwürbiges Geftein ward dafelbft gewonnen, 

ftarfes Maffer der Tepl und heftiges Aufbraufen der heißen 

Quellen trafen zufammen — Umftände, welche auf die Hypothefe 
binzubeuten fhienen, dieje große Naturvirfung fey als ein un: 
geheyres galvanifches Experiment anzufeben. 

Von Tepli aus befucdhte man Dr. Stolz in Außig, und 
belehrte fi) an deffen trefflichen Kenntniffen und Sammlungen. 

Bofiile Knochen in Böhmen waren aud) zur Sprache gekommen. 
Nah Haufe zurüdgefehrt, verveilte man zuerft in Sena, 

um ben dortigen Mufeen im Augenblid einer eintretenden gün« 
ftigen Epode eine freubige Aufmerkfamfeit zu widmen. Shro 

Kaiferlihe Hoheit die Jrau Erbpringep beftimmten eine anfehn: 

lihe Summe zu diefem Zivede, und Mecanicus Körner ver- 
fertigte eine Luftpumpe für das phyficalifche Gabinet. Sonftige 
Snftrumente und andere Anfchaffungen dorthin werben gleichfalls 
eingeleitet, und um bes Raumes mehr zu geivinnen, die obern 
Zimmer im Jenaifchen Schloß für die Aufnahme eines Theile 
der Mufeen eingerichtet. Bon Trebra verehrte merkwürdige 
Granitübergangsplatten, ald Documente früherer geognoftifcher 
Wanderungen auf dem Harze; fein Werk, Erfahrungen vom 
Snnern ber Öebirge, wird aufs Neue vorgenommen, und 

dabei ältere und jüngere Vorftellungsarten befprodhen. 

Sogenannte Schmwefelquellen in Berfa an der Ihm, ober: 
halb Weimar gelegen, die Austrodnung bes Teig, worin fie 
fi mandmal zeigten, und Benusung berfelben zum Heilbade, 
gab Gelegenheit, geognoftifhe und chemifche Betrachtungen her: 
vorzurufen. SHiebei zeigte fich Profeffor Döbereiner auf das 
Zebhaftefte theilnehmend und einivirfend. 

1813. 

Die erneuerte Gegenwart Brizzis hatte der Oper einen eigee 
nen Schtvung gegeben, auch die Aufführung derfelben Staltänifch



238 Annalen oder Tag: und Jahreshefte, 

möglidy gemadjt. Keinem Eänger ift diefe Sprache ganz fremd: 
denn er muß jein Talent mehrentheils in jelbiger probuciren; 

fie ift überhaupt für den, dem die Natur ein glüdliches Dhr 

gegönnt, leicht zu erlernen. Zu größerer Bequemlichkeit und 

fehnellerer Wirkung ward ein Sprachmeifter angeftellt. Eben fo 
batte Zfflands Gegenwart alle Aufmerffamfeit unferer Schau: 
fpieler angeregt, und fie mwetteiferten allgufammt, würdig neben 

ihm zu Stehen. Ber in die Sade tief genug hineinfah, fonnte 

wohl erkennen, daß bie Webereinftimmung, die Einheit unferer 

Bühne diefem großen Schaufpieler vollfommene Leichtigkeit und 
Bequemlichkeit gab, fich wie auf einem reinen Element nad) Ge: 

fallen zu bewegen. Nach feiner Abreife wurde Alles wieder 

ernftlich und treulich fortgefeht; aber jedes Tünftlerifche Betreben 

durch Furt por immer näher berandringenden Kriegsereigniffen 

dergeftalt gelähmt, daß man fid) begnügen mußte, mit den Vor- 

räthen auszulangen. 
Poetiiher Gewinn mar diefes Jahr nicht reihlih: drei 

Nomanzen, der Todtentanz, der getreue Edart umd bie 
wandelnde Ölode, verbienten einige Erwähnung. Der Lo: 
wenftuhl, eine Oper, gegründet auf bie alte Ueberlieferung, 

die ich nachher in ber Ballade Die Kinder, fie bören es 

gerne ausgeführt, gerieth ins Etoden, und verharrte darin. 

Der Epilog zum Effer darf wohl aud) erwähnt werden. 

Der dritte Band meiner Biographie warb rvedigirt und 

abgebrudt, und erfreute fich ungeachtet äußerer mißlicher Um: 

ftände einer guten Wirkung. Das Staliänifche Tagebudh ward 
näher beleuchtet, und zu beifen Behandlung Anftalt gemadt; 

ein Auflag zu Wielands Undenfen in der Trauerloge vor: 
gelefen und zu vertraulidher Mittheilung dem Drud übergeben. 

Im Felde der Literatur ward mandes Xeltere, Neuere 

und Bervandte vorgenommen, und, mehr oder weniger, duch 

Sortfeßung der Arbeit irgend einem Ziele näher gebracht; be= 

fonders ift Das Studium zu erwähnen, das man Shaffpearen 

in Bezug auf feine Vorgänger midmete. 

Gengraphifche Karten zu finnlicher Darftellung der über bie 

Welt vertheilten Sprachen wurden mit Wilhelm von Hum- 
boldts Theilmahme bearbeitet, begränzt und illuminirt; ebenfo
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ward ih von Alexander von Humboldt veranlaßt, die 

Berghöhen der alten und neuen Melt in ein vergleihendes land: 

Thaftlihes Bild zu bringen. 

Hier ift nun am Plage, mit Wenigem auszufpredhen, vie 

ih das Glüf, gleichzeitig mit den vorzüglichften Männern zu 

leben, mir zu verdienen fuchte. 

Bon dem Standpunkte aus, tworauf es Gott und der Natur 

mic) zu feßen beliebt, und vo ich zunächft den Umftänden gemäß 
zu wirken nicht unterließ, Tah ich mich überall um, wo große 
Beitrebungen fich berborthaten und andauernd wirkten. Sch 

meinestheil® war bemüht, durch Studien, eigene Leiftungen, 

Sammlungen und Berfuche ihnen enigegenzufommen, und fo 
auf den Geiwinn defjen, was ich nie felbft erreicht hätte, freu: 

lich vorbereitet, e3 zu verdienen, daß ich unbefangen, ohne Niva- 

Ität oder Neid, ganz friih und lebendig dasjenige mir zueignen 

durfte, was von den beften Geiftern dem Sahrhundert geboten 

ward. Und fo 395 fh mein Weg gar manden fihönen Unter 

nehmungen parallel, nahm feine Richtung gerab auf andere zu; 

das Neue war mir deshalb niemals fremd, und ich Tam nicht 
in Gefahr, es mit Ueberrafhung aufzunehmen oder megen ver: 
alteten Borurtheils zu verierfen. 

Als Zeichen der Aufmerkfamfeit auf das Mllerbejonverfte 
brachte ich Durchzeichnungen von Bildern aus einer alten Hand: 
Schrift des Sachfenfpiegels Kennern und Liebhabern in pie 
Hände, melde denn auch davon den löblichften Gebrauch mad) 
ten, und die Syumbolif eines in Abficht auf bildende Kunft völlig 
findifhen Zeitalters gar finnig und überzeugend auslegten. 

Des Mllerneueften hier zu erwähnen, jendete mir Abbate 

Monti, früherer Verhältnifje eingedent, feine Heberfegung der 

Slıas. 
As Kunftihäßge Famen mir ind Haus: Gipgabguß von 

Zupiters Kolofjalbüfte, Heine Herme eines Indifchen Bachus 
von rothem antifen Marmor, Gipsabgüffe von Peter Vifchers 
Statuen der Apoftel am Grabmal des heiligen Sebaldus zu 

Nürnberg. Vorzüglid) hereicherten eine meiner Liebivertheften 
Sammlungen Bäbftlihe Münzen, doppelt erwünfcht, theils ive: 

gen Ausfüllung gewiffer Lüden, theils weil fie die Einfichten in
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die Geihichte der Plaftil und ber bildenden Kunft überhaupt 

vorzüglich) befürberten. Freund Meyer jeßte feine Runftige- 
fhichte fort; Whiloftrat® Gemälde belebten fi) mieder, man 

ftudirte Hehnes Arbeiten darüber; die Folofjale Statue Domi- 

tians, von Statius beichrieben, fuchte man fich gleichfalls zu ver: 

gegentvärtigen, zu veftauriven und an Ort und Etelle zu feßen. 
Die Rhilvlogen Riemer und Hand waren mit Gefälligfeit bei: 
räthig. Biscontis Iconographie Greeque ward wieder auf- 
genommen, und in jene alten Beiten führte mich unmittelbar 
ein höchft millfommenes Gefchent. Herr Bröndited befchenkte 
mid im Namen der zu fo bedeutenden Zmweden nad) Griechenland 

Gereiften mit einem zum Spazierftabe umgeformten PBalmenzmeig 

von der Afropolis; eine bedeutende Griedifce Sılbermünge ver: 

trat die Stelle des Anopfez. 
Damit man ja recht an folden Betrachtungen feitgehalten 

werde, fand fich Gelegenheit, die Dresdener Sammlung ber 

Driginalien fowohl als der Abgüffe mit Muße zu betradten. 

Indeffen 30g denn bo) aud die Meifterfchaft mancher Art, 

die den Neuern vorzüglih zu Theil geworden, eine gefühlte 

Aufmerffamfeit an fih. Bei Betrachtung Ruysdaellder 

Arbeiten entftand ein Heiner Nuffab: Der Landfchaftsmaler 
als Dichter. 

Bon Mitlebenden hatte man Gelegenheit, die Arbeiten Ker- 
ftings fennen zu lernen, und Urfadhe, fie werth zu fchäßen, 

Naturivifienfchaften, befonders Geologie, erhielten fich gleic- 
falls in der Keibe. Bon Teplit aus befuchte ich die Binntverfe 

von Graupen, Zinnwalde und Altenberg. In Bilin erfreute 
ich mich der Leitung de3 erfahrenen, Har denfenden Dr. Neuß; 
ich gelangte unter feiner Yührung bis an den Fuß des Biliner 
Belfens, wo auf dem Alingftein in Mafje der fäulenförmige 
unmittelbar auffteht; eine geringe Veränderung der Bedingungen 
mag die Veränderung diefes Geftaltens leicht bewirkt haben. 
Die in der Nähe von Bilin fi) befindenden Granaten, deren 
Sortiren und Behandlung überhaupt, ward mir gleichfalls aus- 
führlih befannt. 

Eben fo viel wäre von anderer Seite ein Befuh von 
Dr. Stolz in Außig zu rühmen; aud) hier erfchien da8 große
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Berdienft eines Mannes, der feinen Kreis zunädft durdprüft 
und dem anfommenden Gaft gleich fo viel Kenntniffe mittheilt 
als ihm ein längerer Aufenthalt Taum hätte getwähren Tönnen. 

Aus dem mannigfaltigen Bücherftudium find bier abermals 
Trebras Erfahrungen vom Innern ber Gebirge und 
Charpentiers Werfe zu nennen. E83 var meine Art, auf 
Anfihten und Meberzeugungen mitlebender Männer vorzüglich zu 
achten, bejonders wenn fie nicht gerade ber Schnurre des Tags 
angemefjene Bewegung machen fonnten. 

Das intentionirte Schiefelbad zu Berka gab zu mandherlei 
Discuffionen Gelegenheit: man berfuchte was man voraugfehen 
Tonnte, und ließ bemenden was man nicht hätte beabfichtigen 
follen. 

Die entoptifhen Farben erregten Aufmerffamfeit; un: 
abhängig hievon hatte ih einen Auflah über den Doppel: 
fpath gefcrieben. 

Und jo bemerfe ih am Schluffe, daß die Snftrumente für 
die Sjenaifhe Sternwarte beftellt und Kluges Werk über den 
animaliihen Magnetismus beachtet wurde. 

Bedeutende Perfonen wurden bon mir gejehen. In Tharand 
Sorftmeifter Cotta; in Teplig Dr. Rapp, Graf Brühl, General 
Thielmann, NRittmeifter von Schtoanenfeld, Profefjor Dittrich 
vom Oymnafium zu Kommothau, Großfürftinnen Katharina und 
Maria, 

Nah der Schlacht von Leipzig in Weimar gejehen: Wil: 
helm von Humboldt, Graf Metternich), Staatscanzler von -Har- 
denberg, Prinz Paul von Würtemberg, Prinz Auguft von 
Preußen, Kurprinzek von Hefien, PTrofeffor John, Chemicus; 
Hofrath Roclig, 

Hier muß ich no einer Eigenthümlichfeit meiner Hand: 
Iungsweife gedenfen. Wie fih in der politifchen Welt irgend 
ein ungeheures Bevrohliches hervorthat, fo warf ich mich eigen- 
finnig auf das Entferntefte. Dahin ift denn zu vechnen, daß 
ih von meiner Rüdfehr aus Karlsbad an mich mit ernftlichftem 
Studium dem Chinefifhen Reich widmete, und dazwifchen, 
eine nothgedrungene unerfreuliche Aufführung bez Eifer im 
Auge, der Schaufpielerin Wolff zu Liebe und um ihre fatale 

Goethe, Werke. Muswahl, XXIIL 16
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Rolle zuleßt nod; einigermaßen glänzend zu madıen, den Epilog 
zu Eifer fchrieb, gerade an dem Tage ber Schlacht von Leipzig. 

Zum Behuf meiner eigenen Biographie zog ich aus ben 

Sranffurter gelehrten Anzeigen vom ahre 1772 und 1773 die 

Jtecenfionen aus, twelde ganz oder zum Theil mir gehörten. 
Um in jene Zeiten mid) no mehr zu berfegen, ftubirte ich 

Möfers Phantafieen, fodann aber au Klingers Werke, 

die mid an die unvermwüftliche Thätigfeit nach einem befondern 

eigenthümlichen Wefen gar charakteriftiich erinnerten. a Abficht 
auf allgemeinern Sinn in Begründung äfthetifchen Urtheils hielt 

ih mid) immerfort an Erneftis Tehnologie Griedifcher 

und Römifcher Redefunft, und beipiegelte mich barinnen 

Scherz» und ernfthaft, mit nicht weniger Beruhigung, daß ich 

Tugenden und Mängel nad ein paar taufend Jahren als einen 

großen Beweis menschlicher Beichränftheit in meinen eigenen 

Schriften unausmweichlich wieder zurüdfchren fab. 
Bon Ereigniffen bemerfe ich vorläufig: Der Franzöfilehe 

Gefandte twird in Gotha überrumpelt und entfommt. Ein ge: 
ringes Corps Preußen bejegt Weimar, und will uns glauben 
machen, koir fegen unter feinem Schuge ficher. Die Freimilligen 

betragen fi unartig und nehmen nicht für fid) ein. Ich reife 

ab; Begegniffe unterwegs, In Dresden Rufjiihe Einquartie- 
zung; Nachts mit Fadeln. Ingleihen der König von Preußen. 
Sn Teplig PVertraulichkeiten. Vorläufige Andeutungen einer 

allgemeinen Verbindung gegen Napoleon. Schlacht von Lüßen. 
Franzofen in Dresden. Waffenftillitand. Aufenthalt in Böh- 

men. Quftmanöver zwifchen Bilin, Dffef und Duds. DMannig- 

fache Ereignifje in Dresden. Rüdfehr nach Weimar. Die jüngfte 
FSranzöfifhe Garde zieht ein. General Travers, den ich als 
jenen Begleiter des Königs von Holland Fennen gelernt, mirb 
bei mir zu feiner höchjten Berivunderung einquartiert. Die 

Franzofen ziehen alle vorwärts. Schladht von Leipjig. Die Ko: 
fafen fchleichen heran; der Franzöfifche Gelandte wird hier ger 
nommen; die Franzofen von Apolda und Umpferftädt ber an: 

drängend. Die Stadt wird vom Eiteräberg her überfallen. Die 

Defterreicher rüden ein.
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1814. 

Auf dem Thenter fah man die Schuld von Müllner. 
Ein foldes Stüd, man denfe übrigens davon ivie man tolle, 
bringt der Bühne den großen Portheil, daß jedes Mitglied fi) 
zufammen nehmen, fein Möglichftes thun muß, um feiner Rolle 
nur einigermaßen gemäß zu erfcheinen. 

Die Löfung diefer Aufgabe betwirkte mehrere treffliche Vor- 
ftellungen von Romeo und Zulie, Egmont, Wallenfteins ° 
2ager und Tod. Affe Rollenveränderungen, die in diefen 
Stüden vorfielen, wurden benugt zu forgfältigen Divasfalien, 
um geübte und ungeübte Schaufpieler mit einander in Harmonie 
zu feßen. 

Indem man fih nun nad) etivas Neuem, Fremden und 
zugleich Bedeutendem umfah, glaubte man aus den Schaufpielen 
douques, Arnims und anderer Humoriften einigen Bortheil 
ziehen zu Tönnen, und durch thentermäßige Bearbeitung ihrer 
öfters jehr glüdlichen und bis auf einen gewifjen Grab günftigen 
Gegenftände fie bühnengereht zu maden: ein Unternehmen, 
toeldjes jedoch nicht durchzuführen war, fo wenig als bei den 
feühern Arbeiten von Tied und Brentano. 

Der Befuch des Fürften Nadziwill erregte gleichfalls eine 
Ihwer zu befriedigende Sehnfucht; feine genialifche ung glüdlich 
mit fortreißende Compofition zu Fauft ließ uns doch nur ent- 
fernte Hoffnung fehen, das feltfame Stüd auf das Theater zu 
bringen. 

Unfere Schaufpielergefellihaft follte tie bisher aud) dießmal 
der Gunft genießen, in Halle den Sommer duch Borftellungen 
zu geben. Der wadere Neil, dem die dortige Bühne ihre Ent- 
ftehung verdankte, war geftorben: man wünfchte ein Borfpiel, 
das zugleich als Todtenfeier für den trefflihen Mann gelten 
Tönnte; ich entivarf e3 beim Frühlingsaufenthalte zu Berfa an 
der Ilm. AS ich aber, durd Sffland unerwartet aufgefordert, 
Epimenides Erwaden unternahm, fo tourde jenes durch 
Niemer nad) Verabredung ausgearbeitet. Capellmeifter Weber 
befudte mid) wegen ber Compofition des Epimenides, über 

"die wir ung verglichen.
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Das Monodram Proferpina wurde, nach Ehertveing Gom- 
polition, mit Madame Wolff eingelernt, und eine furze, aber 
höcjft bedeutende Vorftelung vorbereitet, in welcher Recitation, 
Deelamation, Mimik und evelbeivegte plaftifche Darftellung tvett- 
eiferten, und zuleßt ein großes Tableau, Plutos Reich vorftellend 
und das Ganze frönend, einen fehr günftigen Eindrud hinterließ. 

Das Gaftmahl der Weifen (Bd. IL. ©. 262 unter 
dem Titel: Die Weifen und die Leute), ein dramatifch- 
Iprifcher Scherz, worin die verfchiedenen Philofophen jene zu: 
dringlichen metaphufifchen Fragen, womit das Volk fie oft be- 
Yäftigt, auf heitere Weife beantworten over vielmehr ablehnen, 
war wohl nicht fürs Theater, doch für gefellfchaftliche Mufit 
beflimmt, mußte aber wegen Anzüglichfeit unter die Paralipo- 
mena gelegt iverben. 

Muficalifche Aufmunterung dur; Zelters Öegenwart und 
duch Infpector Schübens Bortrag der Badhifhen Sonaten. 

Die Feierlichkeiten zur Ankunft des He1rz0g8 aus dem glüd: 
lichen Feldzug erregten Vorbereitungen zu ardhiteftonifcher Zierbe 
der Straßen. Nedaction einer Gedihtfammlung, nachher unter 
dem Titel: Willfommen! herausgegeben. 

sndeffen mar die neue Ausgabe meiner Werke vorbereitet. 
Der biographifche dritte Band gelangte zu Zubilate ins Bublicum. 
Die Staliänifche Reife rüdte vor, der weltöftlide Divan 
farb gegründet. Die Reife nad) den Nhein-, Main- und Nedar- 
gegenden gewährte eine große Ausbeute und reichlichen Stoff an 
Perjönligfeiten, Zocalitäten, Kunftwerfen und Kunftreften. 

sn Heidelberg bei Boifferdes Studium der Niederländi- 
Then Schule in Gefolg ihrer Sammlung. Stuvium des Kölner 
Doms und anderer alten Baulichfeiten nad) Riffen und Planen. 
Lebteres fortgefegt in Darmftadt bei Moller. Alte Oberdeut- 
fhe Schule in Frankfurt bei Shüb. Bon diefer Ausbeute und 
veihlihem Stoff an Menfchenfenntnig, Gegenden, Kunftiverfen 
und Kunftreften mitgetheilt in der Zeitfchrift Runft und Alter: 
thum am Rhein und Main. . 

Naturwiffenfhaft wurde fehr gefördert durch gefällige Mit: 
theilung des Oberbergrat) Cramer zu Wiesbaden an Minera- 
lien und Notizen des Bergmwefens auf dem Mefterwalde. Das
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Darmftädter Mufeum. Die Frankfurter Mufeen. Aufenthalt 
bei Geheime Rath von Leonhard in Hanau. Nach} - meiner 
Nüdfunft Sorge für Jena. 

Bon öffentlichen Ereigniffen bemerfe ich die Einnahme von 
Paris, und daß ich der erften Feier des 18. Octobers in Frank: 
furt beiiohnte. 

1815. 

Schon im vorigen Jahre waren mir die fämmtlichen Ge: 
dichte des Hafis in der von Hammerfdhen Meberfegung zu: 
gefommen, und wenn ich früher den hie und da in Zeitfchriften 
überfeßt mitgetheilten einzelnen Stüden biefes berreliden Poeten 
niht3 abgewinnen fonnte, fo wirkten fie dod) jeßt zufammen 
defto Iebhafter auf mich ein, und ich mußte mich dagegen pro- 
ductiv verhalten, weil ich fonft vor der mächtigen Erfcheinung 
nit hätte beftehen Törnen. Die Einwirkung war zu lebhaft, 
die beutfche Ueberfegung lag vor, und ich mußte alfo hier Ber: 
anlafjung finden zu eigener Theilnahme. Alles, tvas dem Stoff 
und dem Sinne nad bei mir Nehnliches verwahrt und nehegt 
worden, that fi hervor, und dieß mit um fo mehr Heftigfeit 
als ih hödhft nöthig fühlte, mich aus der wirklichen Welt, die 
Tich jelbft offenbar und im Stillen bedrohte, in eine ibeelle zu 
flüchten, an welder vergnüglihen Theil zu nehmen meiner Luft, 
Fähigkeit und Willen überlaffen tvar. 

Nicht ganz fremd mit den Eigenthümlichfeiten des Dftens 
wandt ich mid) zur Sprade, infofern e8 unerläßlid) war, jene 
Luft zu athmen, fogar zur CHrift mit ihren Eigenheiten und 
Berzierungen. ch tief die Moallafats hervor, deren ich einige 
glei) nach ihrer Exfcheinung überfegt hatte. Den Beduinenzu: 
Ttand brachte id) mir vor die Einbildungsfraft; Mohamed von 
Delöner, mit bem id) mid) fchon Längft befreundet hatte, für: 
derte mich aufs Neue. Das Verhältniß zu von Diez befeftigte 
ih; das Bud Kabus eröffnete mir den Schauplaß jener Sitten 
in einer höchft bedeutenden Zeit, der unfrigen glei, wo ein 
Fürft gar wohl Urfache hatte, feinen Eohn in einem weitläufigen 
Werke zu belehren tie er allenfalls bei traurigftem Schidfale
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ih doh no in einem Geihäft und Gewerbe dur) die Welt 
bringen fünne, Medjihnun und Leila, als Mufter einer 

gränzenlofen Liebe, warb wieder dem Gefühl und der Einbil- 
dungsfraft zugeeignet; die reine Neligion der Barfen aus dem 
fpätern Berfall hervorgehoben und zu ihrer fchönen Einfalt au: 
rüdgeführt; Die längft ftudirten Reifenden, Bietro della Valle, 
Tavernier, Charbin, abfihtlich durdgelefen, und fo häufte 
fi der Stoff, bereicherte fich der Gehalt, daß ich nur ohne Be: 

denen zulangen fonnte, um das augenblidlih Beburfte fogleich 
zu ergreifen und anzuivenden. Diez war die Gefälligfeit felbft, 
meine fwunderlihen Zragen zu beantworten, Lorsbad hödft 
theilnehmend und bülfreih; auch) blieb ich durch ihm nicht ohne 
Berührung mit Silveftre de Sacy: und obgleich diefe Männer 
faum ahnen, noch weniger begreifen Fonnten tvas ich eigentlid) 
tolle, jo trug doch ein Jeder dazu bei, mich aufs Eiligfte in 
einem Selbe aufzuffären, in dem ich mich manchmal geübt, aber 
niemals ernftlich umgefehen hatte. Und ie mir die von Hammer: 
fhe Ueberfegung täglich zur Hand war, und mir zum Bud) ber 
Bücher wurde, fo verfehlte ich nicht, aus feinen Fundgruben 
mir mandes Kleinod zuzueignen. 

ündeffen fchien der politifche Himmel fih nah und nad) 
aufzufläven; der Wunfd in die freie Welt, befonders aber ins 
freie Geburtsland, zu dem ich wieder Luft und Antheil fallen 
fonnte, drängte mid) zu einer Neife. Heitere Luft und rafche 
Betvegung gaben fogleich mehrern Productionen im neuen öft: 
lichen Sinne Raum. Ein heilfamer Badeaufenthalt, Ländliche 
Wohnung in befannter, von Jugend auf betretener Gegend, 
Theilnahme geiftreicher, liebenber Freunde gebieh zur Belebung 
und Steigerung eines glüdlichen Zuftandes, ver fi einem jeden 
Reinfühlenden aus dem Divan darbieten muß. 

Gegen Ende diefer Wallfahrt fand ich meine Sammlung 
fo bereichert, daß ich fie Ihon nach gemwifjer VBerwandtichaft fon- 
dern, in Bücher eintheilen, die Verhältniffe der verichiedenen 
Hiveige ermeffen, und das Ganze wo nicht der Vollendung, dog 
dem Abjchluß näher bringen fonnte. Und fo hatt ich in biefer 
Zerftreuung mehr geivonnen und gefunden als mir eine gleiche 
Zeit in den ruhbollften Tagen hätte gewähren Tünnen,
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Bor meiner Abreife waren vier Bände der neuen Auflage 
meiner Werke fortgefendet; ich fing an, die Sicilianifde 
Neife- zu rebigiven; doch rik das Drientalifche Sntereffe mein 

ganzes Bermögen mit fi fort. Glüdlih genug! denn iväre 

diefer Trieb aufgehalten, abgelenkt worden, ich hätte den Weg 

zu diefem PBaradiefe nie wieder zu finden getvußt. 

Wenig Frembes berührte mich; doch nahm ich großen An: 
theil an Griehifchen Liedern neuerer Zeit, die in Driginal und 
Ueberfegung mitgetheilt wurden, und bie ich bald gebrudt zu fehen 
münjchte. Die Herren von Nagmer und Harthaufen hatten 
diefe Schöne Arbeit übernommen. 

sn Titerarifcher Hinficht fürderten mic) nicht wenig Göt- 
tinger Anzeigen, deren ic) viele Bände auf der Wiesbadener 
Bibliothek antraf, und fie, der Ordnung nach, mit gemüthlicher 
Aufmerkiamfeit durdlas. Hier ward man erft gemahr, was man 
erlebt und durdlebt hatte, und was ein foldes Werk bedeute, 
das, mit Umficht aus dem Tage entiprungen, in die Zeiten 
fortwirft. Es ift hödhft angenehm in diefem Sinne das längft 
Geichehene zu betradten. Man fieht das Mirkende und Ge 
toirkte Schon im Zufammenhange, aller mindere Werth ift fehon 
zerjtoben, der falfche Antheil des Augenblids ift verfchwunden, 
die Stimme der Menge verhallt, und das überbliebene Würdige 
ift nicht genug zu jchäßen. 

Zunächft wäre fodann der ältern deutfchen Baufunft zu ge: 

denken, deren Begriff fi immer mehr und mehr eriveiterte und 
reinigte. " 

Eine Fahrt nah Köln in der ehrenden Gefellihaft des 
Herrn Etaatöminifters von Stein drüdte hierauf das Eiegel. 

SH fah mit worbereitetem Exftaunen das fchmerzenvolle Denkmal 
der Unvollendung, und Tonnte dod mit Augen das Map faffen 
don dem fa e3 hätte werben follen, ob es glei) dem ange: 
frengteften Sinne no immer unbegreiflich blieb. Auch von 
‚alterthümlicher Malerei fand fi in Profeffor Wallraffs 
Sammlung und anderer Privaten gar viel zu fehauen, gar 
mander Werth zu erkennen, und der Aufenthalt, jo fur, er 
geweien, ließ doch unvergängliche Wirkungen zurüd, Diefe 
murden gehegt und erhöht dur) die gefellige Nähe von Sulpiz
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Boifferee, mit dem ih, von Wiesbaden über Mainz, Frankfurt, 
Darmftadt reifend, faft nur folhe Gefpräche führte, Sn Heidel: 
berg angelangt, fand id; die gaftfreundlichfte Aufnahme, und 
hatte die fhönfte Gelegenheit,’ die unfhägbare Sammlung mehrere 
Tage zu betrachten, mich von ihrer harakteriftifchen Vortrefflic- 
feit im Einzelnen zu überzeugen, und in eben dem Maße hiftorifch 
tie artiftifch zu belehren. Aufgezeichnet ward manches Bemerkte, 
dem Gevädhtniß zu Hülfe und fünftigem Gebrauche zum Beten. 

Hinfihtlih auf Baufunft, in Bezug auf meine Kölner Fahrt, 
Ward gar Mandes in Gegenwart von Grund: und Aufriffen 
älterer deutfcher, Nieberländiicher und Sranzöfifcher Gebäude be: 
Iprochen und verhandelt, woburd man denn fih nad und nad) 
fähig fühlte, aus einer großen, oft wunderlichen und verir- 
venden Maffe das Keine und Schöne, wubin ber menjchliche 
Geift unter jeder Form ftrebt, herauszufinden und fi) zuzueigs 
nen. Die zwei Mollerjchen erften Helte, in dem Augenblid 
ericheinend, gewährten hierbei erwünfchte Hülfe. Das Technifche 
anlangend, gab ein altes gedrudtes Exemplar, Der Stein: 
megen Brüderjhaft, von der hoben Bedeutfamfeit diefer 
Gilde ein merfiwürdiges Zeugniß. Wie Handwerk und Kunft 
hier zufammentraf, Tieß fih vecht gut einfehen. 

Sp wurde ich denn aud; auf diefer Reife geivahr, vie viel 
id bisher, dur das unfelige Kriegs: und Suebtfhaftsiwefen 
auf einen Tleinen Theil des PVaterlandes eingefchränft, Teider 
bermißt und für eine fortfchreitende Bildung verloren hatte. Sn 
Frankfurt Fonnte ich die Städelfhen Schäte abermals be 
wundern, au der patriotifchen Abfihten des Sammlers mich 
erfreuen; nur überfiel mid; die Ungeduld, fo viel Kräfte unge: 
nußt zu fehen: denn meinem Sinne nad hätte man bei viel 
geringerm Vermögen bie Anftalt gründen, errichten und die 
Künftfer ins Leben führen Tönnen. Dann hätte die Kunft fchon 
feit Jahren fchöne Früchte getragen, und dasjenige hinreichend 
erjegt, tva3 dem Capital an Snterefien vielleicht abgegangen wäre, 

Die Brentanofde Sammlung an Gemälden und Kupfer: 
fihen und andern Kunftiverfen gab toppelten Genuß, bei dem 
lebhaften Antheil der Belißer und ihrer freundlichen Aufforbe- 
‚zung fo viel Gutes mit zu genießen.
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Dr. Gramb38, ver feine Kunftfchäße den Etäbelfcen an- 
aufchließen bedacht war, ließ mehrmals feine trefflichen Befigungen 
theilweile befchauen; wobei denn gar mande Betrachtung einer gründlichen Kenntnig den Weg bahnte.: 

Hofrath Beer in Dffenbady zeigte bedeutende Gemälte, Münzen und Gemmen vor, nicht abgeneigt dem Liebhaber eins 
und das andere Wünfchenswerthe zu überlafien. 

Auf Naturgefchichte bezüglich, fahen wir die Eammlung bon 
Vögeln bei Hofrath Meyer, nicht ohne neue Belehrung über diefen herrlichen Zweig der Naturkunde, 

Das Sendenbergife Stift in Sranffurt fand man in 
den beften Händen: die Thätigkeit de3 Augenblicdg ließ voraus: 
fehen, daß eine neue Epoche diefer fhönen Anftalt unmittelbar 
au erwarten fey. 

sn Karlsruhe ward und, durch Geneigtheit bes Heren Omelin, eine zwar flüchtige, aber hinreichende Veberfiht des hödjt bedeutenden Gabinets; vie wir denn überhaupt die Furze dort vergönnte Zeit eben fo nüglih al vergnüglid) anivendeten. Bei fo manden Hin: und Wiederfahrten Fonnte die Geognofie auch nicht leer ausgehen. Bon Höfel& Gebirge der Graf: Ihaft Mark wurden, befonder3 mit Beihülfe bortiger Beamten, au in der Ferne belehrend, sn Holzapfel, bei Öelegenheit des dortigen höchft merkwürdigen Ganges, fam Wernerg Theorie don der Entitehung der Gänge (von 1791) zur Eprache, ingleichen des dort angeftellten Schmidt Veridiebung der Gänge (von 1810). Diefe wichtige, von mir jo oft betrachtete und immer geheimnißvoll bleibende Erfheinung trat mir aber: mals vor die Seele, und ich hatte das Glüd, im Lahnthal einer aufgehobenen Abtei ungefähr gegenüber, auf einer verlafienen Halde Thonfchieferplatten mit Treugiweife Iaufenden fi, mehr oder 
weniger verjchiebenven Duarzgängen zu finden, ivo dag Grund: 
phänomen mit Nugen gefehen, ivenn auch nicht Begriffen noch meniger susgefprodyen werden Tann. 

Befonderes Glüd ereignete ih mir auch zu Bieberih, in: 
dem des Heren Erzherzogs Karl R, 9. die Gnade hatte, nad) einem interefjanten Gefpräch, mir die Beichreibung Shrer Seltzüge mit den höchjft-genau und jauber geftochenen Karten zu
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verehren. Auf diefen überaus fhätbaren Blättern fand fd 

gerade die Umgebung der Lahn von Weblar bis Neuwied, und 

ich machte die Bemierlung, daß eine gute Militärfarte zu geo- 
gnoftifchen Ziveden die allerdienlichite fey: denn teber Soldat 

nod) Geognoft fragt, wen Fluß, Land und Gebirg gehöre? Ion: 
dern jener, intviefern e8 ihm zu feinen Operationen vortheil: 

haft? und diefer, wie e8 für feine Erfahrungen ergänzend und 
nochmals belegend feyn möchte? Eine Fahrt in verichiedene Ge: 
genden zu beiden Seiten der Lahn, mit Oberbergrath Cramer 
begonnen und mit ihm größtentheils durchgeführt, gab mande 
fchöne Kenntnik und Einficht; aud) verdiente fie wohl unter bie 

Heinen gengnoftüchen Neifen aufgenommen zu erden. 

Auch) meiner Rüdreife werde ich mic) immer mit vorzüglichem 
UAntheil erinnern. Bon Heidelberg auf Würzburg legte ich fie 
mit Sulpiz Boifferee zurüd. Da uns beiven der Abichied 
mwehe that, fo war e3 befjer auf fremdem Grund und Boden zu 
icheiden als auf dem heimifchen. Sch veifte fodann über Mei: 

ningen, den Thüringerwald auf Gotha, und Fam den 11. October 
in Weimar an, nachdem ich viele Wochen mid auswärts um: 
gejehen. . 

Zu Haufe ertwähne ich zuerft den Befuch des Dr. Stolz, 
de3 wadern Arztes aus Teplig, wobei mineralogifche und gev- 

gnoftiiche Unterhaltung, die uns früher in Böhmen belehrt und 

ergeßt, mit Leidenfchaft erneuert wurde. Bei dem nädften Auf: 

enthalte in Sena leitete mich Profefjor Döbereiner zuerit in 

die Geheimniffe der Stöchiometrie; aud) machte er zu gleicher 
Zeit wiederholte Berfuche mit dem Weipfeuer, welches, von dem 

Zandgrafen herunter das Senaifche Thal erhellend, einen magifch 
überrafchenden Anblid gewährte, 

 -&n der Farbenlehre ward fortichreitend Einiges gethan; die 
entoptifchen Farben blieben beftändiges Augenmerf, Daß id 
in Sranffurt Dr. Seebed begegnet war, gerieth zu großem 
Gewinn, indem er, aufßer- allgemeiner, ins Ganze greifender 

Unterhaltung bejonders bie Lchre des Doppelipath, die er 
wohl durddrungen hatte, und das Verhältniß der Adlen folder 
doppelt refrangirenden Körper Naturfreunden vor Augen zu 

bringen wußte. Die Tonlehre ward meiter mit der Farbenlehte
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verglichen. Profeflor Voigt verfolgte feine Bemerkungen be: 
zügli auf Farben organischer Körper, und über meiner ganzen 
naturhiftorifchen Beihäftigung fchtvebte die Howard Ihe Wolfen: 
lehre. 

Nah fo viel Natürlichem ifts doc wohl auch billig, zur 
Kunft zurüdzufehten. Auf dem Weimarifhen Theater befchäf- 
tigte man fi) immerfort mit Galderon; die große Zenobia 
ward aufgeführt. Die drei erften Acte geriethen trefflich, die 
zwei legtern, auf national=conventionelles und temporäres Sn: 
terefje gegründet, wußte Niemand tveber zu genießen noch zu 
beurteilen, und nad diefem Ießten Verfude verflang geiwifjer: 
maßen der Beifall, der den erften Stüden fo reichlich ge: 
worden mar. 

Das Monodram Proferpina toard bei ung mit Eber- 
meins Compofition glüdli) dargeftellt; Epimenides für Berlin 
gearbeitet; zu Schillers und Sfflands Andenken gemeinichaftlich 
mit Peucer ein Meines Stüd gefehrieben. In diefer Epoche 
durfte man wohl jagen, daß fi) das Weimarifche Theater, in 
Abjiht auf reine Recitation, fräftige Deelamation, natürliches". 
zugleich und funftreiches Darftellen, auf einen bedeutenven Gipfel 
des innern Merths erhoben hatte. Au das Neußere mußte 
fi) nad) und nad) fteigern: fo die Garderobe dur Nacheiferung, 
auerft der Zrauenzimmer, hierauf der Männer. Oanz zur rechten 
Zeit gewannen wir an dem Decorateur Beuther einen vor: 
trefflihen, in der Eule von Fuentes gebildeten Künftler, 
der dur) perfpectivifche Mittel unfere Kleinen Räume ing Grän: 
zenlofe zu erweitern, dur; charakteriftiiche Architeetur zu ver: 
mannigfaltigen, und durd) Geihmad und Bierlichkeit höchft an- 
genehm zu machen mußte. Sede Art von Eiyl unterwarf er 
feiner perfpectiviichen Fertigkeit, ftudirte auf der Weimarifchen 

. Bibliothef die Negyptifche fo tie altdeutfche Bauart, und gab 
den fie forbernven Stüden dadurd neues Anfehen und eigen: 
thümlidyen Glanz. \ 

Und jo Fann man fagen, das Weimarifche Theater ivar 
auf feinen hödhjften ihm erreichbaren Punkt zu biefer Epoche ge- 
langt, der man eine erwünfchte Dauer aud, für die nädjfte und 
folgende Zeit verfprechen durfte.
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Hier wäre es nun wohl am Orte über ein Geidhäft, weldes 

mir fo lange. Jahre ernftlich obgelegen, noch einige. wohlbebachte 
Morte hinzuzufügen. 

Das Theater hat, wie Alles, was uns umgiebt, eine dop: 

pelte Seite, eine ideelle und eine empirische: eine ibeelle, info: 

fern es feiner innern Natur gemäß gefeglich fortwirtt; eine 

empirifche, melde uns in der mannigfaltigften Abtvechzlung als 
 ungeregelt erjcheint: und fo müfjen wir dafjelbe won beiden 

Seiten betrachten, ivenn wir davon richtige Begriffe faffen wollen. 

Von der iveellen Seite fteht das Theater fehr hoch, fo daß 
ihm faft nichts, was der Menfch dur Genie, Geift, Talent, 

Tehnif und Uebung hervorbringt, gleichgeftellt werben Fann. 

Wenn PBoefie mit allen ihren Grundgefegen, woburd die Ein- 
bilvungsfraft Negel und Richtung erhält, vwerehrensmwerth ift, 
wenn Rhetorik mit allen ihren hiftorifhen und dialeftifchen Er 

fordernifen höchft fchäßenswertb und unentbehrlich bleibt, dann 
aber auch perfönlicher mündlicher Vortrag, der fich ohne eine 

gemäßigte Mimik nicht denken läßt: fo jehen wir fchon, wie das 
Theater fi diefer höchften Exforberniffe der Menschheit ohne 

Umftände bemädtigt. Füge man nun nod; die bildenden Künfte 

hinzu, was Arditectur, Plaftit, Malerei zur völligen Ausbil: 
dung des Bühnentvefens Bbeitrage, rechne man das hohe Sngre- 

dienz der Mufif, fo wird man einfehen, tva8 für eine Maffe 

von menjhlihen Herrlichkeiten auf diefen Einen Punkt fich 
richten Taffen. 

Alle diefe großen, ja ungeheuern Erforderniffe ziehen fich 
unfihtbar, unbetvußt durch alle Repräfentationen, von der höchften 
bis zu der geringften, und e8 Tommt bloß barauf an, ob die 
Dirigivenden mit Bewußtfeygn und Kenntniß, oder au) nur aus 
Neigung und Erfahrung, €3 fey nun im Ganzen, ober in den 

Theilen, ihre Bühne gegen den Willen des Bublicums abfihtlich 
heben oder hingegen durch Unfunde zufällig finfen Iafjen. 

Daß ich immerfort, befonders duch Schillers Einwirkung, 
unfere Bühne im Ganzen und in den Theilen nad) Kräften, 

Verhältnifien und Möglichfeiten zu heben gefucht hatte, davon 

war das Nefultat, daß fie feit mehrern Sahren für eine ber 
vorzliglichften Deutfchlands geachtet wurde.
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Und darin beftünde eigentlich alle Wahre Theaterfritif, bag 
man das Steigen und Ginfen einer Bühne im Ganzen und Ein- 
zelnen beaditete, mozu freilich eine große Ueberfiht aller Erfor: 
derniffe gehört, die fich felten findet, und bei der Pannigfaltig: 

feit der Einivirfungen und Veränderungen, die dag empirifche 
Theater erleidet, für den Augenblid, der immer beftochen  ift, für die Vergangenheit, deren Eindrud fi abftumpft, faft un: 
möglih wird. 

Von der eingefchränften Bretterbühne auf den großen Welt: 
Ihauplag hinauszutreten möge nun auch vergönnt feyn. Napo: leons Wiederkehr erfchredte die Welt; hundert Ihidfalfchtwangere 
Tage mußten wir durdleben. Die faum entfernten Truppen fehrten zurüd; in Wiesbaden fand ich die Preußiiche Garde: Freiwillige waren aufgerufen, und die friedlich befchäftigten, 
faum zu Athem gefommenen Bürger fügten fi) wieber einem 
Zuftande, dem ihre phnfiichen Kräfte nicht gewachlen, und ihre 
fittlihen nicht einftimmig waren. Die Shlaht von Waterloo, 
in Wiesbaden zu großem Schreden ald verloren gemeldet, fo: dann zu überrafchender, ja betäubender Freude alg gewonnen angefündigt. In Furcht vor fchneller Ausbreitung der Franzö- 
fühen Truppen, wie vormals, über Provinzen und Länder, 
machten Badegäfte fon Anftalten zum Einpaden, und fonnten, fi) dom Schreden exholend, die unnübe Vorficht Feinesivegs 
bedauern. 

Von Berfonen habe nod mit Ehrfurcht und Dankbarkeit zu nennen: Erzherzog Karl in Bieberich, Großfürftin Katharina in Wiesbaden, Herzog und Herzogin von Gumberland bei Frankfurt, den Erbgroßherzog von Medlenburg ebenbafelbft; 
in Karlsruhe die Grafen von Hohberg, Hein Weinbrenner 
und Hebel; nah Haufe gelangt, IHro der regierenden Raiferin 
von Rußland Majeftät fänmtliche Umgebung; Graf Barclay 
de Tolly. 

1816. 

Das mannigfaltig Bedeutende, dag ih vor einem Zahr im eigentlichen Mutterlande geleben, erlebt und gedacht hatte,
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mußte fi auf irgend eine Weife tieberfpiegeln. Ein Heft, 
Runft und Altertbum am Rhein und Main, warb unter: 
nommen, und bazu am Ende vorigen Jahrs mehr al Eine 

Vorarbeit durchgeführt: die Altern Niederländer, van Eyd und 
was fi von ihm herfchrieb, gründlich erivogen; das frühere 

problematifhe Bild Veronica zu Fünftigem Gebraud verflei- 
nert und geftochen. Bülhings wödentlihe Nadrichten 

arbeiteten zu gleichem Zmed, und in diefem Sinne wandte fid 
die Pietät der Weimarifchen Kunftfreunde gegen alte Heiligen: 

bilder, die ivir von Heilsberg am Thüringerwalo Fommen und 
unter unfern Augen vepariven ließen. Weil aber immer in 

neuerer Zeit Eins ins Andere wirkt, ja jogar Gegenfeitiges burd) 

Gegenfeitiges, fo war auch ein Helvenbild, als Gleichniß von Blü- 

ers Verfönlichfeit, in Gefolg feiner großen Thaten zur Sprache 
gefommen. 

Menn der Held mit Gefahr feines Lebens und Ruhms bie 
Shikfale der Welt aufs Spiel fest, und ber Erfolg ihm glüd- 

lichertveife zufagt, fo ftaunt der Patriot, und nimmt gern den 
Künftler zu Hülfe, um für fein Bewunbern, jein Berehren 

irgend eine Sprache zu finden. 
Sn bergebradhter Denkweife der Vorzeit heroifche Geftalt 

mit angenähertem GCoftüm der Neuivelt heranzubringen, mar 

nad vorgängigem Shriftivechfel mit Herrn Director Schabom 

zulegt die Aufgabe und Webereinfunft. Wegen Beihädigung des 

erften Modells bradte der Künftler ein zweites, worüber man 

nad) Iehrreichen Gefprächen zuleßt bis auf Veränderungen, melde 
das Bollenden immer herbeiführt, fich treulich vereinigte. Und 

fo Steht diefes Bild, wie auf dem Scheivepunft älterer umd 
neuerer Zeit, auf der Gränge einer gewillen conventionellen 
Soealität, melde an Erinnerung und Einbildungsfraft ihre For- 

derungen richtet, und einer unbebingten Natürlichkeit, weldye die 
Kunft felbft wider Willen an eine oft beichwerliche Wahrhaftig- 
feit bindet. 

Bon Berlin erfreuten mich transparente Gemälde nad 
meinem Hans Sachs. Denn iwie mich früher Nadhbildung der 
ältern treulich ernften harakteriftifchen Dichtfunft lange Zeit er 
gest hatte, fo war mir e8 angenehm, fie tvieder al wermittelnd
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gegen neuere Künftler auftreten zu fehen. Beichnungen zum 
Sauft von Cornelius und Negid wirkten in ihrer Art das 
Achnlie: denn ob man gleich eine vergangene Vorftellungsweife 
mweder zurüdtufen Tan nod) foll, fo ift es doch Töblih, fi 
hiftorifch praftifch an ihr zu üben, und burd) neuere Kunft das 
Andenken einer ältern aufzuftifchen, damit man, ihre Berbienfte 
erfennend, fi alsdann um fo Lieber zu feiern Regionen erhebe, 

In gefelfhaftlichen Kreifen hatte die Luft zu Bilderfcenen 
immer zugenommen, und ward von mir, tern aud nicht un: 
mittelbar gefördert, doch gelegentlich mit einigen Strophen be: 
gleitet. 

sm Nahflang der Rheinischen Eindrüde ward von ben 
Weimarifhen Kunftfreunden das Bild deg heiligen Rochus, ivie 
er als völlig ausgebeutelt von feinem Palaft die Pilgerfchaft 
antritt, erfunden und ffizzirt, hierauf forgfältig cartonnirt, und 
zulegt von zarter Frauenzimmerhand gemalt, in der freundlichen 
Rochuscapelle günftig aufgenommen. Ein geftochener verfleinerter 
Umriß ift in dem zeiten Nhein- und Mainheft, tie billig, 
vorgebunden. 

Bon Offenbach erhielt ich fchöne bronzene Münzen, die mic) 
in den Anfang des fecdzehnten Jahrhunderts tvieber zurüdführten. 
Graf Cicognaras Storia della Seultura Fam eben zu rechter 
geit biefen fhönen Studien zu Hülfe. In höhere Regionen 
führte ung der Olympische Zupiter von Duntremere de 
Duincy; hier gab e3 viel zu Iernen und zu benfen. Die An- 
funft der Elginifhen Marmore erregte großes Verlangen 
unter allen Kunftliebhabern; indeffen blieb au Burtin, Con- 
naissance des tableaux, da3 ung Einfiht in ein anderes be: 
deutendes Feld gewährte, nicht unbeachtet. 

Die Neftauration der Dresdener Gemälde fam in Anregung. 
Weld eine große Anftalt hierzu erforderlich fe einigermaßen 
darzuftellen, erzählte ich von der. Reftaurationgafademie in Be: 
nedig, die aus einem Director und zwölf Brofefjoren beftand, 
und große Räume eines Klofters zu ihren Arbeiten bezogen hatte, 
Eine folde Wiederherftellung und Rettung ift wichtiger ala man 
denkt: fie Fan nicht aus dem Stegreif unternommen tverden. 

Die Weimarifche Zeichenfcufe hatte fib in eine große
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Veränderung zu fügen. Da das alte Local zu andern Ziweden 
beitimmt, und fein gleich großes für fie zu finden var, fo wurden 

die Glaffen getheilt: für die erfte ein Gebäude auf der Esplanade 

erfauft; die beiden andern aber hor dem Frauenthor im foge: 
nannten „sägerhaus eingerichtet. Auch diefe Veränderung, vie 

die vorhergehenden, verdiente wohl eine bejondere Schilderung, 

indem fie nicht ohne gute Folgen für die Anftalt felbft bleiben 
follte. 

Gleichzeitig ward ein vorzüglicher Bildhauer, Namens Kauf: 
mann, bon Rom berufen, der auch diefe Kunft wieder neu zum 
Leben brachte. 

Soll id meiner eigenen Arbeiten gevenfen, fo. babe ih 
wohl zuerft des Divan zu erwähnen. Er warb immer mehr 
fupplirt, geordnet und Einiges davon zum Damenfalender 
bejtimmt. Für den hiftorifchen und erflärenden Theil fammelte 

ich immer mehr Vorarbeit. Bon Diez Denktwürdigfeiten, 
defien Streitigfeit mit Sammer, des legtern Drientalifche 
Yundgruben ftundirte ih mit Aufmerffamkeit, und überall 

Ihöpfte ich frifche öftliche Luft. Anor Ceylon Fam zu rechter 
Zeit mir in die Hände; bejonders werth jedoch, erfchien mir 
Hydes Perfifhe Religion; und wie denn, fobald ein be- 
deutender Stoff mir vor die Seele trat, ich denfelben unwill: 
fürlih zu geftalten aufgefordert wurde, fo entwarf ich eine 
Drientalifche Oper und fing an fie zu bearbeiten. Sie wäre 
auch fertig getvorben, da fie wirklich eine Zeit lang in mir Iebte, 
hätte ich einen Mufifer zur Geite und ein großes Bublicum vor 
mir gehabt, um genöthigt zu jehn, den Fähigfeiten und Fertig: 
Teiten des einen, fo tie dem Geichmad und den Forderungen 
des andern entgegenzuarbeiten. 

Wunderlihe Meniden, wie e8 giebt, verlangten, verführt 
durd) die Schilleriche Ausgabe in hronologifcher Folge, das Gleiche 
bon mir, und hätten beinahe den fchon eingeleiteten Abdrud in 

Verwirrung gebradt. Meine Gründe diefes abzulehnen wurden 
indes gebilligt und das Gefchäft ging unbehelligt feinen Gang. 

Der 9. und 10. Band marb rebidirt; die Staliänifche Keife, 
bejonders nad; Neapel und Gicilien, geftaltete fi immer mehr, 
und wie eine Arbeit die andere jederzeit hervorruft, Tonnte ich
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nicht unterlaffen, an dem 4., fo lange berzögerten und erivar: 
teten Bande von Wahrheit und Dichtung ivieder einige 
Hauptmomente zu verzeichnen. Das Rhein: und Mainheft 
zweites Stüd ward gefürbert, Reinefe Fuchs durdgefehen 
und das Rocdhusfeft gejchrieben. 

Die zweite Lieferung meiner Werke fommt an, tie Barali- 

pomena erden neuerdings beachtet, ein Lied für das Berliner 

Künftlerfeft gefchrieben, wogegen eine beabfichtigte große Cantate 
zum Lutherfeft, wegen Mangel an Zeit und Aufmunterung, bald 
nach der Conception, aufgeftelltem Schema und geringer Bear: 
beitung liegen blieb und für die Ausbildung verloren ging. 

Mein Antheil an fremden Werfen bezog fi lebhaft auf 
Byrons Gedichte, der immer wichtiger herbortrat und mid, nad; 
und nad) mehr anzog, da er mich früher durch bupochondrifche 
Zeidenfhaft und heftigen Selbfthaß abgeftoßen, und menn 
ich mic) feiner großen Perfönlicfeit zu nähern wünfdte, von 
jener Mufe mich völlig zu entfernen drohte, 3b lee den 
Eorfaren und Lara, nicht ohne Bewunderung und Antheil. 
Zu gleicher Zeit erjchienen Nelfons Briefe mit feinem Leben, 
gaben viel zu denfen und viel zu trauern. Gries, durd) die 
Ausgabe des ziveiten Theils feines Calderon, machte ung im 
Spanien des fiebzehnten Sahrhunderfs immer einheimifcher. 
Anatole verfeßte und nad einem neuern Paris, und ließ uns 
einen [hönen Roman bewundern. Die Friedensgefangenen ° 
von Laivrence, eine der feltfamften Productionen, nöthigte 
und, alle Aufmerfamfeit einem ganz verwünfchten Zuftand zu 
Ichenten. Neifende Engländer, in Berbun feftgehalten nad) 
neuern BVölferrehtömarimen beim Ausbrug eines Krieges mit 
Albion, republicanifche Franzofen, befonders Commandant und 
Commandantin, von geringem Stande während der Revolution 
emporgelommen, heimliche, für Engländer gehaltene Emigrirte, 
verfappte Vornehme, und wer fonft noch zu bemerken fwäre, 
maden ein barodes Bild, das auf die Nadivelt zu Fommen 
verdient, teil es nur unter diefer Bedingung von einem geift- 
veich anfchauenden Leivensgenoffen concipirt und mehr mit Haß 
al3 Liebe vollendet werden Tonnte, 

Nudjtuhl fchrieb über die deutfche Sprade, und das 
Goethe, Werke. Auswahl, XXIL 17
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nit zu erihöpfende Werk Erneftis, Technologia rhetorica 
Graecorum et Romanorum, lag mir immer zur Hand; denn 
dadurch erfuhr ich wiederholt, was ich in meiner fchriftftelleri- 
Ihen Laufbahn vet und unrecht gemadt hatte, Noch aber 
muß ich einer höchft merfiwürbigen, vielleicht einzigen Darftellung 
gebenten: es ift das Tag. und Stundenbud) der Leipziger Schlacht 
von Rodli, wovon ich andersivo gehandelt habe. 

Die Senaifchen unmittelbaren Anftalten, ber Naturlehre im 
Allgemeinen, der Naturgefchichte im Befondern gewidmet, er: 
freuten fich der aufmerkjamften Behandlung. Faft in allen Ab: 
theilungen tar die innere Thätigfeit fo herangewachfen, dag 
man fie zwar durd; gute Haushaltung fämmtlic beftreiten 
fonnte, aber doch an einen neuen erhöhten Mufeumsetat noth: 
tendig benfen und einen neuen Mapftab feftftellen mußte, Do: 
bereiners Wohnhaus toard ausgebaut, ein Gartenftücd bei 
der Sternwarte angefauft und zu diefem Befit hinzugefchlagen. 
Die Veterinäranftalt in Sena beftätigte fih; Profefjor Renner 
begann feinen Gurfus, und ich gab meine ältern zerfägten und 
Vonft präparirten Pferbefchädel zum bibaftifchen Anfang hinüber, 
da fie früher mir au zum Anfang gebient hatten. 

Die Iang unterbrodhenen Ausgrabungen des uralten Grab: 
hügel3 bei Romftebt wurden fortgefegt und gaben uns mehrere 
Schädel; nicht weniger wurde durd) befondere Aufmerffamfeit 
nad) Jena ein ganzes Skelett geihafft und forgfältig georbnet 
niebergelegt. Ein dur Knocenauffchmwellung merfwürbig mon: 
fteofer Schädel Fam in Gipsabgüffen von Darmftadt durd die 
Getvogenheit des Herin Schleiermager. 

SH rief mir da3 Andenken Cafpar Friedrih Molfs 
twieber hervor, durchdachte Jäger über die Mißbildungen 
der Gewächfe, ingleihen Philiberts Pflanzenfrank 
heiten; von Humboldts Merk über Vertheilung der Bflanzen- 
geftalten auf dem Erdboden war hödft wilfommen, und Neeg 
von Ejenbeds ausführlichfte Wrbeit über Pilze und Schwänme 
ließ mich ein treffliches Mifroffop bedauern, das mir ein felt: 
fames Schidfal in den angenehmften Lebensaugenbliden jet: 
ftört hatte, 

Aus dem Thierreiche wurde ung ein Wundergefhöpf, der 

\
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Proteus anguinus, dur Kern Profeffor Configliadhi vor: 

gezeigt, der ihn in einem Ölafe mit Waffer, auf der Reife höchft 

forgfältig im Bufen verwahrt, Iebendig bis zu ung gebracht hatte, 

Im Mineralreiche twaren wir fehr begünftigt. Geheimerath 
Heims zu Meiningen wichtige Sammlung gelangte durch jein 

Wohlwollen für unfere Anftalt nach Jena, wo fie, nad) feinem 

Sinn georonet, aufgeftellt wurde. Bon einzelnen Merkwürbig- 
feiten verdient der Kugeliyenit von Ballinco aus Corfica vor 

züglih Erwähnung. Sn meine Sammlung gelangten in Gefolg 
eines borjährigen Neifebuhs Mineralien vom Wefterwald und 

Khein, auch ein Hpalit von Frankfurt, als Ueberzug vielleicht 
der größten Fläche, an der er je fih vorgefunden, von fieben 

Zoll ins Durchmefjer. Geheimerath von Zeonhbards Bevew 

tung und Stand der Mineralien bereicherte uns von 
theoretijcher Seite. 

Howards Wolfenterminologie warb fleißig auf Die atmo- 

Iphärifchen Ericheinungen angewendet, und man gelangte zu 
bejonderer Fertigkeit, jie mit dem Barometerjtand zu parallelifiren. 

Zu fonftigen phyficaliihen Aufllärungen war der Verfud 

einer Gasbeleuhtung in Sena veranftaltet; wie wir denn aud) 
dur Döbereiner die Art, durh Drud verfchiedene Stoffe zu 
extrabiren, fennen lernten. 

Im Chromatifchen twaren die entoptifchen Phänomene an 
der Tagesordnung. ch nahm zufammen, mas ich big jebt ex 

fahren hatte, und trug e3 in einem furzen Aufjat vor, defjen 
bald gefühlte Unzulänglichfeit mich zur weitern Forfchung nöthigte 
und mich immer näher zu dem Wahrhaften hinbrängte. 

Profeflor Bfaff fandte mir fein Werk gegen die Farben- 

Iehre, nach einer den Deutichen angeborenen unartigen Zubring: 
lichkeit. Sch legte e3 zur Seite bis auf Fünftige Tage, wo id 
mit mir felbft vollfommen abgefchloffen hätte. Seinen eigenen 

Weg zu verfolgen bleibt immer das Vortheilhaftefte: denn viefer 
hat das Glüdlihe, uns von Jrrivegen wieder auf ung felbft 
zurücdzuführen. 

Dr. Schopenhauer trat als twohlwollender Freund an 
meine Seite. Wir verhandelten Mandies übereinftimmenb mit 
einander; doch Tieß ich zulet eine gemwifle Scheidung nicht
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bermeiden, ie wenn zivei Freunde, die bisher mit einander ge- 
gangen, fi die Hand geben, der eine jedod) nad Norden, der 

‚ andere nad) Süden will, da fie denn jehr fchnell einander aus 
| dem Gefichte fommen. 

Varbenverfuche mit begetabilifchen Extracten dienten wieder: 
holt, die höchfte Confequenz der Farbenlehre darzuthun. 

Nun muß ich aber ein Btoifchenfpiel im BZufammenbange 
bortragen, foorin Mandherlei vorfommt, das ich unter die Ru- 
brifen nicht zerfplittern mochte. Bei berannahender guter Witte- 
zung gedachte ih, nad) Wunfdh und Neigung die fhönen Tage 
de3 vorigen Jahrs im Mutterlande abermalg zu genießen, Freund 
Meyer wollte mich begleiten: Natur und Kunft follten ung mit 
ihren Schäßen überfüllen. Vorarbeiten waren gemacht, Plane 
enttvorfen, wie alles zu genießen und zu nußen wäre. Und fo 
faßen wir wohl gepadt und eingerichtet in einem bequemen 
Wagen; aber die Hälfte des Erfurter Weges var nod) nicht er: 
zeit, ald wir umgeivorfen murben, die Achfe Brady, der Freund 
fi an der Stimme befhädigte, und wir umzufehren gendthigt 
fourden. Aus Unmuth und Aberglaube warb die borgejeßte 
Reife vielleicht übereilt aufgegeben, und wir verfügten ung ohne 
langes Befinnen nad) Tennftebt, ivo ein Thüringer Schwefel: 
aller gute Wirkung verfprach. Dort intereffirte mid nach 
meiner Gewohnheit Localität und Gefhichte; denn eigentlich bes 
toegt ih die Thüringer Vorwelt viel an der Unfteut, Sch las 
daher die Thüringifche Chronif, die an Ort und Stelle gar 
Mandes in deutlicher Localität erfcheinen ließ. Die Lage der 
Stadt an ihrem Pla und der Umgegend toard beachtet, und 
man fonnte wohl begreifen, vie hier in der früheften Zeit fih 
Wohnungen gefammelt hatten. Wir befuchten Herbgleben an 
der Unftrut, Kleinwallbaufen und andere nabgelegene Orte, und 
fo fanden wir in der Ebene ausgetrodfnete Seen, Zuffiteinbrüche 
und Condylien des füßen Wafjers in Menge. Saft bei allen 
Ereurfionen hatten wir die Rückfeite deg Ettersbergg vor Augen 
und fonnten uns leicht nah Haufe denken. Die Menge ver- 
fammelte fih bei einem Vogelichießen, nicht iveniger bei einem 
Brunnenfeft, mweldes burd) einen Kinderaufzug recht gemüthlich 
iwurbe,
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Agamemnon, überfegt von Humboldt, war mir fo 

eben in bie Hände gefommen, und verlieh mir den bequemen 

Genuß eines Stüdes, das ich von jeher abgöttifch werehrt hatte. 
Marcus Cornelius Fronto von Niebuhr fuchte mid auf. 
Unerwartet erihien Geheimeraty Wolf; die Unterhaltung war 
bedeutend und förderlich, und Meyer nahm daran eingreifenden 
fünftlerifchen Antheil. Zufällig jedod) verließen mich beibe Freunde 
am 27. Auguft, und fo hatte ich Zeit genug, meinen Geburt&- 
tag abermals in ftiller Sammlung zu feiern, und den Werth 
der Kränze zu bedenfen, toomit ich mein Zimmer von der wohl: 
ollenden Wirthin aufgeihmüdt fah. Uebrigens war ich der 
mir an diefem Drte gegönnten Sammlung und Ruhe die aus: 
führlihe Darftellung des Nodusfeftes fchuldig geworden. 

Berner habe ich zu rühmen, welchen vorzüglicen Genuß 
mir ein Hermftedtifches Concert und Privaterhibition gegeben, 
da, von muftcalifchen Freunden lange Zeit entfernt, id) diefem 
herrlichen Kunft: und Naturelement beinahe entfremdet worden. 

Deffentlihe Ereigniffe, die mid) in diefem Jahr nah genug 
berührten, erwähne ich mit freubiger und trauriger Erinnerung. 
Am 30. Januar ward ber Falkenorden geftiftet und mir zugleid) 
das Öroßfreuz ertheilt. Herzog Bernhards Bermählung gab 
die fhönften Hoffnungen; dagegen verjegte mid) der Tod der 
Kaiferin von Defterreich in einen Zuftand, deffen Nachgefühl mich 
niemal® wieder verlafien hat. Der Staatsminifter von Voigt, 
ein theurer vieljähriger Mitarbeiter und Beförverer meiner tmohl: 
gemeinten Unternehmungen, feierte fein Dienftjubiläum, das ic) 
mit einem Gedicht und den treueften Wünfchen begrüßte, 

Bon Befuchen bemerfe ich folgende, fämmtlich Erinnerungen 
früher und frühefter Zeiten erivedend: Meliih, Dr. Hufeland, 
Mar Jacobi, von Laffert, Dr. Chladni, Zelter und Wılfen, 
Graf und Gräfin D’Donell, Hofräthin Keftner aus Hannover. 

Ein folder innerer Friede ward durd) den äußern Frieden 
der Welt begünftigt, ald nad, ausgefprochener Preßfreiheit die 
Anfündigung der Ffis erfchien und jeder mohldentende Welt: 
Tenner die leicht zu berechnenden unmittelbaren und die nicht zu be: 
technenden weitern Folgen mit Schreden und Bedauern vorausfah.
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1817. 

Diefes Jahr ward ich auf mehr als Eine Weife zu einem 
längern Aufenthalt in Jena veranlaßt, den ih vorausfah und 
deshalb an eigenen Manufcripten, Zeichnungen, Apparaten und 
Sammlungen Mandes hinüberichaffte. Zupörderft wurden die 
Jämmtlichen Anftalten durcigefehen, und ale ih gar Manches 
für Bildung und Umbildung der Pflanzen Merfiwürdige vor: 
fand, ein eigenes botanifches Mufeum eingerichtet und darin 
fowohl bedeutende Sammlungen getrodneter Pflanzen, Anfänge 
einer Zufammenftellung von Sämereien, nicht weniger Beifpiele 
deffen, was fi auf Holbildung bezog, angelegt und in Ber: 
bindung gebracht, Monftrofitäten aber von befonderer Wichtigfeit 
in einer großen Reihenfolge aufgeftellt. 

Die Verfebung des Hofmehanicus Körner von Weimar 
nad Jena brachte einen geldhidt-gewandten, thätigen Mann 
den dortigen Anftalten in die Nähe. Ein no in Weimar von 
demfelben verfertigtes Pallage-Inftrument ward, wegen einiger 
an ber Sternwarte zu beforgender Baulichkeiten, zuerft in dem 
Schloffe aufgeftellt. 

Ierner die mannigfaltigen Gaben, welche Sereniffimus von 
der Mailändifchen Neife mitgebracht, wurden in bie verjchiedenen 
Fächer eingeordnet, 

Die Ausgaben hatten fich gemehrt, ber Etat mußte aber: 
mals capiteliveife durchgenrbeitet werben; ich fchrieb einen um: 
ftändlihen Auffaß deshalb, und eine Hare Meberficht war fodann 
höchften Ortes vorzulegen. 

Allein e3 Fam in dem Iekten Viertel beg Jahres eine mehr 
- jährig. befprochene und tvegen großer Schivierigfeiten immer ver- 

“ fhobene Angelegenheit wieder in Anregung. Unter allen theils 
auf Serenifjimi Betrieb und Koften allein, theils mit Zuziehung 
de3 Gothailhen Hofes verbefferten ober gar neu gegründeten 
Anftalten fonnte man leider die alademifche Bibliothek noch nicht 
sählen: fie Ing hoffnungslos im Argen ohne daß man deshalb 
Jemand eigentlich die Schuld hätte geben Fönnen. Zu den vor 
dreihundert Zahren geftifteten Anfängen hatte fi nad und nad) eine bedeutende Zahl von einzelnen Bücerfammlungen, dureh
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Bermähtnig, Ankauf und fonjtige Contracte, nicht feniger ein: 

zelne Bücher auf mannigfaltige Weife gehäuft, daß fie flößartig 

in dem ungünftigften Zocal bei der wiberwärtigften, großentheils 

zufälligen Einrichtung über und neben einander gelagert ftanden. 

Wie und wo man ein Buch finden follte, war beinahe ein aus 

fchließliches Geheimniß mehr des Bibliothefdieners als ber höhern 

Angeftellten. Die Räume Tangten nicht mehr zu; die Buberfche 

Bibliothel ftand verichloffen, Faum zugänglid: fie follte nad) 

dem Willen des Stifter8 ewig unangetaftet bleiben. 

Aber nicht nur diefe jonderbaren BVerhältniffe follten ent: 
twielt und biefes Chaos georonet twerben, auch die im Schloß 

befindliche ehemals Büttneriche Bibliothef wollte man gleichfalls 

der Hauptmaffe einverleibt jehen. Ueberfchaute man die Sache 

im Ganzen, burhdrang man das Einzelne, fo durfte man fidh 

nicht Täugnen, daß bei völlig neu zu fchaffenden Localitäten 

vielleiht wenig Bände in ber alten Dibnung neben einander 

würden zu ftehen Tommen. Unter diefen Umftänden war wohl 

Niemand zu verdenfen, ivenn er den Angriff des’ Veihäfts zu 

befchleunigen Anftand nahm. Endlih aber erhielt ih am 
14, Detober dur; gnätigftes Refeript den Auftrag, die Angele- 

genheit ungeläumt zu behandeln. Hier blieb alfo nichts übrig 
als die Sache nochmals durdzudenfen, die Hinderniffe für Null 

zu erklären, iwie man ja bei jedem bebeutenden Unternehmen 
thun muß, befonders wenn e3 unter der Claufel non obstantibus 
quibuseunque muthig anzugreifen ift. Und fo begann ich vafch 
und fuhr unaufhaltfam fort. 

Die Feuchtigkeit des untern Saals hatte man Sahre lang 

bejammert; Tein Vorfchlag aber war ins Werk gefeßt, noch 

iveniger durchgeführt worden. Diek mar alfo zuerft ins Auge 

zu faffen. Die befehräntende Mauer nad dem Graben zu ipurde, 
troß einer lebhaften, fogar intriguirenden Proteftation, abgetra- 

gen, bie vorliegende Erde weggefchafft, vor allen Dingen aber 
die Erpeditionszimmer fo eingerichtet, daß man darin gern ar: 
beiten mochte. Sndeffen andere Baulichkeiten vorbereitet und 
accordirt wurden, verfloß das Sahr. 

Für die DVeterinärfchule mußte nun vorzüglich geforgt 
tverden. Die Einrichtung derfelben ging Schritt für Schritt.
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Bon toiffenfchaftlicher Eeite brachte ich meine Portefeuille der ver- gleihenden Anatomie nad Jena, und ftellte, was von Zeichnungen am Meiften bebeutend gefunden wurde, unter Glag und Rahmen. Profefjor Renner bemonftrirte mir Berfchiedenes, befonders bezüglich auf das Ipmphatiihe Syitem. Eine berendete Phoca wird dem herumziehenden Thiervärter abgefauft und fecirt, be: deutende Präparate erden verfertigt, 
Spir Cephalogenesis ericheint; bei mannigfaltiger Be. nußung berfelben ftößt man auf unangenehme Hinberniffe. Methode der allgemeinen Darftellung, Nomenclatur der einzelnen Theile, beides ift nicht zur Reife gediehen; auch fieht man dem Tert an, daß mehr Weberlieferteg als Eigengedachtes vorgetragen murde, 

Herold von Marburg macht ung durh Anatomie der Raupen und Schmetterlinge ein angenehmes Gefchenk. Mie diel weiter in finniger Betrachtung organischer Naturivefen find fir nicht feit dem fleißigen und übergenauen Lhonet gefommen! SH bearbeite mit Neigung das zweite Heft ber Morpho- logie, und betrachte geiichtlih den Einfluß ver Rantifdhen Lehre auf meine Studien. 
Geognofie, Geologie, Mineralogie und Angehöriges war an der Tagesordnung. Sch überdadte die Zehre von den Gängen überhaupt, bergegenmwärtigte mir Werners und Sharpentiers Ueber: aeugungen. Die merfwürdigen Thonfchieferplatten aus dem Zahn: thal ftellte ich als Tableau zufammen. Mufter deg Gerinneng der Zelsmafjen fushte ich überall auf, und glaubte Vieles zu finden, ivag für Die porphyrartige Entftehung jo mander Breccien aeugte. Cine von Sereniffimo angeihaffte Suite von Chamouny ward im Mufeum folgemäßig aufgeftellt, nicht fveniger mandje Schweizer Gebirgsarten, Modelle und Panoramen jedes nad feiner Weife aufbewahrt, benugt und zur Evidenz gebracht. Die Umgegenden Badens erregten duch Gimbernats Unterfugung und Behandlung ein wachjendes Sntereffe, und feine geologifche Karte jener Gegend, von hoher Hand mitgetheilt, war dem augenblielichen Bedürfnig unferer Studien überaus willfommen. Brochis Thal von Volfa forderte ung auf, die Wadenbildung nad) ihm und Andern zu ftudiren.
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Herr Rammerberr von Preen hatte auf einer Reife dorthin auch für mich Die Ihönften Exemplare beforgt. 
Mamwes Auffag über Brafilien und die dortigen Edelfteine gab uns von diefer Seite eine nähere Kenntniß jener Länder. SH aber trat in ein unmittelbareg Verhältnig zu ihm, und er- hielt durch feine Vorforge eine fchöne Sammlung Englifcher Zinnftufen, wie immer unmittelbar som Urgebirg gewonnen, und zivar dießmal im Chloritgeftein. 
Öeheimerath von Leonhards große Tabellenwerke, in Gejellichaft mit andern Naturforichern herausgegeben, erleichterten die Anordnung meines Privatcabinetg, 
Nicht geringe Aufffärungen in Geologie und Geographie jedoch verdankte ich der Europäifchen Gebirgsfarte Sorriots, Co Mard mir zum Beifpiel Spaniens für einen Veldherin fo hicandfer, den Guerillag fo günftiger Grund und Boden auf einmal deutlich). IH zeichnete feine Hauptiwafferfcheide auf meine Karte von Spanien, und fo ward mir jede Reiferoute, fo wie jeder Feldzug, jedes regelmäßige und unvegelmäßige Beginnen der Art Har und begreiflich; und mer gebadhte Folofjale Karte feinen geognoftifchen, geologifchen, geograpbiichen und topographifchen Studien mit Sinn zu Grunde Tegt, wird fi dadurd aufs Höchfte gefördert feben. 

Die Chromatif befchäftigte mich im Stilfen unaußgefeßt; id) fuchte mir den Zuftand derfelben in England, Frankreich, Deutfchland 3u bergegenwärtigen, ich ftubirte vier -Engfifche Schriftfteller, welche fich in diefem Fache berborgethan, fuchte mir ihre Leiftungen und Sinnesweifen deutlich zu machen: e8 waren Bancroft, Sowerby, Dr. Reade und Bretwfter. Einerfeitg bemerkte ic) mit Vergnügen, daf fie durch reine Betradtung der Phänomene fid) dem Naturivege genähert, ja ihn fogar mand)- mal berührt hatten; aber mit Bedauern murde ich bald getwahr, daß fie fih von dem alten Sertbum, die Farbe fey im Richt enthalten, nicht völlig befreien fonnten, daß fie fich der ber: Tömmlichen Terminologie bedienten, und deshalb in bie größte Bervidlung: geriethen. Auch fchien befonders Breiwfter zu glauben, durch eine unendliche Ausführlichkeit ver Verfuche werde die Sade gefördert, da vielmehr mannigfaltige und genaue
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Erperimente nur Vorarbeiten der wahren Naturfreunde find, um 
ein reines, von allen Nebendingen befreites Refultat zulegt aus: 

fprechen zu Fönnen, 

Das Widerwärtigfte aber, fvaS mir jemals vor Augen ge 

fommen, war Biots Gapitel über die entoptifchen Farben, dort 

Bolarifation des Lichts genannt. So hatte man denn, nad 

falfcher Analogie eines Magnetftabs, das Licht auch in zwei 

Pole verzerrt, und alfo, nicht weniger vie vorher, die Farben 

aus einer Differenzirung des Unveränderlichften und Unantaft: 
barjten erflären wollen. 

Um nun aber einen faljchen Sa mit Beiveifen zu verdeden, 
ward hier abermals die fämmtliche mathematische Rüftfammer in 
Bewegung gefebt, fo daß die Natur ganz und gar vor dem 

äußern und innern Sinne verihiwand. Jh mußte das ganze 
Ereigniß als einen pathologischen Fall anfehen, als ivenn ein 

organischer Körper einen Splitter finge, und ein ungefchidter 

Chirurg, anftatt diefen zu augenblilicher Heilung herauszugiehen, 

die größte Sorgfalt auf die Gejchtwulft verivendete, um foldhe zu 

mildern und zu vertheilen, inbeffen das Gefchtür innerlich big 
zur Unbeilbarfeit fortarbeitete, 

Und fo war es mir denn aud ganz fhredlih, als ein 

afademifcher Lehrer, nad) Anleitung eines Programms bes Hof- 
tath Mayer in Oöttingen mit unglaublicher Ruhe und Sicher: 

heit vor hohen und einfichtigen Perfonen den unftatthafteften 

Apparat ausframte; da man denn nad) Schauen und Wieder: 
hauen, nad Blinzen und Wieverblinzen twweber wußte tva8 man 

gefehen hatte, noch was man fehen follte. Sch war inveffen bei 
den erften Anftalten auf und davon gegangen, und hörte ben 
Berlauf diefer Demonftration, als vorausgefehen, bei meiner 
Rüdfunft ohne Vervunderung. Auch erfuhr man bei diefer Ge: 
legenheit, unter Vorweifung einiger Billardkugeln, daß die runden 
Lihttheildhen, wenn fie mit den Polen aufs Glas treffen, durd 
und durch gehen, vie fie aber mit dem Aequator ankommen, 
mit Proteft zurüdgefchidt iverben. 

Sndefjen vermannigfaltigte ich die entoptifhen Verfuhe ing 
Grängenlofe, da id denn zuleßt den einfachen atmofphärifchen 
Nriprung entveden mußte. Bu völliger Weberzeugung beftätigte
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fih der Hauptbegriff am 17, Zuni bei ganz Harem Simmel, und 
ih madte nun Anftalt, die vielen Einzelheiten als Schalen und 
Hüllen wegzumerfen, und den Kern Natur: und Runftfreunden 
mündlich und feriftlich mitzutheilen. Dabei entdedte fi, daf 
ein dem Maler günftiges oder ungünftiges Licht yon dem birecten oder obliquen Widerfchein herrühre. Profeffor Rouzr hatte Die Gefälligfeit, mir genaue Nahbildungen der entoptif—hen Farben: bilder zu liefern. Beide Seiten, die belle fowwohl als die dunkle, 
fah man nun in gefteigerter Folge neben einander; jeber Be: Ihauende rief aus, daß er die Chladnifchen Figuren gefärbt vor 
fi) ehe. 

Der Auffah Leonardo da Vincig über die Urfadje der blauen Sarbenerfheinung an fernen Bergen und Gegenftänden machte mir iwiederholt große Freude. Er hatte als ein die Natur unmittelbar anfchauend auffaffender, an der Erfeeinung felbft 
denfender, fie durhbringender Künftler ohne Weiteres das Rechte getroffen. Nicht weniger Fam bie Theilnahme einzelner auf: 

. merfender und denfender Männer. Staatsrat Schul in Berlin überfandte mir den ziweiten Auffab über phyfiologe Farben, wo id) meine Hauptbegriffe ing Leben geführt fah. Eben fo erbaute mich Brofeffor Hegels Yuftimmung. Seit Schillers Ableben hatte ih mid) von aller Philofophie im Stillen entfernt, und fuhhte nur die mir eingeborene Methodik, indem ih fie gegen Natur, Kunft und Leben foendete, immer zu größerer Sicherheit und Oewandtheit auszubilden. Großen Werth mußte deshalb 
für mich haben, zu fehen und zu bedenken, wie ein Philofoph 
bon dem, as ich meinerfeits nad) meiner Weife vorgelegt, nad 
feiner Art Kenntnig nehmen und damit gebaren mögen. Und hier: durch var mir vollfommen dergönnt, das geheimnißvoll are Licht, als die höchfte Energie, eivig, einzig und untheilbar zu betrachten. 

Für die bildende Kunft näherten fi) diefes Jahr große Auf: 
Ihlüffe. Bon Elgins Marmoren dernahm man immer mehr und mehr, und die Begierde, etivas dem Phidias Angehöriges mit Augen zu fehen, warb fo Iebhaft und heftig, daß ich an einem Schönen fonnigen Morgen, ohne Abficht aus dem Haufe fahrend, bon meiner Leidenfhaft überrafcht, ohne Vorbereitung aus dem Stegreife nad Nudolftadt Ienkte, und mich dort an
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den erflaunenstvürbigen Köpfen von Monte Cavallo für lange 

Zeit herftellte. Nähere 'Kenntniß der Aeginetiihen Marmore 

ward mir gleihfal8 dur Zeichnungen des in Rom mit ber 

Keftauration Beauftragten; und zu einem ber herzlichften Er: 

zeugniffe neuerer Kunft wendete ich mich durd) eine gleiche Ver: 
anlaflung. 

Boffis Werk über das Abendmahl von Leonardo da Vinci 

näher zu betrachten, befähigten mid) die Durchzeichnungen, melde 

unfer Fürft aus Mailand mitgebradt hatte, Etubium und Ver: 
gleichung derfelben befchäftigten mich lange, und fonft war noch 
Mandes uns zur Betrachtung angenähert. Die arhiteltonifchen 

Veberrefte von Eleufis, in Gefellfchaft unferes Dberbaubirectors 
Goudray betrachtet, ließen in eine unvergleichliche Zeit hinüber: 

fehen. Schinfels große, betvundernsmwürdige Feberzeichnungen, 

die neueften Münchener Steindrüde, Sfiggen zu Caftis Thier: 

fabeln von Denfen, eine Rupferftihfammlung aus einer Leipziger 

Auction, ein [häßenswwerthes Delbiluchen, von Rochlik verehrt, 

hielten meine Betrachtung von vielen Seiten feft. Zulest fand 

ich Gelegenheit, eine bedeutende Sammlung Majolica anzufchaffen, 
weldhe ihrem DBerbienft nad) unter neuern Kunftiverfen fich aller: 

dings zeigen Durften. 
Bon eigenen Arbeiten fag ih Folgendes. Um des Divan 

willen jeßte ich meine Studien Drientalifcher Eigenheiten immer 

fort, und endete viel Zeit darauf; da aber die Hanbichrift 

im Drient von fo großer Bedeutung ift, jo wird man e3 Faum 

feltfam finden, daß ih mi, ohne fonderliches Spradhitudium, 

dody dem Schönfchreiben mit Eifer mwidmete, und zu Scherz und 
Ernft Drientaliiche mir vorliegende Manuferipte fo nett als 

möglich, ja mit manderlei herfömmlichen Zierrathen, nadzu- 
bilden fuchte. Dem aufmerfjamen Lefer wird die Einwirkung 
diefer geiftig technifchen Bemühungen bei näherer Betrachtung 
der Gedichte nicht entgehen. 

Die dritte Lieferung meiner Werke, 9. bis 12. Band, erfcheint 

zu Dftern; das zweite Rhein: und Mainheft wird abgeichlofien, 
dag dritte angefangen und vollbracht. Die Reife nad Neapel 

und Sicilien wird gediudt, die Biographie überhaupt mieber 
‚vorgenommen. ch berzeichne die Meteore des literarischen
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Himmels, und bejhäftige mich, die Urtheilsworte Fran: 
zöfifcher Kritiker aus der von Grimmfchen Correfpondenz 
auszuziehen; einen Auffab über die Hohlmünzen, Regenbogen: 
Ihüflelhen genannt, theile ih den Freunden folder Curioft: 
täten mit. Die berühmte Heilsberger Infchrift laffe ich mit 
einer bon KHammerfchen Erklärung abrufen, die jedoch fein 
Glüf mad. 

on PBoetifhem müßt ich nichts borzugeigen alg die Or: 
phifhen Urworte in fünf Stangen, und einen Stifchen Todten: 
gelang, aus Glenarbon überfebt. 

Zur Naturfenntniß ertwähne ic) hier ein beveutendes Nord: 
licht im Februar. 

Uebereinftimmung des Stoff mit ber Form der Pflanzen 
belebte die Unterhaltung ziifchen mir und Hofrat) Voigt, beffen 
Naturgefhichte, als dem Studium höchft fürberlih, dankbar 
anzunehmen tar. An die Verftäubung der Berberisblume und 
der borthin beutenden gelben Ausiwüchfe älterer Biveigblätter 
endete ich manche Betrachtung. Durch die Gefälligfeit Hofrath 
Döbereiners fonnte ich mid der föchiometrifchen Lehre im Allge: 
meinen fernerieit annähern. Zufällig machte ich mir ein Geichäft, 
eine alte Ausgabe des Thomas Campanella de sensu rerum 
bon Drudfehlern zu reinigen — eine Folge des hödft aufmerk: 
farmen Lefens, das ich diefem wichtigen Denkmal feiner Zeit von 
Neuem zumwendete. Graf Buquoy erfreute auch feine abiejenden 
Freunde durch fernere gebrustte Mittheilungen, in welchen feine 
geiftreiche Thätigfeit ung um fo mehr anfprady als fie uns die 
perfönliche Unterhaltung veffelben twieder bergegenwärtigte. 

Da aus näherer Betrachtung ber Homwardihen Wolfen: 
formen herorzugehen fhien, daß ihre berfchiedenen Formen ver- 
Ihiedenen atmofphäriichen Höhen eigneten, fo wurden fie ber: 
Tuhsiweife auf jene frühere Höhentafel forgfältig eingetragen, und 
fo die mechfelfeitigen Bezüge im Allgemeinen verfinnlicht und 
dadurch einer Prüfung angenähert. 

Hier fchließt fih nun, indem ich von Büchern zu reden ges 
denke, ganz natürlich die eberfeßung des Indien Megha: 
Duta freundliäft an. Man hatte fih mit Wolfen und Molfen: 
formen fo Iange getragen, und fonnte nun erft diefem Wolfenboten
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in feinen taufendfältig veränderten Geftalten mit bejto ficherer 

Anfchauung im Geifte folgen. 

Englifhe Poefie und Literatur trat vor allen andern diefes 
Sjahr befonders in den Vorbergrund. Lord Byronz Gebichte, je 

mehr man fid} mit den Eigenheiten diejes außerorventlichen Geiftes 
befannt machte, gewannen immer größere Theilnahme, fo daß 

Männer und Frauen, Mägblein und Sunggefellen faft aller 

Deutjchheit und Nationalität zu vergeffen fihienen. Bei erleid;- 

terter Gelegenheit, feine Werke zu finden und zu befiten, ward 

e3 auch) mir zur Gewohnheit, mich mit ihm zu beichäftigen. Er 

war mir ein theurer Zeitgenoffe, und ich folgte ihm in Gebanfen 
gern auf den Srrivegen feines Lebens. 

Der Roman Glenarvon jollte ung über manches Liebes: 

abenteuer defjelben Aufichlüffe geben; alfein das voluminöfe Werk 

far an Sntereffe feiner Maffe nicht glei, es mieberholte fich 
in Situationen, befonder8 in unerträglicen; man mußte ihm 
einen gewiffen Werth zugeftehen, den man aber mit mehr Freube 

befannt hätte, ivenn er uns in zwei mäßigen Bänden wäre bar: 
gereicht worden. 

Bon Peter Pindar wünfhte id; mir, nachdem ich feinen 

Namen fo lange nennen gehört, endlih aud) einen beutlichen 

Begriff; ich gelangte dazu, erinnere mich deffen aber nur, daß 

er mir fie ein ber Saricatur fidh zumeigendes Talent borfam. 
Sohn Hunters Leben erfchien bödjft wichtig, als Denkmal 
eines berrlichen Geiftes, ber fily bei geringer Schulbildung an 

der Natur ebel und fräftig entwidelte. Das Leben Frankfling 

Ipradh im Allgemeinen denfelben Sinn aus, im Befonderen himmel: 

tveit von jenem verjchieden. Bon fernen, bisher unzugänglichen 
Gegenden belehrte uns Elphinftones Kabul; das Belanntere 

Dagegen verbeutlichte Naffles Geihichte von Java ganz 
ungemein. Zugleich traf das Prachtiwert Inpifcher Jagden, 

beforgt von Homwett, bei und an, und half dur treffliche 

Bilder einer Einbildungskvaft nad), die fi, ohne gerade biefen 
Bunft der Wirklichleit zu teffen, ins Unbeftimmte würde ver: 

foren haben. Auf Nordamerica bezüglich ward uns Bielfadhes 

zu Theil, 

Bon Büchern und fonftigen Drudjcriften unb deren
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Einwirfung bemerfe Folgendes. Hermann de mytlologia Grae- 
corum anliquissima intereffirte die Weimarifchen Spracfreunde 
auf einen hohen Grad. In einem verwandten Sinne Ray 
nouarbs Grammatif der Romanifchen Sprade. Manuserit 
venu de St. Helene bejchäftigte alle Welt. Edhtheit oder Un- 
echtheit, halbe oder ganze Urfprünglichfeit wurde durdgefprocden 
und durhgefocdhten. Daß man dem Heroen gar Mandes abge: 
bordht hatte, blieb offenbar und unzweifelhaft. Deutfhlands 
Urgefhidte von Barth griff in unfere Studien ber Zeit 
niht ein; dagegen Mar der Pfingfimontag von Profefior 
Arnold in Etraßburg eine höchft Tiebenswürdige Erfcheinung. 
E83 ift ein entfchieden anmuthiges Gefühl, von dem man teohl 
thut, "fich nicht Elareg Betvußtfegn zu geben, wenn fih eine 
Nation in den Eigenthümlicjfeiten ihrer Glieder befpiegelt: denn 
ja nur im Befonvern erkennt man, daß man Berwandte bat; 
im Allgemeinen fühlt man immer nur die Sippihaft von Adam 
ber. ch beihäftigte mid) viel mit gedacdtem Stüd und Tpradı 
mein Behagen daran aufrichtig und umftändlich aus. 

Bon Greigniffen bemerfe Weniges, aber für mid und andere Bebeutendes. Seit vierzig Sahren zu Wagen, Pferd und Fuß 
Thüringen Treuz und quer burdwandernd, war ich niemals nad 
Paulinzelle gekommen, obgleich wenige Stunden davon bin und ber mid) beiwegend. E8 var damals nob nit Mode, diefe 
firhliden Ruinen als böchft bedeutend und ehriwürdig zu be: 
traten; endlich aber mußte ih fo viel davon hören, die ein- 
heimijche und reifende junge Welt rühmte mir den großartigen 
Anblid, dap ich mich entichloß, meinen dießjährigen Geburtstag, 
den ich immer gern im Stillen feierte, einfam dort zuzubringen, 
Ein fehr fehöner Tag begünitigte dag Unternehmen, aber auch 
bier bereitete mir die Sreundfchaft ein uneriwartetes Feft. Ober: 
forftmeifter von Fritfe hatte von Jlmenau her mit meinem 
Sohne ein frohes Gaftmahl beranftaltet, wobei wir jenes bon 
der Schwarzburg -Rubolftädtifchen Regierung aufgeräumte alte Bauwerk mit heiterer Muße beichauen fonnten. Seine Entftehung 
fällt in den Anfang des zwölften Sahrhunderts, wo nch die Anwendung ber Halbeirkelbogen ftattfand. Die Reformation verfeßte joldes in die Wüfte, worin e3 entftanden war; das
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geiftliche Ziel war verfhtuunden, aber «3 blieb ein Mittelpunkt welt: 

licher Gerechtfame und Einnahme bis auf den heutigen Tag. er: 

ftört ward eö nie, aber zu Öfonomifchen Ziveden theils abgetragen, 

theilg entftellt, wie man denn auf dem Brauhaufe noch von den 

uralten Koloffaziegeln einige hart gebrannt und glafirt wahrnehmen 

Tann; ja ich zweifle nicht, daß man in den Amts: und andern 

Angebäuden noch Einiges von dem uralten Gcbälfe ber flachen 

Dede und fonftiger urfprünglichen Contignation entdeden mürbe. 

Aus der Ferne Tam und Nachricht von Zerftörung und 

Wieverherftellung. Das Berliner Schaufpielhaus far nieber- 

gebrannt; ein neues warb in Leipzig errichtet. Ein Shmbol 

der Souveränetät ivard ung Weimaranern dur die Feierlichkeit, 

als der Großherzog vom Thron den Fürften von Thurn und 

Taris in feinem Abgeordneten mit dem Poftregal belieh, tobei 

toir fämmtlichen Diener in geziemendem Schmud nad) Ranges: 

gebühr erfchienen, und alfo aud) unfererfeit3 die Oberherrichaft 

des Fürften anerkannten, indefjen im Lauf defjelben “ahrs eine 

allgemeine Feier deutjcher Stubirender am 18. Juni zu Jena, 

und nod) beveutender den 18. October auf der Wartburg eine 

ahnungsvolle Gegenwirkung verfünbigten. 

Das Reformationd: Jubiläum verichwand vor diefen frifchen 

jüngern Bemühungen. Vor dreijundert Jahren hatten tüchtige 
"Männer Großes unternommen; nun fchienen ihre Großthaten 
veraltet, und man mochte fi ganz Anderes von den neueften 

öffentlich geheimen Belttebungen erwarten. 
Berfönliche „Erneuerung früherer Gunft und Geivogenheit 

follte mich auch diefes Jahr öfter beglüden. Die Frau Erb: 
prinzeflin von Heffen mußte mich niemals in ihrer Nähe 

ohne mir Gelegenheit zu geben, mich ihrer fortdauernden Onade 

perjönlich zu verfihern. Herr Staatsminifter von Humboldt 
fprach auch dießmal tie immer belebend und antegend bei mir 
ein. Eine ganz eigene Einwirkung jedoch auf längere Zeit 
empfand ich von der bedeutenden Anzahl in Jena und Leipzig 
ftudirender junger Griechen. Der Wunfdh, fi) befonders deutiche 
Bildung anzueignen, mar bei ihnen höchft Yebhaft, fo tie das 
Berlangen, allen joldjen Gemwinn dereinft zur Aufflärung, zum 

Heil ihres Baterlandes zu verwenden. Ihr Zleiß glich ihrem
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Beltreben; nur tvar zu bemerfen, daß fie, iwad den Hauptfinn 
des Lebens betraf, mehr von Worten als von Haren Begriffen 
und Biveen regiert murben. 

Papabopulos, der mid, in Jena öfters befuchte, rühmte 
mir einft im jugendlichen Enihufiagmus den Lehrvortrag feines 
philofophifhen Meifters. E3 Klingt, rief er aus, fo herrlich, 
mern der dortrefflihe Mann von Tugend, Vreibeit und 
Vaterland fpricht. Als ich mich aber erfundigte, iva3 denn 
diefer treffliche Lehrer eigentlich von Tugend, Freiheit und Vater: 
land vermelde, erhielt ich zur Antwort, das fönne er fo eigent: 
lich nicht fagen; aber Wort und Ton Hängen ibm ftetS vor der 
Seele nad: Tugend, Freiheit und Vaterland. 

E3 ift derfelbe, melder zu jener Zeit meine Sphigenie 
ins Neugriehifche überfeßte. Und wunderbar genug, wenn man 
das Stüd in diefer Sprache und in biefer Beziehung betrachtet, 
jo drüdt e8 ganz eigentlich die tehnfüchtigen Gefühle eines reifen- 
den oder verbannten Griechen aus: denn bie allgemeine Sehn- 
fuht nad) dem Vaterlande ift bier unter ber Sehnfucht nad) 
Griechenland, als dem einzig menfhlih gebildeten Lande, ganz 
Tpecifiich ausgebrüdt. 

Eine neue angenehme Belanntichaft machte ih an einem 
Vellenbergifhen Gehülfen, Namens £ippe, defen are Ruhe, 
Entfchievenheit feiner Lebenszwedle, Sicherheit won dem guten 
Erfolg feiner Wirfungen mir höchft Shätbar entgegentraten, und 
mich zugleich in der guten Meinung fo für ihn tie für das In: 
ftitut, dem ex fich getwibmet hatte, bejtärkten. 

Gar mannigfaltig war ein ertvünfchtes Wiederfehen. Wilhelm 
von Schüß von Ziebingen erneuerte frühere Unterhaltungen in 
Ernft und Tiefe. Mit vdiefem Freunde erging e8 mir indefjen 
jehr twunderlich: bei dem Anfange jedes Gefpräches trafen wir 
in allen Prämiffer völlig zufammen; in forttwährender Unter: 
haltung jedoch; Tamen wir immer weiter aus einander, fo daf 
zulegt an Feine Verftändigung mehr zu denfen var. Gewöhnlich, 
ereignete fi) dieß_aud bei ber Correfpondenz und berurfachte 
mir mande Bein bis id) mir diefen felten borfommenden Wider: 
fprud endlich aufzulöfen dag Glüd hatte. Doc) au) dag Um: 
geehrte follte mir begegnen, damit eg ja an Feiner Erfahrung 

Soethe, Werke. Austvahl, XXI. 18



274 Annalen oder Tage und Jahreshefte. 

fehle. Hofrath Hirt, mit weldyem ich mich, was die Grund: 
fäbe betraf, niemal® hatte vereinigen fünnen, erfreute mich burdh 

einen mehrlägigen Befuch, bei welchem jo im ganzen Verlauf 

als im Einzelnen auch nicht die geringfte Differenz vorfam. Be: 
tradhtete ih nun das angebeutete Berhältniß zu beiden Freunden 

genau, fo entfprang e& daher, bak von Schüß aus dem Alfge: 

meinen, das mir gemäß war, ins Allgemeinere ging, wohin id 

ihm nicht folgen fonnte, Hirt Dagegen das beiverfeitige Allgemeine 
auf fi beruhen fieß und fi an das Einzelne hielt, worin er 

Herr und Meifter war, wo man feine Gedanfen gern vernahm 
und ihm mit Ueberzeugung zuftimmte. 

Der Befud von Berliner Freunden, Staatsrat Hufeland 
und Langermann, Varnhagen von Ense blieb mir, wie 

die Srommen fich auszubrüden gewohnt find, nicht ohne Segen: 
denn mas Fann fegensreicher feyn als mwohlivolfende einftimmenbe 
Zeitgenoffen zu fehen, die auf dem Wege, fi und Andere zu 
bilden, unaufbaltfam fortfehreiten? 

Ein junger Batfb, an feinen Vater dur freundliches, 
thätiges Benehmen, fo wie durch übereinftimmende gefällig geift- 

reiche Geftalt erinnernd, Tehrte von Cairo zurüd, wohin er in 

Gefchäften Europäifcher Kaufleute gegangen. Er hatte zwar treue, 
aber Teinesivegs Tunftgemäße Zeichnungen von dortigen Gegen: 
den mitgebradt, fo auch Heine Mlterthümer Negnptifcher und 
Griehifcher Abkunft. Er fchien mit lebendiger Thätigfeit das: 
jenige im praftifchen Handel wirken zu wollen, was fein Bater 

theovetifch in der Naturteiffenichaft geleiftet hatte. 

1818. 

Der Divan mar au den Winter über mit fo viel Neigung, 
Tiebe, Leidenfchaft gehegt und gepflegt worden, daß man den 

Drud deffelben im Monat März anzufangen nict länger zauberte. 
Auch gingen die Studien immer fort, damit man dur Noten, 
durch) einzelne Auffäße ein befjeres Verftändniß zu erreichen 
hoffen durfte: denn freilich mußte der Deutiche ftugen, wenn 
man ihm etivag aus einer ganz andern Welt herüberzubringen
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unternahm. Auch hatte die Probe in dem Damenfalender 
da3 Publicum mehr irre gemacht als vorbereitet, Die Bivei: 
deutigfeit, ob e8 Weherfegungen oder angeregte oder angeeignete 
Nahbildungen feyen, fam dem Unternehmen nicht zu Gute; ich 
ließ e83 aber feinen Gang gehen, fchon getwohnt, das Ddeutfche 
Publicum erft ftugen zu fehen ehe es empfing und genoß. 

Vor allen Dingen fhien forann notbivendig, die Charaktere 
der fieben Berfiichen Hauptdicter und ihre Zeiftungen mir und 
andern Har zu machen. Die ward nur möglich, indem ich mich 
ber von Hammerfchen bedeutenden Arbeit mit Ernft und Treue 
zu bedienen traditete. Alles ward heran gezogen: Anquetilg 
Religionsgebräude der alten Barfen, Bidpais Fa- 
bein, Freytags Arabifhe Gedigte, Michaelis Yrabifde 
Grammatik, alles mußte dienen, mich bort einheimischer zu machen. 

Ssnoeffen hatten die von unferm Vürften aus Mailand mit: 
gebrachten Seltenheiten, wovon fi) der größere Theil auf Leo: 
nardos Abendmahl bezog, im hödhften Grad meine Aufmerffamfeit 
erregt. Nach eifrigem Studium der Arbeit Bofjis über diefen 
Gegenftand, nad; Vergleihung der vorliegenden Durdgeihnungen, 
nad) Betraditung vieler anderer gleichzeitiger Kunftleiftungen und 
Borkommniffe, ward endlich die Abhandlung geihrieben, wie fie 
im Drud vorliegt, und zugleid ing Sranzöfifhe überfegt, um 
den Mailänder Freunden verftändlid zu feyn. Zu gleicher Zeit 
ward uns von borther ein ähnlicher Widerftreit des Antifen und 
Modernen, wie er fih aud in Deutichland rührt und tegt, ge: 
meldet: man mußte von borther aud über Elafifhes und Ro- 
mantifches polemifche Nachrichten vernehmen. 

Htoilchen allem Diefem bei irgend einer Paufe nad dem 
Griechifchen hingezogen, verfolgte ich einen alten Lieblingsgedanken, 
taß Myronz Kuh auf den Münzen Dyrradiums dem Haupt: 
finne nach aufbehalten jey: denn ivag Tann erivünfchter feyn als 
entichiedenes Andenken des Hödften aus einer Zeit, die nicht 
wiederfommt? Eben diefer Sinn ließ mich aucd, Philoftratz 
Gemälde wieder aufnehmen, mit dem Vorfag, das trümmerhaft 
Vergangene durd) einen Sinn, der fi) ihm gleich zu bilden trachtet, 
wieder zu beleben. Momit ich mich fonft no beichäftigt, zeigt 
Kunft und Alterthum viertes Stüd,
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Ein mwunderfamer Zuftand bei hehrem Mondfchein bradite 

mir das Lied: Um Mitternacht, welches mir defto lieber und 

ierther ift, da ich nicht jagen Tünnte, woher es Tam und wohin 

e3 wollte. Aufgeforbert, und deshalb in feiner Entftehung Harer, 

aber doch eben fo wenig in der Xusführung berechenbar, erfchten 

mir zu Ende des Jahrs ein Gebicht, in furzer Zeit verlangt, 
erfunden, eingeleitet und vollbracht. Zu Verehrung Shro Majeftät 

der Kaiferin Mutter follte ein Masfenzug die vieljährigen poe- 
tifchen Leiftungen des Meimarifchen Mufenkreifes in einzelnen 
Gruppen geftalten und diefe, einen Augenblid in böchfter Ge- 
genivart berweilend, durch fchidliche Gedichte fih felbft erflären. 
Er ward am 18. December aufgeführt, und Batte fh einer 

günftigen Aufnahme und dauernden Erinnern? zu erfreuen. 
Kurz vorher war der 17. und 18. Band meiner Werke bei 

mir angelangt. 

Mein Aufenthalt in Jena war diekmal auf mehr ala Eine 
Weile fruitbar. Ich hatte mich im Erfer der Tanne zu Cams: 
dorf einquartiert und genoß mit Bequemlichkeit, bei freier und 
Thöner Aus: und Umficht, befonders der charakteriftifchen Wolfen- 

ericheinungen. Sch beachtete fie nach Howard in Bezug auf ven 

Barometer, und gewann manderlei Einficht. 
Zugleih war das entoptifche Farbencapitel an ber Tagez- 

orbnung. Bretofters Berfuche, dem Olafe dur Drud, wie fonft 

duch Hite, diefelbe Eigenschaft des regelmäßigen Farbenzeigens 
bei Spiegelung zu ertheilen, gelangen gar wohl, und id} meiner: 
feit3, überzeugt vom Zufammentirken bes Technifch- Diechanifchen 
mit dem Dynamifch:deellen, ließ die Seebedichen Kreuze auf 

Damaftart jtifen, und Fonnte fie num nad beliebigem Schein: 

twechfel heil oder dunkel auf berfelben Fläche jehen. Dr. Seebed 
befucste mich den 16. Juni, und feine Gegenwart fürberte in 
diefem Augenblid wie immer zur gelegenen Zeit. 

Sn Karlsbad jah ich voll Berauern ein mohlgearbeitetes 
meffingenes Rohr mit Grabbogen, moburd; die Polarifation des 
Lichtes eriwiefen werben jollte. ES war in Paris gefertigt; man 

fah aber bier in der Beichränfung nur theilweife was wir fchon 

längft ganz und völlig in freier Luft darzuftellen verftanden. 

Delto angenehmer war mir ein Apparat zu gleichem Zivede,



Annalen oder Tag- und Sabresheite, 277 

berehrt zu meinem Geburtstage, von Brofeffor Schweigger, 
welcher Alles Ieiftet, wag man in diefem Gapitel verlangen Eann. 

Zur Gengnofie waren ung aud) die fchönften Beiträge ge: fommen, mit bedeutenden Exemplaren aus Stalien. Brocdhis Werk über Staliänifche Boflilien, Sömmerings foffile Eidechfen und Sledermäufe. Bon da erhoben wir ung wieder in ältere Re: gionen, betrachteten Werners Gangtheorie und Freieslebeng 
Sädhfifche Zinnformation. Eine angefündigte Mineralienfamm: lung aus Norden kommt an, Verfteinerungen von der Snfel Rügen dur Kofegarten, Mineralien aus Sieilien und der Snfel Elba dur Odeleben. Die Lage des Cölefting bei Dorn- « burg Mwird erforscht. Durd) befondere Selegenbeit Fommt bie Öeognofie der Vereinigten Staaten ung näher. Was für Bor: theil daher entfpringt, wird auf freundlihe und folide Meife eriviedert. 

In Böhmen war Togleih die allgemeine Geognofte um befto ernfter geförvert, al3 ein junger teitfchreitender Bergfreund, Namens Reupel, auf furze Zeit mit ung zufammentraf, und eine Karte des Königreichs mir zu iluminiten die ©efäligfeit hatte, des Vorfabes, in einer eigenen Schrift diefeg Beftreben weiter zu führen und öffentlich befannt zu machen. Man befuchte Haidingers Porcelanfabrif in Elbogen, wo man außer dem Material des reinen bertitterten Feldfpathes aud) das ausge: breitete Brennmaterial der Braunfohlen fennen lernte, und von dem Fundort der irllingskiyftalle zugleich unterrichtet wurde, Wir befuchten Bergmeifter Beihorner in Schladenwalde, er- freuten uns an deflen inftructiver Dineralienfammlung, und erlangten zugleih am Tage eine Art von Meberficht der Localität des Stodwerfg. Im Granit einbrechende, oder vielmehr im Öranit enthaltene und fih durch Verwitterung daraus ablöfende Theile, wie z. 2. Ölimmerkugeln, wurden bemerkt und aufge hoben. So wurden mir aud) fehr belehrende Iiyftallographifche Unterhaltungen mit Brofeffor Weik. Cr hatte einige Eryftalli- fitte Diamanten bei fih), deren Entwidlungsfolge er nach feiner böhern Einficht mich gewahr werben lie. Cine fleine Mülerfche Sammlung, befonders inftructiv, ivard zurecht gelegt; Nofen: quarz bon Königsiart gelangte zu mir, fo tie id) einige Böhmische
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Chryfolithe gelegentlih anfchafftee Bei meiner NRüdfehr fand 
ih zu Haufe Mineralien von Coblenz und fonftiges Belehrende 
diefer Art. 

Auf die Alademie Jena war die Aufmerffamfeit der höchiten 

Herren Erhalter ganz bejonders gerichtet, fie follte aufs Neue 

auögeftattet und befeßt werden. Man unternahm, die ältern 
Statuten der neuen Zeit gemäß einzurichten, und au ich, in: 

fofern bie unmittelbaren Anftalten mit der Afademie fih be 

rührten, batte Das Meinige durch Dienfame Borfchläge beigetrn- 

gen. Das Bibliothefögefhäft jedoch heifchte feit Anfang bes 

Sahrs fortgefeßte und erweiterte Thätigfeit. Das Local murbe 
in genaue Betrachtung gezogen, und hauptfählih, was an. 

Räumlichkeiten ohne großen Aufwand zu gewinnen fey, artiftifch 

und handmwerfamäßig überlegt, auch inwiefern dem’ gemäß bie 

Arbeit felbft begonnen und fortgefeßt werben Fönne, wohl über: 

dat. Die Vorjchläge zu fiherm Gang der Angelegenheit werben 
duch die höchften Höfe gebilligt und entjchieven, und Necorbe 
mit den Handwerkern fogleich gejchloffen. Die Hauptfache blieb 
immer die Trodenlegung bes untern großen Saald. Wie man 

von außen gegen Öraben und Onrten zu Luft gemacht hatte, |o 

geihah es nun auch von innen durch Vertiefung des Hofes. 

‚Alles andere, was zur Sicherheit und Trodniß des Gebäudes 

dienen fonnte, ward berathen und ausgeführt; daher Die äußere 

Berappung fogleih) vorgenommen. Nachdem au im unern 

gewiffe Hindernifle mit Lehhaftigfeit befeitigt ivaren, warb nun: 

mehr die Schloßbibliothef Iranslocirt, welches mit befonverer 

Sorgfalt und Borficht geihah, indem man fie in der bisherigen 
Dronung wieder aufftellte, um bis zur neuen Anordnung au 
die Benugung derfelben nicht zu unterbrechen. Weberhaupt tft 
bier zu Ehren der Angeftellten zu bemerken, daß bei allem Um: 

fehren des Ganzen wie bes Einzelnen die Bibliothef nad wie 

vor, ja noch viel ftärfer und Iebhafter, benußt werden Tonnte. 
Hier finde ih nun eine Schulo abzutragen, indem id) bie 

Männer nenne, melde mir in diefem höchft veriwidelten und 
vermorrenen Geichäft treulich und jeder Anordnung gemäß mit: 

pirfend fich eriviefen haben. Profefjor Güldenapfel, bishert- 

ger Senaifcher Bibliothefar, hatte unter dem vorigen Buftand
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fo viel gelitten, daß er zu einer Veränderung beffelben freudig 
die Hand bot, und eine getoifje bypochondrifche Sorgfalt aud) 
auf die neue Anordnung mit Näthlichleit Hinwendete. Nath 
Bulpius, Bibliothefar in Weimar, hatte bisher der im Schloß 
berivahrten Büttnerfchen Bibliothef borgeftanden, und verjagte 
zu der Translocatıon derfelben feine Dienfte nicht, wie er benn 
aud) mandje neue nöthig werdende Verzeihniffe mit großer Ser: 
tigfeit zu liefern wußte Dr. Weller, ein junger fräftiger 
Mann, übernahm die Obforge über die oft mißlihen Baulic: 
feiten, indem fowohl die Benugung der Localitäten zu neuen 
Siveden al3 aud; der Wiedergebraud) von Repofitorien und an- 
dern Holgarbeiten eine fowohl gewwandte als fortvauernde Aufficht 
und Anleitung erforderten. Der Kanzlift Compter, ver big: 
berige Guftoß ber Shloßbibliothef Färber thaten jeder an feiner 
Stelle und auf feine Weife das Mögliche, fo dak ih in diefem 
Valle die Liebe zur Sache und bie Anhängficheit an mid) fämmt: 
licher Angeftellten nicht genugjam zu rühmen wüßte, 

Innerhalb diefer arbeitfamen Zeit war der Berfauf der 
Grunerfcen, fo höchft bedeutenden Bibliothek angekündigt, und 
fogar der Antrag gethan, folhe im Ganzen anzufaufen, und die 
Doubletten in der Folge wieder zu beräußern. Sch, als ein 
abgefagter Feind folder Operationen, bei denen nichts zu ge: 
innen ift, ließ den Örunerfchen Katalog mit den Katalogen 
fänmtlicher Bibliothefen vergleichen und durd) Buchftaben andeu- 
ten, was und io e3 fchon befefjen twerbe, Durd) diefe müh- 
jelige und in der Zwifchengeit oft getadelte Sorgfalt erichien zuleßt, 
tie viel Vorzügliches vie Öffentlichen Anftalten fchon bejaßen; 
über das Andere, was nod) U acquiriren wäre, ward bie mebi- 
einifche Facultät gefragt, und twir gelangten dadurd, mit mäßigem 
Aufwand zu dem Inhalt der ganzen Örumerjchen Bibliothek. 
Schon aber fonnte fih diefe neue, nun eben exit Beitand ge: 
winnende, in Gefolg ihreg alademifhen Nufes, einer ausiwär- 
tigen Aufmerffamfeit erfreuen, indem mit freundlicher Anmer- 
fung ber Herzog von Egerton die von ihm herausgegebenen 
Werke fämmtlih einfenvete, Im November erftattete die Be- 
hörbe einen Hauptbericht, welcher fh böcften Beifallg um 
To mehr getröften folte, als der umfihtige Fürft perfönlich
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von dem ganzen Geihäftsgange Schritt für Schritt Kenntnig 
genommen hatte. 

Die Oberauffict über. die fämmtlichen unmittelbaren Ans 

ftalten hatte fih im Innern noch) einer befondern Pflicht zu ent- 

ledigen. Die Thätigfeit in einzelnen wiflenfchaftlihen Fächern 
hatte fich bergeftalt vermehrt, die Forderungen waren auf einen 

folden Grab gewachlen, daß der bisherige Etat nicht mehr hin- 
reichte. Dieß Eonnte zwar im Ganzen bei guter Wirthfhaft 
einigermaßen ausgeglichen werden; allein das Unfichere war zu 

bejeitigen, ja e8 mußten, mehrerer Klarheit twegen, neue Red: 
nungscapitel und eine neue Gtatsorknung eingeführt werden. 

In diefem Augenblid war der bisherige Nechnungsführer, als 
Rentbeamter, von herzoglicher Kammer an eine andere Stelle 
befördert, und bie befehmwerliche Arbeit, die alte Rechnung abzu 
Tchließen, bie Gewährfchaft 08 zu werden und einen neuen Etat 
nebjt Rechnungsformular aufzuftellen, blieb mir dem Vorgefebten, 

der wegen Eigenheit der Lage fi Taum der Mitivirfung eines 
Kunftverftändigen bedienen Tonnte. 

Au in diefes Jahr fällt ein Unternehmen, deffen man 

fih vielleicht nicht hätte unterziehen follen, das Abtragen des 

Löberthord. Al nämlich das heiter auch von außen hergeftellte 

Bibliothefsgebäude den Wunfch herborrief, gleicheriveife die nächfte 

bisher vernadläffigte Umgebung gereinigt und erheitert zu fehen, 
fo that man den Vorihlag, fomohl das äußere als innere Löber: 
thor abzutragen, zu gleicher Zeit die Gräben auszufüllen und 

dadurch einen Marktplag für Holz: und Fructivagen, nicht 
meniger eine Verbindung der Stabt in Feuersgefahr mit den 
Teichen zu beivirfen. Das Lebtere ward aud bald erreicht; als 
man aber an bie innern Gebäude Fam, durch deren Megräu: 
mung man einen ftattlichen Eingang der Stadt zu gewinnen 
hoffte, that fih eine Gegenwirfung hervor, gegründet auf die 
moderne Marime, daß der Einzelne durdaus ein Necht habe, 

gegen den DVortheil des Ganzen den feinigen geltend zu machen. 
Und fo blieb ein höcft unfhielicher Anblie ftehen, den, wenn 

es glüdt, die Folgezeit den Augen unferer Nadfommen ent 
ziehen mwirh, 

Für die Einfiht in höhere bildende Kunft begann diefes



Annalen ober Tag: und Yahreshefte. 281 

Sahr eine neue Epoche. Schon var Nachricht und Zeichnung 
der Neginetifhen Marmore zu ung gefommen, die Bilbierfe 
von Phigalia fahen wir in Zeicinungen, Umriffen und auöge- 

führtern Blättern vor und; jedoch war das Hödfte uns noch 

fern geblieben: daher forfchten wir dem Barthenon und feinen 

Giebelbildern, mie fie die Reifenden des fiebzehnten Jahrhunderts 
noch gejehen hatten, fleißig nach, und erhielten von Paris jene 

Zeichnung copitt, die damals zwar nur leicht gefertigt, Doc) 
einen beutlichern Begriff von der Intention des Ganzen ver 

Schaffte alg e8 in der neuern Zeit bei fortgefekter Zerftörung 

möglich ift. Aus ver Schule des Londoner Malaıs Haydon 
fandte man uns die Gopieen in fchiwarzer Kreide, gleich groß 
mit den Marmoren, da uns denn der Hercules und die im 
Schooß einer andern ruhende Figur, au die dritte dazu ge: 

hörige figenve, im Heinen Maßftab, in ein mürbiges Erftaunen 
verjegte. Einige Weimarifche Kunftfreunde hatten auch die Gips 

abgüjje wiederholt gefehen, und befräftigten, daß man hier vie 

höchjite Stufe der aufftrebenden Kunft im Alterthum geivahr iverbe. 
Zu gleicher Zeit ließ uns eine Toftbare Sendung von Kupfer: 

ftihen aus dem fechzehnten Jahrhundert in eine andere, gleich 
falls böchft ernfthaft gemeinte Runftepoche Schauen. Die beiden 
Bände von Bartijh XIV und XV mwinden bezüglich hierauf 
ftudirt, und was wir dahin Gehöriges fon befaßen, durd: 

gejehen und nur Einiges, wegen jehr hoher Preife, mit bechei- 
dener Ziebhaberei angelauft. 

Gleihfals höcft unterrihtend, in einer neuern Sphäre 
jedoch, mar eine große Kupferftichfendung aus einer Leipziger 

Auction. ZH fah Sadfons holzgefchnittene Blätter beinahe 

volljtändig zum erftenmal; ich orbnete und betrachtete diefe Acqui- 
fition, und fand fie in mehr als Einem Sinne bebeutend. Eine 

jede Technik wird merkwürdig, wenn fie fih an vorzüglide Ge 
genftände, ja wohl gar an folde wagt, die über ihr Vermögen 
binaußsreichen. 

Aus der Franzöfiigen Schule erhielt ich viele gute Blätter 
um den geringften Preis. Die Nachbarnation var damalg in 
dem Grade verhaßt, daß man ihr Fein Verdienft zugeftehen, und 
fo wenig irgend etwas, das von ihr herfäme, an feinen Befit
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beranziehen mochte. Und fo war mir fon feit einigen Auctionen 
gelungen, für ein Spottgelo bedeutende, fogar in der Runft und 
Kunftgefehichte wohl gefannte, durd; Anefooten und Eigenheiten 
der Künftler nambafte große tohlgeftochene Blätter, eigenhändige 
Kadbirungen mehrerer im ahtzehnten Jahrhundert berühmter und 
beliebter Künftler das Stüd für zivei Srofen anzufchaffen. Das 
Gleiche gerieth mir mit Sebaftian Bourdong geäßten Blättern, 
und id lernte bei diefer Gelegenheit einen Künftler, den ich 
immer im Allgemeinen gefchäßt, au im Einzelnen werth acıten. 

Eine Medaille, welhe die Mailänder zu Ehren unferes 
dürften als ein Anventen feines dortigen Aufenthalts prägen 
laffen, giebt mir Gelegenheit, zur Plaftif zurüdzufehren. Sc 
aequivirte zu gleicher Zeit eine vorzüglich fchöne Münze Meran: 
der3; mehrere Fleine Bronzen bon. Bedeutung wurden mir in 
Karlsbad theils Fäuflich, theild burd; Freundesgefchent glüdlic) 
zu eigen. Graf Tolftoys Basreliefe, deren ich nur wenige 
Fannte, überfchidte mic der wohliollende Künftler durd) einen 
vorübereilenden Courier, und daß ich noch einiges Zerftreute Zu: 
fammenfafle, das Kupferwerf vom Campo Santo in Pifa 
erneute Das Studium jener ältern Epoche, fo wie im wunder: 
bariten Gegenfaß das Omaggio della Provincia Veneta alla 
S. M. T’Imperatrice d’Austria von dem wunderlihen Sinnen 
und Denfen gleichzeitiger Künftler ein Beifpiel vor. Augen brachte. 
Bon den in Paris beftellten zwei Pferdeföpfen, einem Beneziaz 
nifhen und Athenifchen, Fam jener zuerft, und ließ uns feine Vorzüge empfinden ehe uns der andere durch überfchtvengliche 
Großheit dafür unempfänglid gemacht hätte, 

  

1819. 

Von perfönlichen Verhältniffen wäre Folgendes zu jagen. 
Die Königin von Würtemberg ftirbt zu Anfang, Erbgroßherzog 
von Medlenburg zu Ende deg Jahrs. Staatminifter von Boigt 
verläßt uns den 22. März: für mid entfteht eine große Lüde, 
und dem Kreife meiner Thätigfeit entgeht ein mittwirfendes Brincip.
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Er fühlte fih in der Ießten Zeit fehr angegriffen von ben 
unaufhaltfam irfenden revolutionären Potenzen, und id) pries 
ihn deshalb felig, daß er die Ermordung Koßebues, die am 
23. März vorfiel, nicht mehr erfuhr, noch durd) die heftige Be: 
wegung, melde Deutfchland hierauf ergriff, ängftlich beunruhigt 
furbe, 

Sn dem übrigens ganz ruhigen Gang und Zug der Welt 
trafen Shro Majeftät die regierende Kaiferin von Rußland in 
Meimar ein; ich Jah in diefer Zeit ben Grafen Stourdza und 
den Stantsrath von Köhler. 

Erxfreuliches begegnete dem fürftlihen Haufe, daß dem Her- 
309 Bernhard ein Sohn geboren warb, ein Ereigniß, das 

allgemeine Heiterfeit verbreitete. Der Aufenthalt in Dornburg 
und Sena gab zu manderlei Bergnüglickeiten Anlaß. Die 

Prinzeffinnen hatten ihren Garten in Sena bezogen, woburd 
denn hin und her viele Beivegung entftand; au wurbe die hohe 

Gejelfchaft dadurch vermehrt, dak Herzog von Meiningen und 
Prinz Baul von Medlenburg der Studien wegen in Jena einige 
Zeit verweilten. 

Sn Karlsbad fah ih Fürft Metternich und befien biplo- 
matifche Umgebung, und fand an ibm, mie jonft, einen gnädi- 

gen Herin. Graf Bernftorff lernt ich perfönlich Fennen, 

nachdem ich ihn lange Sahre hatte vortheilhaft nennen hören, 

und ihn wegen inniger, treuer Berhältniffe zu werthen Freunden 
aud fchäten Iernen. Auch fah ih Graf Kaunig und Andere, 
die mit Kaifer Franz in Rom gewelen ivaren; fand aber feinen 

darunter, der von der deuffchfrommen Ausftellung im Balafte 

Caffarelli hätte ein Günftiges vermelden mögen. Den Örafen 

Karl Harrad, den ich vor fo viel Jahren, als er fich ber 

Mediein zu mwiomen den Entichluß faßte, in Karlsbad genau 

Tannte, fand id} zu meinem großen Vergnügen gegen mic) ivieber 

wie ich ihn derlaffen, und feinem Berufe nunmehr leivenfchaft- 
Ti treu. Seine ganz einfach Iebhaften Erzählungen von ber 
beweglichen Wiener Lebensmweife verwirrten mir twirflih in ven 
erften Abenden Sinne und Berftand; doc) in ber Folge ging es 
befier: theil warb ich die Darftellung eines fo Freifelhaften Treibens 

mehr gewohnt, theils befchränfte er fih auf die Schilderung feiner
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praftiichen Thätigfeit, ärztlicher Verhältniffe, merfwürbiger Be: 
rührungen und Einflüffe, die eine Perfon der Art, ala Standes-, 
Welt: und Heilmann erlebt, und ih erfuhr in diefem Bunfte 
gar mandes Neue und Fremdartige. 

Gcheimerath Berends von Berlin, ein fogleih Vertrauen 
erimediender Medicus, ward mir und meinem Begleiter, dem 
Dr. Rehbein, einem jüngern, borzüglich einfichtigen und forge 
fältigen Arte, als Nachbar lieb und werth. Die Veriittivete 
Frau Berghauptmann von Trebra erinnerte mid) an den großen 
Verluft, den ih vor Kuzzem in ihrem Gemahl, einem vieljähri- 
gen jo nadjfichtigen als nachhelfenden Freund, erlitten; und fo 
ward id au; im Gefpräc mit Profefjor Dittrich von Kommo- 
thau an frühere Tepliger Momente bingeviefen, alte Freude, 
altes Leid wieder beruorgerufen. 

Zu Haufe, fo wie in dena, mard mir gar mandjes Gute 
durch bleibende und vorübergehende Perfonen. ch nenne die 
Grafen Canicoff und Bombelles, und fodann ältere und 
neuere Freunde, theilnehmend und belehrend: Nees von Efen- 
‚bed, nad) Berlin zeifend und zurüdfehrend; von Stein aus 
Dreslaı. Mannigfaltige Mittheilungen diefes thätigen, rüftigen 
Mannes und frühen Böglings erfreuten mic. Ein gleiches 
Verhältniß erneuerte fich zu Bergrathb von Herder. General: 
fuperintendent Rraufe erihien als tieffranfer Mann, und man 
mußte vielleicht mande face Aeußerung einem iniwohnenden 
unbeilbaven Uebel zufchreiben. Er empfahl den obern Claffen 
de3 Öymnafiums Tiedges Urania als ein Hlaffifches Werk, 
wohl nicht bevenfend, dab die bon dem trefflihen Dichter fo 
glüdlich befämpfte Sweifelfucht ganz aus ber Mode gekommen, 
da Niemand mehr an fich felbft ztweifle, und fich die Zeit gar 
nicht nehme, an Gott zu ziveifeln. Seine Gegenwart muthete 
mich nit an; ih habe ihn nur einmal gejehen und bebauert, 
daß er feine gerühmte Einfiht und Thätigleit nicht au an 
Weimarishen Kirchen und Schulen habe beiveifen Fönnen. Lebeng- 
beiterer war mir der Anblid der zahlreichen Seebedfchen 
Samilie, die von Nürnberg nad) Berlin z0g, den glüdlichen 
Aufenthalt an jenem Orte mit innigem Bedauern rühmend, 
früherer Zenaifcher Verhältniffe an Ort und Stelle fi Tebhaft
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erinnernd, und nad Berlin mit freudiger Hoffnung binfchauend. 
/Ein Befuh Dr. Schopenhauerg, eines meift verfannten, | 

au) fehwer zu Fennenden verbienftvollen jungen Mannes, regte 
(wis auf, und gedieh zur mwechfelfeitigen Belehrung. Ein junger 

ngeftellter von Berlin, der fih buch Talent, Mäßigung und 
Fleiß aus bebenflidhen Umftänden zu einer anfehnlichen Etelle, 

einem bequemen häuslichen Zuftande und einer hübjchen jungen 

Yrau geholfen hatte. Major von Lud, ber Mainzer Humorift, 
der ganz nad) feiner Weile zum Befuch bei mir unverfehens ein: 
teitt, fein Bleiben ohne Noth verfürzt, und gerabe aus Ueber: 
eilung die Reifegelegenbeit verfäumt. Franz Nicoloviusg, 
ein lieber Berivandter, hielt fi länger auf, und gab Raum, 
eine vielverfprechende Jugend zu Tennen und zu fihäßen. Ge 
heimerath von Willemer, der die Folgen einer für ihn höchft 

traurigen Angelegenheit großmüthig abzulenken fuchte, reifte nach 

Berlin, um von Zhro Majeftät dem König Verzeihung für den 

Gegner feines Sohnes zu erflehen. Der Grieche Ghifa befuchte 

mic öfters; aud hatte ich feine Landsleute, die, um höhere | 

Bildung zu gewinnen, nad Deutfchland gefommen waren, immer) 
freundlich aufgenonmen. Präfident von Welden aus Bay: 
reuth, jo jehr iwie jeder Vorgefete von alademifcher Turbulenz 

beuneuhigt, befuchte mich, und man Fonnte fh über Die damals 

To dringenden Angelegenheiten nichts Erfreuliches mittheilen. Die 
Weimar: und Gothaifchen Negierungsbenollmädtigten von Conta 
und von Hoff fpraien gleichfalls wegen akademischer Beforg- 

niffe bei mir ein. Ein Sohn von Baggefen erfreute mich 

durch heitere Gegenwart und unbewunvenes Gefpräh. Ernft 

von Schiller, dem e8 hier nicht glüden wollte, ging einer 

Anftelung im Preußifchen entgegen. Sobann Iernte ih no 

einen jungen Chemicus, Namens Runge, Tennen, der mir auf 
gutem Wege zu feyn fchien, 

Des Antheils babe ich nunmehr zu erwähnen, ben man 
meinem fiebzigften Geburtstage an vielen Orten und von vielen 
Seiten her zu fehenfen geneigt war. Durch eine fwunderliche 
Grilfe eigenfinniger Verlegenheit fuchte ich der Feier meines Ge 
burtötags jederzeit auszumeichen. Dießmal hatte ich ihn zwifchen 
Hof und Karlsbad auf der Reife zugebracdht; am lebten Orte
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fam ich Abends an, und in befchränftem Sinne glaubte ic) 
überivunben zu haben. Allein am 29. Auguft follte ich zu einem 
ihhon befprochenen Gaftmahl auf den Pofthof eingeladen werben, 
foovon ih mid, in Rüdficht auf meine Gefundheit, nicht ohne 
Grund entjhuldigen mußte. Auch überrafhte mid) aus der 
derne noch gar mannigfaltiges Gute. In Frankfurt am Main 
hatte man am 28. Auguft ein fhönes und bedeutendes Feft ge: 
feiert: die Gefellfhaft für ältere deutiche Gefhichtsfunde hatte 
mich zum Ehrenmitgliede ernannt; die Ausfertigung deshalb er: 
bielt ih durch minifterielle Gelegenheit. Die Medlenburgifchen 
Herren Stände verehrten mir zu biefem Tage eine goldene Me: 
daille, als Dankzeichen für den Kunftantheil, den id) bei Ver: 
fertigung der Blücherfchen Statue genommen hatte. 

1820. 

Nachdem wir den 29. März eine Mondverdunflung beob- 
achtet hatten, blieb die auf den 7. September angelündigte ring: 
förmige Sonnenfinfterniß unfer Augenmert, Auf der Stern: 
tonrte zu Jena wurden vorläufige Zeichnungen berfelben verfertigt; 
der Tag fam beran, aber leider mit ganz überwölften Himmel. 
In dem Garten ber Brinzefiinnen waren Einrichtungen getroffen, 
daß mehrere Berfonen zugleich eintreten fonnten. Cerenifjimug 
befuchten ihre lieben Enkel zur guten Stunde; das Gewölf um 
die Sonne ward Lichter, Anfang und Mitte Eonnten vollfommen 
beobadhtet werden, und den Austritt, dag Ende zu jehen, begab 
man fih auf die Sternivarte, too Profeffor Boffelt mit andern 
Angeftellten befchäftigt war. Aud) hier gelang die Betrachtung, 
und man Tonnte vollfommen zufrieven feyn, während in Weimar 
ein bevedter Himmel jebe Anficht vereitelte, 

Auf einer Reife nad) Karlebad beobachtete ich die Wolfen« 
formen ununterbrochen, und vebigirte Die Bemerfungen dafelbft. 
3 fette ein foldes Wolfendiarium big Ende Juli und weiter 
fort, modurd ich die Enttwidlung der fitbaren atmofphärtfchen 
Zuftände aus einander immer mehr Tennen lernte, und endlich 
eine Zufammenftellung ber Wolfenformen auf einer Tafel in
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verschiedenen Feldern unternehmen Tonnte. Nad; Haufe zurüd- 

gekehrt, beipradh ich die Angelegenheit mit Profefior Pofjelt, 

welder daran fehr verftändigen Theil nahm. Auch tmurden 

nunmehr von Eifenah Wetterbeobachtungen eingefendet. Von 

Büchern förderte mih am meiften Brandes Witterungs- 

funde und jonftige Bemühungen in diefem Fade. Dittmars 

Arbeiten wurden benust, freilich nicht in dem Sinne, ie e3 
der gute Mann wünschen mochte. 

Das Botanische ward nicht außer Augen gelaffen; der Bel: 
veberefche Katalog Fan zu Stande, und ich fah mich dadurd 

veranlaßt, die Gejhichte der Weimarifchen Botanif zu frhreiben. 
Sch Tieß herauf ein Franzöfifches Heft überfeen, das in galan- 

tem Vortrag die Vermehrung der Erifen anrieth und anleitete, 

Säger über Mißbildung der Pflanzen, de Candolle 

Arzneilräfteder Pflanzen, Henfhel gegen die Serua:- 

lität, Nees von Ejenbeds Handbudh, Robert Brown 

über die Syngeneftsten wurden fänmtlich beachtet, ba ein 

Aufenthalt in dem botanischen Garten zu Sena mir dazu bie 

erwünfdtefte Muße gab. 

Bedeutender Honigthau wurde auf der Stelle beobachtet und 

beichrieben. Herr Dr. Carus theilte von einem Kirchhof in 
Sadfen ein zartes Geflehte von Lindenwurzeln mit, welche, zu 
den Eärgen hinabgeftiegen, diefe fowohl als die enthaltenen 

Zeichname wie mit Siligranarbeit ummidelt hatten. Ich fuhr 
fort mid mit Wartung des Bryophylium calyeinum zu be 
Tchäftigen, viefer Pflanze, die den Triumph der Metamorphofe 

im Offenbaren feiert. Sndeflen war durd; die Reife Defterreidhi: 

fher und Baierifcher Naturforscher nad Brafilien die Iebhaftefte 

Hoffnung erregt. 
Auf meiner Reife nad Karlebad nahm ich den Weg über 

Wunfievel nad Mlerandersbad, wo ich die feltfamen Trümmer 

eines Granitgebirges nach vielen Sahren feit 1785 zum erfienmal 
wieder beobachtete. Mein Abicheu vor gewaltfamen Erklärungen, 

die man au hier mit veichlichen Erbbeben, Bulcanen, Waffer: 
fluten und andern Titanischen Creigniffen geltend zu maden 

juchte, ward auf der Stelle vermehrt, da mit einem ruhigen 

Bi fih gar wohl erfennen ließ, daß durch theiliveife Auflöfung
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mie theiltweife Behnrrlichfeit des Urgefteing, dur ein darauz 
erfolgendes Stehenbleiben, Sinfen, Stürzen, und zwar in un- 
geheuern Maffen, diefe ftnunenstvürdige Erfcheinung ganz natur: 
gemäß fich ergeben habe. Auch diefer Gegenftand warb in meinen 
wifienfhaftlihen Heften wörtlich und bildlich entwidelt; ich ziveifle 
jedod, daß eine fo ruhige Anficht dem turbulenten Zeitalter ge 
nügen ierbe, 

In Karlsbad legte ich die alte geognoftifche Folge wieder 
in belehrenden Muftern zufammen, fworunter fhöne Gtüde des 
Granits vom Schloßberg und Bernhardsfelfen, mit Hornftein- 
adern durchzogen, gar tohl in die Augen fielen. Eine neue 
Tpeciellere Folge, auf Borcellan: und Steingutsfabrication fidh 
begiehend, zugleich die natürlichen unveränderten Stüde enthal: 
tend, farb angefügt. Eine folde volftändigfte Sammlung 
zeigte ich dem Fürften von Thurn und Tarig und feiner Um: 
gebung vor, welcher bei theilnehmendem Bejuch mit dem Aufge- 
wiefenen zufrieden fehlen. 

Den pfeubovulcanifchen Gebirgen fchenkte ich gleichfall3 er: 
neute Aufmerkfamfeit, wozu mir einige behufs des Wegebaues 
neu aufgelchloffene Bergräume in der Gegend von Dalwik und 
Lefjau die befte Gelegenheit gaben. Hier war eg augenfällig, 
tie die urfprünglichen Schichten des frühen Slößgebirges, ehe- 
mald innigft mit Steinfohlenmaffe bermifht, nunmehr burd= 

 glüht, als bunter Porcellanjafpis in ihrer alten Lage verbartten, 
da denn zum Beifpiel auch eine ganze Schicht ftänglichten Eifen- 
fteind ich dazwifchen deutlich augeichnete, und Veranlaffung 
gab, fowohl die Müllerihe Sammlung als vie eigenen und 
Sreundescabinette mit großen und belehrenden Stüden zu be: 
reichern. 

As ih nun hierauf den dur; den Megebau immer weiter 
aufgefchlofjenen Kammerberg bei Eger beftieg, forgfältig aber: 
mals betrachtete und bie tegelmäßigen Schichten deffelben genau 
anfah, jo mußte ich freilich zu der Meberzeugung des Bergrath 
Neuß wieder zurüdfehren und biefeg problematifche Phänomen 
für pfeudopulcanifch anfprecdhen. Hier war ein mit Kohlen ge: 
Thichteter Glimmerfchiefer wie dort Tpätere Thonflöglager dur: 
glüht, gefchmolgen und dadurd) mehr oder iveniger verändert.
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Diefe Ueberzeugung, einem frifchen Anfchauen gemäß, Toftete 
mich nichts felbft gegen ein eigenes gedrudtes Heft anzunehmen; 
denn io ein bedeutendes Problem vorliegt, ift es Fein Wunder, 
wenn ein veplicher Forfcher in feiner Meinung twechlelt. 

Die Heinen Bafalte vom Horn, einem hoben Berge in ber 
Nähe von Elbogen, denen man bei der Größe einer Kinderfauft 

oft eine beftimmte Geftalt abgewinnen fann. Der Grundtypus, 

woraus alle die übrigen Formen fih zu entwideln fehienen, 

ward in Thon nachgebilvet, auch Mufterftüde an Kevin von 
Schreibers nad Wien gelendet. 

Auf den Sennifchen Mufeen revibire ich die Karlabader Suite 
mit neuer Weberficht, und da man denn Doc) immer vorjäßliche 
Feuer: und Gluthverfuche anftellt, um zu den Naturbränden pa: 
rallele Erfheinungen zu gewinnen, jo hatte ich in ber Flafchen- 
fabrit zu Ziweßen vergleichen anftellen laffen, und es betrübt 

mich, die Hemifchen Erfolge nicht in der eingeleiteten Oronung 
des Kataloge aufbewahrt zu haben, befonbers da einige Gebirgs- 

arten nad) dem heftigften Brande fih äußerjt regelmäßig geftal- 

teten. Gleicherweife jandte man’ von GCoblenz aus natürlichen 
Thon und daraus übermäßig gebrannte Ziegen, melde au 
fi Schladenartig und zugleich geftaltet eriwiejen. 

Süngere Freunde verforgten mi mit Mufterjtüden von dem 
Wrgefehiebe bei Danzig, ingleihen bei Berlin, aus denen man 
eine völlig Äuftematische Sammlung Gefteinarten, und ztvar in 
ihren härteften Fel3- und Oangtheilen, anveihen Fonnte. 

Das Beifpiel einer allerlegten Formation zeigte uns der 
Steinfchneider Facius, Er hatte in einem Tufffteinconglomerat, 

welches mancherlei abgerundete Gefchiebe enthielt, auch einen ge: 
fihnittenen Chalcevon gefunden, worauf ein DObelisf mit allerlei 

nicht: Wegyptifchen Zeichen, ein Inieend Betender an ber einen, 
ein ftehend Opfernder an der andern Seite von lerolicher Arbeit. 
Man fuchte fich diefe offenbar zufällige Exrfcheinung aus Horwal- 
tenden Umftänden zu erflären, Die jedoch hier zu entiwideln nicht 

der Ort ift. Der Medlenburgifche Kammerherv Herr von Breen 

verehrte mir von einer Reife aus Tyrol mitgebrachte bedeutende 
Mineralien; Graf Bedenar,- füniglid Dänifcher Kammerbers, 

fhöne Dpale von den Ferroe: Snfeln. 
Goethe, Werke. Auswahl, XXI, 19
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Un Büchern waren wir fehr angenehm: Noje über Ba: faltgenefse, ein alter Öleichzeitiger, der auch no an alten Begriffen hielt; ferner defjen Symbola; einen Auszug des erftern theilt ih im Drude mit, einer des lektern liegt no unter meinen Papieren, Heren von Screibers Aerolithen fürderten una aud in diefeni Capitel. Bon England waren fehr wilffommen The first Prineiples of Geology, by G.B. Greenough. Lond, 1819. Die Dernerfhen Anfichten, die man nun [don jo viele Jahre gewohnt war, in einer fremden Sprache wieder zu vernehmen war aufregend ergebli. Eine große geologifche Karte von England war dur) befondere Aug- führung und Reinlichkeit einer ernften Belehrung höchft förderlich, Als felbftthätig Tieferte ih zur Morphologie und Natur: wifjenfchaft des erften Bandes drittes Heft. 
Frische Luft zur Bearbeitung der Sarbenlehre gaben die entoptifchen Farben, SH hatte mit großer Sorgfalt - meinen Auffag im Auguft diefes Sahrz abgefchloffen und dem Drud übergeben. Die Ableitung, der ich in meiner Varbenlehre gefolgt, fand fidh auch hier bewährt; der entoptifche Apparat war immer mehr bereinfacht worden. Glünmer- und Gips: blättchen wurden bei Berfuchen angewendet, und ihre Wirkung forgfältig verglichen. Sch hatte das Glüf, mit Herrn Staats: rat) Schulß diefe Angelegenheit nodimalg durchzugehen; fodann begab ih mich an verfhiedene Paralipomena der Farbenlehre. PBurlinjes Beiträge zur Kenntniß des Sehens in jubjectiver Hinfidht ward ausgezogen, und die Widerfacher meiner Bemühungen nad) Jahren aufgeftellt. 
Von theilnehmenden Freunden wurde ih auf ein Werk auf merffam gemacht: Nouvelle Chroagenesie par le Prinee, welches als Wirtung und Beilätigung meiner Sarbenlehre an- 

gejehen merben Fünne. Bei näherer Betrachtung fand fih jevod ein bedeutender Unterfhied. Der Berfafler war auf demfelben Wege wie ich dem Serthum Netvtons auf die Spur gelommen; allein er fürberte ueber fih noch Andere, indem er, wie Dr, Neade aud gethan, etwas gleich Unhaltbares an die alte Stelle feßen wollte. Es gab mir zu abermaliger Betrachtung Anlap, tie der Menf, von einer Erleuchtung ergriffen und aufgellärt,
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doch fo fehnell wieder in bie Finfterniß feines Sndivibuums zu: 

rüdfält, wo er fi alsdann mit einem Ihmwacen Laternchen 
fümmerlich fortzubelfen jucht. 

Gar mandherlei Betrachtungen über das Herfommen in ben 
Wiffenfchaften, über Vorjhritt und Retardation, ja Rüdfchritt 
werden angeftellt. Der fi immer mehr an den Tag gebende 
und doch immer geheimnifvollere Bezug aller phyficaliichen Phä- 
nomene auf einander warb mit Befcheivenheit betrachtet, und fo 

die Chladnifchen und Seebedihen Figuren parallelifirt, als auf 

einmal in der Entvefung des Bezugs des Galvanismus auf bie 
Magnetnadel dur Profefjor Derfted fi uns ein beinahe 

blendendes Licht aufthat. Dagegen betrachtete ich ein Beifpiel 

des fürdhterlichften Obfeurantisnus mit Schreden, indem ich die 

Urbeiten Biots über die Bolarifation des Lichtes näher fubirte. 
Man wird wirklich Frank über ein foldhes Verfahren: dergleichen 

Theorien, Beweis: und Ausführungsarten find mahrhafte Nefrofen, 

gegen welche die lebendigfte Organifation ih nicht herftellen Tann. 

' Der untere große Senaifche Bibliotheffanl war nun in ber 

Hauptjache hergeftellt; die Nepofitorien, die jonjt ber Länge nad) 

den Aaum verfinfterten, nahmen nunmehr in der Duere das 
Licht gehörig auf. Ein buntes, von Sereniffimo verehrtes Alt: 
deutiches Fenfter ward eingefeßt, und daneben die Otipsbülten der 

beiben Herren Nutritoren aufgeftellt, in dem obern Saal ein ge 

räumiger Bult eingerichtet, und fo immer mehrern Erforbernifjen 

Genüge geleiftet. Um in den allzueinfacdhen, unverzierten, beim 

Auge wenig Ergebliches bietenden Sälen einige Erheiterung an: 
zubtingen, dachte man auf jumbolifihe, die verichiebenen geiftigen 

Thätigfeiten bezeichnende Bilder, welche, jonft jo beliebt, mit 
Sinnfprücen begleitet, in allen woiffenihaftluhen Anftalten dem 
Besucher entgegenleuchteten. Einiges wurde ausgeführt, Anderes 

dur Heren Schinfels Gefälligfeit vorbereitet, das Meifte blieb 
als Skizze, ja nur als bloßer Gedanke zurüd, Die Buderfchen 
Deductionen wurden burd; Bulpius Fatalogifirt, ein böh- 
mifches Manufeript, auf Huffens Zeit bezüglich, dur) Dr. Wioffa 

überfegt, ein Hauptbibliothefsbericht erjtattet, eine überfichtliche 
Fortwirtung durd) ausführlihe Tagebücher und Dr. Wellers 
perfönliche Berichterftattung mögli gemadt.
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Bei der botanifhen Anftalt beichäftigte ung bie Anlage 
eines neuen Ölashaufes, nad dem Befehl Serenifjimi und unter 
befjen befonderer Mitwirftung. Nik und Anschlag wurden ge- 
prüft, die Nrcorde abgefchloflen und zu gehöriger Zeit die Arbeit 
vollendet. Auch war der Ankauf der Starffcen Präparaten: 
fammlung für das anatomifche Cabinet gebilligt und abgefchloffen, 
der Transport derfelben aber, welcher ein neues Rocal forderte, 
noch aufgefhoben. Der untere große Saal im Schloffe, der feit 
Entfernung der Büttnerfchen Bibliothek noch im Wufte lag, ward 
völlig twieder bergeftellt, um berfhiedene Curiofa darin aufzube: 
wahren. Ein beveutendes Modell beg Amfterdamer Rathhaufes, 
das bei mehrmaligem Umftellen und Transportiren böchft be 
Ihädigt worden war, ließ fih nun teparict ruhig wieder auf 
richten. 

sn Weimar ging Alles feinen Bang; das Münzcabinet war 
an Bulpius zu endlicher Einorbnung übergeben worden: auch 
Tam bie Actenrepofitur bälfig in Drdnung. 

Hu meinem Oeburtstagsfefte hatte voriges Jahr die ange: 
fehene Gefellfchaft für ältere Deutfche Gefhihtsfunde 
in Franffutt am Main die Aufmerffamfeit, mid) unter bie 
Ehrenmitglieder aufzunehmen. Sndem ich nun ihre Forderungen 
näher betrachtete, und tele Theilnahme fie allenfalls au von 
mir wünfden Tönnte, fo ging mir der Gedanfe bei, es möchte 
wohl auch ein Vorteil jeyn, in fpätern Sahren, bei höherer 
Ausbildung, in ein neues ach gerufen zu werden. Ca lag auf 
der Senaifchen Bibliothek ein gelhäßtes Manufeript von der 
Chronit des Otto von Freifingen, auf einige anbere, 
melde nah dem MWunfe jener Oefellfchaft follten beiehrieben 
erben. Nun hatte der Bibliotheffehreiber Compter ein be 
Tonberes Talent zu dergleichen Dingen, e3 glüdfte ihm die Na: 
ahmung der alten Schriftzüge ganz befonvers; deöivegen er auch 
die genauefte Aufmerffamkeit auf fo etivag zu legen pflegte. Sch 
verfertigte ein forgfältiges Schema, wonad die Codices Bunft 
für Punkt verglichen werben follten. Hiernad) fing er an, ge: 
dadjtes Manufeript des Otto bon Freifingen mit dem erften 
Straßburger Abdrud deffelben zu vergleichen, eine Nrbeit, die 
nicht fortgefegt wurde. Im Ganzen ward jedoch; die Beihäftigung
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eine Zeit Yang fortgefebt, jo wie bas Berhältniß zu Herrn 

Bühler in Frankfurt unterhalten. 

Zu gleicher Zeit erfaufte die rau Erbgroßherzogin aus ber 
Auction des Sanonieus Pid zu Köln eine wohlerhaltene filberne 
Schale, deren eingegrabene Darftellung foiwohl als AInjchrift fich 

auf einen Taufact Friedrich I beziehen, und auf einen Pathen 
Dtto genannt. Es wurde in Steindruf für Frankfurt copirt, 
dafelbit und an mehrern Orten commentixt; aber eben hieraus 

zeigte fich, wie unmöglich e8 fey, antiquariiche Meinungen zu 

vereinigen. Ein deshalb geführtes Actenheft ift ein merfwürbt- 

ges Beifpiel eines joldhen antiquarifch :Tritifchen Diffenfus, und 

ich läugne nicht, daß mir nad) folder Erfahrung meitere Luft 

und Muth zu diefem Studium ausging. Denn meiner gnädigften 

Fürftin hatte ih eine Erflärung der Schale angekündigt, und 

da immer ein Widerfprud) dem andern folgte, jo ward die Sache 

dergeftalt ungewiß, daß man Taum noch die filberne Schale in 

der Hand zu halten glaubte, und mirklich ziweifelte, ob man 

Bild und Snfhrift noch vor Augen habe. 

Der Triumphbzug Mantegnas, von Andrea Undreani 

in Holz gefhnitten, hatte unter den Kunftiverfen des fechzehnten 
Sahrhunderts von jeher meine größte Aufmerffamfeit an fid) 
gezogen. Ach befaß einzelne Blätter beffelben, und fah fie voll: 

ftändig in feiner Sammlung ohne ihnen eine lebhafte Betradh: 
tung ihrer Folge zu wibmen. Endlich erhielt ich fie felbft und 

fonnte fie ruhig neben und Binter einander befchauen; ich ftubirte 

den Bafari deshalb, mweldher mir aber nicht zufagen wollte, 

Ro aber gegenwärtig die Driginale feyen, ba fie, als auf Tafeln 

gemalt, von Mantun weggeführt worben, blieb mir verborgen. 

Sch hatte meine Blätter eines Morgens in dem Jenaifchen Gar: 
tenhaufe volfftändig aufgelegt, um fie genauer zu betrachten, 
als der junge Mellifh, ein Sohn meines alten Freundes, her: 
eintrat und ih alfobald in bekannter Gefellfchaft zu finden 
erfärte, indem er furz vor feiner Abreife aus England fie zu 
Hamptoncourt wohlerhalten in den füniglihen Zimmern verlaffen 
hatte. Die Nachforfchung ward Teichter; ich erneuerte meine Ber: 

bältniffe zu Heren Dr. Nochden, welder auf die freundlichte 
Peife bemüht war, allen meinen Wünfchen entgegenzufommen.
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Zahl, Mak, Zuftand, ja die Gelchichte ihres Befiges von 
Karl I ber, alles ward aufgeflärt, wie ich foldes in Kunft 

und Alterthbum IV. Band 2. Heft umftändlih ausgeführt 

babe. Die von Mantegna jelbft in Kupfer geftochenen Driginal: 
 blätter aus diefer Folge famen mir gleichfalls Dur) Freundes: 

gunft zur Hand, und ich Tonnte alle zufammen, mit den Nach: 

weifungen von Bartjch verglichen, nunmehr ausführlich erfennen 
und mich über einen jo wichtigen Bunft der Kunftgefchichte ganz 
eigen aufflären. 

Bon Jugend auf war meine Freude mit bildenden Künit- 

fern umzugehen. Burd; freie, leichte Bemühung entjtand im 

Geipräh und aus dem Gefprädh etwas vor unjern Augen; man 

fah gleich, ob man fi verftanden hatte, und-Fonnte fi um 
‚vefto eher verftändigen. Diefes Vergnügen ward mir dießmal 

in hohem Grabe. Herr Staatsrath Schul& brachte mir drei 
toürdige Berliner Künftler nad; Sena, wo ich gegen Ende bes 
Sommers in der gewöhnlichen Gartenwohnung mich aufbielt. 
Herr Geheimerath Schinfel madte mich mit den Abfichten feines 
neuen Theaterbaues befannt, und mies zugleih unihäßbare 
Landfchaftliche SGederzeihnungen vor, die er auf einer Reife ins 

Tyrol geivonnen hatte. Die Herren Tied und Rau mobel: 

litten meine Büfte, eriterer zugleich ein Profil von Freund 

Knebel. Eine lebhafte, ja leidenichaftlihe Kunftunterbaltung 

ergab fich dabei, und ich durfte diefe Tage unter die fehöniten 
de8 Jahrs rechnen. Nah vollbrahten Modell in Thon forgte 
Hofbilvhauerr Kaufmann für eine Gipsform. Die Freunde be: 
gaben fih nah Weimar, wohin ich ihnen folgte, und die an- 

genehmften Stunden wieberholt genoß. Es hatte fih in ben 
wenigen Tagen fo viel Productives, Anlage und Ausführung, 
Plane und Vorbereitung, Belehrendes und Ergelicdyes zufam: 
mengebrängt, daß die Erinnerung daran immer wieder neu 
belebend fich ermeifen mußte. 

Bon den Berlinifchen Kunftzuftänden warb ih nunmehr 
aufs Volftändigfte unterrichtet, ald Hofratb Meyer mir das 
Tagebuch eines dortigen Aufenthaltes mittheilte; fo wie die Be- 

tradhtung über Kunft und Aunftwerke im Allgemeinen dur; defjen 

Auffäge in Bezug auf Kunftfchulen und Kunftfammlungen bis
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zu Enve bes Yahrs Iebendig erhalten turde. Bon moderner 
Blaftit erhielt ic} die vollftändige Sammlung der Medaillong, 

tvelhe Graf Tolftoy zu Ehren des großen Befreiungsfrieges 
in Mefling gefehnitten hatte Wie höclich Tobensivertb Diefe 

Arbeit angelprochen werben mußte, feßten die Weimarifchen Runft: 

freunde in Runft und Alterthun mehr augeinander. 

Leipziger Nuctionen und fonftige Gelegenheiten verihafften 

meiner Kupferftichlammlung belehrende Beifpiele. Braundrüde, 

nad Nafaelino da Neggio, einer Grablegung, wovon ich das 

Driginal jchon einige Zeit befaß, gaben über die Verfahrungsart 

der Künftler und Nachbiloner erfreulichen Aufihluß. Die Sa: 

cramente von PBouffin ließen tief in das Naturell eines fo 
"bedeutenden Künftlers hineinihauen. Alles war burch den Ger 

danken gerechtfertigt, auf Runftbegriff gegründet; aber eine ge- 

wiffe Naivetät, die fich felbft und die Herzen Anderer aufichließt, 

fehlte faft durchaus, und in folhem Sinne war eine Folge fo 

wichtiger und verehrter Gegenftänve höchft Förberlid. 

Au Tamen mir gute Abbrüde zu von Haldenwangs 
Yquatinta nah forgfältigen Nahlichen Zeichnungen der vier 

Gaffeler Claude Lorrains. Diefe eben immerfort in Erftaunen 

und erhalten um fo größern Werth, als die Originale, aus 

unferer Nachbarjchaft entrücdt, in dem hohen Norven nur Weni- 

gen zugänglich bleiben. 
Der ivadere, immer fleißige, den Weimarifchen Runftfreunden 

immer geneigt gebliebene Friedrih Omelin fendete von feinen 

Kupfern zum Virgil der Herzogin von Devonfhire die meiften 

Vrobeabdrüdfe, So fehr man aber aud hier feine Nabel be: 

tuunderte, jo fehr bedauerte man, daß er foldhen Driginalen 

habe feine Hand leihen müffen. Diefe Blätter, zur Begleitung 
einer PVracdtausgabe der Neneis von Annibale Caro be 

ftimmt, geben ein trauriges Beifpiel von ber modernen realifti- 

fchen Tendenz, melde fi hauptfächlid bei den Engländern 

wirffam erweift. Denn was Fann mohl trauriger feyn, als 

einem Dichter aufbelfen zu tollen durdh Darftellung twüfter. 

Gegenden, welche die Iebhaftefte Einbildungzfraft nicht twieder 
anzubauen und zu bevölfern wüßte? Muß man denn nicht fchon 
annehmen, daß Birgil zu feiner Zeit Mühe gehabt, fich jenen
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Urzuftand der Lateinischen Welt zu vergegenmwärtigen, um bie 
längft verlafjenen, verfchtwundenen, durchaus veränderten Shlöfler 
und Städte einigermaßen vor den Römern feiner Zeit dichterifch 
aufzuftußen? Und bedenkt man nicht, daß verwüftete, der Erbe 
gleich gemachte, verfumpfte Localitäten die Einbildunggkraft völlig 
paralyfiren, und fie alles Auf» und Nahfehiwungs, der allen: 
falls no) möglich wäre, fi dem Dichter gleichzuftellen, völlig 
berauben? " 

Die Münchener Steindrüde ließen uns die unaufbaltfamen 
Sortihritte einer fo hohmichtigen Technik von Zeit zu Zeit an- 
Ihauen. Die Kupfer zum Fauft, von Rebfd gezeichnet, er: 
Ihienen im Nachftich zu London, höchft reinlih und genau. Ein 
biftorifches Blatt, die verfammelten Minifter beim Wiener Con- 
greife darftellend, ein Gefchenf der Frau Herzogin bon Eurland, 
nahm in den Portefeuillen des größten Formats feinen Pas. 

Der ältefte Grundfaß der Chromatif, die Förperliche Farbe 
fep ein Dunkles, das man nur bei ducchfcheinendem Lichte ge: 
fahr mwerbe, bethätigte fih an den transparenten Schweizer: 
landfchaften, melde König von Bern bei ung aufftellte. Ein 
Träftig Durchfchienenes feßte fi) an die Stelle des febhaft Be: 
Ihienenen, und übermannte das Auge fo, daß anftatt des ent- 
Ichiebdenften Genuffes endlich ein peinvolles Gefühl eintrat. 

Schlieklih habe ich noch dankbar eines Steindrudg zu ge: 
denfen, wwelder von Mainz aus, meinen dießjährigen Geburtstag 
feiernd, mit einem Gedicht freundlid) gefendet murbe. Aud) 
langte ver Riß an zu einem Monument, weld;es meine theuern 
Landsleute mir zugedacht hatten. Als anmuthige Berzterung 
einer ioyllifchen Gartenfcene, wie der erfte Freundes:Gedanfe die 
Abfiht ausfpradh, wäre es dankbar anzuerkennen gewefen; aber 
als große arditeftonifche jelbftändige Prachtmafe war e8 wohl 
geziemender fie befcheiven zu verbitten. 

Aber zu höheren, ja zu den höchften Kunftbetradhtungen 
Murden hir aufgefordert, indem die Bau: und Bildiverfe Grie: 
henlants Tebhafter zur Eprade Tamen. An das Parthenon 
furden wir aufs Neue geführt, von den Elginfchen Marmoren 
am uns nähere Kunde, nicht weniger bon dem Phigalifchen. 

“Die äußerften Gränzen menfchlicher KRunftthätigfeit im höchften
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Sinne und mit natürlichfter Nachbildung wurden ir gewahr 

und priefen ung glüdlih, aud) dieß erlebt zu haben. 
Auch ein gleichzeitiger Freund fefielte Trieb und Einbil- 

dungsfraft am Alterthum: das neuefte Heft von Tifjchheing 
Bildwerfen zum Homer gab zu mandıen Bergleicfungen Anlaß. 
Der Mailändiiche Coder der Zlias, obgleich aus fpäterer Zeit, 
war für die Kunftbeiradhtungen von großem Belang, indem 

offenbar ältere herrliche Kunftiverfe darin nachgebilbet und deren 

Andenken dadurch für ung erhalten worden. 

Der Aufenthalt Herrn Raabes in Rom und Neapel war 

für uns nicht ohne Wirkung geblieben. Wir hatten auf höhere 

Veranlafjung demfelbigen einige Aufgaben mitgetheilt, wovon 
fehr Ichöne Refultate uns überfendet wurden. Eine Gopie ber 

Adobrandiniichen Hochzeit, wie der Künftler fie vorfand, Tieß 

fh mit einer ältern, vor dreißig Sahren gleihfalls fehr forg: 

fältig gefertigten angenehm vergleichen. Auch Hatten wir, um 

das Colorit der Pompejiichen Gemälde wieder ins Gedächtniß 

zu rufen, davon einige Copieen gewünfcht, da und denn der 

twadere Künftler mit Nachbildung der befannten Centauren und 
Tänzerinnen höchlich erfreute. Das dhromatifche Zartgefühl der 

Alten zeigte fi ihren übrigen Verdienften völlig glei; und wie 
follte e8 auch einer jo harmonischen Menfchheit an diefem Haupt: 

punkte gerade gemangelt haben? mie follte, ftatt' diefes großen 

Kunfterfordernifjes, eine Lüde in ihrem vollftändigen Wefen ge 
blieben jeyn? 

Als aber unfer werther Künftler bei der Rüdreife nad) Rom 

diele jeine Arbeit vortwies, erflätten fie die dortigen Nazarener 
für völlig unnüß und zwedwibrig. Er aber ließ fih dadurd 

nicht irren, fondern zeichnete und colorirte auf unfern Rath in 

lorenz Einiges nad) Pietro da Cortona, wodurd unfere Weber: 
zeugung, daß vieler Künftler befonders für Farbe ein Schönes 
Naturgefühl gehabt habe, fi) abermals beftätigte. Wäre feit 
Anfang des Jahrhundert? unfer Einfluß auf Deutfche Künftler 
nit ganz verloren gegangen, hätte fich der buch Frömmelei 

 erihlaffte Geift nicht auf ergrauten Moder zurüdgejogen, fo 
mürden wir zu einer Sammlung der Art Gelegenheit gegeben 
haben, die dem reinen Natur: und Kunftblid eine Gefchichte
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ältern und neuern Colorits, wie fie Schon mit Worten verfaßt 
torden, in Beifpielen vor Augen gelegt hätte. Da e3 aber 
einmal nicht feyn follte, fo fuchten wir nur uns und bie weni- 
gen zunächft Verbündeten in vernünftiger Neberzeugung zu be: 
ftärken, indes jener mahnfinnige Seetengeift Teine Scheu trug, 
das Berverflihe ala Grundmarime alles fünftleriihen Handelns 
auszufpredhen. 

Mit eigenen Fünftlerifchen Productionen waren toir in Mei- 
mar nicht glüdlih. Heinrich Müller, der fi in‘ Münden des 
Steindruds befleißigt hatte, ward aufgemuntert, berfchiedene hier 
vorhandene Beichnungen, worunter auch Garftensfche waren, 
auf Stein zu übertragen; fie gelangen ihm zivar nicht übel, 
allein das unter dem Namen Weimarifhe Pinakothek 
auögegebene erfte Heft gewann, bei überfülltem Markt, vo noch 
dazu fi vorzüglichere Ware fand, Feine Käufer. Er verfuchte 
noch einige Platten; allein man ließ das Geihäft inne halten, 
in Hoffnung, bei verbefferter Technik in der olge dafjelbe wieder 
aufzunehmen. 

AS mit bildender Kunft einigermaßen verwandt, bemerkte 
id) hier, daß meine Aufmerffamkeit auf eigenhändige Schriftzüge 
vorzüglicher Perfonen diefes Jahr aud) tvieder angeregt worden, 
indem eine Beichreibung des Schloffes Friedland ‚ mit Facfimiles 
von Wallenftein und andern bedeutenden Namen aus dem dreifig- 
jährigen Kriege herausfam, die ich an meine Drginaldocumente 
Togleich ergänzend anfchloß. Auch erfchien zu derfelben Zeit ein 
Porträt des merkwürdigen Mannes in ganzer Figur, von ber 
Teichtgeübten Hand des Director Bergler in Prag, wodurd 
denn bie Geifter jener Tage ziwiefach an uns Mieber herange- 
bannt wurden. 

Von gleiher Theilnahme an Werken mander Art wäre fo 
viel zu Sagen. Hermanns Programm über das Welen und 
die Behandlung der Miythologie empfing ich mit der Hodad- 
tung, bie ich den Arbeiten Diefes vorzüglichen Mannes von jeher 
gewidmet hatte: denn was Tann uns zu höher Vortheil ge: 
reihen, als in die Anfichten folder Männer einzugehen, die mit 
Tief: und Sharffinn ihre Aufmerffamkeit auf ein einziges Fiel 
binrihten? Cine Bemerkung Tonnte mie nicht entgehen, baf die
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Ipracherfindenden Wrvölfer, bei Benamung der Naturerfcheinungen 

und deren Berebrung als twaltender Gottheiten, mehr dur das 

Furhtbare als dur) das Erfreuliche derfelben aufgeregt worden, 

fo daß fie eigentlich mehr tumultuarifch zeritörende als ruhig 

Ihaffende Gottheiten gewahr twurden. Mir fchienen, da fi) 

denn doch diefes Menfchengefchlecht in feinen Orundzügen nie: 

mals verändert, die neueften geologifchen Theoriften von eben 

dem Schlage, die. ohne feuerfpeiende Berge, Ervbeben, Aluftrifie, 

unterirbifhe Drud- und Duetfchwerle (miisuare), Stürme 

und Sündfluten feine Welt zu erfchaffen wiflen. 
MWolfs Prolegomena nahm id abermald vor. Die 

Arbeiten biefes Mannes, mit dem ich in nähern perfönlichen 

Berhältnifien ftand, hatten miv au fhon längft auf meinem 

Mege vorgeleudhtet. Beim Studiren deö gedachten Werkes merkte 
ich mir felbft und meinen innen Geiftesoperationen auf. Da 

gewahrte ic) denn, daß eine Syftole und Diaftole immerwährend 

in mir vorging. Ih ivar gewohnt, bie beiden Homerifchen Ge- 
dichte als Ganzheiten anzufehen, und hier murben fie mir jedes 

mit großer Kenntniß, Sharfiinn und Gefdielichkeit geivennt 

und auseinandergezogen, und indem fih mein DVerftand biefer 

Borftellung willig bingab, fo faßte gleich darauf ein herfömm: 
liches Gefühl alles twieder auf Einen Punkt zufammen, und eine 
gewifje Läflichfeit, die uns bei allen wahren poetifchen Produc: 

tionen ergreift, ließ mid) die befannt geivorvenen Züden, Diffe: 
zenzen und Mängel wmohlwollenb überjehen. 

KReifigs Bemerkungen über den Ariftophanes erfchienen 
bald darauf; ich eignete mir gleichfalls, mas mir gehörte, bar: 

aus zu, obgleich das Grammatifche an fi) jelbft außerhalb meiner 

Sphäre lag. KLebhafte Unterhaltungen mit diefem tüchtigen 

jungen Manne, geiftreich mechlelfeitige Mittheilungen verliehen 

mir bei meinem dießmaligen längern Aufenthalt in Jena bie 
angenehmften Stunden. 

Die Franzöfiiche Literatur, ältere und neuere, erregte auch) 

dießmal vorzüglich mein Antereffe. Den mir zum Lelen faft 
aufgedrungenen Roman Anatole mußte ich als aenügend billi- 

gen. Die Werke der Madame Roland erregten betvunderndes 
Erftaunen. Daß foldhe Charaktere und Talente zum Borfchein
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Un Büchern waren wir fehr angenehm: Nofe über Ba: 
Taltgenefe, ein alter Öleichzeitiger, ver auch nod an alten 
Begriffen hielt; ferner defjen Symbola; einen Auszug des 
erftern theilt’ ih im Drude mit, einer des leßtern liegt noch 
unter meinen Papieren. Herin von Schreibers Aörvlithen 
förderten und aud in biefem Gapitel. Don England waren 
jehr willfommen The first Principles of ‚Geology, by G. B. 
Greenoush. Lond. 1819. Die Wernerihen Anfihten, die 
man nun don fo viele Jahre gewohnt war, in einer fremden 
Sprache wieder zu vernehmen war aufregend ergekli. ine 
große geologifche Karte von England war durch befondere Aus: 
führung und Reinlichfeit einer ernften Belehrung hödhft förderlich. 
Als felbfithätig Lieferte ich zur Morphologie und Nature 
wiflenichaft des erften Bandes Pritteg Heft. 

Frifche Luft zur Benrheitung der Varbenlehre gaben die 
entoptifhen Farben. Ich hatte mit großer Sorgfalt - meinen 
Aufjas im Auguft diefes Jahız abgefelofien und dem Drud 
übergeben. Die Ableitung, der ich in meiner Barbenlehre 
gefolgt, fand fi aud hier bewährt; der entoptifche Apparat 
war immer mehr vereinfaht morden. Glimmer: und Gips- 
blättchen wurden bei Verfuchen angeivendet, und ihre Wirkung 
jorgfältig verglichen. Ich hatte das Glük, mit Seren Staate- 
rat) Schult diefe Angelegenheit nochmals burdzugehen; fodann 
begab ih mich an verfchiedene Paralipomena der Sarbenlehre. 
PBurfinjes Beiträge zur Kenntniß deg Sehens in 
fubjectiver Hinficht warb ausgezogen, und die Widerfacher 
meiner Bemühungen nach Sabren aufgejftellt, 

Von theilnehmenden Freunden wurde ic auf ein Werk auf 
merlfam gemacht: Nouvelle Chroag6ngsie par le Prince, 
welches als Wirfung und Beftätigung meiner Sarbenlehre an- 
gefehen werben fünne. Bei näherer Betradbtung fand fich jenocd 

ein beveutender Unterichied. Der Verfafler war auf demfelben 
Wege wie ich dem Jrrthum Neivtong auf die Spur gefommen; 
allein ex fürderte ever fich no Andere, indem er, vie Dr. 
Nende aud) gethan, etivas gleich Unhaltbares an die alte Stelle 
jegen wollte. Es gab mir zu abermaliger Betrachtung Anlap, 
wie ber Menfh, von einer Erleudtung ergriffen und aufgeklärt,
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doch fo fnnell wieder in die Finfterniß feines Sndividuums Zu: 

rüdfält, wo er fi aledann mit einem fÄhmwachen Laternen 

fümmerlich fortzubelfen Jucht. 
Gar mandherlei Betrachtungen über das Herfommen in den 

Wiffenfhaften, über Vorjhritt und Netarbation, ja Nüdjegritt 

werben angeftellt. Der fih immer mehr an den Tag gebende 

und doch immer geheimnifollere Bezug aller phyficalifchen Phä: 

nomene auf einander ward mit Beicheidenheit betrachtet, und fo 

die Chladnifchen und Seebedidhen Figuren parallelifirt, als auf 

einmal in ver Entdefung des Bezugs des Galvanismus auf die 

Magnetnadel dur Profeffor Derfted fi uns ein beinahe 

blenvendes Licht aufthat. Dagegen betrachtete ich ein Beifpiel 

des fürdterlichften Obfenrantismus mit Schreden, indem id) die 

Arbeiten Biots über die Polarifation des Lichtes näher ftudirte. 

Man wird wirklich Frank über ein foldhes Verfahren: vergleichen 

Theorien, Beweis: und Ausführunggarten find wahrhafte Nekrofen, 

gegen welche die Iebendigfte Drganifation fich nicht herftellen Tann. 

Der untere große Zenaiiche Bibliotheffaal war nun in ber 

Hauptfache hergeftellt; die Repofitorien, die jonjt der Länge nad) 

den Raum verfinfterten, nahmen nunmehr in ber Quere das 
Licht gehörig auf. Ein buntes, von Serenifjimo verehrtes Alt: 
deutiches Fenfter ward eingefeßt, und Daneben bie Gipsbüften der 

beiden Herren Nutvitoren aufgeftellt, in dem oben Saal ein ger 
räumiger Bult eingerichtet, und fo immer mehren Exfordernifjen 

©enüge geleiftet. Um in den allgueinfachen, unverzierten, dem 

Auge wenig Ergebliches bietenden Sälen einige Erheiterung an- 

zubtingen, dachte man auf fymbolifche, die verichievenen geiftigen 

Thätigkeiten bezeichnenbe Biloer, melde, jonft fo beliebt, mit 

Sinnfprüchen begleitet, in allen willenihaftlihen Anftalten dem 

Befucher entgegenleuchteten. Einiges twurbe ausgeführt, Anderes 

dur) Herin Schinkels Gefälligfeit vorbereitet, das Meifte blich 

als Skizze, ja nur ala bloßer Öedanfe zurüd. Die Buderjden 

Deductionen wurden durh Vulpius Fatalogifirt, ein böb- 

mifches Manufeript, auf Huffens Zeit bezüglich, dur Dr. Wloffa 

überfeßt, ein Hauptbibliothefsberiht erftattet, eine überfichtliche 

Fortwirkung durd) ausführlide ITagebüher und Dr. Wellers 

perfönliche Berichterftattung möglich gemacht.
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Bei der botanifhen Anftalt befchäftigte ung bie Anlage 
eines neuen Ölashaufes, nad) dem Befehl Sereniffimi und unter 
dejlen befonderer Mitwirfung. Ni und Anfhlag wurden ge: 
prüft, Die Nccorde abgefhloffen und zu gehöriger Zeit die Arbeit 
vollendet. Aud) war der Ankauf der Starffchen Präparaten: 
Jammlung für das anatomische Cabinet gebilligt und abgeichlofjen, 
der Transport berjelben aber, iveldher ein neues Local forderte, 
no aufgefhoben. Der untere große Saal im Schloffe, der feit 
Entfernung der Büttnerfchen Bibliothek noch im Wufte lag, warb 
völlig tieber hergeftellt, um verfchiedene Curiofa darin aufzubes 
wahren. Ein bebeutendes Modell des Amfterdamer Kathhaufes, 
das bei mehrmaligem Umftellen und Transportiven höchit ber 
IHädigt worden war, ließ fih nun reparivt zuhig mieber auf: 
richten. 

In Weimar ging Alles feinen Gang; das Münzcabinet var 
an Bulpius zu enblicher Einordnung übergeben worden: aud 
Fam die Actenrepofitur völlig in Ordnung. 

Zu meinem Geburtstagsfefte hatte boriges Jahr Die ange 
jehene Öefellfchaft für ältere Deutfche Gefhichtsfunde 
in Franffurt am Main die Aufmerkfamfeit, mid) unter bie 
Ehrenmitglieder aufzunehmen. Indem ich nun ihre Forberungen 
näher betrachtete, und twelde Theilnahme fie allenfalls aud von 
mir wünfden Tönnte, fo ging mir der Gedanke bei, e3 möchte 
twohl au ein Bortheil feyn, in fpätern Sahren, bei höherer 
Ausbildung, in ein neues Fady gerufen zu werden. Es lag auf 
der Senaiichen Bibliothef ein gefchäßtes Manufeript von ber 
Chronift de8 Dito von Freifingen, auf einige andere, 
welde nah dem Wunfch jener Gefellichaft follten bejchrieben 
erben. Nun hatte ver Bibliotheffhreiber Compter ein be 
Tonderes Talent zu dergleichen Dingen, e8 glüdte ihm die Rad: 
ahmung der alten Schriftzüge ganz befonders; desivegen er aud 
die genauefte Aufmerkfamkeit auf fo etivag zu Iegen pflegte. Sch 
verfertigte ein forgfältiges Schema, wonach die Codices Punkt 
für Punkt verglichen werden follten. Hiernach fing er an, ge: 
dachtes Manufeript des Dito von Freifingen mit dem eriten 
Straßburger Abdruf deffelden zu vergleichen, eine Arbeit, die 
nicht fortgefegt wurde. Zm Ganzen ward jedoch die Beichäftigung
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eine Zeit lang fortgefeßt, fo wie das Berhältnig zu Kern 
Bücdler in Frankfurt unterhalten. 

Zu gleicher Zeit erfaufte die Frau Erbgroßherzogin aus der 

Auction des Canonicus Pi zu Köln eine wohlerhaltene filberne 
Schale, deren eingegrabene Darftellung forohl als Smfchrift fich 

auf einen Taufact Friebrih I. beziehen, und auf einen Bathen 

Dito genannt. Es wurde in Steindruf für Frankfurt copirt, 

dajelbft und an mehrern Orten commentitt; aber eben hieraus 

zeigte fih, wie unmöglih e3 fey, antiquariiche Meinungen zu 

vereinigen. Ein deshalb geführtes Aetenheft ift ein merfiwürbi- 

ge8 Beifpiel eines folden antiquarifch-Fritifchen Diffenfus, und 

ih läugne nicht, daß mir nad) folder Erfahrung weitere Luft 

und Muth zu diefem Stubium ausging. Denn meiner gnädigften 

Fürftin Hatte ich eine Erflärung der Schale angefündigt, und 

da immer ein Widerfprud) dem andern folgte, fo ward die Sache 

dergeftalt ungetwiß, daß man Taum noch die filberne Schale in 

der Hand zu halten glaubte, und fwoirklich zieifelte, ob man 

Bild und Infhrift noch vor Augen habe. 

Der Triumphzug Mantegnas, von Andrea Andreani 

in Holz gefchnitten, hatte unter den Kunftiverfen des jechzehnten 
Jahrhunderts von jeher meine größte Aufmerffamfeit an fich 
gezogen. Ach bejaß einzelne Blätter defielben, und fah fie voll: 
ftändig in Feiner Sammlung ohne ihnen eine lebhafte Betrad;: 

tung ihrer Folge zu widmen, Endlich erhielt ich fie felbft und 
Tonnte fie ruhig neben und hinter einander befchauen; ich ftubirte 
den Bafari deshalb, welcher mir aber nicht zufagen tollte. 

Wo aber gegenwärtig die Originale feyen, da fie, als auf Tafeln 

gemalt, von Mantua weggeführt worden, blieb mir verborgen. 
ch hatte meine Blätter eines Morgens in dem Senaifchen Gar- 
tenhaufe vollftändig aufgelegt, um fie genauer zu betrachten, 

als der junge Mellifh, ein Sohn meines alten Freundes, her 
eintrat und fi alfobald in bekannter Gefelfchaft zu finden 
erflärte, indem er furz vor feiner Abreife aus England fie zu 
Hamptoncourt wohlerhalten in den föniglichen Zimmern verlaffen 
hatte, Die Nadforichung ward leichter; ich erneuerte meine Ber: 

hältniffe zu Herten Dr. Nochden, meldher auf die freundlichfte 
Meife bemüht war, allen meinen Wünfchen entgegenzufommen.
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Zahl, Mab, Zuftand, ja die Gedichte ihres Befikes bon 
Karl I. ber, alles ward aufgeflärt, mie ich foldes in Kunft 
und Altertbum IV. Band 2. Heft umftändlig ausgeführt 
habe. Die von Mantegna felbft in Kupfer geftochenen Original: 

hlätter aus diefer Folge Famen mir gleichfalls dur Freundes: 
gunft zur Hand, und ic fonnte alle zufammen, mit den Nadı- 
weifungen von Bartfch vergliden, nunmehr ausführlich erfennen 
und mich über einen fo wichtigen Bunt der Kunftgefchichte ganz 
eigens aufllären. 

Bon Jugend auf mar meine Freude mit bildenden Künft: 

lern umzugehen. Durch freie, leichte Bemühung entitand im 
Gefpräh und aus dem Gejprädh etwas vor unfern Augen; man 

fah gleich, ob man fich werftanden hatte, und fonnte fih um 

‚defto eher verftändigen. Diefes Vergnügen ward mir biekmal 
in hohem Grade. Herr Staatsrath Schult bradte mir brei 
wiürbige Berliner Künftler nad) Jena, wo ich gegen Ende bes 
Sommers in der gewöhnlichen Gartenwohnung mich aufhielt. 
Herr Gcheimerath Schinfel machte mich mit den Abfichten feines 
neuen Theaterbaues befannt, und wies zugleih unfhäßbare 
Tandfehaftliche Feverzeichnungen vor, die er auf einer Reife ins 

Tyrol getvonnen hatte. Die Herren Tied und Rauch model: 

litten meine Büfte, erfterer zugleih ein Profil von Freund 

Knebel. Eine lebhafte, ja leidenfchaftlide Runftunterhaltung 
ergab fich dabei, und ich durfte diefe Tage unter die fchönften 
des Sahrs reinen. Nach vollbradhtem Modell in Thon forgte 
Hofbilohauer Kaufmann für eine Gipsform. Die Freunde be: 
gaben fih nad) Weimar, wohin ich ihnen folgte, und die an- 

genehmften Stunden wieberholt genop. E38 hatte fih in den 

tvenigen Tagen fo viel Productives, Anlage und Ausführung, 
Plane und Vorbereitung, Belehrendes und Ergegliches zufam: 
mengebrängt, daß die Erinnerung daran immer tieder neu 
belebend fih erweifen mußte. 

Bon den Berlinifhen Kunftzuftänden warb ich nunmehr 
aufs Vollftändigfte unterrichtet, als Hofrat Meyer mir das 

Tagebud; eines dortigen Aufenthaltes mittheilte; fo ivie die Ber 

tradhtung über Kunft und Kunftwerfe im Allgemeinen durch beilen 
Auffäge in Bug auf Kunftfcäulen und Kunftfanmlungen bis
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zu Ende des Yahrs Iebendig erhalten tourde. Won moderner 
Maftit erhielt ich die vollftändige Sammlung der Mevaillons, 

welche Graf Tolftoy zu Ehren des großen Befreiungsfrieges 

in Meffing gefhnitten hatte. Wie höchlieö Tobenstverth diefe 

Arbeit angeprochen werben mußte, jeßten die Weimarifchen Kunft- 

freunde in Kunft und Alterthum mehr auseinander. 

Leipziger Nuctionen und fonftige Gelegenheiten verfhafften 

meiner Kupferftichfammlung belehrende Beifpiele. Braundrüde, 

nah Rofaelino da Neggio, einer Grablegung, wovon ich das 

Driginal jehon einige Beit befaß, gaben über die Berfahrungsart 
der Künftler und Nachbildner erfreulihen Auffhluß. Die Sa- 

cramente von Bouffin ließen tief in dag Naturell eines fo 
‚bebeutenden Künftlers bineinichauen. Alles war durd; den Ge- 

danken gerechtfertigt, auf Kunftbegriff gegründet; aber eine ge- 

tilje Naivetät, die fih jelbft und die Herzen Anderer auffchliegt, 

fehlte faft durchaus, und in foldem Sinne mar eine Folge fo 

wichtiger und verehrter Gegenftände höchft fürberlich. 

Auh Famen mir gute Abdrüde zu von Haldenwangs 

Aquatinta nah forgfältigen Rahlicen Zeichnungen der vier 

Cajfeler Claude Lorrains. Diefe jeßen immerfort in Exftaunen 

und erhalten um jo größern Werth, ald die Originale, aus 
unferer Nahbarfchaft entrüdt, in dem hohen Norden nur Went: 

gen zugänglich bleiben. 
Der wadere, immer fleißige, den Weimarifchen Kunftfreunven 

immer geneigt gebliebene Frievrih Gmelin fendete von feinen 

Kupfern zum Birgil der Herzogin von Devonihire die meiften 
Probenborüde. So fehr man aber au hier feine Nabel be- 

twunderte, fo fehr bevauerte man, daß er folhen Driginalen 
habe feine Hand leihen müffen. Diefe Blätter, zur Begleitung 

einer Prachtausgabe der Weneis von Annibale Caro be 

flimmt, geben ein trauriges Beifpiel von der modernen realifti- 

fhen Tendenz, welche fich hauptfächlih bei den Engländern 

tirffam erweilt. Denn was Tann wohl trauriger feyn, als 

einem Dichter aufbelfen zu tollen duch Darftellung twüfter 
Gegenden, welche bie lebhaftefte Einbildungsfraft nicht wieder 
anzubauen und zu bevölfern wüßte? Muß man denn nicht fchon 
annehmen, daß Birgil zu feiner Zeit Mühe gehabt, fich jenen
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Urzuftand der Lateinischen Welt zu vergegenwärtigen, um die 
längft verlaffenen, verfchtwundenen, durchaus veränderten Schlöffer 
und Städte einigermaßen vor den Römern feiner Zeit bichterifch 
aufzuftugen? Und bevenft man nicht, daß verwüftete, der Exve 
gleich gemachte, verfumpfte Localitäten die Einbildungskraft völlig 
paralyfiren, und fie alles Auf» und Nahfchiwungs, der allen: 
falls noch) möglich wäre, fi) dem Digter gleichzuftellen, völlig 
berauben? 

Die Mündener Steindrüde Iießen uns die unaufhaltfamen 
Sortihritte einer jo hochwichtigen Technik von Zeit zu Zeit an- 
Ihauen. Die Kupfer zum Fauft, von Regich gezeichnet, er: 
Ichienen im Nachftich zu London, höchft reinlich und genau. Ein 
biftorifches Blatt, die verfammelten Minifter beim Wiener Con- 
greffe darftellend, ein GefchenE ver Frau Herzogin von Curland, 
nahm in den Portefeuillen des größten Formats feinen Plat. 

Der ältefte Orunbfag der Chromatif, die Förperliche Farbe 
fey ein Dunfles, dag man nur bei durchfcheinendem Lichte ges 
wahr werde, bethätigte fih an den transparenten Schweizer: 
landichaften, melde König bon Bern bei uns aufftellte. Ein 
träftig Durchfchienenes feßte fi an die Stelle des Iehhaft Be- 
Ichienenen, und übermannte das Auge fo, daß anftatt des ent- 
Tchiedenften Genuffes endlich ein peinvolles Gefühl eintrat. 

Shlieplih habe ich nod) dankbar eines Steindruds zu ge: 
denfen, mwelder von Mainz aus, meinen diekjährigen Geburtstag 
feiernd, mit einem Gebiet freundlich gefendet wurde. Auch 
langte ver Ri an zu einem Monument, ivelches meine theuern 
Sandzleute mir zugedadht hatten. Als anmuthige Verzierung 
einer iopllifchen Gartenfcene, fie der erfte Freundeg-Gedanfe die 
Abfiht ausfprad), wäre e3 dankbar anzuerkennen gewefen; aber 
als große arditeltonifche felbftändige Prachtmaffe var e3 wohl 
geziemenber fie befeheiden zu berbitten. 

Aber zu höhern, ja zu den höchften Kunftbetrachtungen 
tourden mir aufgefordert, indem die Bau: und Bildwerfe Grie- 
henlants Iebhafter zur Eprade Tamen. An das Parthenon 
fourden toir aufs Neue geführt, von den Elginfhen Marmoren 
Fam ung nähere Kunde, nicht weniger von dem Phigalifchen. 

“Die äußerften Oränzen menfhlider Runftthätigfeit im höchften
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Sinne und mit natürlichfter Nachbildung wurden toir gemahr 
und priefen uns glüdlih, auch dieß erlebt zu haben. 

Auch ein gleichzeitiger Freund fefjelte Trieb und Einbil- 
dungsfraft am Alterthum: dag neuefte Heft von Tifchbeins 
Bildwerfen zum Homer gab zu manden Vergleihungen Anlaß. 

Der Mailändiiche Coder der Jlias, obgleich aus fpäterer Zeit, 

war für die Aunftbetracdhtungen von großem Belang, indem 

offenbar ältere herrliche Kunftiwerfe darin nadhgebildet und beren 
Andenten daburd) für ung erhalten tworben. 

Der Aufenthalt Herin Naabes in Rom und Neapel var 
für uns nicht ohne Wirkung geblieben. Wir batten auf höhere 

Deranlaffung demfelbigen einige Aufgaben mitgetheilt, wovon 
fehr fchöne Refultate uns überfendet wurden. Eine Copie der 

Adobrandinifhen Hochzeit, iwie der Rünftler fie vorfand, lieh 

fi) mit einer ältern, vor breißig Jahren gleichfalls fehr forg- 

fältig gefertigten angenehm vergleichen. Auch hatten wir, um 

da3 Colorit der Pompejifhen Gemälde wieder ins Gedächtnik 

zu rufen, davon einige Copieen gewünfdt, da uns benn ber 

wadere Künftler mit Nachbilvung der befannten Gentauren und 
Tänzerinnen höchlic erfreute. Das hromatifche Zartgefühl der 

Alten zeigte fih ihren übrigen Verdienften völlig gleich; und wie 
follte e3 auch einer jo harmonifchen Menfchheit an diefem Haupt: 

punkte gerade gemangelt haben? wie follte, ftatt” diefes großen 
Kunfterforderniffes, eine Lüge in ihrem vollftändigen Wefen ge: 
blieben fen? 

ALS aber unfer werther Künftler bei der Rüdreife nad Rom 
diefe feine Arbeit vorwies, erklärten fie die dortigen Nazarener 
für völlig unnüg und zwedwibrig. Er aber Ließ fi) daburd, 
nicht irren, jondern zeichnete und colorirte auf unjern Rath in 

Florenz Einiges nad Pietro da Cortona, wodurd; unfere Leber: 
zeugung, daß diefer Künftler befonders für Farbe ein Schönes 
Naturgefühl gehabt habe, fi abermals beftätigte. Wäre feit 
Anfang des Jahrhundert? unfer Einfluß auf Deutfche Künftler 
nicht ganz verloren gegangen, hätte fi) der dur Srömmelei 

 erfhlaffte Geift nicht auf ergrauten Moder zurüdgezogen, fo 
Würden mir zu einer Cammlung der Art Gelegenheit gegeben 
haben, die dem reinen Natur: und Kunftbli eine Gedichte
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ältern und neuen Colorit, ie fie fon mit Worten verfaßt 
torden, in Beilpielen vor Augen gelegt hätte. Da es aber 
einmal nicht feyn follte, fo fuchten wir nur ung und die weni: 
gen zunächft Verbündeten in vernünftiger Weherzeugung zu be: 
ftärlen, indes jener mwahnfinnige Sectengeift Feine Scheu trug, 
das DVerwerflihe ala Grundmarime alles Tünftlerifchen Handelns 
auszufprechen. 

Mit eigenen Tünftlerifchen Broductionen waren fir in Weir 
mar nicht glüdlih. Heinrich Müller, der fi in’ München des 
Steindruds befleißigt hatte, ward aufgemuntert, berfchiedene bier 
vorhandene Zeichnungen, mworunter au Carftensfche waren, 
auf Stein zu übertragen; fie gelangen ihm ztoar nicht übel, 
allein das unter dem Namen Weimarifhe Pinakothek 
auögegebene erfte Heft gewann, bei überfülltem Markt, wo noch 
dazu fi vorzüglichere Waare fand, Teine Käufer. Er verfuchte 
noch einige Platten; allein man ließ das Gefchäft inne halten, 
in Hoffnung, bei verbefjerter Technik in der Folge daffelbe wieder 
aufzunehmen. 

Als mit bildender Kunft einigermaßen verivandt, bemerfe 
ih hier, daß meine Aufmerffamfeit auf eigenhändige Schriftzüge 
vorzüglicher Berfonen diefes Jahr auch twieder angeregt worden, 
indem eine Befchreibung des Schloffes Friedland, mit Facfimiles 
von Wallenftern und andern bedeutenden Namen aus bem dreißig: 
jährigen Kriege herausfam, die ich an meine Orginaldocumente 
fogleih ergänzend anfchloß. Auch) erfchien zu derfelben Zeit ein 
Porträt des merfwürdigen Mannes in ganzer Figur, von der 
leichtgeübten Hand des Director Bergler in Prag, mourd 
denn die Geifter jener Tage ziviefah an uns wieder hevange- 
bannt wurden. 

Bon gleiher Theilnahme an Werfen mander Art wäre fo 
viel zu fagen. Hermanns Programm über das MWefen und 
die Behandlung der Mythologie empfing ich mit der Hodad- 
tung, bie ich den Arbeiten diefes vorzüglichen Mannes von jeher 
gewidmet hatte: denn was Tann uns zu höherm Vortbeil ge- 
reihen, als in die Anfichten folder Männer einzugehen, die mit 
Tief: und Scharffinn ihre Aufmerkfamfeit auf ein einziges Biel 
binrichten? Eine Bemerkung fonnte mir nicht entgehen, daß die
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fpracherfindenden Urvölfer, bei Benamung der Naturericheinungen 

und beren Verehrung ald tonltenber Gottheiten, mehr durd) das 

Furchtbare als durch das Exfreuliche derfelben aufgeregt toorden, 

fo daß fie eigentlich mehr tumultuarifch zerftörende als ruhig 

ichaffende Gottheiten gewahr wurden. Mir fhienen, da fi 
denn doch diefes Menfchengejchleht in feinen Grundzügen nie 
mals verändert, die neueften geologifchen Theoriften von eben 

dem Schlage, die. ohne feuerjpeiende Berge, Erobeben, Kluftriffe, 

unterirdifhe Drud- und Duetjhiverfe (misuare), Etirme 

und Sündfluten Feine Welt zu erfchaffen miffen. 

MWolfs Brolegomena nahm ich abermals vor. Die 

Arbeiten diefes Mannes, mit dem ich in nähern perlönlichen 

Berhältniffen Stand, hatten miv au frhon längft auf meinem 

Wege vorgeleuchtet. Beim Studiren des gedachten Werkes merkte 

ich mir felbjt und meinen innern Geiftesoperationen auf. Da 

gewwahrte ich denn, daß eine Shftole und Diaftole immerwährend 

in mir vorging. Ich var gewohnt, die beiden Somerifchen Ge- 
dichte als Ganzbeiten anzufehen, und hier twurben fie mir jedes 
mit großer Kenntniß, Scharfjinn und Gefidlichfeit getrennt 
und außeinandergezogen, umd indem fich mein Berftand biefer 

Borftellung willig hingab, fo faßte gleih darauf ein herfömm: 

liches Gefühl alles wieder auf Einen Punkt zufammen, und eine 

gewiffe Läflichfeit, die uns bei allen wahren poetischen Brobuc- 

tionen ergreift, ließ mich die befannt gewordenen Lüden, Diffe- 

venzen und Mängel wohlwollend überfehen. 
Reifigs Bemerkungen über den Ariftophanes erfchienen 

bald darauf; ich eignete mir gleihfalld, mas mir gehörte, dar: 

aus zu, obgleich das Grammatifche an fich jelbit außerhalb meiner 

Sphäre lag. Lebhafte Unterhaltungen mit biefem tüdhtigen 

jungen Manne, geiftreich wechfelfeitige Mittheilungen verliehen 

mir bei meinem dießmaligen längern Aufenthalt in Sena die 
angenehmften Stunden. 

Die Franzöfifche Literatur, ältere und neuere, erregte au) 
dießmal vorzüglich mein Sntereffe. Den mir zum Lefen faft 
aufgebrungenen Roman Anatole mußte ich ald nenügend billi- 

gen. Die Werke der Madame Roland erregten beivunderndes 
Erftaunen. Daß foldhe Charaktere und Talente zum Vorjdein
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fommen, wird wohl der Sauptoortheil bleiben, welchen unfelige 
Zeiten der Nacdhiwelt überliefern. Sie find e8 venn au, tele 
den abjcheulichiten Tagen der Weltgefhichte in unfern Augen 
einen fo hoben Werth geben. Die Gefchichte der Johanna 
von Orleans in ihrem ganzen Detail thut eine gleihe Wir: 
fung, nur daß fie in der Entfernung mehrerer Jahrhunderte no 
ein getwifjes abenteuerliches Hellpunfel gewinnt. Ehen fo werden 
die Öedichte der Marie de France dur den Duft der Sahre, 
der fi zwifchen uns und ihre Perfönlichkeit hineinziebt, anmu= 
ihiger und lieber. 

Bon deutfchen Broductionen war mir Dlfried und Lifena 
eine bödhft willfommene Erfgeinung, worüber ich mich auch mit 
Antheil ausfprad. Das einzige Bedenken, was fich aud in der 
Folge einigermaßen vechtfertigte, war, der junge Mann möchte 
fih in foldem Umfang zu früh ausgegeben haben. Werners 
Mutter der Maccabäer und Houmwalds Bild traten mir, 
jedes in feiner Art, unerfreulich entgegen; fie Tamen mir vor 
tie Ritter, welde, um ihre Vorgänger zu überbieten, den Dank 
außerhalb der Schranken fudden. Auch enthielt ich mich von 
diefer Zeit an alles Neuern, Genuß und Beurtheilung jüngern 
Gemüthern und Geiftern überlaffend, denen folcde Beeren, die 
mir nicht mehr munden wollten, noch Ihmadhaft fepn Eonnten. 

sn eine frühere Zeit jedoch duch Blumauers Heneis 
verjeßt, erichrak ich ganz eigentlih, indem ich mir bergegenwär: 
tigen wollte, wie eine fo gränzenlofe Nüchternheit und PBlattheit 
dod auch einmal dem Tag wilfommen und gemäß hatte feyn 
Tönnen. Touti Nameh von Jen z0g mich unerwartet wie: 
der nad dem Orient. Meine Bewunderung jener Märchen, 
bejonders nach der ältern Nedaction, wovon Kofegarten in dem 
Anhange uns Beifpiele gab, erhöhte fih, oder vielmehr fie frifchte 
fih an: lebendige Gegenwart des Unerforihlichen und Unglaub: 
lichen ift e8, was ung hier fo getaltfam erfreulich anzieht. Wie 
leiht wären folde unfhägbare naive Dinge durd) möüftifche 
Symbolif für Gefühl und Einbildungsfraft zu zerftören! Als 
völligen Oegenfag erwähne ich bier einer fchriftlichen Sammlung 
Lettiiher Lieder, die, eben fo begrängt, ivie jene grängenlog, 
fih in dem natürlichften, einfachften Kreife beivegten.
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sn ferne Länder warb mein Antheil hingezogen und in die 
Tchredlichiten Africanifchen Zuftände verfeßt durch Dümont Sn 
Maroccanifher Sklaverei; in Berhältniffe älterer und 
neuerer fteigender und finfender Bildung dur Raborbes 
Neife nad Spanien. An die Oftfee führte mich ein ge 
Ichriebenes Neifetagebuch von Zelter, das mir aufs Neue vie 
Meberzeugung bethätigte, daß die Neigung, die wir zum Reifen: 
den hegen, uns aufs Allerfiherfte entfernte Localitäten und 
Sitten vergegenmwärtigt. 

Bedeutende Perfönlihkeiten, ferner und näher, forderten 
meine Theilnahme. Des Schtweizerhauptmanns Landolt Bio: 
graphie von Heß, befonder3 mit einigen handfchriftlichen Zu: 
fägen, ermeuerte Anfchauung und Begriff des twunderfamften 
Menichenfindes, das vielleicht au) nur in der Schweiz geboren 
und groß werden fonnte. ch hatte den Mann im Sahre 1779 
perfönlic Fennen gelernt, und, als Liebhaber von Seltjamfeiten 
und Ereentricitäten, Die tüchtige Wunderlichfeit deffelben ange- 
ftaunt, aud mich an den Märdhen, mit denen man fih von 
ihm trug, nicht iwenig ergeht. Hier fand id; nun jene frübern 
Tage wieder hervorgehoben, und Fonnte ein foldes piychifches 
Phänomen um fo eher begreifen als id) feine perfönliche Gegen: 
wart und die Umgebung, torin id) ihn Tennen gelernt, der 
Einbildungsfraft und dem Nacdenken zu Hülfe tief. 

Näher berührte mich die ziwifchen Bob und Stolberg 
ausbrechende Mißhelligfeit, welches zu mandherlei Betrachtung 
Anlap gab. 

Man erlebt wohl, daß nad einem wanzigjährigen Eheftand 
ein im Geheimen mißhelliges Ehepaar auf Scheidung Hagt, und 
Jedermann ruft aus: Warum habt ihr das fo lange geduldet, 
und warum dulbet ihrs nicht bis ang Ende? Allein diefer Vor: 
sourf ift höcdhft ungerecht. Wer den hohen twärbigen Stand, ben 
die eheliche. Verbindung in gefeglich gebilbeter Gefellihaft ein- 
nimmt, in feinem ganzen Werthe bebenkt, wird eingeftehen, ivie 
gefährlich e3 fey, fich einer folden Würde zu entkleiden; er wird 
die Frage aufiverfen, ob man nicht lieber die einzelnen Unan- 
nehmlichfeiten des Tags, denen man ji meift noch gewachfen 
fühlt, übertragen und ein verbrießliches Dafeyn binfchleifen folle,
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anftatt übereilt fich zu einem Nefultat zu entfchließen, das venn 

leider twohl zulekt, wenn das Facit allzuläftig wird, gewaltfam 

von felbft hervorfpringt. 
Mit einer jugendlih eingegangenen Freundichaft ift es ein 

ähnlicher Fall, Indem man fih in erfien, hoffnungsreid fich 
entivielnden Tagen einer foldhen Verbindung hingiebt, geichieht 

eö ganz unbedingt; an einen Ziviefpalt ift jest und in alle 
Emigfeit nicht zu denfen. Diefes erfte Hingeben fteht viel höher 
als das von leivenfchaftlich Liebenden am Altar ausgeiprochene 

Bündniß: denn es ift ganz rein, von feiner Begierde, beren 

Befriedigung einen Nüdjchritt befürchten Täßt, gefteigert; und 
daher fcheint e3 unmöglich, einen in der Jugend geichloffenen 

Freundfhaftsbund aufzugeben, wenn auch die herbortretenden 

Differenzen mehr als einmal ihn zu zerreißen beprohlich obwalten. 

Bedenkt man die Bejchtverden von Bok gegen Stolberg genau, 
fo findet fich gleich bei ihrem erften Belanntwerben eine Diffe: 

venz ausgejprochen, welche feine Ausgleihung hoffen läßt. Zivei 

gräfliche Gebrüder, die fich beim Studentenfaffee jchon durch beffe: 

ze3 Gejhier und Badiwerf hervorthun, deren Ahnenreihe fi) auf 
mandherlei Weife im Hintergrunde hin und her bewegt, wie Tann 
mit folchen ein tüchtiger, berber, ifolirter Autochthon in wahre 

dauernde Verbindung treten? Auch ift der beiberfeitige Bezug 

höchft Iofe: eine gemwifje jugendlic) Iiberale Gutmüthigfeit, bei 
obtwaltender Afthetifcher Tendenz, verfammelt fie ohne fie zu ver: 

einigen: denn was will ein bißchen Meinen und Dichten gegen 
angeborene Eigenheiten, Xebenöiyege und Zuftände! 

Hätten fie fi indeffen von der Afademie nad Norben und 
Süden getrennt, jo wäre .ein gewifjes Berhältniß in Briefen und 
Schriften no) allenfalls fortzuhalten gewejen; aber fie nähern 
fich örtlich, verpflichten fich wechfelsmweife zu Dienft und Danf: 
nachbarlich wohnen fie, in Gefchäften berühren fie fih und, im 
Snnern uneins, zerren fie fih an elaftifchen Banden unbehaglid 
bin und wieder. 

Die Möglichkeit aber, bob eine joldde Duälerei fo Iange 
geduldet, eine folhe Verzweiflung perennivend werden Fonnte, 

ift nicht einem Seen erflärbar; ich aber bin überzeugt, daß bie 
Viebenswürbig: vermittelnde Einwirfung der Gräfin Agnes biejes
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Wunder geleiftet. Ich habe mich felbft in ihren blühenden, 
Thönften Jahren an ihrer anmutbigften Gegenwart erfreut und 
ein Velen an ihr gefannt, vor dem alfobald alles Mikiwvillige, 
Mipklingende fi auflöfen, verihwinden mußte. Sie wirkte 
nidt aus fitlihem, verftändigem, genialem, fondern aus frei: 
heiterm, perfönlich -Jarmonifchem Nebergewicht. Nie fah ich fie 
wieder, aber in allen Relationen, als Bermittlerin zwifchen Ge- 
mahl und Freund, erfenne ich fie vollfommen. Durdaus Spielt 
fie die Rolle des Engel:Graziofo in folhem Grade Tieblich, 
fiher und wirffam, daß mir bie Frage blieb, ob e3 nicht einen 
GSalderon, den Meifter diejeg Sades, in Verwunderung gejegt 
hätte? Nicht ohne Bewußtfeyn, nit ohne Gefühl ihrer Haren 
Superiorität beivegt fie fig) zwischen beiden Unfreunden und 
Ipiegelt ihnen das mögliche Paradies vor, io fie innerlich fon 
die Vorboten der Hölle geiwahr twerven. 

Die Göttliche eilt zu ihrem Urprung zurüd; Stolberg fucht 
nad) einer verlorenen Stüße, und die Rebe Tchlingt fic) zulest 
ums Kreuz. Voß dagegen läßt fi von dem Unmuth übermei- 
ftern, den er fhon fo lange in feiner Seele gehegt hatte, und 
offenbart uns ein beiberffitiges Ungefhid als ein Unrecht jener 
Seite. Stolberg mit etwas mehr Kraft, Voß mit weniger 
Tenaeität hätten die Sade nicht fo weit ommen lafien. Wäre 
aud eine Bereinigung nicht möglich geivefen, eine Trennung 
twürde doc) Teidlicher und Täßlicher geworden jeon. 

Beide waren auf alle Fälle zu bevauern: fie wollten den 
frühern Freundfchaftseindrud nicht fahren lafjen, nicht bevenfend, 
daß Freunde, die am Scheideivege fidh noch die Hand reihen, fchon 
bon einander meilenmweit entfernt find. Nehmen die Gefinnungen 
einmal eine entgegengefeßte Richtung, wie fol man fih ver: 
traulih das Eigenfte befennen! Gar wunderli verargt daher 
ob Stolbergen eine BVerheimlihung deffen, was nicht auzzu: 
Ipreden war und wag, endlich) ausgelprochen, obgleich vorher: 
geiehen, die verftändigften, gejegteften Männer zur Berziveiflung - 
brachte. 

Wie benahm fi Sacobi und mander Andere! Und wir) 
man bie Sade künftig fo wichtig finden als fie im Augenblid 
erihien? Das weiß ich nicht; aber ein gleicher Sfanval wird
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fih ganz gewiß ereignen, menn Katholieismus und Proteftan: 

tismus, wären fie auch noch fo lange im Zrüben neben einan: 

der hergefchlichen, plößlid im einzelnen Falle in fchreienden 

Conflict gerathen. 

Aber nicht allein Religion wird folhe Phänomene hervor 

bringen, politifche, fiterarifche unbermuthet entvedte Differenzen 

werden das Gleiche thun. Man erinnere fid) nur an bie unglüd: 

liche Entvefung von Lefling3 geheimer Spingziftifcher Sinnesart 

durd; Friedrich Jacobi, worüber Mendelsjohn in buchftäblichen 

Sinne fi den Tod holte. Wie hart war es für die Berliner 

Freunde, die fich mit Lefjing fo innig zufammengemwacjfen glaubten, 

auf einmal erfahren zu follen, daß er einen Hiefen Widerfprud) 

vor ihnen zeitlebens verheimlicht habe! 

Mid) befudte Ernft Schubartb, deffen perjönliche Be: 

Kanntfchaft mir höchft angenehm war. Die Neigung, womit er 

meine Arbeiten umfaßt hatte, mußte miv ihn lieb und twerth 

maden, feine finnige Gegenwart lehrte mid ihn noch höher 

fchäßen, und ob mir zwar die Eigenheit feines Charakters einige 

Sorge für ihn gab, wie er fi in das bürgerliche Wejen finden 

und fügen werde, fo that fi) doch eitte Ausfiht auf, in Die er 

mit günftigem Gefchid einzutreten hoffen burfte. 

Eigene Arbeiten und Vorarbeiten beichäftigten mid auf 

einen hohen Grad. Jch nahm den zweiten Aufenthalt in 

Rom wieder vor, um der Staliänifchen Reife einen noth- 

wendigen Fortgang anzufgliegen; forann aber fand ih mid 

beftimmt, die Gampagne von 1792 und die Belagerung 

pon Mainz zu behandeln. Ich machte deshalb einen Auszug 

aus meinen Tagebüchern, Ins mehrere auf jene Epochen bezüg- 

Yihe Werke, und fuchte mande Erinnerungen hervor. Ferner 

fchrieb ich eine fummarifche Chronik der Jahre 1797 und 98 und 

Yieferte zivei Hefte von Kunft und Altertbum, als Abichlup 

de3 zweiten Bandes, und bereitete das erite des_britten vor, 

. wobei ich einer abermaligen forgfältigen Entwidlung der Motive 

der Zlias zu gebenten habe. Sch fehrieb den Berräther 

fein felbft, die Fortfegung des nußbraunen Mäphens, 

und förderte den ibeellen Zufammenhang der Wanderjahre, 

Die freie Gemüthlichfeit einer Reife erlaubte mir dem Divan
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wieder nahe zu treten; ich erweiterte das Bud des Para: 
diefes und fand Mandes in die vorhergehenden einzufchalten. 
Die fo freundlid von vielen Seiten her begangene eier meines 
Geburtstages fuchte ih dankbar dur ein iombolifches Gedicht 
au erivievern. Aufgeregt durch theilnehmende Anfrage fchrieb 
ih einen Commentar zu dem abftrufen Gedichte: Harzreife - 
im Winter. 

Von fremder Literatur beichäftigte mi Graf Carmag: 
nola. Der wahrhaft liebenswürbige Berfaffer, Aeffandro 
Manzoni, ein geborener Dichter, ward wegen theatralifcher 
Drtöverlegung von feinen Landsleuten de3 Romanticismus an 
geflagt, von defjen Unarten do nicht die geringjte an ihm 
baftete. Er hielt fi an einem hiftorifchen Gange, feine Did: 

“tung hatte den Charakter einer vollfommenen Humanität, und 
ob er gleich wenig fih in Tropen erging, fo waren doch feine 
Igrijhen Aeußerungen höchft rühmenswerth, tie felbit mißtvol: 
lende Kritiker anerkennen mußten. Unfere guten Deutfchen Süng- 
linge fönnten an ihm ein Beifpiel fehen, vie man in einfacher 
Größe natürlich waltet; vielleicht dürfte fie das von dem durchs 
aus falichen Tranfcendiren zurüdbringen. 

Mufit war mir fpärlih, aber doc, Fiehlic zugemefjen. Ein 
Kinderlied, zum Nepomufzfefte in Karlsbad gedichtet, und einige 
andere von ähnlicher Naivetät gab mir Freund Zelter in an: 
gemefjener Weife und hohem Sinne zurüd. Mufitvivector Eber- 
wein wandte fein Talent dem Divan mit Glüd zu, und fo 
wurde mir duch den allerliebften Vortrag feiner Grau mande 
ergegliche gefellige Stunde. 

Einiges auf Berfonen Bezügliche will ih, wie ih e8 be: 
merkt finde, ohne meitern Bufammenhang aufzeichnen. Der 
Herzog von Berry wird ermordet zum Schreden von ganz 
Srankreih. Hofrath Sagemann ftirbt zur Bedanrung von 
Weimar. Hein von Öagerns längft erfehnte Belanntihaft 
twird mir bei einem freundlichen Befude, tvo mir die eigenthüms 
liche Individualität des vorzüglihen Mannes entgegentritt. S$hro 
Majeftät der König von Mürtemberg beehren mich in Begleitung 
unferer jungen Hertfchaften mit $hro Gegenwart. Hierauf habe 
ih das Vergnügen, aud) feine begleitenden Gavaliere, iertbe 

GoetHe, Werte. Auswahl. XXI 20
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Männer, Tennen zu lernen. In Karlzbad treffe ich mit Gön- 

nern und Freunden zufammen. Gräfin von der Rede und 

Herzogin von Curland finde ich fie jonft anmutbig und 
theilnehmend gewogen. Mit Dr. Schüße werben Yiterarifche 
Unterhaltungen fortgefegt, Legationsrath) Conta nimmt ein 

fihtigen Theil an ven gengnoftifchen Ereurfionen. Die auf 

folgen Wanderungen und fonjt zufammengebrachten Mufterftüde 
betrachtet der Fürft von Thurn und Taris mit Antheil, fo 
wie auch befjen Begleitung fih dafür interefiirt. Prinz Karl 
von Schwarzburg: Sonderöhaufen zeigt fi) mir gewogen. Mit 

Profeffor Hermann aus Leipzig führt mich das gute Glüd zu: 
faınmen, und man gelangt mwechfeljeitig zu näherer Aufflärung. 

Und jo darf ih denn wohl au zulegt in Scheer; und 
Ernft einer bürgerlichen Hodigeit gedenfen, die auf dem Schieß- 

baufe, dem fogenannten Heinen Berfailles, gefeiert wurbe. Ein 

angenehmes Thal an der Geite bes Schladenwalder Weges war 

von mwohlgelleiveten Bürgern überfät, welche fi) theils als Gäfte 
des jungen Baars unter einer Alles überfhallenden Tanzmufif 

mit einer Pfeife Tabat Iuftwandelnd, ober bei oft mieber ge: 

füllten Gläfern und Bierfrüglein figend, gar traulich ergesten. 
Sch gefellte mich zu ihnen und gewann in wenigen Stunden 

einen deutlichern Begriff von bem eigentlich ftäbtifhen Zuftande 

Karlsbads, als ich in vielen Sahren vorher mir nicht hatte zu: 

eignen Tünnen, da ich den Dri bloß als ein großes Wirth und 
Kranfenhaus anzufehen gewohnt war. 

Mein nachheriger Aufenthalt in Sena murbe daburd Sehr 
erheitert, daß bie Herrichaften einen Theil des Sommers in 

Dornburg zubracten, mwoburdh eine Iebhaftere Gefelligfeit ent 

ftand, auch manches Uneriwartete fih hervorthat; ivie ich denn 

den berühmten Sndifchen Gaufler und Schwertverfchluder Krtom 

Balahja feine außerordentlichen Künfte mit Erftaunen bei 
diefer Gelegenheit vortragen fah. 

Gar manderlei Befuche beglüdten und erfreuten mich in 

dem alten Gartenhaufe und dem daran twohlgelegenen mifien: 
fchaftlich georneten botanifhen Garten. Madame Rodde, ge: 
borene Schlözer, die ich vor vielen Jahren bei ihrem Vater 
gejehen hatte, wo fie als das fchönfte, hoffnungsvollfte Kind zur
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Freude des ftrengen, faft mißmuthigen Mannes glüdlich empor: 
wuchs. Dort jah ih auch ihre Büfte, welche unfer Lanbemann 

Trippel kurz vorher in Rom gearbeitet hatte, als Vater und 

Tochter fi dort befanden. Sch möchte wohl mwiljen, ob ein 

Ubgub davon noch übrig ift und wo er fich findet; er follte ver: 
vielfältigt werben: Vater und Tochter verdienen, daß ihr An: 

denken erhalten bleibe. Bon Both und Gemahlin aus Roftod, 
ein werthes Ehepaar, durch Heren von Preen mir näher ver: 

wandt und befannt, brachten mir eines Natur: und National: 

bichters, D. ©. Babft, Productionen, welche fich neben ben 
Arbeiten feiner Gleihhürtigen gar wohl und Löblih ausnehmen. 

Höhft Ihägbar find feine Oelegenheitögedichte, die uns einen 

altherfömmlichen Zuftand, in feftlihen Augenbliden neu belebt, 

wieder darftellen. Graf Paar, Wojutant des Fürlten von 
Schwarzenberg, dem ih in Karlsbad mi freundichaftlich 
verbunden hatte, verficherte mir Durch unerioartetes Erjcheinen 

und durch fortgefegte vertrauliche Oefpräche feine unverbrüchliche 

Neigung. Anton Profefch, gleihfalls Adjutant dez Fürften, 

fvard mir Durch ihn zugeführt. Beide, bon ber Hahnemann: 
fhen Lehre durddrungen, auf welche der herrlihe Fürft feine 
Hoffnung gefegt hatte, machten mich damit umftändlih bekannt, 
und mir fchien daraus bervorzugeben, daß wer, auf fi felbjt 

aufmerffam, einer angemeffenen Diät nadlebt, bereits jener 
Methode fi unbewwußt annähert. 

Herr von der Malsburg gab mir Gelegenheit, ihm für 
fo mandes aufflärende Vergnügen und tiefere Einfiht in die 
Spanifhe Literatur zu danken. Ein Fellenbergiher Sohn 

brachte mir die menfchenfreundlich bildenden Bemühungen bes 

Vaters deutlicher zu Sinn und Seele. Frau von Helwig, 
geborene von Imboff, erivedte durch ihre Gegenwart ange: 

nehme Erinnerungen früherer Verhältniffe, jo wie ihre Zeid: 

nungen beiviefen, daß fie auf dem Grund immer fortbaute, den 

fie in Gefelljaft der Kunftfreunde vor Jahren in Meimar ge: 

Iegt hatte. Graf und Gräfin Hopfgarten, fo wie Förfter 
und Frau brachten mir perfönlich die Berficherung befannten und 
unbefannten treuen Antheilg an meinem Dafeyn, Geheimerath 
Nudolphi von Berlin fo twie Brofefjor Weiß gingen allzu
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fchnell vorüber, und doch mar ihre furze Gegenwart mir zur 
aufmunternden Belehrung. 

Für unfern Kreis erwarteten twir zu diefer Zeit Herrn 

Generalfuperintendenten Röhr, Welche große Vortheile durch 

ihn für uns fi) bereiteten, war gleich bei feinem Eintritt zwar 

nicht zu berechnen, aber doch vorauszufehen. Mir kam er zur 

glüklihen Stunde: feine erfte geiftliche Handlung war die Taufe 

meines zweiten Enfels, vefjen unentiideltes Wejen mir fchon 
mandes Gute vorzubeuten fchien. Gehbeimer Hofrath Blumen: 
bad und Familie erfreuten uns einige Tage durch ihre Gegen: 

wart; er, immer ber heitere, umfichtige, Ienntnißreihe Mann 

von unerlojhenem Gebädtniß, jelbftändig, ein wahrer Reprä: 

fentant der großen gelehrten Anftalt, als veren höchft bebeuten- 

des Mitglied er fo viele Jahre gewwirtt hatte. Die lieben Ber: 
wandten, Rath Schloffer und Gattin, von Frankfurt am Main 

fommend, hielten fich einige Tage bei uns auf, und bas viel- 
jährig thätige freundichaftliche Verhältnig Eonnte fih durd) per- 

fönliche Gegenwart nur zu höherm Vertrauen fteigern. Geheime: 

vath Wolf beiebte die gründlichen literarischen Studien dur 
feinen belehrenden Wiverfpruchsgeift, und bei feiner Abreife traf 

e3 fih zufällig, daß er den nad Halle berufenen.Dr. Reifig 
als Grfellfchafter mit dahin nehmen fonnte, welden jungen 

Mann ich nicht allein um meinetwillen fehr ungern fheiden fah. 

Dr. Kücelbeder von BPeteröburg, von Quandt und Ge 

mahlin, von Arnim und Maler Ruh! brachten durch die in- 

terefjantejten Unterhaltungen große Dannigfaltigleit in unfere 
gejelligen Tage. 

Bon Seiten unferer fürftlihen Familie erfreute ung die Ge 
gentwart Herzog Bernhards mit Gemahlin und Nadhfommen- 
fhaft; falt zu gleicher Zeit aber jollten durch eine unglüdliche 
Beihädigung unferer Frau Großherzogin, indem fie bei einem 

unverjebenen Ausgleiten den Arm brach, die fämmtlichen Shrigen 

in Kummer und Sorge verfegt werden. 
Nahträglich will ih noch bemerken, daß Ende Septembers 

die Revolution in Portugal ausbradh; daß ich perfünlich einem 
Geichäft entging, deifen Uebernahme bei großer Verantwortlid- 

. Zeit mich mit unüberfehbarem Berbruß bedrohte,



Annalen ober Tag: und Zahreshefte, 309 

1821. 

Zu eigenen Arbeiten fand fih mande Veranlaffung. Biel: 
jährige Neigung und Freundfchaft des Grafen Brühl verlangte 
zu Eröffnung des neuen Berliner Schaufpielhaufes einen Prolog, 
der denn wegen dringender Zeit gleichfam aus dem Stegreife 
erfunden und ausgeführt werden mußte. Die gute Rirfung war 
auch mir höchft erfreulich: denn ich hatte die Oelegenheit erwünscht 
gefunden, dem mwerthen Berlin ein Zeichen meiner Theilnahme 
an bedeutenden Epoden feiner Zuftände zu geben. 

Sch faßte darauf die Baralipomena wieder an. Unter 
diefer Rubril verwabre ich mir verfcjiedene Futterale, was noch 
bon meinen Gedichten ungedrudt oder ungefammelt borhanden 
feyn mag. Sie zu ordnen, und da viel Gelegenheitsgedichte 
darunter find, fie zu commentiren pflegte ich won Zeit zu Zeit, 
indem eine folhe Arbeit in die Ränge nicht anziehen ann. 

Auch zahme Kenien bradt id zufammen: denn ob man 
gleih feine Dichtungen überhaupt nit dur‘ Verdruß und 
Widerwärtiges entitellen foll, fo wird man fid) dod) im Einzel: 
nen mandjmal Luft maden; von Heinen auf diefe Weile ent- 
ftehenden Productionen fonderte ic) die läßlichften, und ftellte fie 
in Bappen zufammen. 

Schon feit einigen Jahren hatte mid) die Wollenbifdung 
nah Howard beihäftigt, und große Vorteile bei Naturbetrady 
tungen gewährt. Sch fchrieb ein Ehrengedähtniß in vier 
Strophen, welche die Hauptworte feiner Terminologie enthielten; 
auf Anfuchen Londoner Freunde fodann nod) einen Eingang von 
drei Strophen, zu befjerer Vollftändigkeit und Verdeutlichung 
des Sinne. 

Lord Byrons nvective gegen die Evinburger, die mid 
in vielfachem Sinne interefficte, fing ih an zu überfegen; doc) 
nöthigte mid) die Unfunde der vielen Particularien, bald inne 
zu halten. Defto leichter jchrieb ic Gedichte zu einer Sendung 
bon Tiihbeins Zeichnungen, und eben dergleichen zu Land: 
fhaften, nad) meinen Efizgen radirt. - 

Hierauf ward mir das unerwartete Glüd, Yhro bes Groß: 
fürften Nicolaus und Gemahlin Merandra Faıferliche Hoheit,
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im Geleit unferer gnädigften Herrfchaften, bei mix in Saus und 

Garten zu verebren. Der Frau Großfürftin Faiferlihe Hoheit 
vergönnten, einige poetische Zeilen in das zierlich -prächtige Album 

verehrend einzuzeichnen, 
Auf Anregung eines theilnehmenden Freundes fuchte ich 

meine in Druf und Manufeript zerftreuten naturmifjenfchaftlichen 

Gedichte zufammen, und ordnete fie nad) Bezug und Folge. 
Endlich ward eine Indifche, mir längft im Sinne fchme- 

bende, von Zeit zu Zeit ergriffene Legende wieder lebendig, und 
ich fuchte fie völlig zu gemältigen. 

Gehe ich nun von der Poefie zur Profa hinüber, fo habe 

ih zu erzählen, daß die Wanderjahre neuen Antheil erregten. 
SH nahm das Manufeript vor, aus einzelnen zum Theil fchon 
abgedructen Xleinen Erzählungen beftehend, melde dur; Wande: 
rungen einer befannten Geftalt verknüpft, zwar nit aus Einem 

Stüf, aber doh in Einem Sinn erjheinen follten. Es mar 

ivenig Daran zu thun, und felbft der wiberfirebende Gehalt gab 
zu neuen Gedanken Anlaß, und ermuthigte zur Ausführung. 
Der Diud mar mit Januar angefangen, und in der Hälfte 

Mais beendigt. 

Kunft und Mitertbum IH. Band 2. Heft behandelte 
man zu gleicher Beit, und legte darin Manches niever, imaS ge- 
bildeten Freunden angenehm feyn follte. 

Sonderbar genug ergriff mid) im Vorübergehen der Trieb, 

am vierten Bande von Dihtung und Wahrheit zu arbeiten; 
ein Drittheil davon Mar gefihrieben, welches freilich einlanen 
folfte, das Mebrige nachzubringen. Befonders ward ein ange: 
nehmes Abenteuer von Lilis Geburtstag mit Neigung hervor: 
gehoben, Anbere3 bemerkt und ausgezeichnet. Doc fah ic) mich 
bald von einer jolden Arbeit, die nur burd; liebevolle Vertrau: 
lichkeit gelingen Tann, durch anderweitige Beihäftigung zerftreut 
und abgelenft. 

Einige Novellen wurden projectirt: die gefährliche Nach 
Yäffigfeit, verberblies Zutrauen auf Gewohnheit, und mehr 
dergleichen nanz einfache Lebensmomente, aus herkömmlicher 
Gleichgültigfeit heraus: und auf ihre bedeutende Höhe hervor- 
gehoben.
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Sn der Mitte Novembers ward an der Campagne bon 

1792 angefangen. Die Sonderung und Verknüpfung des Vor: 
liegenden erforderte alle Aufmerkffamfeit; man mollte durchaus 

wahr bleiben, und zugleich den gebührenden Euphem iömus nicht 
verfäumen. Runft und Altertfum II. Band 3. Heft ver- 

folgte gleichfall3 feinen Weg; auch leichtere Bemühungen, wie 

ettva die Vorrede zum Deutijhen Gil:-Blas, Hleinere Bio 

graphieen zur Trauerloge gelangen freundlich in ruhigen Zioi: 

ichenzeiten. 
Bon außen, auf mich und meine Arbeiten bezüglich, erichien 

gar mandes Angenehme. Eine Ueberfegung von Howard3 

Chrengedähtniß zeigte mir, daß ih aud. den Sinn der 
Engländer getroffen, und ihnen mit der Hodhichägung ihres 

Zandsmannes Freude gemadt, Dr. Noehden, bei vem Mufeum 

in London angeftellt, überfegte commentirend meine Abhandlung 

über da Vincıi® Abendmahl, die er in trefflicher Ausgabe, auf das 

Zierlichfte gebunden, überfendet. Nameaus Neffe wird in 

Paris überfest, und einige Zeit für das Driginal gehalten; und 

fo werden auch meine Theaterftüde nad) und nad) überhagen. 

Meine Theilnahbme an fremder wie an beutjcher Literatur fann 

ich folgendermaßen bewähren. 

Man erinnert fi), wel ein fchmerzliches Gefühl über die 

Freunde der Dichifunft und des Genuffes an derfelben fi) ver: 
breitete, al die Perfönlichfeit des Homer, die Einheit des Ur: 
heber$ jener weltberühmten Gebichte, auf eine fo fühne und 

tüchtige MWeife beftritten wurde. Die gebildete Menihheit mar 

im Tiefften aufgeregt, und ivenn fie Ihon die Gründe des hödhft 

beveutenden Gegners nicht zu entfräften vermochte, jo Tonnte fie 

doch den alten Sinn und Trieb, fi bier nur Eine Quelle zu 

denfen, twoher fo viel Köftliches entfprungen, nicht ganz bei fih 

auslöfchen. Diefer Kampf währte nun jehon über zwanzig Sabre, 

und e3 war eine Ummwälzung der ganzen Weltgefinnung nöthig, 
um ber alten Borftellungsart wieder einigermaßen Luft zu madıen. 

Aus dem Zeritörten und Zerftüdten wünfcte die Mehrheit 

der claffifh Gebilbeten fi} wieder herzuftellen, aus dem Unglau: 
ben zum Glauben, aus dem Sondern zum Vereinen, aus ber 

Keitit zum Genuß wieder zu gelangen. Eine frische Jugend war -
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hevangetvachfen, unterrichtet wie lebenstuftig: fie unternahm mit 
Muth und Freiheit den Vortheil zu gewinnen, deffen ftvir in 
unferer Jugend aud) genoffen hatten, ohne bie fchärffte Unter: 
fuhung felbft den Schein eines wirffamen Ganzen als ein Oanzes 
gelten zu lafien. Die Jugend liebt das "Berftüdelte überhaupt 
nit: die Zeit hatte fih in mandem Sinne fräftig hergeftellt, 
und fo fühlte man fchon den frühern Geift der Berföhnung 
wiederum walten. 

Schubarths Fdeen über Homer wurden Iaut; feine 
geiftreihe Behanblung, befonders die berausgehobene Begünfti: 
gung ber Trojaner, erregten ein neues Sntereffe, und man fühlte 
fi diefer Art, die Sache anzufehen, geneigt. Ein Englifcher 
Auffag über Homer, torin man auch) die Einheit und Untheil: 
barfeit jener Gedichte auf eine freundliche Weife zu behaupten 
tuchte, Tam zu gelegener Zeit, und ich, in ber Ueberzeugung, 
daß, tie es ja bis auf den heutigen Tag mit jolden Merfen 
geihieht, der Ießte Nevacteur und finnige Abfchreiber getrachtet 
habe, ein Ganzes nad} feiner Fähigfeit und Veberzeugung her: 
zuftellen und zu überliefern, fuchte den Auszug der Jlias wie: 
der vor, den ich zu fchmellerer Weberficht verfelben vor vielen 
Sahren unternommen hatte, 

Die Fragmente Phasthong, von Ritter Hermann mit 
getheilt, erregten meine Productivität. Sch ftudirte eilig mandes 
Stüf des Euripides, um mir den Sinn diefes außerordent: 
lihen Mannes wieder zu vergegenwärtigen. Profeffor Gött- 
ling überfeßte die Fragmente, und ich beichäftigte mich Tange 
mit einer möglichen Ergänzung. 

Ariftophanes von Bop gab ung neue Anfichten und ein 
frifches Intereffe an den feltfamften aller Theaterdichter. Nu: 
tar und Appian terben ftudirt, bießmal um ber Triumph: 
züge willen, in Abficht Mantegnas Blätter, deren Darftellungen 
er offenbar aus den Alten gefchöpft, befler würdigen zu Tönnen. 
Bei diefem Anlaß ward man zugleich in den hödft wichtigen 
Ereigniffen und Zuftänden der Römischen Gefhichte hin und ber 
geführt, Von KAnebels Ueberfegung des Querez, welde nad 
vielfältigen Studien und Bemühungen endlich herausfam, nö: 
thigte zu weitern Betrachtungen und:Studien in demfelben Felde:
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man ward zu dem hohen Stande der Römischen Gultur ein 
halbes Jahrhundert vor Chrifti Geburt und in das Berhältniß 
der Dichte und Nedekunft zum Kriegs» und Staatsivefen ge: 
nöthigt. Dionys von Halifarnaß Fonnte nicht verfäumt 
werden, und fo reizend war der Gegenftand, daß mehrere Freunde 
fi) mit und an bemfelben unterhielten. 

Nun war der Antheil an ber Englifchen Literatur durch 
vielfadhe Bücher und Schriften, befonders au dur die Hütt: 
nerjchen höchft interefjanten handfchriftlichen Berichte, bon Lon: 
don gefendet, immer lebendig erhalten. Lord Byrong früherer 
Kampf gegen feine fhwachen und unmwürdigen Recenfenten brachte 
mir die Namen mander feit dem Anfange des Sahrbunderts 
merkwürdig geivordenen Dichter und Profaiften vor bie Seele, 
und ic las daher Sacobiens biographiiche Chreftomathie mit 
Aufmerffamfeit, um von ihren Zuftänden und Talenten das 
Genauere zu erfahren. Lord Bhrons Marino daliero, wie 
fein Manfred, in Dörings Ueberfegung, hielten uns jenen 
werthen außerordentlichen Mann immer vor Augen. Kenil 
worth von Walter Scott, ftatt vieler andern feiner Romane 
aufmerljam gelefen, lieg mich fein vorzügliches Talent, Hifte- 
vilches in Tebendige Anfchauung zu bverivandeln, bemerken, und 
überhaupt als höchft gewandt in diefer Dicht: und Schreibart 
anerfennen. 

Unter Vermittlung des Englischen, nad) Anleitung des wer: 
then Profeffor Kofegarten, wandte ic mid) wieder eine Zeit 
lang nad) Indien. Durch) feine genaue Ueberfeßung des Anfangs 
von Megha:Duta Tam diejes unfchägbare Gedicht mir tvieber 
lebendig vor die Seele, und geivanıı ungemein durd) eine fo 
treue Annäherung. Au Nala ftudirte ih mit Bewunderung, 
und bedauerte nur, daß bei ung Empfindung, Sitten und Denk: 
weile jo verjhieden von jener öftlichen Nation fih ausgebildet 
haben, daß ein fo bedeutendes Merk unter ung nur tvenige, 
vielleicht nur Lefer vom Face fi getwinnen möchte, 

Bon Spanifihen Erzeugniffen nenne ich zubörderft ein be 
deutendes Werk: Spanien und die Revolution. Ein Ge 
reifter, mit den Eitten der Halbinfel, den Staats, Hof: und 
Sinanzverhältniffen gar twohl befannt, eröffnet ung methodifch
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und zuberläfiig, tvie e8 in den Jahren, ivo er felbit Zeuge ge- 
wejen, mit den innern Verhältnifien ausgefehen, und giebt ung 

einen Begriff von dem, ivas in einem folhen Lande durd) Um: 
wälzungen bewirft wird. Seine Art zu fhauen und zu denfen 
fagt dem Zeitgeift nicht zu; daher fecretirt biefer das Buch durd) 

ein unverbrücliches Schweigen, in welcher Art von Inquifitions- 

cenfur e8 die Deutfchen weit gebracht haben. 

Zwei Stüde von Calderon madten mich fehr glüdlid: 

der abfurbeite Gegenftand in Yurora von Copacabana, ber 

Vernunft: und naturgemäßefte, die Tochter der Luft: beibe 

mit gleichem Geift und überfehwenglichem Talent behandelt, daß 

die Macht des Genies in Beherrfhung alles Wiberfprechenven 
daraus aufs Kräftigfte hervorleuchtet, und den hoben Werth 

folder Productionen doppelt und dreifach beurfundet. 

Eine Spanifche Blumenlefe, dur Gefälligfeit des Kern 
Perihes erhalten, war mic höchft erfreulich; ich eignete mir bar 

aus zu was ich vermochte, obgleich meine geringe Sprachfenntniß 

mich dabei mandhe Hinderung erfahren Tieß. 
Aus Stalien gelangte nur wenig in meinen Kreiß. Slbe: 

gonda von Groffi erregte meine ganze Aufmerlfamfeit, ob 
ich gleich nicht Zeit getwann, öffentlich darüber etwas zu jagen. 

Hier fieht man die mannigfaltigfte Wirkfamfeit eines. borzüge 
lichen Talents, das fi) großer Ahnherren rühmen Tann, aber 

auf eine munderfame Weife. Die Stanzen find ganz fürtrefflich, 

der Gegenftand modern unerfreulich, die Ausführung höchft ge: 
bildet nach dem Charakter großer Borgänger: Tafjos Anmuth, 
Hriofis Gewandtheit, Dantes wiberwärtige, oft abjcheuliche 
Großheit, eins nadı dem andern twidelt jih ab. Sch morhte 
das Werk nicht wieder Iefen, um es näher zu beurtheilen, da 
ich genug zu tun hatte, die gefpenfterhaften Ungeheuer, die mich 
bei der erften Lefung verfchüchterten, nach und nach aus ber 

Einbildungsfraft zu vertilgen. 
Defto tillfommener blieb mir Graf Carmagnola, Trauer: 

fpiel von Mangoni, einem wahrbaften, far auffafienden, innig 

durhoringenden, menfchlich fühlenven, gemüthlichen Dichter. 
Bon der neuern deutfchen Literatur durfte ich wenig Kenntniß 

nehmen; meift nur fvas fi unmittelbar auf mich bezog, Tonnte
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ih in meine übrige Thätigfeit mit aufnehmen. Baupers 

Grundzüge zu einer deutfchen theoretifh =praftifchen Poetif brachten 
mi mir felbft entgegen und gaben mir, wie aus einem Epiegel, 

zu manchen Betrachtungen Anlaf. Ich jagte mir: Da man ja 

dod zum Unterrihte der Jugend und zur Einleitung in eine 

Eprade Chreftomathieen anwendet, fo ift e8 gar nicht übel ge- 

than, fih an einen Dichter zu halten, der mehr aus Trieb und 

Schidjal denn aus Wahl und Vorfag dahin gelangt, felbft eine 

Ghreftomathie zu fen: denn da findet fi) im Ganzen doc} im- 

mer ein aus dem Studium vieler Vorgänger gebildeter Sinn 

und Geihmad. Diefes befchränft Feinesivegs den jüngern Piann, 

ber einen jolden Gang nimmt, fondern nötbigt ihn, wenn er 
fi lange genug in einem gewiffen Kreife eigenfinnig umher ge: 

trieben hat, zum Ausflug in die weite Welt und in die Ferne 

ber Zeitalter, wie man an Schubarth fehen Fann, der fi) eine 

ganze Weile in meinem Bezirk aufbielt, und fih dadurd nur 

geftärft fand, nunmehr die fchwierigiten Brobleme des Alterthumg 

anzugreifen und eine geiftreiche Löfung zu bewirken. Dem guten 
Zauper fagte id Manches, was ihn förderlich feyn Fonnte, und be- 

antwortete feine Aphorismen, die er mir im Manufeript zufendete, 

mit furzen Bemerkungen, für ihn und Andere nicht ohne Nugen. 
Die Neigung, womit Dr. Kannegießer meine Harz 

reife zu entziffern fuchte, beivog mich, in meine frühefte Zeit 

zurüdzugehen und einige Aufichlüffe über jene Epoche zu geben. 

Ein Manufeript aus dem funfzehnten Jahrhundert, die 

Zegende ber heiligen Dreifönige ins Märchenhaftefte dehnend 

und ausmalend, hatte mid, da ich es zufällig getvann, in 

mandem Sinne interefiitt. ch befchäftigte mich damit, und 
ein geiftreicher junger Mann, Dr. Schwab, modte es über: 

fegen. Diefes Studium gab Anlaß zu Betrahtung, wie Mär: 
hen und Gefchichten epochenweife gegen und durd) einander arbei- 
ten, fo daß fie jeher zu fondern find, und man fie durch ein weis 
teres Trennen nur iveiter zerftört. 

Dedesmal bei meinem Aufenthalt in Böhmen bemühte ich 

mich einigermaßen um Gefhichte und Sprache, wenn au nur 

im Alfgemeinften. Diekmal las ich wiever Jadharias Theo: 

baldua Huffitenfrieg und ward mit Stransfy respublica
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Bohemiae, mit der Gefhichte des Verfaffers felbft und dem 
Merthe des Werks, zu BVergnügen und Belehrung, näher 
befannt, 

Durch die Ordnung der afademifchen Bibliothek zu Sena 
turde au eine Sammlung fliegender Blätter des fechzehnten 

Sahrhunderts dem ©ebraud zugänglich: einzelne Nachrichten, 
die man in Ermangelung von Zeitungen dem Publicum mit: 
theilte, two man unmittelbar mit dem urfprünglichen Factum 
genauer befannt wurde als jet, imo jedesmal eine Partei ung 

Dasjenige mittheilt, was ihren Gefinnungen und Abfichten gemäß 
ift, weshalb man erft hinterbrein die Tagesblätter mit Nuben 
und wahrer Einfiht zu lefen in den Fall fommt. 

Die unfhägbare Boiffereeihe Sammlung, die ung einen 
neuen Begriff von früherer nieberbeutfcher Runftmalerei gegeben, 
und fo eine Lüde in der Kunftgefchichte ziemlich ausgefüllt hat, 
follte denn auch dur treffliche Steindrüde dem Abimwefenven be- 
Tannt und der Ferne fogleih angelodt werden, fi diefen 

Schägen perfönlich zu nähern. Strirner, fhon ivegen feiner 

Mündener Arbeiten Tängft gerühmt, zeigte fih auch hier zu 
feinem großen Vortheil; und obgleich der auffallende Werth der 
Driginalbilder in glängenber Färbung befteht, fo Yernen wir doch 
bier den Gedanken, den Ausbrud, die Zeichnung und Zufammen: 
fegung fennen, und werben, vie mit den oberbeutjchen Künft: 
lern dur Kupferftihe und Holzfchnitte, fo hier durch eine neu: 
erfundene Nahbildungsweife au mit den bisher unter ung 
faum genannten Meiftern des funfzehnten und fechzehnten Jahr: 
hundert3 vertraut. SSebder Kupferftihfammler wird fi) biefe 
Hefte gern anfchaffen, da in Betracht ihres innern Werthes der 
Preis für mäßig zu achten ift, 

Eo erihienen uns denn auch die Hamburger Steinbrüde, 
meift Borträtz, in Vortrefflichfeit von zufammen lebenden und 
arbeitenden Künftlern unternommen und ausgeführt. Wir wün- 
Ichen einem jeven Liebhaber Glüd zu guten Ahdrüden derfelben. 

Vieles Andere, tvaS die Zeit hervorbradhte, und mas tohl 
für grängenlo8 angefprochen werden Fan, ift an anderm Orte 
genannt und gewürdigt. 

Nun wollen tiv no einer eigenen Bemühung gebenfen,
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eines Weimarifch:Tithographifchen Heftes mit erflärendem Text, 
da3 wir unter dem Titel einer Binafothef herausgaben. Die 
Abfiht war, manches bei uns vorhandene Mittheilungswerthe 
ins Bublicum zu bringen. Wie e3 aber au) damit mochte be: 
Ihaffen feyn, diefer Heine Berfuh erivarb fi aiwar mande 
Gönner, aber wenig Käufer, und ward nur langfam und im 
Stillen fortgefegt, um den wadern Künftler nicht ohne Webung 
zu laffen und eine Technik Iebendig zu erhalten, welche zu für: 
dern ein jeber Dit, groß oder Fein, fi zum Dortheil rechnen 
jollte. 

Nun aber brachte die Aupferjtecherfunft nach langem Er: 
warten uns ein Blatt von der größten Bedeutung. Hier tvird 
uns in fhönfter arbeit und Reinlichkeit ein Bild Raphaels 
überliefert, aus ben fchönften Jünglingsjahten; hier ift bereit 
fo viel geleiftet al3 noch zu hoffen. Die lange Zeit, welche ber 
überliefernde Kupferftecher Longhi hierauf verivendet, muß als 
glüdlich zugebradht angefehen werben, fo daß man ihm den dabei 
errungenen Geivinn gar wohl gönnen mag. 

Von Berlin Tamen uns faft zu gleicher Zeit Mufterblätter 
für Fabricanten und Handwerker, die aud) wohl einem jeden 
Künftler höchft willfommen feyn müßten. Der Zwed ift edel 
und fhön, einer ganzen großen Nation das Gefühl des Schönen 
und Keinen au an unbelebten Formen mitzutheilen: Daber ift 
an diefen Muftern alles mufterhaft, Wahl ver Gegenftänbe, 
Zufammenftellung, Folge und Bollftändigfeit — Tugenden, 
melde zufammen, diefem Anfange gemäß, fih in den zu wine 
Ihenden Heften immer mehr offenbaren iverben. 

Nach fo trefflichen ins Ganze reichenden Arbeiten darf id; 
wohl eines einzelnen Blattes gedenken, was fid) zunädft auf 
mich bezieht, od als Kunftiverk nicht ohne Vervienft bleibt: 
man verbanft e8 der Bemühung, melde fih Dame, ein Eng: 
licher Maler, bei feinem Yängern biefigen Aufenthalt um mein 
Porträt gegeben; es ift in feiner Art als gelungen anzufprechen, 
und far e8 wohl werth, in England forgfältig geftochen zu 
werden. 
Sn bie freie Welt wurden fvir durd Landfchaftszeichnungen 
de3 Heren David Hep aus Zürich hinausgeführt. Eine Tebr



318 Annalen oder Tag: und Jahreshefte. 

Ichön colorirte Aquatintenfolge bradite uns auf den Weg über 

den Simplon, ein Kolofjalbau, ver zu feiner Zeit viel Nebens 

machte. 

In ferne Regionen verfeßten uns die Zeichnungen zu des 
Prinzen von Neuwied Durdlaudt Brafilianifcher Reife: 

das Wunderfame ber Gegenjtände fehlen mit ber Tünftlerifchen 

Darftellung zu metteifern. _ 
Noch einer Künftelei muß ich gedenken, die aber als räthjel: 

haft jeden guten erfinderifhen Kopf in Anfprud) nahm und be: 
uneubigte: e3 war die Erfindung, eine Kupfertafel nach Belies 
ben größer oder Heiner abzubruden. Ich Tah dergleichen Probe: 

blätter bei einem Neifenden, der folde fo eben als eine große 

Seltenheit von Paris gebracht hatte, und man mußte fich, un: 

geachtet der Unwahrfcheinlichfeit, doch bei näherer Unterfuchung 

überzeugen, der größere und Hleinere Aborud fegen wirklich als 
Eines Ursprungs anzuerkennen. 

Um nun auch) von der Malerei einiges Bedeutende zu melben, 
fo verfehlen wir nicht zu eröffnen, daß, als auf höhere Veran: 

lafjung dem talentreihen Hauptmann Naabe nad) Stalien bis 

Neapel zu gehen Mittel gegönnt waren, wir ihm den Auftrag 

geben Fonnten, DVerjchiedenes zu copiren, meldes zur Gefchichte 
des Colorits merkwürdig und für diefen wichtigen Kunfttheil felbft 
förderlich werden möchte. Was-er während feiner Neife geleijtet 

und ind Vaterland gefendet, jo wie das nad Vollendung feiner 

Manderihaft Mitgebradgte, war gerade der lobenswürbige Bei: 
trag, den wir wünfchten. Die Mldobrandinifche Hochzeit in ihrem 

neueften Zuftande, die unfhäßbaren Tänzerinnen und Bachhifchen 
Gentauren, von deren Geftalt und Zufammenfegung man allen: 
falls im Norden durch Kupferftihe unterrichtet wird, jah man 
jest gefärbt, und Tonnte auch hier den großen antiken Gefhmad: 
finn freudig bewundern. Solde Bemühung wollte freilich Deut: 

Then, von mobernem Serfal befangenen Kunftjüngern nicht ein: 
fihtig werben; weshalb man denn fowohl fich felbft als ven 
verftändigen Künftler zu beruhigen twußte. 

Angenähert dem antifen Sinne erfhien ung darauf Man: 

tegna® Triumphzug abermals höcft willfommen: twir Tiefen, 
geftügt auf den eigenhändigen Kupferftich des großen Künftlers,
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da3 zehnte Hinter den Triumphivagen beftimmte Blatt in gleicher 
Art und Größe zeichnen, und braten dadurch eine höchft Iehr: 
veih abgefchloffene Folge zur Anfchauung. 

Mit größter Sorgfalt in Zeichnung und Farbe nachgebilvete 
Copieen alter Ölasmalereien der St. Gereonsfiche in Köln feßten 
Jedermann in Veriunderung, und gaben einen merkwürdigen 
Beleg, wie fi eine aus ihren erften Elementen auftretende Kunft 
zu Erreichung ihrer Biwede zu benehmen gewußt. 

Anderes diefer nieberbeutfchen Schule, weiter herauffommenb 
und ausgebildeter, ward uns durch die Freundlichkeit des Boif- 
jereejhen Kreifes zu Theil; wie uns denn au fpäter von 
Cafjel ein neueres, zu dem Alten zurüdftzebendes Kunftbemühen 
vor Augen Fam, drei fingende Engel von Nuhl, melde wir 
wegen ausführlicher Genauigkeit befonderer Aufmerkjamkeit erth 
zu achten Urfadhe hatten. 

sm Gegenfa jedoch von diefer firengen, fich felbft retar- 
direnden Kunft Fan uns von Antwerpen ein Iebensluftiges Ge- 
mälde, Rubens als Jüngling von einer fhönen, ftattlichen 
Frau dem alternden Lipfius vorgeftellt, und zwar in dem un- 
verändert aus jener Zeit her verbliebenen Zimmer, worin diefer 
auf feine Weile vorzüglihe Mann als Revifor der Plantinifchen 
Dfficin gearbeitet hatte. 

Unmittelbar ftimmte hieyzu eine Gopie nah ben Söhnen 
Rubens in Dresden, melde Gräfin Julie von Egloffftein 
vor Kurzem Iebhaft und glüdlich vollendet hatte. Mir beiwun- 
derten zu gleicher Zeit ihr höchft geübtes und ausgebilvetes Talent 
in einem Zeichenbudhe, worin fie Freundesporträte, fo vie Iand- 
Ihaftlihe Familienfige mit fo großer Gemwanbtheit als Natür: 
lichkeit eingezeichnet. 

Endlich) fam auch mein eigenes ftodfendes Talent zur Sprache, 
indem beveutende und mwerthe Sammler etivas bon meiner Hand 
verlangten, denen ich denn mit einiger Scheu willfahrte; zu: 
gleich aber eine ziemliche Anzahl von mehr als gewohnt rein- 
lihen Blättern in Einen Band vereinigte: e3 waren die vom 
Sahre 1810, io mid) zum Teßtenmal der Trieb, die Natur nach 
meiner Art auszufpredhen, Monate lang belebte; fie durften für 
mid, des fonderbaren Umftands halber, einigen Werth haben.
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In Bezug auf die Baufunft verhielt ich mich eigentlich nur 
biftoriich, theoretifch und fritifh. Oberbaudirector Coudray, 
gründlich, gewandt, fo thätig als geiftreih, gab mir Kenntniß 
von ben bei uns zu unternehmenden Bauten, und das Geipräd 

darüber war mir höchft fürberlih. Wir gingen mande beveu- 

tende Kupferiverfe zufammen duch, das neue von Durand: 
Partie graphique des Cours d’Architecture, an Turz vergangene 
Zeit erinnernd, Richardson The New Vitruvius Britannieus, 
und im Einzelnen die ftetS mufterhaften Zierrathen Albertofis 

und Moreaus. 

Höchft vollfommen in diefem Face mar eine Zeichnung, 

mir von Berlin durd das MWohliwollen des Herin Thenter- 

intendanten zugefendet, die Decoration, innerhalb welcher bei 

Eröffnung des Theaters der von mir verfaßte Prolog gefprochen 
worben. 

Boifjerges Abhandlung über den Kölner Dom rief mid) 

in frühere Jahrhunderte zurüd; man beburfte aber das Manu: 

feript eher als mir lieb war, und der mit augenblidlichem Sne 
terefie angefponnene Faden der Neflerionen zerriß, deijen eben 

fo eifriges Anfnüpfen jedoch manden Zufälligfeiten unterworfen 
feyn möchte. 

Hatte man nun dort die Altdeutfche Baufunft auf ihrem 

höchft gevegelten Gipfel erblidt, fo ließen andere Darftellungen, 

ivie zum Beifpiel die alten Baudenkmale im Defterreichifchen 

Raiferthume, nur eine beim Hergebrachten ins Willfürliche aus: 
laufende Kunft feben. 

Un eine gute Zeit diefer Bauart erinnerte jedoch eine uralte 
Südifche Synagoge in Eger, einft zur Chriftlihen Capelle unge: 
wandelt, jebt verwaift vom Öottezbienfte des alten und neuen 

Teltaments. Die Jahrzahl einer alten Hebrätfchen Infchrift hoch 
am Pfeiler war felbft von einem durchreifenden ftudirten Juden 
nicht zu entziffern. Diefelbe Ziveibeutigfeit, melde foiwohl die 
Sahres: als Volfszahlen der Hebräer höchft unficher Yäßt, waltet 
aud) hier, und hieß uns von fernerer Unterfuhung abftehen. 

Sn ber Blaftif zeigte fich auch einige Thätigfeit, wenn nicht 
im vielen, doch im Bedeutenden: einige Büften in Gips und 

Marmor vom Hofbilhauer Kaufmann erhalten Beifall, und



Annalen oder Tag: und Jahreshefte, 321 

eine Hleinee Medaille mit Sereniffimi Bild in Paris zu fertigen 
warb befprocden und berathen. 

Theorie und Kritif, auch fonftiger Einfluß verfolgte feinen 
Gang, und nüßte bald im Engern, bald im Breitern. Ein 
Auffag des Weimarifchen Runftfreundes für Berlin, Kunftfchulen 
und Afabemieen betreffend, ein anderer auf Mufeen rücfichtlich, 
nach Meberzeugung mitgetheilt, ivenn auch nicht aller Orten mit 
Billigung aufgenommen; eine Abhandlung über den Steindrud, 
die Meifter folder Kunft belobend, ihnen geiviß erfreulich: alles 
Diefes zeugte von dem Ernft, womit man das Heil der Kunft 
von feiner Seite zu fürbern mannigfaltig bebadht tvar. 

Eine fehr angenehme Unterhaltung mit auswärtigen Freun: 
den gewährte, durch Vermittlung von Rupferftichen, manche Be: 
trachtung über Gonception, höhere fo wie techniiche Compofition, 
Erfinden und Geltendmadhen ver Motive. Der hohe Werth der 
Kupferfteherfunft in diefem Hiftorischen Sinne ward zugleich ber: 
vorgehoben und fie für ein Glüd gehalten. 

Die Mufik verfprad) gleichfalls in meinem häuslichen Rreife 
fh wieder zu heben. Alerandre Bouder und Frau, mit 
Violine und Harfe, fegten zuerft einen Heinen Kreis verjam: 
melter Freunde in Verwunderung und Erftaunen, wie e8 ihnen 
nachher mit unferm und dem fo großen und an alles Trefflide 
gewöhnten Berliner Publicum gelang. Director Eberweins 
und feiner Gattin muficalifdproductive und ausführende Taz 
Iente wirkten zu wiederholten Genuß, und in der Hälfte Mais 
fonnte fhon ein größeres Concert gegeben werden. Necitation 
und rhythmilhen Vortrag zu vernehmen und anzuleiten, mar 
eine alte, nie ganz erftorbene Leidenschaft. Zwei entfchiebene 
Talente biefes Faches, Gräfin Zulie von Egloffftein und 
Fräulein Adele Schopenhauer, ergegten fi) den Berliner 
Prolog vorzutragen, jede nad) ihrer Weife, jeve die Poefie durch: 
dringend und ihrem Charakter gemäß in ltebenswürbiger Ber: 
ichiedenheit darftellend. Durd; die Tenntnißreiche Sorgfalt eines 
längit bewährten Freundes, Hofrath Rohlig, Fam ein bedacht: 
fam geprüfter Streiherfcher Flügel von Leipzig an: glüdlicher: 
weife! denn bald darauf brachte ung gelter einen hödfte Ver: 
founderung erregenden Zögling, Felir Mendelsfohn, veflen 

Goethe, Werke, Auswahl, XXIN. P41
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unglaubliches Talent wir ohne eine folde vermittelnde Mechanik 
niemals hätten gewahr werden Fünnen. Und fo Fam denn aud) 
ein großes bedeutendes Concert zu Stande, toobei unfer nicht 
genug zu preifender Gapellmeifter Hummel fic) gleichfalls hören 
ließ, der fovann auch von Zeit zu Zeit durch die merfwürbigften 
Ausübungen den Befig des vorzüglihen Inftrumentes in Un- 
Ichäßbare zu erheben verftand. 

Ich wende mich zur Natınforfhung, und da habe ich vor 
Allem zu fagen, daß Purkinjes Werk über das Sehen in fub: 
jectiver Hinficht mich befonders aufregte. Ich z0g e8 aus und 
fhrieb Noten dazu, und ließ, in Abficht Gebrauch davon in 
meinen Heften zu machen, die beigefügte Tafel copiren, melde 
mühlame und fehtierige Arbeit der genaue Künftler gern unter: 
nahm, weil er in früherer Zeit durch ähnliche Erfcheinungen ges 
ängftigt worden, und nun mit Vergnügen erfuhr, daß fie als 
naturgemäß feinen franthaften Zuftand andeuteten. 

Da auf dem reinen Begriff vom Trüben die ganze Farben: 
Yebre beruht, indem wir dur) ihn zur Anfchauung des Urphä- 

nomeng gelangen, und durd) eine vorfichtige Entwidlung defjelben 
‚uns über die ganze fihtbare Welt aufgeklärt finden, fo war e3 

wohl ber Mühe merth fih umzufehen, wie die verjchiedenen 
Völfer fich hierüber ausgeprüdt, von wo fie ausgegangen und 
tie fie, roher oder zarter, in der Beziehung fich näherer ober 

entfernterer Analogieen bedient. Man fuchte gewiffe Wiener 

Trinfgläfer habhaft zu werben, auf welchen eine trübe Glafur 
das Phänomen fchöner als irgendwo barftellte. 

Verfchiedenes Chromatifche wurde zum vierten Hefte aus 
frühern Papieren hevoorgefucht, Bernardinus Telefius fowohl 

überhaupt als befonders der Farbe wegen ftudirt. Seebed3 
Borlefung über Die ungleiche Erregung der Wärme im prisma: 
tifhen Sonnenbilde war höchft willfommen, und die frühern 
eigenen Borftellungen über diefe merfwürdigen Grigeinungen ers 
wacdhten wieber. 

Hofmehanieus Körner befchäftigte fih Flintglas zu fer: 
tigen, ftellte in feiner Werkftatt nad) Franzöfiihen Vorschriften 
ein SInftrument auf zu den fogenannten Polarifationsverfuchen; 
das Refultat derfelben war, wie man fich Schon lange belehrt
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hatte, Kümmerlih, und merkwürdig genug, daß zu gleicher Zeit 

eine Fehde zivifchen Biot und Arago laut zu werben anfıng, 

woraus für den Wiffenden die Nichtigkeit diefer ganzen Lehre 

noch mehr an den Tag Tann. 
Herr von Henning von Berlin befuchte mid; er war in 

die Farbenlehre, dem zufolge, was ich mit ihm fpradh, voll: 

fommen eingeweiht, und zeigte Muth, öffentlich derfelben fich 

anzunehmen. ch theilte ihm die Tabelle mit, woraus hervor 

gehen follte, ton3 für Phänomene und in welder Drdnung man 

bei einem dhromatischen Vortrag zu fehauen und zu beachten habe. 
Sin ber Kenntniß der Oberfläche unferes Erbbodens wurden 

wir fehr gefördert dur Graf Sternbergs Flora der Borwelt, 

und zwar veren erjtes und zweites Stüd. Hierzu gefellte fi) 
die Pilanzentunde von Nhode in Breslau. Aud des Ur- 

ftierö, der aus dem Haßleber Torfbrucdh nad Jena gebracht und 

dort aufgeftellt wurde, ift wohl als eines der neueften Beugniffe 

der frühbern Thiergeftalten hier zu erwähnen. Das Archiv der 

Urmwelt hatte Schon eines gleihen gebacht, und mix warb dad 

befondere Vergnügen, mit Herin Körte in Halberftadt bei diefer 

Gelegenheit ein früheres freundliches Berhältniß zu erneuen. 
Die Abfiht Keferfteing, einen geologifhen Atlas für 

Deutfchland herauszugeben, war mir höchlt erwünjct: ih nahm 

eifrig Theil daran und war gern, toa8 die Färbung betrifft, mit 

meiner Heberzeugung beiräthig. Leiber Tonnte durch die Gleich: 
gültigfeit der ausführenden Techniker gerade diefer Hauptpunft 
nicht ganz gelingen. Wenn vie Farbe zu Darftellung mefent: 
licher Unterjegiede dienen joll, jo müßte man ihr die größte Auf: 
merkfamfeit widmen. 

Die Marienbaver Gebirgsarten fammelte man mit Sorgfalt; 

in Xena georbnet, wurden fie dann verfuchsmeife dem Publicum 

mitgetheilt, fowohl um mid) felbft bei Wieberfehr eines Anhaltens 

zu verfichern als auch Nachfolgern dergleichen an die Hand zu 
geben. Sartorius übergab dem Senaifchen Mufeum eine Folge 

der Gebirgdarten, von der Nhön ich herichreibend, als Beleg 

zu feiner dem Bulcan gewiometen Abhandlung. 
Yu in diefem Jahre Ienkte ich die Aufmerffamfeit meiner 

Chlefiiden Freunde auf den Prieborner gegliederten Sandftein,
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oder vie man diefe wunderfame Gebirgsart nennen will, fo wie 
auf die in früherer Zeit häufigen, aber nicht erfannten Bligröhren 
bei Mafjel, an einem endlichen Gelingen nicht verzweifelnd.. 

Im Allgemeinften wurde ich gefördert durch D’Aubuif fon 
de Boifins Geognofie und dur Gorriots Höhendarte von 
Europa. 

Meteorologie warb fleißig betrieben; Profeffor Pojfelt that 
das Seinige; Conducteur Schrön bildete fein Talent immer 
mehr aus; Hofmehanicus Körner war in allen technischen Vor 
richtungen auf das Sorgfäftigfte behülflih, und alles trug bei, 
die Abfichten und Anorbnungen des Fürften möglichft zu beför: 
dern. Eine nftruction für die fämmtlichen Beobachter im Grof: 
berzogthum marb aufgejeßt, neue Tabellen gezeichnet und ger 
flohen, Die atmofphärifchen Beobachtungen in der Mitte Aprils 
waren merkwürdig, fo iwie ber Höherauh vom 27. Juni. Der 
junge Breller brachte meine Wolfenzeichnungen ing Steine, und 
damit e3 an Zeinerlei Beobachtungen fehlen möge, beauftragte 
man den Senaifchen Thürmer, auf gewiffe Meteore aufmerffam 
zu fen. Sndeflen gaben die Dittmarfchen Prophezeiungen viel 
zu veden, voraus aber iveber Nugen no Beifall hervorging. 

Wollte man ausführlicher von der Delveberefhen Thätigfeit 
in der Pflanzencultur fpredhen, fo müßte man hierzu ein eigenes 
Heft verwenden. Erwähnt feb nur, daß ein Palmenhaus zu 
Stande Fam, weldhes zugleich dem Kenner genügen und ben 
Geihimad eines jeden Befuchenden befriedigen muß. Das ent: 
gegengejegte Ende der tropifhen Vegetation gaben getrodnete 
Pflanzeneremplare von ber Infel Melville, welche durd; Kummer 
und Dürftigfeit fi befonbers auszeichneten und das lehte Ber: 
fhwinden einer übrigens befannten Begetation bor3 Auge jegten. _ 
Der Kloh eines befehädigten und mieber zufammengewachjenen 
Baumflammes gab zu manchen Unterfuhungen über die Wieder: 
berftellungsfraft der Natur Anlap. 

In Sena fing ber botaniche Garten an ich neu belebt zu 
zeigen; der demfelben horgefehte Hofrath Voigt, ingleihen ver 
dabei angeftellte Kunftgärtner Baumann machten eine Reife 
nach Berlin, woher fie nicht ohne Vortheil für fih und die An- 
ftalt zurüdfehtten.
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53H ließ mir angelegen feyn die beiden Bände zur Ratur- 
wiffenfhaft und Morphologie dur das vierte Heft abzu- 
Ichließen, und behielt nod fo viel Borrath übrig, um aud) wohl 
ein folgendes vorzubereiten. 

1822, 

Zur Atdeutfchen Baukunft, zu Prüfung ihres Charakters 
dur Schägung ihres Sinnes, zum Begriff der Zeit, worin fie 
eniftand, führten mich zwei beveutende Werfe. Mollers 
Deutfhe Baudenkmale, deren erftes Heft nun gefchloffen, 
lagen ung vor. Nach mehrern Probedrüden erichien aud) das 
erfte Heft des Boifjereefhen Dommerks. Ein großer Theil 
des Teytes, den ich vorher im Manufeript ftubirt hatte, lag bei, 
und die Meberzeugung beftätigte fih, daß zu richtiger Einficht in 
diefer Sache Zeit, Religion, Sitte, Kunftfolge, Bedürfnif, An- 
lage der Sahrhunderte, two diefe Bauart überfhwenglid, aus: 
gebehnt in Anwendung blühte, alles zufammen als eine große, 
lebendige Einheit zu betrachten fey. Wie fi nun an das Kirch- 
thum auch das Nittertbum anfchloß, zu anderm Bebürfniß in 
gleichem Sinne, wollte ebenmäßig wohl erivogen feyn. 

Die Plaftif brachte wenig, aber Beveutendes. Die feinere 
Medaille mit Serenifiimi Bild und der Infcrift: Doetarum 
frontium praemia, ward in Paris von Barre gefchnitten. Ein 
Heiner Bachus von Bronze, echt antik und von der größten 
Bierlihfeit, warb mir durch die Geneigtheit des Kern Major 
von Staff. Er war auf dem Feldzuge nah Italien durd) 
Welfhland bis nad) Calabrien aefommen, und hatte manches 
hübfche Kunftwwerf anzufchaffen Gelegenheit. Deine Vorliebe für 
folhe Werke fennend, verehrte ex mir das Heine Bild, weldes, 
wie ich e8 anfehe, mich zu erheitern geeignet if. Tifıbein, 
aus alter guter Neigung, überrafchte mich durch eine Bemme 
mit Storch und Fuchs, die Arbeit roh, Gedanke und Eompofition 
ganz vortrefflich, . 

sh erhalte Howards The Climate of London, zivei Bände, 
Poffelt fchreibt eine Recenfion. Die inländifchen Beobachtungen
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gehen nad allen Rubrifen fort und werben regelmäßig in Ta= 
bellen gebracht. nfpector Bifchof von Dürrenberg dringt auf 
vergleichende Barometerbeobachtungen, denen man entgegenfommt. 
Zeichnungen der Wolfengeftalten wurden gefanımelt, mit Auf: 
merkfamkeit fortgefegt. Beobachten und Ueberlegen gehen gleichen 
Sihrittes, dabei wird durch Tymbolifch-graphifhe Darftellung 

der gleichförmige Gang fo vieler, vo nicht zu fagen aller Baro: 

meter, beren Beobachtungen fi von felbft parallel ftellten, zum 

Anlaß, eine telluifihe Urfache zu finden und das Steigen und 

Fallen des Duedjilbers innerhalb gemiffer Gränzen einer ftetig 
veränderten Anziehungskraft der Erde zuzufchteiben. 

Bei meinem dießmaligen Aufenthalt in Böhmen ward bie 
geologiiche Sammlung der Marienbader Gegend wieder aufge: 
nommen und verbolfftänbigt, in Bezug auf die Acten und bag 

in den Drud gegebene Verzeichnig. In einem Schranke wurden 
foldhe wohlgeorbnet bei der Abreife Dr. Heidler übergeben, als 
Grundlage für Fünftige Naturforscher. Das Tepler Mufeum 
verehrt mir fhönen Kalffcjiefer mit Fifchen und Pflanzen von 
der Herifchaft Walfh. Angenehmes und Iehrreiches Einfpreden 
de3 Herin von Bud. In Eger traf ich den für: Naturkunde 
aufmerffamen Herin Nath Grüner beichäftigt, eine uralte 
folofjale Eiche, die quer über das Flußbett im Tiefen gelegen 
hatte, hervorziehen zu Iaffen. Die Rinde war völlig braun- 
fohlenartig. Sodann befudten wir den ehemaligen Kalfbruch 
von Dölig, wo der Mammuthszahn fi herfchrieb, der, Tange 
Zeit al3 merfwürbiges Exbftüd der befigenden Familie forgfältig 
aufbewahrt, nunmehr für das Prager Mufeum beflimmt wurde, 
Sch Tieß ihn abgieben, um ihn zur nähern Unterfugung an Herrn 
d’Alton mitzutheilen. 

Mit durhreifenden Fremden wurde das Gefammelte bes 
trachtet, wie aud der problematische Kammerberg wieder befucht. 
Bei allem diefem war Dlasts Naturgefhihte von Böh: 
men förderlich und behülftich. 

Herr von Eihiwege fommt aus Brafilien, zeigt Juwelen, 
Metalle und Gebirgsarten vor. Sereniffimus maden beveuten- 
den Ankauf. Bei diefer Gelegenheit wird mir die Ebelftein- 
fammlung übergeben, weldje früher aus ver Brüdmannihen
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Erbihaft erfauft wurde. Mir war hödhft intereffant, eine foldhe 

von einem frühern paffionirten Liebhaber und für feine Zeit 

treuen und umfichtigen Renner zufammengeftellte Folge zu vevis , 

diren, das fpäter Aequiricte einzufchaften und dem Ganzen ein 

fröhliches Anfehen zu geben. Eine Zahl von 50 rohen Demant- 

Tryftallen, merfwürdig einzeln, nocdy mehr ver Neibe nad) ber 

trachtet, jest von Herin Soret nad) ihrer Geftaltung befchrie: 

ben und geordnet, gab mir eine ganz neue Anficht über diefes 

merkfivürdige und bödhfte Naturerzeugniß. Zerner theilte Herr 

von Efhwege Brafilianifhe Gebirgsarten mit, die abermals be 

tiefen, daß die Gebirgkarten der neuen Welt mit denen her 

alten in der erften Urerfcheinung vollfommen ühereinfiimmen; 

wie denn auch fowohl feine gebructen als handicriftlihen Be: 

merfungen hierüber danfenswerthen Aufihluß verleihen. 
Zur Pflangenkunde verfertigte ich das Schema zur Pflanzen 

culture im Großherzogthum Weimar. Ein wunderbar gezeichnetes 
Buhenholz gewann ich als parholegiiches Phänomen. Ein ger 

fpaltener Klo war e3 von einem Buchftamme, in weldem fich 
entvedte, daß vor mehrern Jahren die Ninde regelmäßig mit 

einem eingefchnittenen Kreuze bezeichnet worden, weldies aber 
vernarbend überwachlen, in den Stamm eingeihloffen, fi) nun: 

mehr in der Spaltung als Jorm und Abdrud twieberholt. 

Das Berhältniß zu Ernft Meyer gab mir neues Leben 
und Anregung. Das Gefihledht Juncus, von demfelben näher 

beftimmt und durchgeführt, bradt ih mir mit Beihülfe von 
Hoft: Gramina Austriaca zur Anfhauung. 

Und fo muß ih noch zum Schluß eines riefenhaften Cactus 

melocaetus, von Herin Andreä zu Frankfurt gefendet, dant: 

bar erwähnen. 
Fir das Allgemeine erfchienen mehrere beveutende Merfe. 

Die große naturgeichichtliche Karte von Wilbrand und Nitgen, 
in Bezug auf das Element des MWaflers und auf Bergeshöhe, 
tvie fi die Organifation überall verhalte. Ihr Werth ward 

fogleih anerfannt, die fchöne augenfällige Darftellung an die 
Wand gebeftet, zum täglichen Gebrauch vorgezeigt und commentirt 
in gejelligen Verhältnifien, und immerfort ftudirt und benußt. 

Keferfteing geognoftifhes Deutfhhland mar in feiner
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Fortfegung gleichfallg fehr förderlich, und wäre eg bei genauerer Färbung noch mehr gewefen. Man wird fichs in folden Fällen nod öfter twiederholen müffen, daß da, vo man duch Farben unterjcheiden till, fie do auch, unterfcheinbar feyn follten. Das vierte Heft meiner morphologifchen und naturiviffen: fchaftlichen Bemühungen ward jorgfältig durchdacht und ausge: führt, da mit ihm die heiven Bände für diegmal geichloffen feyn follten. 
Die Gefhichte der durch Veberlieferung nadıge wiejenen Veränderungen der Ervoberfläde von Seren von Hoff gab neuen Reiz. Hier liegt ein Schag, zu welchem man immer etiwag binzuthun möchte, indem man fih daran bereichert. 
Ih erhielt zu Anfrifchung der Berg- und Gefteintuft be: deutende Bflanzenabvrüde in Kohlenfchiefer durch den forgfältigen und diefen Studien ergebenen Nentamtmann Mahr. Fichtel: bergifche Mineralien erhalte ich von Nedivig, mandjes andere don Tyrol, wogegen ich den Freunden Berfchievenes aujende, Herr Soret vermehrt meine Sammlung dur mandes PBebeu- tende, jowohl aus Sapoyen als aus der Infel Elba und fer- nern Öegenden. Seine Trpftallographifche Kenntnig war höchft förderlich in Beftimmung ber Diamanten und anderer näher zu bezeichnenden Mineralien; tvobei er denn bie von ihm in Drud verfaßten Aufjäge tillig mittheilte und befpradh. Im Chromatifchen ward mir großer Gewinn, indem endlich die Hoffnung erfhien, daß ein Jüngerer die Pflicht über {ih nehmen tvolle, Diefeg wichtige Gapitel durchzuführen und durd)- aufehten. Here von Henning befuchte mich und bradyte höcft glüdlich gerathene entoptiiche Gläfer, ud Ichmwarze Glasfpiegel mit, welche verbunden durchaus alle fünfchenswerthen Bhäne: mene ohne biel weitere Umftändlickeit vor die Augen bringen. Die Unterhaltung var leicht; er hatte dag Gejhäft durchdrungen, und mande Frage, die ihm übrig blieb, fonnte ih ihm gar bald beantworten. Er erzählte von feinen Vorlefungen, wie er e8 damit gehalten, und zu denen er mir fchon die Einleitung mit geteilt. MWechielfeitig taufchte man Anfidht und Berfuce; einen ältern Auffag über Prismen in Verbindung mit Zinfen, die
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man im bisherigen Vortrag zu falfchen Biweden angeiendet, 
überlieferte ih ihm, und er dagegen regte mich an, die dhroma- 
tiichen Acten und Bapiere nunmehr vollfommener und fachgemäßer 
zu orbnen. Diejes Alles gefhah im Herbft und gab mir nicht 
wenig Beruhigung. 

Ein entoptifher Apparat war für Berlin eingerichtet und 
fortgefenbet, indefien die einfachen entoptifchen Gläfer mit fear: 
zen Ölasfpiegeln auf einen neuen Weg leiteten, die Entbedtungen 
vermehrten, die Anficht eriveiterten, und fodann zu ber entop- 
tiihen Eigenfhaft des i—hmelzenden Eifes Gelegenheit gaben. 

Die Farbentabelle wurde revidirt und abgebrudt; ein hödjft 
forgfältiges Snftrument, die Phänomene der Lichtpolarifation 
nad Franzöfiihen Grundfägen fehen zu laffen, ware bei mir 
aufgeftellt, und ich hatte Gelegenheit, deffen Bau und Zeiftung 
vollfommen fennen zu lernen. 

Sn der Zoologie fürberte mid) Carus von den Ur:Theilen 
des Schalen- und Knochengerüftes, nicht meniger eine 
Tabelle, in melder die Filiation jämmtlicher Mirbelyerwand- 
lungen anfhaulih verzeichnet war. Hier empfing ih nun erft 
den Lohn für meine frühern allgemeinen Bemühungen, indem 
id) die bon mir nur geahnte Ausführung bis ing Einzelne vor 
Augen jah. Ein Öleiches ward mir, indem ih d’Altong frühere 
Arbeit über die Pferde wieder durcdhnahm, und fodann durd) 
deffen Werk über die Saulthiere und die Diekhäutigen 
belehrt und erfreut wurde. 

Der hinter dem Ettersberg im Torfbruche gefundene Urftier 
beichäftigte mich eine Zeit lang. Er ward in Jena aufgeftellt, 
möglichft reftaurirt und zu einem Ganzen verbunden. Dadurch, 
fam ich ivieder mit einem alten Wohlwollenvden in Berührung, 
Heren Dr. Körte, der mir bei diefer Gelegenheit manches Ange: 
nehme exrivies, 

Heinrothb3 Anthropologie gab mir Auffhlüffe über 
meine Verfahrungsart in Naturbetrachtungen, als ih eben be 
müht war, mein naturtoiffenfchaftliches Heft zu Stande zur bringen. 

Herr Burfinje befuhte uns und gewährte einen entfchie- 
denen Begriff von merkwürbiger Perjönlichkeit und unerbörter 
Anftrengung und Aufopferung.
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Ssndem ich zu meiner eigenen Aufklärung Kundels Glas- 
macherfunft, die ich bisher in düfterm DBorurtheil und ohne wahre 

Schätung betrachtet hatte, genauer zu Tennen und anfhaulicer 

zu madhen wünfchte, hatte ich manche Communication mit Herrn 

Profeffor Döbereiner, melder mir die neueften Erfahrungen 

und Entdedungen mittheilte. Gegen Ende des Jahıs fam er 
nad Weimar, um vor Serenifjimo und einer gebildeten Gefell: 
Thaft bie wichtigen Berfuche galvanijchamagnetifcher wechlelfeitiger 
Einwirkung mit Augen fehen zu laffen und erflävende Bemerkungen 

anzufnüpfen, die bei Furz vorher erfreuendem Befuche des Herrn 

Profefior Derfted nur um defto erwünfchter feyn mußten. 

Was gejellige Mitiheilungen betrifft, mar diefes Jahr un: 
ferm Kreife gar wohl gerathen. Zwei Tage der Woche maren 
beitimmt, unfern gnädigften Herrfchaften bei mir einiges Bedeu: 
tende vorzulegen und darüber die nöthigen Aufklärungen zu geben. 
Hiezu fand fi) denn jederzeit neuer Anlaß, und die Mannig- 
faltigfeit war groß, indem Altes und Neues, Kunftreiches und 
Miffenichaftliches jederzeit wohl aufgenommen mwurbe. Seven 

Abend fand fih ein engerer Kreis bei mir zufammen, unter: 

richtete Berfonen beiverlei Gejchlecht3; damit aber auch) der An: 

theil fich eriveitere, feste man den Dinstag feft, wo man ficher 
war eine gute Gefellihaft an dem Theetifch zufammen zu fehen; 

aud vorzüglihe Geift und Herz erquidende Mufif ward von Zeit 
zu Beit vernommen. Gebildete Engländer nahmen an diefen 

Unterhaltungen Theil, und da ich außerbem gegen Mittag ge: 
wöhnlic Fremde auf Eurze Zeit gern annahm, fo blieb ich zwar 

auf mein Haus eingefchränft, doch immer mit der Außenwelt in 
Berührung, vielleicht inniger und grünblicher ala wenn ich mich 
nad) außen bewegt und zerftreut hätte, 

Ein junger Bibliothef: und Arhivsverwmandter madt ein 

Repertorium über meine fämmtlihen Werke und ungedrudten 
Schriften, nachdem er alles fortirt und georbnet hatte. 

Bei diefer Gelegenheit fand fih aud) ein vorläufiger Ver: 
fu, die Chronik meines Lebens zu vedigiren, der bisher vermißt 
tar, twoburd ich mich ganz befonders gefördert jah. Sch febte 

gleih darauf mit neuer Luft die Arbeit fort, durd toeitere Aug: 
führung des Einzelnen. .



Annalen oder Tag: und Jahreshefte, 331 

Ran Bree aus Antiverpen fendete feine Hefte zur Lehre 

der Zeichenfunft. Tiihbeinz Homer VII. Stüd Tam an. Die 

große Maffe Fithographifcher Zeichnungen von Gtrigner und 

Piloty fonderte ih nad) Schulen und Meiftern, woburd denn 

die Sammlung zueiit wahrhaften Werth gewann. Steinbrüde 

von allen Seiten dauerten fort, und brachten mandjes gute Bild 

zu unferer Kenntnig. Cinem Freund zu Liebe erflärte ih ein 

paar problematische Kupfer, Polidors Manna und ein Tiziani- 

fches Blatt, Landihaft, St. Georg mit dem Draden und der 

ausgefegten Schönheit. Mantegnas Triumphzug ward fernermweit 

rebigirt, 
Maler Kolbe von Düffelvorf ftellte hier einige Arbeiten 

aus, und vollendete werfhiedene PBorträte, man freute fi) diefen 

wadern Mann, den man jchon feit den Meimariihen Kunft- 

ausftellungen- gefannt, nunmehr perfönlih zu Ichägen und fich 

feines Talentes zu freuen. Gräfin Sulie von Egloffitein 

machte beveutende Vorfchritte in der Kunft. Ih Tiep die Nas 

dirungen nad meinen Sfizgen austufchen und ausmalen, um 

fie an Freunde zu überlafien. 

Meyers Kunftgelhichte warb fehlieklich mundirt und dem 

Drud angenähert. Dr. Carus gab einen jehr twohlgebachten 

und wohlgefühlten Auffag über Sandichaftsmaleret in dem jchönen 

Sinne feiner eigenen Productionen.
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Rede 

. bei 

Eröffnung des nenen Bergbanes zu Amenan, 

am 24. Februar 1784. 

Nad) einer alten Löblichen Gewohnheit feierten bie biefigen 
Bergleute diefen Tag. Sie zogen verfammelt zu dem Gottes: 
dienfte mit-ftiller Hoffnung und frommen Wünfchen, daß dereinft 
die Borfiht an diefen Ort das Leben und die Freude voriger 
Heiten wieder zurüdführen iverde. Heute aber fommen fie mit 
berzlider Deunterfeit und einem fröhlichen Zutrauen, uns zu 
dem angenehmften Gange abzuholen; fie finten uns bereit, und 
eine Anzahl für ben Bergbau wohlgefinnter Männer bier ver: 
jammelt, bie ung auf diefem Wege zu begleiten geneigt find. 
Ih freue mid) mit einem Geben, ber heute fi) zu freuen bie 
nächte Urfacdhe bat, ic} banfe einem Seden, der am unferer 
Freude auch nur entfernten Antheil nimmt, 

Denn endlich erfcheint der Augenblid, auf den diefe Stadt 
Ichon beinahe ein halbes Jahrhundert mit Verlangen wartet, 
dem ich felbft feit acht Sahren, als fo lange ich diefen Landen 
angehöre, mit Sehnfucht entgegenjehe. Das Belt, das fir heute 
feiern, war einer der erften Wünfche unferes gnädigften Herrn 
bei dem Antritte Seiner Regierung, und wir freuen und um de3 
guten Heren, fo ivie um des gemeinen Belten willen, daß au 
diefer Sein Wunfh endlich zur Erfüllung Fommt. 

Wer die Uebel Tennt, melde den ehemaligen Bergbau zu 
Grunde gerichtet, wer von den Hinderniffen nur einen Begriff bat, 
die fih deffen Wiederaufnahme entgegenfesten, fich gleichfam als
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ein neuer Berg auf unfer edles Zlös häuften und, wenn ich fo 
fagen darf, e8 in eine nod) größere Tiefe brüdten: der wird fich 

nieht wundern, daß toir nad) fo vielen eifrigen Bemühungen, nad 
fo manchem Nufwande erft heute. zu einer Handlung fhreiten, 
die zum Wohl diefer Stadt und diefer Gegend nicht frühe genug 
hätte geichehen fönnen; er wird fih vielmehr wundern, daß es 

fchon heute geihieht. Denn wie Biele find nicht, die es für une 
möglich gehalten haben, daß man diefes Werk twieer werde auf: 
nehmen, daß man diefen Bergbau wieder in Umtrieb merbe 
fegen Fönnen! Und nicht ganz ohne Mahrfcheinlichkeit. Denn 

belebte unfern gnäbigften Herrn nicht ein anhaltender, unermü- 

deter Eifer für jebe nüßliche Anftalt, hätten die höcdhften Herren 

Theilhaber dur eine gefällige Beiftimmung das Gefchäft nicht 

erleichtert, wären die Runftverftändigen, die wir um Nath ge: 

fragt, nicht jo aufgeflärte und gleich Freunden an den Merfe 

theilnehmende Männer, wäre man durch Verzögerungen ermüdet 

toorben, fo Fönnten wir unfern Weg aud) gegenwärtig noch nicht 
zufammen antreten. 

Do Glüd auf! mir eilen einem Pla&e zu,, den fich unfere 
Vorfahren fhon auserjehen hatten, um dafelbft einen Schacht 

niederzubringen. Nicht weit von dem Drte, den fie erwählten, 

an einem Punkte, ber burd; die Sorgfalt unferes Gefchiworenen 

beftimmt ift, benfen wir heute einzufchlagen, und unfern neuen 

Sohannisichacdtzueröffnen. Wir greifen ihn mit Beiftimmung 
der verftändigften Kenner aller Zeiten an, und befolgen einen 
duch Jahrhunderte vernadläfligten guten Rath. Denn man fah 
von jeher, jelbit da noch das Sturmheider Werk im Umtriebe 
war, diefen Schadt für entbehrlih an; man mollte mit dem: 

felben dem Flöße in einem tiefen Bunkte beifommen, den alten 

Bergbau, der fehlerhaft aus dem Höchften ing Tieffte ging, ver- 

befern und ihm Dauer auf die Folge geben. Auch als das 
Sturmdeider Werk fi‘ feinem Untergange näherte, erfannte man 

diefen Schacht für das einzige Rettungsmittel des ohne Rettung 

verlorenen Werks. Nunmehr aber, da wir jene erfoffenen abge 

bauten Tiefen dem Waffer und der Finfterniß auf immer über: 

Iafien, jol er ung zu einem neuen, friihen Felde führen, vo 

wir gewiffe unangetaftete NReichthümer zu ernten hoffen Fünnen.
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Lafjen Sie uns alfo die geringe Deffnung, die wir heute in 
die Oberfläche der Erde machen erden, nicht mit gleichgültigen 
Augen anfehen; laffen Sie uns die eiften Siebe ber Keilbaue 
nicht als eine unbedeutende Geremonie betrachten. Nein, ir 
mwollen vielmehr, die Wichtigkeit diefer Handlung lebhaft empfin- 
dend, uns herzlich freuen, daß wir bejtimmt waren, fie zu be: 
gehen und Zeugen derjelben zu feyn. 

Diefer Schacht, den wir heute eröffnen, fol die Thüre 
erden, duch Die man zu den verborgenen Schäten der Erbe 
hinabfteigt, durch die jene tiefliegenden Gaben der Natur an das 
Tageslicht gefördert werben follen. Mir jelöft Fünnen noch, 
wenn es ung Öott beftimmt bat, da auf und nieberfahren, und 
da3, Mag wir uns jebt nur im Geifte vorftellen, mit der größten 
dreude vor ung fehen und betraditen. Glüd auf alfo, daß 
wir fo weit gefommen find! 

Nun fey aber au) unfere Borficht und unfer Eifer bei dem 
Angriffe des Werks dem Muthe gleich, mit melden wir dazu 
gehen. Denn e3 ift gewiß, daf nunmehr die Schiwierigfeiten 
der Ausführung ung erit fühlbar werden müfjen. Sch bin bon 
einem „jeden, der bei der Sache angeftellt ift, überzeugt, daß er 
das Geine thun wird, Ich erinnere alfo Niemand mit eit- 
läufigen Worten an feine Pflicht; ich fehildere nicht dag Unbeil, 
das nadläfige und unteeue Beamte dem alten Merfe augezogen 
haben. ch will und Fann das Befte hoffen. Denn welder 
innere Trieb tird nicht aufgemuntert werben, wenn ipir bebenfen, 
daß fir im Stande find, zum Mohl viefer Stadt, ja eines 
Theile biefer Gegend, Bieles mit Teichter Mühe zu wirken, daß 
Glüd und Ruf eines fo vortrefflichen, fo bernachläffigten Werks 
bon unjerm Betragen abhängt, und daß wir alle Bewohner der 
Staaten unferes Fürften, unfere Nachbarn, ja einen großen 
Theil von Deutfchland zu Beobachtern und Richtern unferer 
Handlungen haben werben, Zaffen Sie uns alle Kräfte ver 
einigen, damit wir dem Vertrauen genugthun, das unfer gnäs 
digfter Herr auf uns gefeßt hat, ver Zuverfidt, womit fo viele 
Gewerke eine anfehnlihe Summe Geldes in unfere Hände legen ! 
Möge fi zu diefem fchönen und guten Zivede das ganze hiefige 
Publicum mit ung vereinigen !
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Sa, meine Herren, au) Sie werden es tbun. Ein jeder 

Slmenauer Bürger und Unterthan Tann dem aufzunehmenden 
Bergwert nugen und fihaben. ede neue Anftalt ift wie ein 

Kind, dem man mit einer geringen Wohlthat fortbilft, für Die 

ein Erwachlener nicht danken würde, und fo wünfde ih, daß 

ein jeder bie unfrige anlehen möge. E3 thue ein ‘Seder, auch 

der Geringfte, dasjenige, was er in feinem Kreife zu deren Ber 

fürberung thun fann, und fo wird es gut gehen. Gleich zu 
Anfange, jebt, meine Herren, tt e8 Zeit, dem Werle aufzu: 
helfen, e3 zu fehüßen, Hinberniffe aus dem Wege zu räumen, 

Mißverfländniffe aufzuklären, widrige Leivenfchaften zu unter: 

drüden, und dadurch zu dem gemeinen Beften mitzumirfen. Kommt 
dereinit der Bergbau zu einem Iebendigern Umtrieb, wird die Be: 
wegung und Nahrung dadurd) in biefen Gegenven ftärfer, erhebt 
fih Slmenau wieder zu feinem alten Xlor, fo Tann ein Seber, 

er fey, wer er wolle, er habe viel oder wenig gethan, zu fi) 

fagen: Auch ic bin nicht müßig geblieben, aud) ich habe mich 

diefes Unternehmens, das nunmehr zu einer männlichen Stärke 

gereift tft, als es noch ein Kind war, liebreih angenommen, id) 

habe es nähren, jhüßen, erziehen helfen, und e8 wird num zu 

meiner Freude auf die Nachlommenfchaft dauern. Sa, möge 

uns diefe Nachlfommenfhaft für das, was wir von heute an 

thun werben, fegnen, und die Unsrigen biejes Segens genießen! 
Und nun wollen wir nicht länger verweilen, fondern uns 

einem Orte, auf den alle unjere Wünjche gegenwärtig gerichtet 

find, nähern, vorher aber noch in dem Haufe des Herrn einfehren, 

des Gottes, der die Berge gegründet, die Schäße in ihre Tiefe 

verborgen und dem Menfchen ven Verftand gegeben hat, fie an 

das Licht des Tages bervorzubringen. Lafien Sie uns ihn 

bitten, baß er unferm Vorhaben beiltebe, daß er uns big in 

die Tiefe begleite, und daß endlich, das ziweibeutige Metall, das 

öfter zum Böfen als zum Guten angewendet wird, nur zu Seiner 

Ehre und zum Nußen der Menfchheit gefördert werben möge.
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- Nede 

zum feierlichen Andenken 

der 

Durdlandtigften Fürftin und Sean Anna Amalia, 
veriittiveten 

Herzogin zu Sachfen-Weimar und Eifenad), 

geborenen Herzogin von Braunfäiweig und Lüneburg. 

1807. 

Wenn das Leben der Großen diefer Welt, fo lange es 
ihnen von Gott gegönnt ift, dem übrigen Menfchengefchlecdht als 
ein Beifpiel vorleuchten fol, damit Standhaftigfeit im Unglüd 
und theilnehmendes Wirken im Glüc immer allgemeiner iverde, fo ift Die Betrachtung eines bedeutenden bergangenen Lebens von gleich großer Wichtigkeit, indem eine Turggefaßte Ueberficht der Tugenden und Thaten einem Seven zur Nacheiferung, als eine große und unfhäsbare Gabe, überliefert werden Zann. 

Der Lebenslauf der Fürftin, deren Andenken wir heute 
feiern, verdient mit und bor vielen andern fih dem Gedädhtnig 
einzuprägen, befonders derjenigen, die früher unter ihrer Regie 
rung und fpäter unter ihren immerfort landesmütterlihen Ein: 
flüffen mandes Guten theilhaft geivorden, und ihre Hulp, ihre 
Freundlichkeit perfünlid zu erfahren das Glück hatten, 

Entiproffen (1739, Det. 24.) aus einem Haufe, das von den frühefien Voreltern an bedeutende, mürdige und tapfere Ahnherren zählt; Nichte eines Königs, des größten Mannes
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feiner Zeit; von Jugend auf umgeben von Gefchiwiftern und 
Verivandten, denen Großheit eigen war, die Faum ein ander 
Beitreben fannten, als ein foldjes, das ruhmvoll und aud) der 
Zukunft beiwundernswürdig wäre; in.der Mitte eines vegen, fic) 
in mandem Sinn weiter bildenden Hofes, einer Vaterftadt, 
mwelche fih durch mandjerlei Anftalten zur Gultur der Kunft und 
Wiffenfhaft auszeichnete, warb fie bald gewahr, daß auch in 
ihr ein foldher Keim liege, und freute fi) der Ausbildung, die 
ihr durch die trefflichften Männer, welche fpäterhin in der Kirche 
und im Reich der Gelehrfamfeit glängten, gegeben tourbe. 

on dort twurde fie früh hinweg gerufen (1756) zur Ber: 
bindung mit einem jungen Vürften, der mit ihr zuglei in ein 
heiteres Leben einzutreten, feiner jelbft und der Bortheile deg 
Glüds zu genießen begann. Ein Sohn entfprang 1757 aus 
diefer Vereinigung, auf den fih alle Freuden und Hoffnungen 
verfammelten; aber der Vater follte fi) wenig an ihm und an 
dem zieiten gar nicht erfreuen, der erft nad feinem Tode das 
Licht der Welt erblickte, 

Bormünderin von Unmündigen (1758), jelbft nod minder: 
jährig, fühlte fie fich bei dem einbredienden fiebenjährigen Sriege 
in einer bebenflichen Lage. Als Reihsfürftin verpflichtet auf 
derjenigen Seite zu ftehen, die fih gegen ihren großen Obeim 
erklärt hatte, durch die Nähe der Kriegswirkungen felbft gedrängt, - 
fand fie eine Beruhigung in dem Befuh des großen heerführen: 
den Königs. Ihre Provinzen erfuhren viel Ungemad, doch Fein 
Berberben erbrüdte fie. 

Endlich zeigte fi) ver erwünfchte Frieden, und ihre eriten 
Sorgen waren die einer ztwiefachen Mutter, für das Land und 
für ihre Söhne. Sie ermüdete nicht, mit Geduld und Milde 
da3 Gute und Nüsliche zu beförbern, telbft io e3 nicht etioa 
gleih Grund fallen wollte. Sie erhielt und nährte ihr Volk 
bei anhaltender furchtbarer Hungersnoth (1772). Gerechtigkeit 
und freier Evelmuth bezeichneten alle ihre Regentenbefchlüffe und 
Anordnungen. 

Eben fo war im Innern ihre heuzlichfte Sorge auf die 
Söhne geivenbet. Vortreffliche, verdienftuolle Lehrer mwurben angeitellt, twodurd) fie zu einer Verfammlung borzüglicher Männer 

Goethe, Werke. Auswahl, XXIN. 2
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den Anlak gab, und alles Dasjenige begründete, was fpäter 

für diefes befondere Land, ja für das ganze beutiche Vaterland 

fo Tebhaft und bedeutend wirkte. 

Alles Gefällige, mas das Leben zieren fanı, Tucdhte fie fo: 

gleich, nad) dem gegebenen Maß, um fi) zu verfammeln, und 

fie war im Begriff, mit Freude und Zutrauen bas gewiljenhaft 

Berwaltete ihrem Durchlaudhtigften Sohn (1774) zu übergeben, 

als das unerwartete Unglück des Weimarifchen Schloßbrandes 

die gehoffte Freude in Trauer und Sorgen verwandelte. Aber 

auch hier zeigte fie den eingeborenen Geift; bern unter großen 
Borbereitungen zu Milderung jo wie zu Benugung ber Folgen 
diefes Unglüfs übergab fie ruhm- und ehrenvoll ihrem zur Boll: 

jährigkeit ermachlenen Erxftgeborenen (1775) die Regierung feiner 
väterlichen Staaten, und trat eine jorgenfreiere Abtheilung bes 
Lebens an. - 

Shre Negentfchaft brachte dem Lande mannigfaltiges Glüd, 
ja das Unglüd jelbit gab Anlak zu Verbefferungen. Wer Dazu 

fähig war, nahm fie an. Geretigfeit, Staatswirthihaft, Po: 

Yicei befeftigten, entwidelten, beftätigten fi. Ein ganz anderer 

Geift war über Hof und Stabt gefommen. Bebeutende Fremde 

von Stande, Gelehrte, Künftler wirkten befuchenb ober bleibend. 

Der Gebrauch einer großen Bibliothet twurbe freigegeben, ein 
gutes Theater unterhalten, und die neue Generation zur Aus: 
bildung des Geiftes veranlaßt. Man unterfuhte den Zuftand 

der Mlademie Jena. Der Fürftin Freigebigfeit machte die bor- 

geichlagenen Einrichtungen möglih, und fo wurde diefe Anftalt 

befeftigt und meiterer BVerbeflerung fähig gemacht. 
Mit welcher freudigen Empfindung mußte fie nun, unter 

den Händen ihres unermübeten Sohnes, felbft über Hoffnung 

und Erwartung alle ihre frühern Wünfche erfüllt jehen, um fo 

mehr als nah und nad aus der glüdlichften Cheverbindung 
eine würdige, frohe Nachlommenfchaft fi entiwidelte! 

Das ruhige Bewußtjegn, ihre Pflicht gethan, das, was ihr 

oblag, geleiftet zu haben, begleitete fie zu einem jtillen, mit 
Neigung gewählten Privatleben, soo fie fi, von Kunft und 
Wiffenihaft fo wie von der fchönen Natur ihres Ländlichen Auf: 

entbalts umgeben, glüclich fühlte. Sie gefiel fih im Umgang
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geiftreicher Berfonen und freute fi Verhältniffe diefer Art an- 
zufnüpfen, zu erhalten und nüßlich zu maden; ja es ift fein 
bedeutender Name von Meimar ausgegangen, der nicht in ihrem 
Kreife früher oder fpäter gewirkt hätte. &p bereitete fie fih 
vor zu einer Reife jenfeits der Alpen, um für ihre Gefundheit 
Dewvegung und ein milveres Klima zu nugen (1788): denn furz 
vorher erfuhr fie einen Anfall, ber das Ende ihrer Tage herbei: 
aurufen fchien. Aber einen höhern Genuß hoffte fie von dem 
Anfchauen bdeffen, va fie in den Künften fo Tange geahnt hatte, 
befonders von der Mufif, von der fie fich früher gründlich zu 
unterrichten mußte, eine neue Erweiterung der Lebensanfichten 
durch die Befanntichaft edler und gebilbeter Menfhen, die jene 
glüdlichen Gegenden als Einheimische und Fremde verherrlichten, 
und jede Stunde des Umgangs zu einem merkwürdigen Zeit: 
moment erhöhten. 

Mande Freude erivartete fie nad) ihrer Zurüekunft, als 
fie, mit manderlei Schäßen der Kunft und der Erfahrung ge: 
ichmüct, ihre häusfiche Schwelle betrat. Die Bermählung ihres 
blühenden Enfels (1804) mit einer unvergleihlichen Prinzeffin, 
die ertünfchten ehelichen Folgen gaben zu Feten Anlaß, wobei 
fie fi) des mit vaftlofem Eifer, tiefem Kunftfinn und wählendem 
Geihmad wieder aufgerichteten und ausgejhmücten Schlofjes 
erfreuen Fonnte, und uns hoffen Tieß, daß, zum Erfah für fo 
mandes frühe Leiden und Entbehren, ihr Leben fi) in ein 
langes und ruhiges Alter verlieren mürbe. 

Aber 63 war von dem Alles Lenfenden anders vorgejeben. 
Hatte fie während viefes gezeichneten Lebensganges manches Un: 
gemac) tief empfunden, vor Sahren den Berluft zweier tapfern 
Brüder, bie auf Heereszügen ihren Tod fanden, eines dritten, 
der, fih für andere aufopfernd, von ben Üluten verfehlungen 
ward, eines geliebten entfernten Sohnes, Tpäter eines verehrten, 
als Gaft bei ihr einfehrenden Brubers und eines ‚hoffnungs: 
wollen Tieblijen Lirenfels, jo hatte fie fih mit inmwohnender 
Kraft immer wieder zu fallen und den Lebensfaden wieder zu 
ergreifen gewußt. Aber in diefen fetten Zeiten, da der un: 
barmherzige Krieg, nachdem er unfer jo lange gefchont, uns 
endlich und fie ergriff, da fie, um eine herzlich geliebte Jugend
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aus dem wilden Drange zu retten, ihre Wohnung verließ, ein= 

geben? jener Stunden, als die Flamme fie aus ihren Zimmern 
und Sälen verbrängte, nun bei diefen Gefahren und Beichwerben 

der Reife, bei dem Unglüd, das fich über ein hohes verwandtes, 

über ihr eigenes Haus verbreitete, bei dem Tode bes Testen 

einzig geliebten und verehrten Bruders, in dem Augenblid, da 

fie alfe ihre auf den feftelten Befis, auf wohl erworbenen Fa: 

miltenubm gebauten jugendlichen Hoffnungen, Erwartungen 
von jener Seite verfhtoinden jah: da fdheint ihr Herz nicht 

länger gehalten und ihr muthiger Geift gegen den Andrang 
irdifcher Kräfte das Vebergewicht verloren zu haben. Doc blieb 
fie no immer fi feloft gleich, im Neußern ruhig, gefällig, 

anmuthig, theilnehmend und mittheilend, und Niemand aus 

ihrer Umgebung fonnte fürdten, fie jo gejehmwind aufgelöft zu 

fehen. Sie zauderte, fich für Frank zu erflären; ihre Rranfheit 

war fein Leiven, fie fehied aus der Gefellfhaft der Shrigen 

(1807, April 10.) wie fie gelebt Batte. hr Tod, ihr Verluft 

follte nur fchmerzen als nothwendig, unvermeidlich, nicht dur 

zufällige, bängliche, angftvolle Nebenumftände. 
Und Wem von uns ift in gegenwärtigen Augenbliden, ivo 

die Erinnerung vergangener Webel, zu der Furcht vor zufünfti- 
gen gefellt, gar mandjes Gemüth beängftigt, nicht ein folches 

Bild ftandhaft ruhiger Exrgebung tröftlich und aufrichtend! Wer 
von ung darf jagen: Meine Leiden waren jo groß als bie ihrie 

gen! Und wenn Jemand eine foldhe traurige Vergleihung an: 
ftellen Eönnte, jo würbe er fi an einem jo erhabenen Beifpiele 
geftärft und erquidt fühlen. 

Sa! — ir fehren zu unferer erften Betrachtung zurüd — 

das ift der Vorzug ebler Naturen, dat ihr Hinfcheiden in höhere 
Regionen fegnend wirkt wie ihr Verweilen auf der Erde; daß 
fie ung von dorther gleich Sternen entgegenleuditen, als Richt: 

punkte, wohin mir unfern Zauf bei einer nur zu oft durch 
Stürme unterbrodenen Fahrt zu richten haben; baß diejenigen, 
zu denen wir und als zu Wohlmollenden und Hülfreichen im 

Leben hintvendeten, nun bie fehnfuchtsvollen Blide nad fich 

ziehen, als Bollenvete, Selige.
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Nede 

zum AUndenfen des edeln 

Dichters, Bruders umd Freundes Wieland, 

am 18. Yebruar 1813. 

Durhlaugtigfter Protector, 
Sehr ehrwürdiger Meifter, 
Verehrungstwürdigfte Anivefende! 

Ob e3 gleich dem Einzelnen unter feiner Bedingung ge: 
ziemen will, alten ehrmwürbigen Gebräuchen fich entgegenzuftellen 
und das, a3 unfere weifen Vorfahren beliebt und angeorbnet, 
eigentwillig zu verändern, fo würde ih do, ftände mir der 
Hauberftab tirkfich zu Gebote, den die Mufe unferm abgejchie: 
denen Freunde geiftig anvertraut, ic} twürde diefe ganze büftere 
Umgebung augenblidlih in eine beitere verwandeln, biefes Fin- 
fee müßte fi) gleich vor Ihren Augen erhellen, und ein feitlich 
geichmücter Saal mit bunten Teppichen und inuntern KRränzen, 
fo froh und Har als das Leben unferes Freundes, follte vor 
Ihnen erfcheinen. Da möchten die Schöpfungen feiner blühenden 
Phantafie Ihre Augen, Shren Geift anziehen, ber Diymp mit 
feinen Göttern, eingeführt durch die Mufen, gefchmüct dureh 
die Örazien, follte zum lebendigen Zeugniß dienen, daß derjenige, 
der in fo beiterer Umgebung gelebt, und viefer Heiterfeit gemäß 
au Yon uns gefchieden, unter die glüklichften Menfchen zu 
zählen und Teinesivegs mit Klage, fondern mit Ausdru der 
Sreude und des ubels zu beftatten fey. 

Was ich jedoch den äußern Sinnen nicht darftellen Tann, 
fey den inneren dargebracht! Ahtzig Jahre! tie viel in wenigen
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Sylben! — Wer von uns wagt es in der Gefhmwindigfeit zu 

durchlaufen und fi zu vergegenwärtigen, was fo viele Jahre, 

wohl angewandt, bedeuten! Wer von und möchte behaupten, 
daß er den Werth eines in jedem Betracht vollftändigen Lebens 

fogleich zu ermeffen und zu fchäten wilje? 

Begleiten wir unfern Freund auf dem Stufengange feiner 

Tage, jehen mir ihn als Knaben, Süngling, Mann und Greis, 
fo finden wir, daß ihm das ungemeine Glüd zu Theil ward, 

die Blüthe einer jeden diefer Jahreszeiten zu pflüden; denn aud) 

das hohe Alter hat feine Blüthe, und aud) diefer auf das Hei- 
terfte fich zu freuen war ihm gegönnt. Nur wenig Monate find 
e3, als die verbundenen Brüder ihre geheimnißvolle Sphing für 

ihn mit Rofen befränzten, um auszubrüden, Daß wenn Anafreon, 

der Greis, feine erhöhte Sinnlichleit mit leichten Rofenzweigen 

zu Schmüden unternahm, die fittliche Sinnlichkeit, die gemäßigte, 
geiftreiche Lebensfreude unferes Edeln einen reichen, gedrängt 
gewundenen Kranz verdiene. Wenige Wochen find es, daß diefer 

treffliche Freund noch unfern Zufammenfünften nicht nur bei 

wohnte, fondern auch in ihnen thätig twirfte. Er bat feinen 

Ausgang aus dem Frrifchen durch unfern Kreis hindurch ger 

nommen; mir waren ihm au noch zulest die Nächten, und 

wenn das Vaterland fo wie das Ausland fein Andenken feiert, 
wo follte dieß früher und Träfliger gejchehen al3 bei ung! 

Den ehrwürdigen Geboten unferer Meifter habe ich mid 
daher nicht entziehen dürfen, und fpreche in biefer angejehenen 

Berfammlung zu feinem Andenfen um fo lieber einige Worte, 

als fie flüchtige Vorläufer feyn Fönnen deffen, iwas Tünftig die 

Welt, was unfere Verbrüderung für ihn thun wird. Diefe Ge: 
finnung ifts, Diefe Abficht, um derentwillen ich mir ein geneigtes 
Gehör erbitten darf; und wenn dasjenige, was id) mehr aus 
einer faft vierzig Jahre geprüften Neigung als aus veonerifcher 
Neberlegung, feinesivegs in gehöriger Verbindung, jonbern viel 

mehr in Furzen Sägen, ja Iprungiweife vortrage, weder des Ge: 

feierten noch der Feiernden würdig erfcheinen dürfte, jo muß ich 

bemerfen, baß bier nur eine Vorarbeit, ein Entwurf, ja nur 

der Inhalt, und wenn man will, Marginalien eines Fünftigen 

Merks zu erivarten feyen. Und fo merbe denn ohne meiteres
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Baubern zu dem una fo lieben, iwerthen, ja heiligen Gegenftand 

geichritten! 
Wieland war in ver Nähe von Biberad, einer Heinen 

KReihsftaot in Schwaben, 1738 geboren. Sein Vater, ein evange: 

lifcher Geiftlicher, gab ihm eine forgfältige Erziehung und Tegte 

bei ihm den erften Grund ber Schuffenntniffe. Hierauf mard 

er nad Klofter Bergen an der Elbe gefendet, wo eine Exzie: 

bungs: und Lehranftalt, unter der Auffiht des wahrhaft from: 

men Abtes Steinmeg, in gutem Rufe ftand. Bon ba begab er 

fih auf die Univerfität zu Tübingen; jodann lebte er einige Zeit 
als Hauslehrer in Bern, ward aber balb nad Züri) zu Bodmer 
gezogen, ben man in Sübbentichland, wie Gleim nachher in 

Rorddeutichland, die Hebamme des Genies nennen Tonnte. Dort 

überließ .ex fich ganz der Luft, tele das GSelbfiheruorbringen 

der Jugend verichafft, wenn das Talent unter freundlicher An- 

Yeitung fi ausbildet ohne daß die höhern Forderungen der 

Kritif dabei zur Sprache fommen. Doch entwuchs er bald jenen 

Berhältniffen, Tehrte in feine Baterftabt zurüd und ward von 
nun an fein eigener Lehrer und Bildner, indem er auf das NRaft: 

Iofefte feine literarifch=poetijche Neigung fortfegte. Die medhani- 

fchen Amtsgefchäfte eines Borftehers der Kanzlei raubten ihm 

ziyar Beit, aber nicht Luft und Muth, und damit ja fein Geift 

in fo engen Berhältniffen nicht verfümmerte, wurde ev dem in 

der Nähe begüterten Grafen Stadion, furfürftih Mainzifchen 

Minifter, befannt. Sm diefem angejehenen, tuohleingerichteten 

Haufe wehte ihn zuerft die Welt: und Hofluft an; innere und 

äußere Staatsverhältniffe blieben ihm nicht fremd, und ein 

Gönner für das ganze Leben warb ihm der Graf. Hierdurch) 

blieb er dem Kurfürften von Mainz nicht unbefannt, und ala 

unter Eömmerid) Sofeph die Akademie zu Erfurt wieder belebt 
werben follte, jo berief man unfern Freund dahin und bethätigte 

dadurd) die duldfamen Gefinnungen, melde fi) über alle chrift: 

lichen Religionsverwandten, ja über die ganze Menfchheit vom 
Anfange des Nahrhunderts ber verbreitet. 

Er Eonnte nicht lange in Erfurt wirken, ohne der Herzogin: 
Negentin von Weimar befannt zu werden, too ihn ber für alles 
Gute fo thätige Karl von Dalberg einzuführen nicht ermangelte.
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Ein auslangend bildender Unterricht ihrer fürftlien Eöhne fear 
da3 Hauptaugenmerk einer zärtlichen, felbft höchft gebildeten 
Mutter, und fo ward er herüber berufen, damit er feine Titera: 
rishen Talente, feine fittlihen Vorzüge zum Beften des fürft: 
lichen Haufes, zu unferm Wohl und zum Wohl des Ganzen 
berivendete, 

Die ihm nad) Vollendung des Erziehungsgefhäftes zugejagte 
Ruhe wurde ihm fogleich gegeben, und ala ihm eine mehr als 
zugelagte Erleichterung feiner- häuslichen Umftände zu Theil 
ward, führte er feit beinahe vierzig Sahren ein feiner Natur 
und feinen Wünfdhen völlig gemäßes Leben. 

Die Wirkungen Wielands auf das Bublicum waren ununter: 
brocdhen und dauernd. Er bat fein Zeitalter fich zugebilbet, dem 
Geichmad feiner Jahresgenoffen fo: wie ihrem Urtheil eine ent: 
Ihiedene Richtung gegeben, dergeftalt daß feine Verbienfte fchon 
genugfam erkannt, geihäßt, ja gefchildert find. Im mandem 
Werke über deutiche Literatur ift fo ehrenvoll als finnig über 
ihn geiprochen: ich gedenfe nur defien, was Küttner, Eigen: 
burg, Manfo, Eihhorn von ihm gerühmt haben. 

Und woher Fam die große Wirkung, tele er auf bie 
Deutihen ausübte? Sie war eine Bolge der Tüchtigfeit und der 
Offenheit feines Wefens. Menfh und Schriftfteller hatten fich 
in ihm ganz burhdrungen, er Dichtete als ein Lebender und 
lebte dichtend. In Berfen und Profa verhehlte er niemals, was 
ihm augenblidlid; zu Sinne, wie es ihm jedesmal zu Muthe jey, 
und jo fchrieb er auch urtheilend und urtheilte fchreibend. Mus 
ber Fruchtbarkeit feines Geiftes entquoll bie Fruchtbarkeit feiner 
Seder. 

Sc bediene mich des Ausdruds Feder nicht als einer veb: 
nerifhen Phrafe: er gilt hier ganz eigentlich, und wenn eine 
fromme Verehrung mandem Schriftfteller dadurch huldigte, dap 
fie fi) eines Kiel3, womit er feine Werke gebilbet, zu bemädh- 
tigen fuchte, fo dürfte der Kiel, defien fi Wieland bediente, 
gewiß vor vielen diefer Auszeihnung würdig feyn. Denn da 
er alles mit eigener Hand und fehr Ihön fchrieb, zugleich mit . 
Vreiheit und Befonnenbeit, daß er das Gefchriebene immer vor 
Augen hatte, forgfältig prüfte, veränderte, befferte, unverbroffen
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Hifdete und umbilbete, ja nicht müde ward, Werke von Umjang 

twieberholt abzufchreiben, diejes gab feinen Probuctionen das 

Barte, Zierlihe, Yaplie, das Patürlichzelegante, welches nicht 

durch Bemühung, fondern durd heitere, genialifhe Aufmerffam: 

feit auf ein fhon fertiges Werk hervorgebracht werden Tanıt. 

Diefe forgfältige Bearbeitung feiner Schriften entiprang aus 

einer frohen Ueberzeugung, welche zu Ende feines Schwezerifchen 

Aufenthaltes in ihm mag hervorgetreten feyn, als die Ungebuld 

des Hervorbringens fid) in ettvas legte, und der Wunjh, ein 

Rollendetes dem Gemeinmwejen darzubringen, entfchiedener und 

deutlicher rege ward. 

Da nun bei ihm der Mann und der Dichter Eine PVerfon 

ausmachten, fo werden wir, menn foir von jenem reden, auch 

diefen zugleich fhildern. Neizbarkeit und Beweglichkeit, Beglei: 

terinnen diehterifcher und rebnerifcher Talente, beherrichten ihn 

in einem hohen Grabe; aber eine mehr angebilvete ald ange: 

bovene Mäßigung hielt ihnen das Gleichgewicht. Unjer Freund 

war des Enthufiasmus im hödjflen Grade fähig, und in ber 

Jugend gab er fi ihm ganz hin, und viefes um fo Iebhafter 

und anhaltender, als jene fhöne Zeit, in mwelder der Süngling 

den Werth und die Würde des Vortrefflichiten, e3 jet erreichbar 

oder unerreichbar, in fich fühlt, für ihn ih durd) mehrere Sahre 

verlängerte. 

Sene frohen, reinen Gefilde der goldenen Zeit, jene Para: 

diefe der Unfchuld bewohnte er länger als Andere. Sein Ge 

burtshans, to ein gebilbeter Geiftlicher als Water waltete, dad 

uralte, an den Ufern der Elbe lindenumgebene Klofter Bergen, 

100 ein frommer Lehrer patriachaliih wirkte, das in feinen 

Grumdformen noch) Höfterliche Tübingen, jene einfachen Schmeizer: 

wohnungen, umraufcht von Bächen, beipült von Seen, um: 

{chlofien von Felfen: überall fand er fein Delphi mwieber, überall die 

Haine, in denen er, als ein jhon erwachlener gebilveter Jüng: 

Ying, nod immer fihwelgte. Dort zogen ihn die Denfmale 

mächtig an, die uns von der männlichen Unjuld der Griechen 

hinterlaffen find. Cyrus, Arafpes und Banthen und gleich hobe 

Geftalten Iebten in ihm auf; er fühlte den Blatonifden Geift in 

fi weben, er fühlte, daß er Ddefien beburfte, um jene Bilder
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für fi und für Andere mwieher berzuftellen, und diefes um fo eber, als er nicht fotvohl dichterifche Schattenbilber hervorzurufen, fondern vielmehr wirklichen Wefen einen fittlichen Einfluß zu 
verichaffen hoffte. 

Aber gerade daß er fo lange in diefen höhern Regionen zu berweilen das Glück Hatte, daß er Alles was er dachte, fühlte, in fi bildete, träumte, wähnte, Yange Zeit für die vollfom: menfte Wirklichkeit halten durfte, eben diefes verbitterte ihm die Srudt, die er von dem Baum bes Erfenntniffes zu pflüdfen endlich genöthigt ward. 
Wer Tann dem Conflict mit der Außenwelt entgehen? Au unfer Freund wird in diefen Streit hineingezogen; ungern läßt er fih dur Erfahrung und Leben mwiderfpreden, und da ihm nad langem Steäuben nicht gelingen will, iene herrlichen Ge: ftalten mit denen der gemeinen Welt, jenes hohe Wollen mit den Bebürfniffen des Tags zu bereinigen, entfchließt er fih, das Wirklihe für dag Nothivendige gelten zu lafjen, und erffärt das ihm bisher Wahrgefchienene für PBhantafterei, 
Aber auch hier zeigt fich bie Eigenthümlichkeit, die Energie feines Geiftes beivundernsmwürdig. Bei aller Lebensfülle, bei fo itarfer Zebensluft, Bei herrlichen innern Anlagen, bei reblichen geiftigen Wünfchen und Abfichten fühlt ex fi von ber Welt verlegt und um feine größten Schäße bevortheilt. Nirgends Fann er num mehr in der Erfahrung twiederfinden was fo viele Jahre fein Glüf gemadt hatte, ja der innigfte Beftand feines Rebens gemweien war; aber er verzehrt fih nicht in eiteln Klagen, deren wir in Profa und Verfen von Andern fo viele kennen, fondern er entichließt fih zur Gegenwirfung. Er fündigt Allem, was fih in der Wirklichkeit nicht immer nacdhweifen läßt, den Krieg an, zubörberft alfo der Blatonifchen Liebe, fodann aller dogma: tifivenden Philofophie, befonders den beiden Ertremen, der Stoifchen und Pothagoreifchen. Unverföhnlic arbeitet er ferner: dem religiöfen Fanatismug und Allem, was dem Berftande er: centrifch erfcheint, entgegen, 

Aber fogleih überfält ihn bie Sorge, er möge zu iveit gehen, er möge felbft phantaftifch Handeln; unt nun beginnt er zugleid) einen Kampf gegen bie gemeine Wirklichkeit. Ex Iehnt
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fi auf gegen Alles, ton foiv unter vem Wort Philifterei 

zu begreifen gewohnt find, gegen ftodfende Pedanterei, Ylein- 

frädtisches Wefen, fünmerliche äußere Sitte, beichränfte Kritik, 

faljche Spröbigfeit, platte Behaglichkeit, anmapliche Würbe, und 

tie diefe Ungeifter, deren Name Legion ift, nur alle zu bezeich- 

nen jeyn mögen. 

Hierbei verfährt er durchaus genialiidh, ohne Vorfay und 

Selbftbetvußtfeyn. Er findet fih in der Klemme zwilchen dem 

Denkharen und dem Wirklichen, und indem er beide zu gemwältigen 

oder zu verbinden Mäßigung antatben muß, fo muß ev jelbft 

an fih halten, und, indem er gerecht fern will, wielfeitig werben. 

Die verftändige reine Nechtlichkeit enler Engländer und ihre 

Wirkung in der fittlichen PWelt, eines Addifon, eines Steele 

hatten ihn {chon längst angezdgen; mn findet er aber in diefer ©e- 

noffenjhaft einen Mann, befien Sinnesart ihm weit gemäßer ift. 

Shaftesburg, den ih nur zu nennen braude, um jedem 

Gebilveten einen trefflichen Denker ins Oevähtniß zu rufen, 

Shaftesbury Tebte zu einer Zeit, wo in der Religion feines 

Waterlandeg manche Beivegung vorging, mo die herejchende 

Kirche mit Geivalt die Andersgefinnten zu bezähmen dachte. Auch) 

ven Staat, die Sitten bedrohte Manches, fvas einen Verftän: 

digen, Wohldentenden in Sorge jegen muß. Gegen alles Diejes, 

glaubte er, fey am Beften duch Frohfinn zu wirken; nur das, 

(va8 man mit Heiterkeit anfehe, iverde man recht fehen, mar 

feine Meinung. Wer mit Heiterkeit in feinen eigenen Bufen 

ichauen fönne, müffe ein guter Mann feyn. Darauf komme 

Alles an, und alles übrige Gute entfpringe daher. Geitt, Wit, 

Humor feyen die echten Drgane, womit ein folhes Gemüth bie 

Melt anfafie. Alle Gegenftände, feibft die ernfteften, müßten 

eine folche Klarheit und Freiheit vertragen, wenn fie nicht mit 

einer nur enmaßlien Würde prunften, jonbern einen echten, 

die Probe nicht fcheuenden Werth in ih felbft enthielten. Bei 

diefem geiftreichen Verfud, die Gegenftände zu gemwältigen, Tonnte 

man nicht umbin fh nach entjcheidenden Behörden umzufehen, 

und fo ward einerjeits der Menfchenverftand über den Inhalt, 

und der Gefchmad über die Art des Vortrags zum Richter geirtt. 

An einem folden Manne fand nun unfer Wieland nit
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einen Vorgänger, dem er folgen, nicht einen Genoffen, mit dem 
er arbeiten follte, fondern einen wahrbaften ältern Bivillingg- bruder im Geifte, dem er vollfommen glich ohne nad) ihm ge: bildet zu feyn; wie man denn von Menähmen nicht fagen Tönnte, twelcher das Driginal und welder die Eopie ey. 

.. Was jener, in einem höhern Stande geboren, an zeitlichen Mitteln mehr begabt, durch Reifen, Nemter, Weltumficht mebr begünftigt, in. einem weitern Kreife, zu einer ernftern Zeit, in dem meerumflofjenen England Ieiftete, eben diefes bewirkte unfer Freund von einem anfangs fehr befchränften Punkt aus dur) eine behartliche Thätigfeit, durch ein ftetiges Wirken in feinem überall von Land und Bergen umgrängten Vaterlande, und das Refultat davon war, damit wir uns bei unjerm gebrängten Bortrage eines furzen, aber allgemein verftändlichen Wortes bedienen, jene Bopularphilofophie, Wodurd ein praftifch geübter Sinn zum Urtheil über ben moraliichen Werth der Dinge, fo tie über ihren äfthetifchen zum Richter bejtellt wird. 
Diefe, in England vorbereitet und au in Deutfchland burd) Umjtände gefordert, ward alfo durch dichterifche und gelehrte Werke, ja durchs Leben felbft von unferm Freunde, in Gefell: Ichaft von unzähligen Wohlgefinnten, verbreitet. 
Haben wir jedoch, infofern von Anfiht, Gefinnung, Ueber: fiht die Rede feyn Tann, Shaftesbury und Wieland volfonmen ähnlich gefunden, fo mar do diefer jenem an Talent weit überlegen; denn tvas ber Engländer verftändig Iehrt und wünjct, das weiß der Deutfche in Berfen und Broie, Dichterifch und vebnerifch, auszuführen. 
Zu biefer Ausführung aber mußte ihm. die Franzöfifche Be: bandlungsweife am meiften zufagen. Heiterkeit, Wis, Geift, Eleganz ift in Frankreich fchon vorhanden: feine blühende Ein: bildungsfraft, welche fi jegt nur mit leichten und froben Ge: genftänden befchäftigen will, wendet fid nad den Feen: und Rittermärchen, welche ihm die größte Freiheit gewähren. Auch bier reicht ihm Stankreih in der Taufend und Einen Naht, in der Romanbibliothef fhon halb verarbeitete, zugerichtete Stoffe, inbeffen die alten Schäge diefes Zadız, melde Deutfhland befigt, nod voh und ungenießbar dalagen.
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Gerade diefe Gedichte find es, melde Wielands Ruhm am 

Meiften verbreiteten und beftätigten. Ihre Munterfeit fand bei 

Sedermann Eingang, und felbft die ernftern Deutfchen ließen fie 

fich gefallen, denn alle diefe Werke traten wirklich zur vechten 

und günftigen Zeit hervor. Sie waren alle in dem Sinne ger 

fchrieben, den wir oben entwidelt haben. Oft unternahm ber 

glüdfliche Dichter das Kunftftüd, ganz gleichgültigen Stoffen durch 

die Bearbeitung einen hohen Werth zu geben, und ivenn es 

nicht zu läugnen ift, daß er bald den Verftand über die höhern 

Kräfte, bald die Sinnlichkeit über die fittlichen triumphiren Fäßt, 

fo muß man doc aud) geftehen, daß am vehten Ort Alles, tvas 

fchöne Seelen nur zieren mag, die Oberhand behalte. 

Früher, wo nicht als alle, doch al3 die meiften biefer Ar- 

beiten, far die Weberfegung Shafipeares. Wieland fürchtete 

nicht, duch Studien feiner Originalität Eintrag zu ihun, ja 

ichon früh war ex überzeugt, daß, foie durch Bearbeitung {chen 

befannter Stoffe, fo auch dur) Ueberfeßung vorhandener Werke 

ein lebhafte, reicher Geift die befte Exrquicung fände. 

Shakfpeare zu überfegen war in jenen Tagen ein Fühner 

Gedanke, weil felbft gebildete Literatoren die Möglichkeit Täug- 

neten, daß ein folches Unternehmen gelingen Fönne. Wieland 

überfegte mit Freiheit, exhafchte ven Sinn feines Autors, Tieß 

bei Seite, was ihm nicht übertragbar fchien, und jo gab er 

feiner Nation einen allgemeinen Begriff von den berrlichiten 

Merken einer andern, feinem Zeitalter die Einfiht in die hohe 

Bildung vergangener SBahrhunderte. 
Diefe Ueberfegung, fo eine große Wirkung fie in Deut 

Yand hervorgebracht, {cheint auf Wieland felbit wenig Einfluß 

gehabt zu haben. Er ftand mit feinem Autor allzufehr im Wiber- 

ftreit, fie man genugfam erkennt aus ben übergangenen und 

ausgelaffenen Stellen, mehr nod; aus den hinzugefügten Noten, 

aus weldhen die Franzdfiiche Sinnesart hervorblidt. 

Anderfeits aber find ihm die Griechen, in ihrer Mäßigung 

und Reinheit, höchft fhägbare Mufter. Er fühlt fih mit ihnen 

durch Gefchmad verbunden: Religion, Sitten, Verfafjung, Alles 

giebt ihm Anlaß, feine BVielfeitigfeit zu üben, und da weber bie 

Götter noch die Philofophen, mwerer das Volk nod) die Völker,
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fo wenig ald die Staats: und Kriegsleute fi unter einander 
vertragen, jo findet er überall die erwünfchtefte Gelegenheit, 
indem er zu ziveifeln und au jcherzen fcheint, feine bilfige, duld: 
Tame, menfchliche Lehre twieberholt einzufchärfen. Zugleich gefällt 
er fi, problematifche Charaktere Darzuftellen, und e3 madt ihm 
zum Beifpiel Vergnügen, ohne Rüdfiht auf weibliche Keufchheit, 
das Liebenswürbige einer Mufarion, Laiz und Bhryne ber: 
borzubeben, und ihre Lebensiweisheit über die Schulweisheit der 
"Bhilofophen zu erhöhen. 

Aber auch unter diefen findet er einen Mann, ven er als Repräfentanten feiner Gefinnungen ausbilden und darjtellen Tann, ich meine Ariftipp. Hier find Philofophie und Weltgenuß durd eine Huge Begränzung fo heiter und twünfchenswerth verbunden, 
daß man fi als Mitlebender in einem fo jhönen Lande, in jo guter Gefellfchaft zu finden wünfht. Man tritt fo gern mit diefen unterrichteten, mwohldenfenden, gebildeten, froben Menfchen in Verbindung, ja man glaubt, fo lange man in Gevanfen unter ihnen wandelt, aud) wie fie gefinnt zu feyn, wie fie zu denken. 

In diefen Bezirken erhielt fich unfer Freund durd; forgfältige Vorübungen, iweldje dem eberfeger noch mehr als dem Dichter notbwendig find; umd fo entjtand der deutiche Zucian, der ung den Öriehifhen um defto lebhafter darftellen mußte, als Berfaffer und Ueberjeger für wahrhafte Geiftesverivandte gelten fönnen. 
Ein Mann von folden Talenten aber, prebige er auch noch jo fehr das Gebührende, wird fih doc mandimal verfucht fühlen, die Linie des Anftändigen und Shiklihen zu überfehreiten, da bon jeher das Genie folde Wagftüde unter feine Geredhtfame gezählt hat. Diefen Trieb befriedigte Wieland, indem er fi dem fühnen, außerordentlichen Ariftophanes anzugleichen fuchte, und die eben fo verivegenen als geiftreihen Scherze durch eigene an- geborene Örazie gemilvert Üüberzutragen tvußte, 
Freilih war zu allen diefen Darftellungen aud) eine Einfigt in die höhere bildende Kunft nöthig, und da unferm Freund niemals das Anfchauen jener überbliebenen alten Meifterwerfe gegönnt. ward, fo fuchte er dur) den Gedanken fich zu ihnen zu erheben, fie dur) bie Einbildungsfraft zu bergegenmwärtigen, dergeftalt daß man beivundern muß, tie der borzügliche Geift
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fich auch von dem Entfernten einen Begriff zu maden weiß, ja 

e3 würde ihm vollfommen gelungen feyn, hätte ihn nicht eben 
feine Iobenswerthe Behutfamfeit abgehalten, entfchiedene Schritte 

zu thun; denn die Kunft überhaupt, befonders aber bie der Alten, 

läßt fich ohne Enthufiasmus tveder fafjen noch begreifen. Wer nicht 

mit Erftaunen und Bewunderung anfangen will, der findet nicht 

den Zugang in das innere Heiligthum. Unfer Freund aber war viel 
zu bevächtig; und fvie hätte er aud) in biefem einzigen Falle eine 
Ausnahme von feiner allgemeinen Lebensregel machen follen? 

War er jeboch mit den Griechen dur; Gefchmad nah ver 

wanbt, fo war er e3 mit den Römern noch mehr dur Gefin 

nung. Nicht daß er fi durch republicanif—hen ober patriotifchen 

Eifer hätte hinreißen Iafien, jondern er findet, tie er fid) den 

Griechen geiviffermaßen nur andichtete, unter den Nömern wirt 
lic) feines Gleihen. Horaz hat wiel Aehnliches von ihm: jelbft 

funftreih, felbit Hof und Weltmann ift er ein verftändiger 

Beurtbeiler des Lebens und der Kunft; Gicero Philofoph, Neoner, 
Staatsmann, thätiger Bürger: und beide aus unfcheinbaren 

Anfängen zu großen Würden und Ehren gelangt. 
MWie gern mag fih unjer Freund, indem er fih mit den 

Merken viefer beiven Männer beihäftigt, in ihr Jahrhundert, 

in ihre Umgebungen, zu ihren Zeitgenofjen verfegen, um uns 

ein anfchauliches Bild jener Vergangenheit zu übertragen! und 

e3 gelingt ihm zum Erftaunen. Vielleicht Tönnte man im Ganzen 

mehr Wohlivollen gegen die Menichen verlangen, mit denen er 
fich, befchäftigt; aber er fürchtet fich fo fehr vor der Parteilichkeit, 

daß er lieber gegen fie als für fte Partei nehmen mag. 
E3 giebt zwei Weberfegungsmarimen: die eine verlangt, daß 

der Autor einer fremden Nation zu uns herübergebracht werke, 
dergeftalt daß mir ihn als den unfrigen anfehen Tönnen; die andere 

hingegen madt an ung die Forderung, daß mir ung zu dem 
Fremden hinüberbegeben und ung in feine Zuftände, feine Sprad) 
weife, feine Eigenheiten finden follen. Die Vorzüge von beiden 
find durch mufterhafte Beifpiele allen gebildeten Menfchen genug- 
fam bekannt, Unfer Freund, der auch hier den Mittelweg fuchte, 
war beide zu verbinden bemüht; doch z0g er als Mann von Ge: 

fühl und Gefchmad in zweifelhaften Fällen die erfte Maxime vor.
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Niemand bat vielleicht fo innig empfunden tvelch vertvidel- te3 Gejchäft eine Ueberfegung jey als er. Wie tief war er überzeugt, daß nicht das Wort, fondern der Sinn belebe! Man betrachte, ivie er in feinen Einleitungen uns erft in die Beit zu verfegen und mit den Berfonen vertraut zu maden bemüht ift, fie er alsdann feinen Autor auf "eine ung Ihon bekannte, unferm Sinn und Obr verivandte MWeife fprechen Yäßt, und zur lest no mande Ginzelnheit, melde dunfel bleiben, Sweifel erregen, anftößig werden Tönnte, in Noten auszulegen und zu befeitigen fucht. Durch diefe dreifache Bemühung, fieht man vecht wohl, hat er fich erit feines Gegenftandes bemächtigt, und fo giebt er fi denn auch, bie veblichfte Mühe, uns in ven Sal zu feßen, daß feine Einficht uns mitgetheilt werde, auf dap fir auch den Genuß mit ihm theilen. 
Db er nun gleich mehrerer Sprachen mädtig war, fo Bielt er fih doc) feft an bie beiden, in denen una der Werth und die Würde der Borwelt an reinften überliefert ift. Denn fo wenig wir Täugnen tollen, daß aus den Fundgruben anderer alten Literaturen mander Scha& gefördert worden und nod zu fördern ift, fo wenig wird man ung toiberipredgen, wenn fir behaupten, die Sprache der Griechen und Römer babe uns bis auf den beu- tigen Tag Föftliche Gaben überliefert, die an Gehalt dem übrigen Beiten gleich, der Form nad allem Andern vorzuziehen find. Die Deutfche Reihsverfaffung, welche fo viele Heine Staaten in fi begriff, ähnlichte darin der Griechifchen. Die geringfte, unfheinbare, ja unfichtbare Stadt, meil fie ein eigenes Interefie hatte, mußte foldjes in fi) hegen, erhalten und gegen die Nad;- barn vertheidigen. Daher ivar ihre Jugend frühzeitig aufge: wet und aufgefordert, über Staatsverhältnifie nacjzubenfen. Und jo war au Wieland, als Kanzleiverivefer einer der Tlein= ften Neicheftädte, in dem Fall Patriot und im beffern Einne Demagog zu feyn; ivie er denn einmal über einen folchen Gegen: ftand bie zeitige Ungnade des benachbarten Grafen Stadion, feines Oönner3, Tieber auf ih zu ziehen als unpatriotifh nad) zugeben die Entfhließung faßte, 

Schon fein Agathon belehrt ung, daß er au in Diefem Fade geregelten Öefinnungen ven Vorzug gab; indes gewann
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er doch foldken Gegenftänden fo viel Antheil ab, daß alle feine 
Beihäftigungen und Neigungen in der Folge ihn nicht hinder- 
ten, über diefelben zu denken. Befonders fühlte er fich aufs 

Neue dazu aufgefordert, ald er fich einen bedeutenden Einfluß 

auf die Bildung hoffnungsvoller Fürften verfpredhen durfte. 

Aus allen ven Merken, die er in diefer Art geliefert, hitt 

ein meltbürgerlicher Sinn hervor, und da fie in einer Zeit ge 
fehrieben find, wo die Macht der Alleinherifchaft nod) nicht er- 

fhüttert war, fo ift fein Sauptgeihäft, den Machtbabern ihre 

Pflichten dringend vorzuftellen und fie auf das Gfüd hinzumeifen, 

das fie in dem Glüf der Jhrigen finden follten. 

Jun aber trat die Epoche ein, in der eine aufgeregte Na- 
tion alles bisher Beftandene nieberriß, und die Geifter aller 

Erbbemwohner zu einer allgemeinen Gefeggebung zu berufen jchien. 
Auch hierüber erklärt er fi mit umfichtiger Beicheidenheit, und 
fügt durd) verftändige BVorftellungen, die er unter manderlei 

Formen verkleidet, irgend ein Gleichgewicht in der bewegten 

Menge bervorzubringen. Da aber ber Tumult der Anarchie 
immer heftiger wird, und eine freiwillige Bereinigung der Maffe 
undenkbar erfcheint, fo ift er ber Exfte, der die Einherrichaft 

wieder anräth, und ben Mann bezeichnet, der das Wunder ber 
Miederherftellung vollbringen tere. 

Bedenft man nun hierbei, daß unfer Freund über diefe 

Gegenftände nicht eitva hinterbrein, fondern gleichzeitig gefchrie- 
ben, und als Herausgeber eines vielgelefenen Journals Gelegen: 

heit hatte, ja genöthigt war, fi monatlich aus dem Stegreife 
vernehmen zu laffen, jo wird derjenige, der feinem Lebensgange 
Hronologish zu folgen berufen ift, nicht ohne Bewunderung 

gewahr werden, mit welder Aufmerkjamfeit er den vafchen Be- 

gebenheiten des Tags folgte, und mit welcher Klugheit er fich 

als ein Deuticher und als ein denfender, theilnehmender Mann 

durdhaus benommen hat. Und bier ift e3 ber Dxrt, der für 

Deutichland jo wichtigen Zeitichrift, des Teutfhen Merkur, 
zu gevenfen. Diefes Unternehmen war nicht das erfte in feiner 
Art, aber doch zu jener Zeit new und bebeutend. hm ver- 

Ichaffte fogleih der Name des Herausgebers ein großes Zu: 

trauen: denn daß ein Mann, der felbft Dichtete, auch vie 
Spetbe, Werke. Auswapl XXI. 93
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Gedichte Anderer in Die Welt einzuführen verfprad, daß ein Schrift: 
ftellee, dem man fo herrliche Werke verdanfte, felbjt urtheilen, 
feine Meinung öffentlich befennen twollte, dieß erregte die größten 
Hoffnungen. Auch verfammelten fi wertboolle Männer bald 
um ihn ber, und biefer Verein vorzüglicher Literatoren wirkte fo 
viel, daß man bush mehrere Jahre hin fih des Merkur als 
Leitfadens in unferer Literargefchichte bedienen Fannn. Auf das 
Publicum überhaupt war die Wirkung groß und bedeutend; denn 
wenn auf ber einen Seite das Lefen und Urtbeilen über eine 
größere Maffe fich verbreitete, fo ward aud) bie Zuft, fid) augen: 
blidlich mitzutheilen, bei einem Jeden rege, der irgend etioas zu 
geben hatte. Mehr als er erivartete und verlangte, floß bem 
Herausgeber zu; fein Glüd wedte Nachahmer, ähnliche Zeit 
ihriften entftanden, die erft monatlich, dann wochen: und tag: 
weile fih ins Bublicum drängten, und endlich jene Babylonifche 
Verwirrung hervorbraten, von der wir Zeuge waren und find, 
und die eigentlich daher entfpringt, daß Jedermann veven und 
niemand hören till. 

Was den Werth und die Mürbe des Teutihen Merkur 
viele Jahre buch erhielt, war die dem Herauögeber befielßen 
angeborene Siberalität. Wieland mar nicht zum PBarteihaupt 
geihaffen; wer die Mäßigung als Hauptmazime anerkennt, darf 
fi) feiner Einfeitigfeit fchuldig machen. Mas feinen regen Geift 
aufreizte, fuchte er duch Menfchenverftand und Gefhmad bei 
Tid) felbit ins Gleiche zu bringen, und fo behandelte er au 
feine Mitarbeiter, für die er fich feinesivegs enthufiasmirte; und 
tie er die von ihm fo hoc, genchteten alten Autoren, indem er 
fie mit Sorgfalt überfeste, doc öfters in den Noten zu befrie- 
gen pflegte, jo machte er auch oft gefhäßte, ja geliebte Mit- 
arbeiter dur) mißbilligende Noten verbriehlich, ja fogar abwendig. 

Schon früher hatte unfer Freund wegen größerer und Heinerer 
Shhriften gar mande Anfechtung leiden müffen: um fo weniger 
Tonnte e3 ihm, als Herausgeber einer Zeitfehrift, an Literarifchen 
dehden ermangeln. Aber auch hier bemweift er fih als immer 
derjelbe. Ein folder Federfrieg darf ihm niemals lange dauern, 
und wie fih3 einigermaßen in die Länge ziehen will, fo Täßt er 
dem Gegner das legte Wort, und geht feines gewohnten Bades.
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Ausländer haben fcharflinnig bemerkt, daß Deutfche Schrift: 

fteller weniger als die Autoren anderer Nationen auf das Publi- 

cum NRüdficht nehmen, und daß man baher in ihren Schriften 

den Menfchen, der fi) felbft ausbildet, den Menfchen, der fih 

felbft etivas zu Danke machen will, und folglich den Charakter 

deffelben gar bald abnehmen Fünne. Diefe Eigenfchaft haben 

wir Schon oben Wielanden befonbers zugejchrieben, und es 

wird um fo intereffanter feyn, feine Schriften wie fein Leben 

in diefem Sinne zu reihen und zu verfolgen, als man früher 
und fpäter den Charakter unferes Freundes aus eben diejen 

Schriften verbächtig zu maden fuchte. Gar viele Menfchen find 

nod) jest an ihm irre, weil fie fi) vorftellen, der Vielfeitige 

müffe gleichgültig, und der Beivegliche wanfelmüthig jeyn. Man 

bevenft nicht, daß der Charakter fih nur durdaus aufs Praf: 
tische beziehe. Nur in dem, ivas der Men thut, zu thun fort: 

fährt, worauf er behartt, darin zeigt er Charakter; und in Die: 

Sem Sinne bat e3 Teinen feftern, fi felbft immer gleichern 

Mann gegeben als Wieland. Wenn er fi ber Mannigfaltig- 

feit feiner Empfindungen, der Bemegliäfeit feiner Gedanken 

überließ, feinem einzelnen Einbrud Herrfhaft über fih erlauben 
wollte, fo zeigte er eben dadurch die Feftigfeit und Sicherheit 
feines Sinnes. Der geiftreihe Mann fpielte gern mit feinen 
Meinungen, aber, ih Tann alle Mitlebenden als Zeugen auf: 
fordern, niemals mit feinen Gefinnungen. Und fo erwarb er 

fih viele Freunde, und erhielt fie. Daß er irgend einen ent: 

ichiedenen Feind gehabt, ift mir nicht befannt geworben. Im 
Genuß feiner dichterifchen Arbeiten Iebte er viele Jahre in ftäbti: 
fcher, bürgerlicher, freundlich-gefelliger Umgebung, und erreichte 

die Auszeichnung eines vollftändigen Abbruds feiner forgfältig 

durchgefehenen Werke, ia einer Prahtausgabe verfelben. 
Aber er follte noch im Herbft feiner Jahre den Einfluß des 

Beitgeiftes empfinden, und’auf eine nicht vorzufehende Weife ein 
neues Leben, eine neue Jugend beginnen. Der Cegen des 
holden Friedens hatte Iange Zeit über Deutihland getvaltet; 
äußere allgemeine Sicherheit und Ruhe traf mit ben innern 

menschlichen, meltbürgerlichen Gefinnungen gar jchön zufammen. 
Der friedlihe Städter fchien feiner Mauern nit mehr zu
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bedürfen: man entzog fih ihnen, man fehnte fh aufs Land. Die Sicherheit des Grundbefiger3 gab Sedermann Vertrauen, das freie Naturleben 308 Sedermann an, und ivie der gefellig geborene Denfch fich öfters den füßen Trug vorbilden fann als 
lebe ex befier, bequemer, frober in der Abgefondertheit, fo ichien au Wieland, dem bereits die bödjfte Titerariihe Muße ge gönnt war, fi) nad) einem noch mufenhaft ruhigern Aufenthalt umzufeben; und ala er gerabe in der Nähe von Weimar fi ein Landgut zuzueignen Öelegenbeit und Kräfte fand, faßte er den Entfhluß, dafelbft den Reft feines Lebenz zuzubtingen, 
Und hier mögen bie, melde ihn öfters befucht, welde mit ihm " gelebt, umftändlich erzählen, ivie er gerade Bier in feiner ganzen 
Ziebenswürdigfeit erihien, als Haus: und Vamilienvater, ala 
Freund und Gatte, befonders aber, weil er fih den Menfchen tohl entziehen, die Menfchen ihn aber nicht entbehren Tonnten, 
tvie er alö gaftfreier Wirth feine gefelligen Tugenden am An: 
muthigften entwidelte, 

Sndes ich nun jüngere Freunde zu diefer üylliihen Dar: ftellung auffordere, fo muß ih nur furz und theilnehmend ge: 
denken, tie diefe Ländliche Heiterkeit duch das Hinfcheiden einer theuern mitwohnenden Freundin, und dann duch den Tod feiner werthen, forgfamen Lebensgefährtin getrübt worden. Er Iegt diefe theuern Refte auf eigenem Grund und Boden nieder, und indem ex fi entichließt, bie für ihn allzufehr verflochtene Yand: wirthichaftlihe Beforgung aufzugeben, und fich des einige Jahre fro) genofjenen Grundbefiges zu entäußern, fo behält er fi doch den Blas, den Raum zwilhen beiden Geliebten vor, um dort aud feine ruhige Stätte zu finden. Und dorthin baben denn die verehrten Brüder ihn begleitet, ja gebradit, und das dur feinen Schönen und anmuthigen Willen erfüllt, daß die Nachkommen feinen Grabhügel in einem lebendigen Haine be: fuhen und heiter verehren follten. 

Nicht ohne höhere Veranlaffung aber fehrte ber Freund nad der Stadt zurüd; denn das Berhältniß zu feiner großen Gönnerin, der Herzogin Mutter, hatte ihm jenen ländlichen Auf: enthalt mehr ala einmal verbüftert. Er fühlte nur zu fehr, was es ihm fofte, von ihr entfernt zu feyn: ex Fonnte ihren Umgang
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nicht entbehren, und defjelben doch nur mit Unbequemlichfeit 
und Unftatten genießen. Und fo, nachdem er feine Familie 
bald erweitert, bald verengt, bald vermehrt, bald vermindert, 
bald verfammelt, bald zerftreut gefehen, zieht die erhabene Für- 
flin ihn in ihren nädften Kreis. Ex Tehrt zurüd, bezieht eine 
Wohnung ganz nahe der fürftlihen, nimmt Theil an dem 
Eommeraufenthalt in Tiefurt, und betrachtet fi) nun als Glied 
des Haufes und Hofes. 

Wieland war ganz eigentlich für bie größere Gefellfehaft 
geboren, ja die größte würde fein eigentlihes Element geivefen 
jeyn: denn weil er nirgends obenan ftehen, wohl aber gern an 
Allem Theil nehmen twollte, und über Alles mit Mäßigung fich 
au äußern geneigt war, fo mußte er nothivendig als angenehmer 
Gefellfchafter erfcheinen, ja er wäre e8 unter einer leihtern, nicht 
jede Unterhaltung allzuernft nehmenden Nation noch mehr gewefen. 

Denn fein dichterifches fo wie fein literarifches Streben var 
unmittelbar aufs Leben gerichtet, und wenn er auch nicht gerade 
immer einen praftifchen Ziwed fuchte, ein praftifches Ziel hatte 
er do immer nah oder fern vor Augen. Daher waren feine 
Gedanken beftändig Har, fein Ausorud deutlich, gemeinfaßlich, 
und ba er bei auögebreiteten Kenntniffen ftets an dem Sntereffe 
de3 Tags feithielt, demfelben folgte, fih geiftreih damit bes 
Ihäftigte, fo war aud) feine Unterhaltung duraus mannig- 
faltig und befebend; wie ich denn au nicht leicht Jemand ge: 
fannt habe, mwelder das, was bon Andern Glüdliches in die 
Mitte gebracht wurde, mit mehr Freudigfeit aufgenommen und 
mit mehr Lebendigkeit eriviedert hätte, 

Bei diefer Art zu denken, fi und Andere zu unterhalten, 
bei der redlichen Abficht, auf fein Zeitalter zu wirken, berargt 
man ihm nun wohl nit, daß er gegen die neuern philofophi: 
ihen Schulen einer Widerwillen faßte. Wenn früher Kant 
in Heinen Schriften nur von feinen größern Anfichten prälubirte, 
und in heitern Formen felbft über bie michtigften Gegenftände fi 
problematifch zu äußern fdhien, da ftand er unferm Freunde nod) 
nahe genug; al3 aber das ungeheure Lehrgebäude errichtet war, 
fo mußten alle die, welde fich bisher in freiem Leben, dichtend 
jo wie philofophirend, ergangen hatten, fie mußten eine Drobhburg,
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eine Stoingfefte daran erbliden, von woher ihre heitern Streifzüge 

über das Feld der Erfahrung befchräntt werden Sollten. 

Uber nicht allein für den Philofophen, auch für den Dich: 
ter war, bei der neuen Geiftesrichtung, fobalb eine große Maffe 
fi von ihr hinziehen Ließ, viel, ja Alles zu befürditen. Denn 
ob e8 gleih im Anfang feheinen wollte, als wäre die Abficht 

überhaupt nur auf Wiljenichaft, fodann auf Sittenlehre, und 

tvas hiervon zunäcft abhängig ift, gerichtet, fo war Doch leicht ein: 
zufehen, daß wenn man jene wichtigen Angelegenheiten bes höhern 
Wiffenz und des fittlihen Handelns feiter als bisher gejchehen 
zu begründen dachte, menn man dort ein ftrengeres, in fi 
mehr zufammenbängenbes, aus den Tiefen der Menfchheit ent: 
toideltes Urtheil verlangte, daß man, fage ih, den Gejchmad 

aud) bald auf foldhe Grundjäße Hinweifen, und deshalb judjen 
würbe, inpivibuelle® Gefallen, zufällige Bildung, Bolfseigen- 

heiten durchaus zu befeitigen, und ein allgemeineres Gejeß zur 
Entfheidungsnorm hervorzurufen. 

Dieß geihah auch wirklich, und in der Poefie that fich eine 

neue Epoche hervor, welche mit unferm Freunde, jo wie er mit 
ihr in Widerfpruch ftehen mußte. Von diefer Zeit an erlebte 
er nıanches unbilfige Urtheil ohne jedoch fehr Davon gerührt zu 

werden, und ich ermähne diefes Umjtands hier ausbrüdlich, 

weil der daraus in der Deutjchen Literatur entjtandene Conflict 

noch feineswegs beruhigt und ausgeglichen ilt, und weil ein 

Wohlwollender, wenn er Wielands Berbienft fchäben und fein 

Andenten Fräftig ‚aufrecht erhalten will, von der Lage der Dinge, 

von dem Heranfommen, jo wie der Folge der Meinungen, bon 

dem Charakter, den Talenten der mittwirfenden Perfonen genau 
unterrichtet fegn müßte, die Kräfte, die Verbienfte beider Theile 

toohl fennen und, um unparteitfch zu wirken, beiden Parteien 
getoiffermaßen angehören. 

Doc von jenen hieraus entfprungenen Heinern oder größern 

Fehben zieht mich eine ernfte Betrachtung ab, der wir uns nun- 
mehr zu überlaffen haben. 

Die zwilchen unfern Bergen und Hügeln, in unfern an: 

muthig bemäfjerten Thälern viele Jahre glüdlich angefievelte 
Ruhe war fon Tängft durch Kriegszüge, wo nicht verfheudt,
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doch bebroht. As der folgenreihe Tag anbradh, der uns in 

Erftaunen und Schreden fekte, da das Schidfal der Welt in 

unfern Spaziergängen entfchieden ward, aud in diefen Idred: 

lichen Stunden, denen unfer Freund forglos entgegenlebte, ver: 

Yieß ihn das Glüd nicht: denn er ward, erft dur) die Vorjorge 

eine3 jungen entfchloffenen Freundes, dann dur) die Aufmerk: 

famkeit der Franzöfiichen Gemwalthaber gerettet, die in ihm ben 

verdienten, weltberühmten Schriftfteller und zugleich ein Mitglied 

ihres großen mwifjenihaftlihen Snftituts verehrten. 

Er hatte bald hierauf mit ung alfen den Ichmerzlichen Ver: 

Iuft Amaliens zu ertragen. Hof und Stadt waren eifrig bemüht, 

ihm jeden Erfat zu reichen, und bald darauf ward er bon zivei 

Katfern mit Ehrenzeichen begnabet, dergleichen er in feinem langen 

Leben nicht gefucht, ja nicht einmal erivartet hatte. 

Aber fo vie am trüben, jo aud) am heitern Tage war er 

fich felbft gleich, und er bethätigte hiedurh den Vorzug zart: 

gebildeter Naturen, deren mittlere Empfänglichkeit dem guten, 

ivie dem böfen Gefchie mäßig zu begegnen verfteht. 

Am Bewundernswürdigften jedod) erichien er, Törperlich und 

geiftig betrachtet, nach dem harten Unfall, ver ihn in fo hohen 
Sahren betraf, als er durch den Sturz des Wagens zugleich 
mit einer geliebten Tochter höchlich verlegt warb. Die jchmerz 

lichen Folgen des Falles, die Langeweile der Öenefung erirug 
ex mit dem größten Gleihmuth, und tröftete mehr feine Freunde 

als fi felbft durch die Neußerung, es jey ihm niemals ein 

dergleichen Unglüd begegnet, und e8 möge den Göttern wohl 
billig gefchienen haben, daß er auch auf diefe Weife die Schuld 

der Menfchheit abtrage. Nun genas er auch bald, indem fid) 

feine Natur, wie die eines Jünglings, fehnell tvieberherftellte, 
und ward und dadurch zum Zeugniß, tie ber BZartheit und 

Kteinheit auch eine hohe phyfiiche Kraft verliehen jey. 

Wie fih num feine Lebensphilofophie au bei diefer Prü- 

fung bewährte, fo brachte ein folder Unfall Feine Veränderung 

in der Gefinnung, noch in feiner Lebensmweife hervor. Nacı 
feiner Genejung gejellig wie vorher, nahm er Theil an den ber: 

fömmlichen Unterhaltungen des umgängliden Hof: und Stabt: 
lebens, mit foahrer Neigung und anhaltendem Bemühen an ben
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Arbeiten der verbundenen Brüder. ©o fehr auc) jeberzeit fein Bid auf das Sedifche, auf die Erfenntniß, die Benußung bes: felben gerichtet fhien,, des Außeriveltlichen, bes Ueberfinnlichen fonnte er doch, als ein vorzüglich begabter Mann, feinesivegs entbehren. Much bier trat jener Conflict, den wir oben um- fändfih zu fildern für Pfliht gehalten, merkwürdig berbor; denn indem er Alles abzulehnen fchien ivag außer ben Gränzen der allgemeinen Exkenntnifje liegt, außer dem Kreife befien tag fh dur Erfahrung betbätigen Täßt, fo Fonnte er fi doc niemals enthalten, gleichfam verfuchöweife über die fo fcharf gezogenen Linien to nicht hinauszufchreiten, doc; binüberzu- blifen, und fi eine außeriveltlihe Melt, einen Zuftand, von dem uns alle angeborenen Geelenfräfte Feine Kenntniß geben Tönnen, nach feiner Weife aufzuerbauen und darzuftellen. 
Einzelne Züge feiner Schriften geben hierzu mannigfaltige Belege, befonder3 aber darf ih mich auf feinen Agatho- dämon, auf feine Eutbanafie berufen, ja auf jene fchönen, lo verftändigen ala herzlichen YHeußerungen, die er noch vor Kurzem offen und unbewunden diefer Verfammlung mittheilen mögen. Denn zu unferm Brüderverein hatte fi in ihm eine vertrauensvolle Neigung aufgethan. Schon als Jüngling mit Demjenigen befannt was ung bon den Möfterien der Alten biftorifch überliefert worden, floh er zwar nach feiner beitern, Maren Sinnesart jene trüben Öeheimniffe, aber verläugnete fi nicht, daß gerade unter diefen, vielleicht feltfamen Hüllen zuerft unter die rohen und fiunnliden Menfchen höhere Begriffe eingeführt, durch ahnungsvolle Symbole mächtige, leuchtende Seen erweckt, der Ölaube an einen über Alleg faltenden Gott eingeleitet, die Tugend wünjchenswerther dargeftellt, und die Hoffnung auf die Fortdauer unferes Dafeyns fowohl von frischen Schredniffen eine trüben Aberglaubens als von ven eben fo falfchen For: derungen einer lebensluftigen Sinnlichkeit gereinigt worden. Nun als Greis von fo vielen mwerthen Freunden und Zeit: genofjen auf der Erde zurüdgelaffen, fi in manchem Sinne einfam fühlend, näherte er fi) unferm theuern Bunde. Wie froh er in denfelben getreten, wie anhaltend er unfere Berfanme lungen befucht, unfern Angelegenheiten feine Aufmerffamfeit
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gegönnt, fi der Aufnahme vorzüglicher junger Männer erfreut, 
unfern ehrbaren Gaftmahlen beigeivohnt, und fich nicht ent 
halten über mandje wichtige Angelegenheit feine Gedanfen zu 
eröffnen, davon find wir alle Zeugen, wir haben e3 freundlich 
und dankbar anerfannt. Sa wenn Diefer altgegründete und 

nad mandem Beitwechjel oft wiederbergeftellte Bund eines Zeug: 

nifjeg bebürfte, fo mürbe hier das vollfommenfte bereit feyn, 

indem ein talentreiher Mann, verftändig, vorfichtig, umfichtig, 

erfahren, twohldenfend und mäßig, bei ung feines Gleichen zu 

finden glaubte, fich bei uns in einer Gefellfchaft fühlte, vie er, 

der beiten gewohnt, al3 Vollendung feiner menfählichen und ge- 
felligen Wünjdhe jo gern anerkannte. 

Bor diefer jo merkwürdigen und hodgefchäßten Lerfamm- 

lung , obgleich von unfern Meiftern aufgefordert, über den Ab: 

gefchievenen wenige Worte zu fprechen, mwürbe ih wohl haben 
ablehnen dürfen, in ber Betrahtung, daß nicht eine flüchtige 
Stunde, Teihte, unzufammenhängende Blätter, fondern ganze 

Zahre, ja mande wohl überbachte und geordnete Bände nöthig 
find, um fein Andenken rühmlich zu feiern, neben dem Monu: 

mente, da3 er fi felbit in feinen Werfen und Wirkungen 

würdig errichtet hat. Auch übernahm ich diefe Schöne Pflicht nur 
in der Betrachtung, e3 fünne das von mir Vorgetragene dem 
zur Einleitung dienen, tvas Tünftig, bei wiederholter Feier feines 

Andenfens, von Anderen befjer zu leiften wäre. Wird e8 unfern 

verehrten Meiftern gefallen, mit diefem Auffag in ihre Lade 

alles Dasjenige nieverzulegen, mas öffentlich über unfern Freund 
erfcheinen wird, noch mehr aber Dazjenige, tvaS unfere Brüder, 

auf die er am Meisten und am Eigenften gewirkt, iweldhe eines 

ununterbrogpenen nähern Umgangs mit ihm genoffen, vertrau: 

ih äußern und mittheilen möchten, fo würde bierdurd ein 

Schab von Thatfachen, Nachrichten und Vrtheilen gefammelt, 

welder wohl einzig in feiner Art feyn dürfte, und woraus denn 
unfere NRachlommen fchöpfen fönnten, um mit ftanbhafter Nei- 

gung ein fo würdiges Andenken immerfort zu befhügen, zu er- 
halten und zu verflären.
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Sohannes von Miilfers 

Rede über Friedrich den Großen, 

am 29. Sanuar 1807. 

Aus dem Franzöfifchen. 

Deutfh von Ovethe, 

Intaminatis fulget honoribus, 

Sener große König, Friedrich der Zweite, Webervin: 
„ber, Oefebgeber, der feinem Jahrhundert, feinem Bolf zum 
Ruhm gedieh, wandelt längft nicht mehr unter ven Sterbliden. 
Heute verfammelt fi die Mademie, um feiner zu gebenfen. 
Preußische Männer, die fi der Zeiten erinnern, ivo die Wetter 
de3 Krieges, die Öefete des Friedens, die erleuchtenden Strab: 
len des Genius mechfelsiveife von Sansfouei ber fich verbreite: 
ten, den Feinden Schreden, Europen Adtung, bebeutenden 
Menihen Berwunderung einprägten, fie find heute gelommen, 
unfere Worte über Friedrich zu vernehmen. Mitten im Mechjel, 
in ber Erfhütterung, im Einfturz verlangen ausgezeichnete 
Fremde an diefem Tage zu erfahren, was wir gegenwärtig von 
Friedrich zu fagen haben, und ob bie Empfindung feines glor: 
veihen Andenfens nicht Durch neuere Begebenheiten gelitten habe. 

Der gegenwärtig Nedende hat e8 immer als eine weife An- 
oronung betrachtet, jährlich das Andenken erlauchter Männer 
zu erneuern, welde, den unfterblihen Ruhm eifrig und müs 
fam verfolgend, von einer mwollüftigen Ruhe fd vorjäglich ent: 
fernten, Wenn, mit jedem Jahre neuer Prüfung unterworfen,
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der Glanz ihres Verdienftes durch feinen äußern Wedhjel, nicht 
duch den Ablauf mehrerer Jahrhunderte" gemindert wird; wenn 

ihr Name binveiht, ihrem Volf einen Nang unter Nationen zu 

behaupten, die in verfchiedenen Perioden jede ihre Zeit gehabt 
haben; wenn, immer neu, niemals zum Ueberbruß, eine folde 

Robrede Teiner Künfte bedarf, um die Theilnahme großer Eeelen 
zu meden und die Schwachen tröftend abzuhalten, die im Ber 

griff find fich felbft aufzugeben: dann ift die Weihe vollbracht; 
ein folder Mann gehört, wie die unfterblihen Götter, nicht 
einem geiviffen Land, einem gemwiffen Wolf — dieje Fönnen ver 

änderliche Schifale haben — der ganzen Menfchheit gehört er 

an, die fo ebler Vorbilber bedarf, um ihre Mürbe aufrecht zu 
erhalten. 

Diefe Betrachtungen gründen fi auf die Erfahrung. Mit 
Ausnahme weniger befchränkten Köpfe, einiger Freunde feltfamen 

MWiverfprudhs, wer hat jemals das göttliche Genie, die groß: 

müthige Seele dem erjten der Cäfaren ftreitig gemadt? mer 

. den ungeheuein Umfaffungsgeift, die Kühnheit der Entwürfe dem 

großen Alexander? oder die vollendete ZVortrefflichkeit des 
Charakters dem Trajan? Conftantin und Zuftinian haben 

mehrere Lobrebner und eifrigere gefunden. Als man aber in 
der Folge bemerkte, daß der erfte nicht Stärke des Geiftes genug 

befefien hatte, um die Parteien zu beherrichen, und daß er, 

ftatt ih der Hierarchie zu bebienen, fi von ihr unterjodhen 

Tieß; als man endlich einfah, daß an dem Größten und Echön- 

ften, was zu Quftinians Zeiten gefchehen war, diefer Kaifer fait 
ganz und gar Teinen perfönlichen Antheil gehabt hatte: da 

verloren diefe Fürften den ausgezeichneten Play, den ihnen 

Schmeichelei und Ränfefpiel in den Jahrbüchern dev Welt anzu 

weifen gedachte. Der eine war Herr des ganzen Römischen 
Keichg, der andere Herr der jchönften feiner Provinzen. Con: 
ftantin erwarb Kriegslorbeern, Juftinian war von glüklicen 
Feldherren und meifen Nechtsgelehrten umgeben; doc find Herr- 

ihaft und Glüd nicht zuverläffige Pfänder eine3 unfterblichen 
Rubmes. Wie vieler Königreihe und Länder bevürfte e3 um 
fich dem armen und einfachen Bürger von Theben gleichzuftellen, 
dem Erfinder der fchrägen Schlahtoronung, dem Befieger bei
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Leuftea, bei Mantinen, dem Befieger feiner felbft! Und wer zieht 
nicht den Namen Mithridat dem Namen Pompejus vor? 

Außer Berhältniß zu den Mitteln feines Staates ift der 
Ruhm de3 großen Mannes, deffen Andenken uns heute ver- 
fammelt, wie der Ruhm Aleranderg zu dem armen und be- 
fehränften Nadlap Philipps; und fo bleibt diefer Ruhm ein 
geheiligtes Erbgut nicht allein für die Preußen, fondern aub für 
die Welt. Ohne Ziveifel maltet ein zarter und unfhäßbarer 
Bezug zwilchen einem jeden Sande und den berühmten Männern, 
die aus feinem Schooße hevuorgingen; und wie bedeutend muß 
ein joldes DVerhältniß werden, mwenn folde Männer den Bau 
ihres Jahrhunderts gründeten, wenn fie als Hausväter für ihn 
Sorge trugen, ihn als Helden bertheidigten oder auf das Evelfte 
vergrößerten, wenn fie ung als unvergleichlige Dämonen er: 
icheinen, die, ähnlich den höchften Gebirgsgipfeln, nod Licht- 
glanz behalten, indes hundert und hundert Menfchengefchlechter 
augenblidlihen Nufs nad) und nach hinfchwinden, von der Nacht 
der Jahrhunderte verfhlungen! Bon jenem Hohen bleibt ein 
Eindrud, der Menfchendarafter eignet fi ihn zu, Durchbringt 
fh davon und ftählt fi unmwandelbar. Bor Philipp gab es 
unter den Macedoniern nichts Ausgezeichnetes; fie friegten mit 
den Sllyriern, wie die alten Bewohner unferer Marken mit den 
Wenden, mader, ohne Glanz; der Geift Bhilipps trat hervor 
und das Gejtirn Mleranders. In der zweiten Gefchlechtsreihe 
nad) ihnen fehen fich die Macedonier überwunden und in Gefahr 
der Auflöfung ihres Reichs durd) die bereindringenden Gallier. 
Und do, als fie nad) fo vielen und unglüdlichen Sahrhunder- 
ten Alles verloren hatten, behaupteten fie bis auf unfere Zeit 
den Ruf, die beten Soloaten des Neiches zu feyn, dem fie an« 

gehören. ' 
An jedem Volke, das eines neuen Zeitbeginng und außer: 

ordentlicher Männer gewürdigt twurbe, freut man fich in der 
Gefihtsbildung, in dem Augsdrud des Charakters, in ben Sitten 
überbliebene Spuren jener Eintirkungen zu erfennen. Wer fudht 
nit Römer in Nom? ja unter Zumpengeivand Romanos rerum 
dominos! An allen Ftaliänern ftudirt man bie Züge biefes 
twunderhaften Volfs, das zweimal die Welt übertvand und länger
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als ein anderes beherrfehte. Erxfreuen wir ung nicht, wenn bie Trudtbarkeit glüdlicher Ideen, die Reife twohlgefaßter Grund: läge, jene unerfchütterliche Solge von Entwürfen, diefe Kunft, 
die Öewalt, fie auszuführen, ung im Leben begegnet? Und fo fordern wir von allen dranzofen bie Tüchtigfeit, das Selbftge- 
fühl, den Muth ihrer germantfchen Väter, jene Vorzüge, veredelt 
durch die Anmuth Franz I, die edle Vreimüthigfeit des großen 
Heinrid und das Zeitalter Ludwig XIV. Ja was werden 
Tünftige Gefchledhter nicht no Binzufügen? Vergebens würbe man bie Denfmale Helvetifcher Tapferkeit zerftören; immer nod) 
würde die Melt mit Liebe fih unter den Schweizern ein Bild 
Tellifcher Einfalt, Winfelriedifcher Aufopferung beroorzufuchen traten, eine Spur bes Ehrgefühls jenes Heeres, das, anftatt fih gefangen zu geben, lieber gefaınmt umfam. 

Dergleihen unzerftörliche höhft achtungswertbe Grinneruns gen an die Voreltern find e8, um berentwillen fir die Fehler der Nachfömmlinge verzeihen. Als Athen einft Feine Stiffe mehr im Piräeus, feine Schäße mehr in der Geeropifchen Burg bes laß, Berifles nicht mehr von der Bühne donnerie, Alcibiades nicht glovreich mehr die See beberrichend zurüdfehrte, und Athen doc) unflug leider! mit der etvigen Roma, ber Weltberricherin, zu Fänpfen fic) vermaß: was that der Sieger, ivag that Corneliug Sulla? Er gevadte des alten Ruhms, und Athen erfreute fich feiner Güte. Große Männer — und an Sulla fand man Züge, 
die den großen Mann bezeichnen — fie haben nicht, wie andere Menfhen, in Leidenfchaften und Verhältnifien etwas Befon: dere, Einzelnes, Eigenes, Söhne des Genius, im Befik ange: erbten erhabenen Sinnes, brennend von dem göttlichen Feuer, 
das reinigt, da8 herborbringt anftatt zu zerftören, bilden fie alle zufammen einen Gefchledtskreis, in dem man fich mwechfeljeitig 
anerkennt; ja fie achten gegenfeitig das Andenken ihres Rubms, 
Timbrias rohe Natur Fonnte Slium zerftören; Alexander opferte dafelbft. edes Volk, das. einem Herven angehörte, hat auf das Herz eines andern Serven vollfommene Redhte, Daz Wirken der Menge bejehränft fi) im Kreife bes Augenblidg: der Thatenfreis eines großen Mannes erweitert fih im Gefühl feiner Verwandtfhaft mit den Beiten. Und daran erkennt man
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die Vorzüglichften. Alexander rettete Pindars Haus; Pius V. 

gerftreute Tacitus Ace. Alfo, Preußen, unter allen Abmech3: 

Yungen des Glüds und ber Zeiten, fo lange nur irgend fromm 

die Erinnerung an dem Geifte, den Tugenden des großen Königs 

weilt, fo lange nur eine Spur von dem Eindrud feines Lebens 

in euern Geelen fi) findet, dürft ihr nie verzweifeln. Mit 

Theilnahme wird jeder Held Friedrichs Volf betrachten. 

Zaghafte Geifter, fchmane Seelen fragen vielleiht: Was 

haben tvir denn gemein mit einem König, einem Krieger, einem 

unumferänkten Fürften? und nadzuahmen einem folden, wär 

e3 nicht Thorheit? Diefe fragen wir Dagegen: War er denn 

Friedrich durch Exbfehaft? war er Friedrich durch Glüd, das fo 

oft in Schlachten entfchiev? war er3 durd) Gewalt, bie jo oft 

zu Serthümern und Mifbräuden verleitet? Nein, er warb fo 

groß durch das was in ihm lag, mas auch in uns liegt; möd: 

ten wir es fühlen! 
Das Erfte, was er mit einem heißen Willen ergriff, wovon 

er niemals abließ, war die Weberzeugung, er mülle, meil er 

König fe, der erfte unter den Königen feyn durch die Art, feine 

Pflichten zu erfüllen. Er hätte die Künfte des Friedens lieben 

mögen, und führte dod) zwölf Jahre Lang fehredliche Kriege. 

Gern hätte er feine Zeit vertheilt unter Studien, Mufit und 

Freunde; und doch war in der Staatsverwaltung nichts Einzel: 

nes, fomit er fich nicht während feiner fehsundvierzigjährigen 

Regierung befehäftigt hätte. Er war von Natur nicht der Herz 

haftefte; und doc, wer hat fi in Schlachten mehr ausgejeht? 

wer umgab fi weniger mit beforglihen Anftalten? wer war 

fefter entfhloffen eher zu fterben als zu weichen? Cr bejaß über 

fh felbft die ungeheure Gewalt, die aud) dem Glüd gebietet. 

. Diefe Göttin wurde ihm untreu, ex fühlte es wohl; bod ließ 

ex fichs nicht merken und überwand fie wieder. Ex überzeugte 

ih, das Haupt einer Monarchie müffe der erfte Mann feines 

Sandes jeyn, nicht bloß durch den Umfang und die Allgemein: 

heit der Kenntniffe und burdh die Größe des Auffafiens, fondern 

er müffe zugleich frei feyn von Parteigeift, von entnerbenden 

Reivdenfchaften, won unterjochenden Meinungen, von Borurtheis 

Ien des großen Haufens. Er wollte geliebt feyn, und fürdten
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follte man ihn doch au, und fi habei mit Sutrauen auf feine 
Oerechtigfeit, auf feine Großmuth verlaffen. Auf tufe ich Alte, 
die ihm nahe varen, zu Zeugen, ob er nicht zugleich unmiber- 
ftehlich zu feffeln und die Seelen mit dem Eindrud einer Majer 
ftät zu füllen wußte, die rein perfönli war, 

Eine Krone, ein halbes Jahrhundert unumfchränfter Herr: 
Ihaft geben, wer twird es läugnen? fehr große Vorzüge. Aber 
ver Sinn, fi zur erften Stelle zu erheben, Tann Seven in 
feiner Laufbahn begleiten. Sn einer folhen Denfmweife Tiegt 
die Möglichkeit, allgemein und fortihreitend vollfommener zu 
werden; fo wie die Duelle ber Entwürdigung des Menfchen und 
des größten Unheils in der fogenannten mweilen Mittelmäßigfeit 
zu finden ift. Der Menfch, überhaupt weit entfernt, Alles zu 
thun mas er vermag, wenn er feinem Streben au nahe Gränzen 
jeßt, toas wird er je feyn? Johann Chryfoftomus, in feiner 
Ihönen und treffenden Schreibart, pflegt alle Fehler und Mängel 
unter dem Namen ber Trägheit (dad vu) zu begreifen: denn 
nur die Anftrengung des Willens bleibt das, wovon die Aus: 
zeichnung eines Jeden in feiner Lage abhängt. 

Die fittliche Großheit entfcheidet; die Mittel, die Gelegenheiten 
vertheilt das Glüd, Taufendmal verglih man Friedriden 
mit Cäfarn, und nod) hatte er nur einen Theil Schlefiens er: 
obert. Die Stunde großer Umwälzungen hatte zu feiner Zeit 
noh nicht gefhlagen; aber wenn Europa fich gegen ihn fieben 
Sabre verichtvor, Hundert Millionen gegen fünf, das war mit dem 
Bürgerkrieg des Bompejus vergleihlih, und Hohenfriedberg 
däuchte nicht geringer als Pharjalus, und Torgau fhien nicht 
weniger als Munda. Und fo in Allem. Segliches wußte ber 
große König zu Ihägen. Er gab Leibnigen einen Plaß neben 
fih, und indefien er über ven größten Theil der Herricher fi) 
Iherzhaft äußerte, deren Untergang zufammt dem Sturz ihrer 
Thronen er vorauzfah, bemühte er fih um die Freundichaft 
Voltaires, und war gewiß, mit ihm in ber Nachwelt zu leben. 

Das Geheimniß, fi immer feiner jelbft würdig zu erhal: 
ten, immer vorbereitet zu feyn, Tag in der Art, wie er feine 
Zeit antvenbete. Cr hatte fi) abgefondert von dem langweiligen 
Gepränge, unter welchem das Leben verloren geht; und fo
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gewann er Zeit für alle Gevanfen, für bedeutende Unterhaltung, 

für jede täglich erneuerte Anregung ‚feines Geiles. Die fehr 

beicheidene Wohnung von Sanzjouei hat einen bejondern Borzug 

vor den prächtigen Nefivenzichlöffern aller Jahrhunderte in Europa 

und Afien; der Befiger fühlte dafelbit nie Langeweile. Hier 

ann man fi) noch jegt fein ganzes Leben ausführlich denken. 

Hier an einem und bemfelben Tage erfchien zu verfchtedenen 

Stunden in demfelben Manne der Vater des Bolls, der Ver 

theibiger und Beichüßer des Reichs, der Stantämann, der Künft: 

Ver, der Dichter, der Gelehrte, der Mensch, immer der große 

Friebrich, ohne daß eine diefer Eigenichaften ber andern ge- 

fchavet hätte. Frage man, ob er fein Leben befjer angewendet 

oder glücklicher genoffen Habe! Denn wir Teben nur, injos 

fern wir uns unfer beivußt find. Man Fannte das Leben 

anderer Könige, ihrer Stantsräthe und Kanzleiverivandten: da 

war e3 leicht den Vorzug desjenigen zu begreifen, ber zwölf 

Stunden des Tags arbeitete, Freilich nur Augenblide bedarf 

der fruchtbare Geift, um das größte Thunliche zu fallen; aber 

die Zeit hat au) ihre Rechte. Arbeit und Einfamfeit rufen die 

glüdlichften Augenblide hervor: der Funke fpringt, zündet; ein 

Gedanke tritt hervor, der den Staat rettet, der ein Gejeg wird, 

welches Sahrhunderte zu bezaubern vermag. Da ialtete der 

Einfame von Sanzfonei, umgeben von feinen Clafjifern, in 

diefem geweihten Nundgebäu, dem Aflerheiligften von Friedrich? 

Genius; da machte er, da rief er folden Augenblid hervor, 

- unvorhergefehen, unmiberrufli. Sie fommen nit, wenn man 

Zangemweile hat oder wenn der Strudel ber Welt ung betäubt. 

Sieht man in den Gemwölben der Staatsurfunden feine Arbeiten, 

vergegenmwärtigt man fid) feine unendlichen Geiftesihöpfungen, To 

fieht man, er hat feinen Tag verloren ald den wo er jtarb. 
Die Ordnung, die er beobachtete, twar beivundernsmwürbig. 

Seder Gegenftand hatte feine Zeit, feinen Bla; Alles war ab: 

gemefjen, nichts unregelmäßig, nichts übertrieben. Diefe Ge 

twohnbeiten waren der Alarheit und Genauigkeit feiner been 

förderlich, und hinderten dagegen feine lebhafte Einbildungsfraft 

und feine feurige Seele, fi binreigen zu lafien, fi) zu über 

ftürgen. Indem er alle Seiten eines Gegenftandes und ihre
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Beziehungen zu Tennen fuchte, fo brachte ex eben fo viel Nube in 

die Weberlegung ala Schnelligkeit und Nahdruf in die Aus 

führung. 

Er hörte nicht auf, fih an der Geichichte zu bilden: höd- 

Li) wußte er diefe gefammelten Erfahrungen zu fchäßen, die dem 

Yebendigen Geift für Stantsperwaltung und Ariegsfunft den Sinn 

auffeließen. Er 309 die Gefchichtichreiber des Altertfums vor; 

denn die mittäglichen Völker find reider an Soeen, ausge 

iprochener und glühender in der Art zu eınpfinden. Diefe Men: 

fchen waren einer frifhen, Fräftigen Natur viel näher. Shre 

Werke folten zum Handeln führen, nicht etwa nur eille Neu: 

gierbe befriedigen. Friedrich liebte au) einige methodifche Werke. 

Er wollte fi) in der Gewohnheit erhalten, feine Gebanfen in 

Dronung zu ftellen. Die rhetorifchen BVorichriften deö Cicero, 

die Lehrart von Bort-Royal, von Rollin, gefielen ihm Iange 

Zeit. In den lebten Tagen, als er bemerkte, daß ver Geift 

fie) verwirre, trübe, fchtwadh werde, nahm er die Anleitungen 

Quintilians wieder vor, bie voll Berftand und Dronung find, 

und la8 dazu leichte Schriften Boltaires, in melden LXebhaftig- 

feit berrfchend ift. Auf alle Art und Weife wollte er fi auf: 

gewedt erhalten, und fo Fämpfte er gegen da3 legte Hin- 

fchlummern. 

Eroberungen Fönnen verloren gehen, Triumphe fan man 

ftreitig machen: jene des großen Bompejus hurden durch ein 

unebles Ende verfinftert, und aud) der große Ludivig fah den 

Glanz der feinigen verbunfelt. Aber der Ruhm und der Bor 

theil, den das Beilpiel gewährt, find ungerftörlid, unverlierbar: 

der eine bleibt feinem Uxcheber eigenthümlich, ver andere zuge: 

firdert allen Denen, die ihm nahahmen. Das Verbienft beruht 

in den Entfchließungen, die uns angehören, in dem Muth der 

Unternehmung, der Beharrlichfeit der Ausführung. 

Man redet bier nicht von den einzelnen Zügen, Durch die 

ein übler Wille Frievrihg Ruhm zu verbunfeln glaubte. Der 

Geihhichtfehreiber Dio, indem er von den Vorwürfen reden fol, 

die man bem Trajan gemacht hat, bemerkt, daß der beite der 

Kaifer feine Rechenfchaft fhuldig fey über das,. was auf jein 

öffentliches Leben Teinen Einfluß hatte. Wenn Friedrich das 

Bpethe, Werte. Auswahl, XXIIE 24
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Wefen der Religion mifverftand und den Sinn ihrer Quellen, 
To wußte er doch die Vorfteher aller Öottesnerehrungen in Grängen 
zu halten, indem er fie befhüßte und ihr Eigentkum jchonte. 
Spräde man vielleicht von der Verlegung einiger Grunbfäße bes 
Völferrechts, hier zeigt er fih uns nur in dem Falle, daß er 
dem Drange der Nothiwendigfeit nachgab, und die einzige Ge- 
legenheit, feine Macht zu gründen, benußte, Machte er aufmerk: 
fam, wie wenig Sicherheit ein Pergament verleihe, fo lehrte er 
uns zugleich befto befjer Tennen, was einem Gtaate wahrbaft 
Gewähr Ieifte. Das Mipverhältnig feines Heeres zu den Hülfg- 
quellen feines Landes erfcheint nicht fo ftark, wenn mar bebenft, 
daß ber größte Theil, beinahe auf Weife der Nationalgarden, 
nur zum durchaus nothivendigen Dienft berufen wurde. In einem 
Rande, vo Herborbringen, Erwerb und Betrieb dur) die Natur 
de3 Bodens eingefchränft wird, ift e3 Feine Unbequemlichkeit, 
fein Nachtheil, daß der Militärgeift herufchend werde. In einer 
Lage, deren Sicherheit für ganz Europa bedeutend ift, zeigt fi) 
dadurd ein gemeinfamer mwünfchenswerther Bortheil. Da, ivo 
mittelmäßige und Fünftliche Neichthümer von taufend Zufällen 
abhängig find, welder Zuftand des Lebens fönnte befier feyn 
ald der, in bem wir una ‚gewöhnen, Alles miffen zu fönnen? 
Wenn Friedrich zu feiner Zeit die untern Stände bon den obern 
Stufen der Kriegsbedienungen ausichloß, fo geichah es vielleicht, 
weil er damals genug zu thun hatte, um dem Gewerbe bei fih 
aufzuhelfen, weil es zuträglid fdhien, den Mittelftand nicht von 
den erft auffeimenden Künften des bürgerlichen Lebens abzu- 
ziehen. Wollte man ihm fein unumfchränttes Herrihen zum Vor: 
fourf machen? Der höhere Menfh übt diefe Gewalt aus durch 
das Mebergewicht feiner Natur, und die freien Anfichten eines 
großen Mannes machen fich mwohlthätig: und fo bilbet fih nad 
und nad) die Meinung, die fi endlich als Gejeg aufftellt. Die 
unvermeibliche Ungleichheit unter den Menfchen macht den größern 
Theil glüdlih in ver Unterwerfung. Das herrfehende Genie, 
das fi) Friedrich oder Rihelieu nennt, nimmt feinen Pat 
ein, und die Talente für Krieg und Staatsverwaltung nehmen 
ihren Rang neben ihm ein, um es zu unterftüßen. 

Anftatt auf die Beihuldigungen des Neides zu antioorten,
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begab fich der größte ber Scipionen auf bas Capitol, um ben 
Tag von Zama zu feiern. Sollen wir für Friedrich antivorten, 
vie er, ungeachtet feiner Kriege, und feine Eroberungen nicht 

mit gerechnet, die Bevölkerung feines Landes verboppelte und, 

was ihm mehr Ehre macht, das Glüd‘ feines Volfes vergrößerte, 

ein volfommen ausgerüftetes Heer hinterließ, alle Borrathe- 
fammern, alle Zeughäufer und ven Schag gefüllt, wie er mit 
Icheidenbem Lichtblick feines Ruhms den deutihen Bund er- 
Teuchtete? Ober follen wir uns feine Heldenthaten zurüdtufen, 

die erften Kriege, die feine Lehrjahte tvaren, mo er große Fehler 

beging ohne fi jemals befiegen zu lafjen? Erinnern wir ung 
bei Gzaslau bes Ruhms feiner werdenden Neiterei? bei Otriegau 

der Ihrägen Schlachtordnung? bei Sort, wie er fih dort aus 

der Sache z0g? Sollen wir ihm malen in dem einzigen Krieg? 

faft immer ohne Land, fein Heer oftmals zerftört und unvoll- 

fommen fwieberhergeftellt, die Wunderthaten des Heldenfinnes 
und der Kunft umfonft verjchiwendet, im Kampf mit einer ver: 

nichtenden Mehrzahl, mit laftenden Unglüdsfällen, ihn allein 

aufrecht gegen Europa, und bie lebendige Kraft feiner Seele 
gegen die Macht des Schidfals? Doch e3 fey genug! — Sch halte 
mich zurüf — ungern. — D Erinnerungen! — €3 ift genug. 
Wir hatten Friedrich, er war unfer! 

Berfehievene Völker, verfchiedene Landftriche müffen allmählig 
heroorhringen, ton jedes jeiner Natur nad Bollfommenftes haben 

Tann. Sedem Stante eigneten die alten Berfer feinen Schub: 
oeift zu, der ihn vor dem Thron des Ewigen verträte. Eben 

fo muß in der Weltgefhichte jedes Bol feinen Anwalt haben, 

der das, a3 in ihm Vortreffliches lag, darftellte. Einige Völker 

haben vergleichen gehabt, andern werben fie entfpringen; jelten 

erzeugen fie fi in einer Folge. Allein damit die Herabmür- 

digung nimmer zu entfchuldigen fey, giebt e8 auch Davon Bei: 
fpiele. In dem fücdhterlichen Jammer des breißigjährigen Krieges 
bemwunderten unfere Väter in dem Wieberheriteller eines faft ver- 

nichteten Staates, in dem großen Kurfürjten Friedvrid Wil 
helm einen Mann, der allein zum Ruhme feines Landes hin- 
reichte; und doc fam Friedrich nach ihm. 

Niemals darf ein Dienich, niemals ein Bolf wähnen, das
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Ende fey gefommen. Wenn ivir das Andenken großer Männer 
feieen, fo gefchieht e8, um uns mit großen Gedanken vertraut 
zu machen, zu verbannen, was zerfnirscht, mas ben Anfang 
lähmen Tann. Güterverluft läßt fi) erfeßen, über andern Per 
luft tröftet die Zeit; nur Ein Uebel it unbeilbar: wenn ber 
Menfch fi felbft aufgiebt. 

Und du, unfterblicher Friedrich, ivenn von dem eivigen Auf: 
enthalt, wo Du unter ben Seipionen, ben Trajanen, ben 
Guftaven wandelft, Dein Geift, nunmehr bon vorübergehenden 
Verhältniffen befreit, fich einen Augenblid herablafjen mag auf 
das, was fir auf der Erbe große Angelegenheiten zu nennen 
pflegen, jo wirft Du fehen, daß der Sieg, die Größe, die Macht 
immer ben folgt, der Dir am ähnlichften ift. Du wirft fehen, 
daß die unveränberliche Verehrung Deines Namens jene Fran- 
zofen, die Du immer fehr Viebteft, mit den Preußen, deren Ruhm 
Du bift, in der Feier fo ausgezeichneter Tugenden, wie fie Dein 
Andenken zurücruft, vereinigen mußte.
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Bedentung des Individuellen. 

Das mdividuum geht verloren, das Andenken befielben 
berichtwindet, und doch ift ihm und Andern daran gelegen, daß 
es erhalten werde, 

Seder tft felbft nur ein Snbivivuum, und Tann fih au 

eigentlih nur fürs SIndisivuelle interefjiven. Das Allgemeine 

findet fi) von felbft, dringt fih auf, erhält fih, vermehrt fich. 
Wir benußens, aber wir lieben e3 nicht. 

Wir lieben nur das Sndividuelle; daher die große Freude 
an Vorträgen, Befenntniffen, Memoiren, Briefen und Anekdoten 

abgefchiedener, felbjt unbebeutender Menfchen. 

Die Frage, ob Einer feine eigene Biographie fchreiben dürfe, 

ift Höchft ungeichieft. Ich halte den, der es thut, für den höf: 
lichten aller Menfchen. 

Wenn fih Einer nur mittheilt, fo ift e3 ganz einerlet, aus 
was für Motiven er es ihut. 

E3 ift gar nit nöthig, dag Einer untadelhaft fey oder das 

Bortrefflichfte und ZTabellofefte thue, fondern nur, daß etivas 

gejchehe, was dem Andern nugen ober ihn freuen fann. 
Man hat e3 Lapatern nicht gut aufgenommen, daß er 

fi fo oft malen, zeichnen und in Kupfer Stechen ließ und fein 

Bild überall herumftreute. Aber freut man fi nicht jekt, da 
die Form diefes außerordentlichen Wefens zerftört ift, bei fo 
mannigfaltigen, zu verfchiebener Zeit gearbeiteten Nachbildungen, 

im Durchfchnitt gewiß zu mwifjen, mie ex ausgefehen hat? 

Dem jeltfamen Aretin bat man e3 als ein halb Der: 

brechen angerechnet, daß er auf fich felbft Medaillen fchlagen



376 Biographifege Einzelnheiten. 

Tieß und fie an Freunde und Gönner verehrte; und mid, madıt 
e3 glüdlic ein paar davon in meiner Sammlung zu befiten 
und ein Bild vor mir zu haben, das er felbft anerkannt. 

Wir find überhaupt von einer Seite viel zu leichtfinnig, 
das individuelle Andenfen in feinen wahrhaften Befonderheiten 
als ein Ganzes zu erhalten und von der andern Seite viel zu be: 
gierig, das Einzelne, befonders dag Herunterfegende, zu erfahren.
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Leipziger Cheater. 

(1765—1768.) 

Auf dem neuerbauten Theater erhielt natürlichertveife das 
Shaufpiel neue Aufmunterung und Belebung. Die Kodifche 
Gefelihaft hatte Verdienft genug, um das PBublicum zu bes 
Ihäftigen und zu unterhalten. Man wollte ein Deutfces Theater 
auch mit einem patriotiichen Stüd anfangen und wählte ober 
vielmehr man nahm hiezu den Hermann bon Schlegel, der 
nun freilich, ungeachtet aller Thierhäute und anderer animali- 
Then Attribute, jehr troden ablief; und ich, der ich gegen Alles, 
was mir nicht gefiel oder mißfiel, mich fogleid in eine praftifche 
Dppofition fegte, Dadıte nach, was man bei fo einer Gelegenheit 
hätte thun follen. Sch glaubte einzufehen, daß foldhe Stüde in 
Zeit und Gefinnung zu weit von ung ablägen, und fuchte nad) 
bedeutenden Gegenftänben in ber fpätern Zeit, und jo war diejes 
dev Weg, auf dem ich einige Jahre fpäter zu Od von Ber: 
lihingen gelangte. Koch, der Director, war duch fein hohes 
Alter von der Bühne dispenfirt. Jh habe ihn nur zweimal in 
dem obgedadten Hermann, und dann einmal ala Crispin 
gefehen, wo er no eine trodene Heiterfeit und eine gewifie 
Tünftlerifhe Gewandtheit zu zeigen mußte. Brinfner, als 
eriter Liebhaber, hatte unfern ganzen Beifall, weniger Demoifelle 
Steinberger, welde uns als Liebhaberin zu Falt fhien. Eine 
Madame Starfe war in den Mutterrollen twohl aufgenommen. 
Der übrigen Geftalten erinnere ich mid nicht mehr, aber befto 
beffer des Iebhaften Eindruds, den eine Demoifelle Schulz auf 
ung ‚machte, die mit ihrem Bruder, dem Balletmeifter,. bei ung 
anlangte. Eie war nicht groß, aber nett: fehöne Ihwarze Augen
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und Haare; ihre Bewegungen und Recitalion vielleiht zu fcharf, 
aber doch durd; die Anmuth der Jugend gemildert. Sie z0g uns 
in die Bühne, jo oft fie fpielte, und ihre Darftellung von . 

Romeo und Julie von Weiße ift mir noch ganz gegenwärtig, 
befonders wie fie in dem weißen Mtlapfleive aus dem Sarge 

ftieg und fih fodann der Monolog bis zur Vifion, bis zum 

Wahnfinn fleigert. Wenn fie die Ditern, welde fie an fich 

herauffriechend wähnte, mit Iebhafter Bewegung der Hand furg- 
zufchleudern fchien, war ein unendliche Beifallflatfchen ihr Lohn; 

ja fie Hatte durch ihre tragischen Tugenden uns vergeftalt ge 
toonnen, daß wir fie in feiner mindern Rolle, am menigften 

aber als Fänzerin jehen wollten, und fie davon fogar in Heinen, 

ausgeftreuten Berfen abzumahnen gebadıten. 

Die nachher als Mara fo bekannt gewordene Schmehling 
befand fi) mit ihrem Bater gleihfalls in Leipzig, und erregte 
allgemeine Bewunderung. Dagegen hatte Corona Schröter, 

ob fie glei) mit jener es nit an Stimme und Talent auf: 
nehmen fonnte, wegen ihrer fıhönen Geitalt, ihres vollfommen 

fittliden Betragens und ihres ernten, anmuthigen Vortrags, 
eine allgemeine Empfindung erregt, melche jich, je nachdem bie 

Perfonen waren, mehr oder iveniger als Neigung, Liebe, Achtung 
oder Verehrung zu äußern pflegte. Berfchiedene ihrer Anbeter 

machten mich zum Bertrauten und erbaten fi} meine Dienfte, 

wenn fie irgend ein Gedicht zu Ehren ihrer Angebeteten heim: 
li wollten druden und ausftreuen lafjen. Beibe, die Schröter 

und Schmehling, habe ich oft in Haflefihen Oratorien neben 

einander fingen hören, und die Wagichalen des Beifalls fanden 
für beide immer glei), indem bei der einen die Runftliebe, bei 

der andern dad Gemüth in Betrachtung Tam.
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ken: 

Späte Befanntihaft mit ihm in Straßburg, in ven legten 
Monaten. 

Seine Geftalt, fein Wefen. 

Seine Beftimmung in Straßburg. 

Hofmeifter von ein panr Gurländifchen Edelleuten. 

Seltfamftes und indefinibelfies Individuum. 

Neben feinem Talent, das von einer genialen, aber baroden 

Anficht der Welt zeugte, hatte er ein travers, das harin be 

ftand, Alles, au das Simpelfte, durch Intrigue zu thun, ber: 
geftalt daß er fi Verhältniffe erft als Mifverhältniffe vorftellte, 
um fie durd) politifche Behandlung wieder ins Gleiche zu bringen. 
In dem Umgang mit feinen Freunden, Eleven und Bekannten 

war es feine Art, fich die närrifcheften SZrriwege auszufinnen, 

um aus Nichts Etwas zu machen, und ohne in der damaligen 
Epoche etwas Böfes oder Schäbliches zu wollen, übte er fi Doch 
immer bergeftalt, um in der Folge bei andern Bmweden, bie er 
fih vorjegen mochte, auf die tolfte Weise zu einer Art von 

Schelmen zu werden. Wobei ihm, in Abficht auf Beurtheilung 

und Smputation, immer feine Halbnarcheit, ein gemwifler von 
Jedermann anerfannter, bebauerter, ja geliebter Wahnfinn, zu 
Statten Fam. 

Sein näher Berhältnig zu mir fällt in die folgende Epoche. 

Sch bejuchte auf dem Wege Friederike Brion, finde fie 
tenig verändert, no fo gut, liebevoll, zutraulich fvie fonft, 
gefaßt und felbftändig. Der größte Theil der Unterhaltung war 
über Lenz. Diefer hatte fi nad meiner Ahreife im Haufe



380 Biographifge Einzelnheiten. 

introdueirt, von mir, was nur möglich war, zu erfahren gejucht 
bis fie enblid baturh, daß er fich Die größte Mühe gab, meine 
Briefe zu fehen und zu erhafchen, mißtrauifch geworden. Er 

hatte fi, indeffen nach feiner gewöhnlichen Weife verliebt in fie 

geftellt, weil er glaubte, da3-jey der einzige Weg, hinter die 
Geheimniffe der Mädchen zu fommen; und da fie, nunmehr ge: 

warnt, feheu, feine Befuche ablehnt und fih mehr zurüdzieht, fo 

treibt er e3 bis zu den Lächerlichften Demonftrationen des Selbft: 

mords, da man ihn benn für halbtoll erflären und nad) ber 

Stadt Ichaffen fan. Sie Härt mich über die Abficht auf, die 

er gehabt, mir zu chaden und mich in der öffentlichen Meinung 
und fonft zu Grunde zu richten; weshalb er denn au damals 
Die Farce gegen Wieland druden Iaffen.
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Wiederholte Spiegelungen. 

An Brofeffor Näle in Bonn. 

Beimar am 31. Sanıar 1823, 
Um über die Nahrigten von Sejenheim meine Ge 

danken Fürzlich auszufprechen, muß id; mid; eines allgemein 
phyfiihen, im Befonvern aber aug der Entoptif hergenommenen 
Symbol bedienen: e3 wird bier von twieberhoften Spiegelungen die Rede feyn. 

1) Ein jugenblic) feliges Wahnleben fpiegelt fich unbewußt eindrüdlich in dem Süngling ab. 
2) Das Yange Zeit fortgehegte, au wohl erneuerte Bilo foogt immer lieblih und freundlich bin und ber, viele Jahre im Innern. 
3) Das liebevoll früh Gewonnene, Tang Erhaltene wird 

endlih in Iebhafter Erinnerung nad außen ausgefproden und 
abermals abgefpiegelt. 

4) Diefes Rabbi ftrablt nad) allen Seiten in die Welt 
aus, und ein jchünes, evles Gemüth mag an diefer Erfcheinung, 
ale wäre fie Wirklichfeit, fih entzüden und empfängt Davon 
einen tiefen Eindrud. 

5) Hieraus entfaltet fih ein Trieb, Alles, was von Ver: 
gangenheit nod) herauszuzaubern wäre, zu verwirklichen. 

6) Die Sehnfucht wähft, und um fie zu befriedigen, wird 
3 unumgänglih nöthig, an Ort und Stelle zu gelangen, um 
fih die Dertlichfeit wenigftens anzueignen. 

7) Hier trifft fi) der glüclihe Fall, dag an der gefeierten Stelle ein theilnehmender unterrihteter Mann gefunden wird, in welhem das Bild fih gleichfalls eingevrüdt hat.
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8) Hier entftcht nun in der getwiffermaßen veröbeten Localität 

die Möglichkeit, ein Wahrhaftes twiederherzuftellen, aus Trüm: 

mern von Dafeyn und Ueberlieferung fid) eine zweite Gegen- 

wart zu verfchaffen und Friederifen von ehemals in ihrer ganzen 

Rtebenswürbigleit zu Tieben. 

9) So fann fie nun, ungeachtet alles irdischen Dazwifchen- 

tretens, fi) aud wieder in ber Seele bes alten Riebhabers nod) 

mals abfpiegeln, und demfelben eine holve, werthe, belebende 

Gegenwart ieblih erneuen. 

Beventt man nun, daß fieberholte fittliche Spiegelungen 

a8 Vergangene nicht allein lebendig erhalten, fondern fogar zu 

einem höhern Leben emporfteigern, To wird man ber entoptifchen 

Erfcheinungen gebenten, melde gleichfalls von Spiegel zu Spiegel 

nieht etwa verbleichen, fondern fi) exit recht entzünden, und man 

wird ein Symbol gewinnen beflen, mas in ver Gefcjichte der 

Künfte und Wiffenfchaften, der Kirche, auch wohl der politiichen 

Welt, fi mehrmals wiederholt hat und no täglich wieberholt.
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An den Confal Schönborn in Algier. 

Frankfurt den 1. Juni 1774, 
Am 25. Mai erhielt ih Ihren Brief, er machte uns allen 

eine längft erwartete Freude; ih fehnitt mir gleich diefe reine 
deder, um Shnen einen äquivalenten Bogen voll zu pfropfen, 
Tann aber erft heut den 1. Zuni zum Schreiben Fommen. 

In der Nacht vom 28, auf den 29. Mai Tam Feuer aus 
in unferer Sudengaffe, das fchnell und gräßlich überhand nahm; 
ih fchleppte auch meinen Tropfen Wafjers zu, und die wunder: 
barften, innigften, mannigfaltigften Empfindungen haben mir 
meine Mühe auf der Stelle belohnt. ch habe bei diefer Ge- 
legenheit das gemeine Bol wieder näher Tennen gelernt, und 
bin aber= und abermal vergeiwiflert foorden, daß das doch die 
beiten Menfchen find. 

SH danfe Ihnen herzlich, daß Eie fo ins Einzelne Shrer 
Reife mit mir gegangen find; dafür follen Sie auch allerlei 
hören aus unferm Reiche, Jh habe Klopftoden gejchrieben und 
ihm zugleich a8 geichidt; brauden twir Mittler, um uns zu 
eommuniciren? 

Alerhand Neues hab ic; gemacht. Eine Gejhichte des 
Titele: Die Leiden bes jungen Werthers, darin ich einen 
jungen Menfhen darftelle, der, mit einer tiefen, reinen Empfin: 
dung und wahrer Benetration begabt, fich in fchwärmende Träume 
verliert, fi dur; Speculation untergräbt, bis er zuleßt, durch 
dazutretende unglüdliche Leibenfchaften, Kefonders eine enblofe 
Liebe zerrüttet, fi eine Augel vor den Kopf fchießt. Dann 
hab id) ein Trauerfpiel gearbeitet: Clavigo, moderne Anefbote 
dramatifirt, mit möglicfter Simplieität und Herzenswahrbeit; 
mein Held ein unbeftimmter, halb groß halb Feiner Menich,
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der Pendant zum Weislingen im Gö$, vielmehr Weislingen 

felbft in der ganzen Nundheit einer Hauptperfon; aud finden 

fih hier Scenen, die ih im ©ös, um das Hauptintereffe nicht 

zu Schwächen, nur anbeuten Eonnte. Auf Wieland hab ich ein 

ihändlid) Ding pruden Yaflen, unterm Titel: Götter, Helden 

und Wieland, eine Farce. Sb turlupinire ihn auf eine 

garftige Weife über feine moderne Mattherzigfeit in Darftellung 

jener Riefengeftalten der marligen Fabelwelt. Id will fuchen 

euch nad) und nad) dad Zeug durch Gelegenheit nad Marfeille 

zu fpediren; übers Meer Tann da8 Worto nicht viel tragen. Noch 

einige Plane zu großen Dramas hab ich erfunden, das heißt, 

das intereffante Detail dazu in ber Patur gefunden und in 

meinem Herzen. Mein Cäfar, ber euch nicht freuen twird, Icheint 

fich auch zu bilden. Mit Kritil geb ich mid) gar nicht ab. Kleinig- 

keiten jchiek ich an Claudius und Boie, Davon ich diefem Brief 

einige beifügen will. Aus Frankfurt bin ich nicht gelommen, 

doch hab ich ein fo vermorren Leben geführt, daß ich neuer 

Empfindungen und oeen niemals gemangelt habe. Von ber 

Sadung vergangener Leipziger Mefie morgen. Für heute Adien! 

Den 8. uni. 

Sch fahre fort. Herder hat ein Werk druden Tafien: 

Aeltefte Urkunde des Menihengeihlehts. Ih hielt 

meinen Brief inne, um Ihnen aud) She Theil übers Meer zu 

ichiden; noch aber bin ichs nicht im Stande: e3 ift ein fo myftifch 

weitftrahlfinniges Ganzes, eine in ber Fülle verichlungener Geäfte 

Yehende und zollende Welt, daß tveber eine Zeichnung nad) ver 

jingtem Mapitab einigen NAusdrud der Riefengeftalt nachäffen, 

ober eine treue Silhouette einzelner Theile melobisch jumpathe: 

tiichen Klang in ber Seele anichlagen fann. Er ift in die Tiefen 

feiner Empfindung Hinabgeftiegen, hat brin alle die hohe, heilige 

Kraft der fimpeln Natur aufgewühlt und führt fie nun in däm- 

merndem, wetterleuchtendem, hie und da morgenfreundlich Tächeln: 

dem Drphifchen Öefang vom Aufgang herauf über die weite Welt, 

naddem er vorher die Lafterbrut der neuern Geifter, De: und - 

Atheiften, Philologen, Tertverbefierer, Drientaliften ac. mit Zeuer
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und Schwefel und Flutiturm ausgetilgt. Sonderlich tvird Michaelis 
von Skorpionen getöbtet. Aber ich höre das Magiftervolf {on 
zufen: Er ijt voll füßen Meins! und der Landpfleger wiegt fid 
auf feinem Stuhle und fpricht: Du rafejt! 

Sonft hab ich nichts von der Meffe friegt, das der Worte 
unter uns wert) wäre. Klopftods Nepublif ift angefommen. 
Mein Exemplar hab ich nody nicht. SH fubferibitte außerhalb. 
Der Tröbellrämer Mercurius fährt fort feine philofophifch- 
moralifch-poetifchen Bijouteries, Etoffes, Dentelles ete. nicht 
weniger Nürnberger Puppen und Zuderwert an Weiber und 
Kinder zu verhandeln, wird alle Tage gegen jeine Mitarbeiter 
T&ulmeifterlich impertinenter, pußt fie wie Buben in Noten und 
Nachreden ac. 

Nun au ein vernünftig Wort aus dem Leben. Meine 
Schivefter ift Ihiwanger und grüßt Eu, wie au ihr Mann. Der 
Dehant war einige Zeit Franfı jest find wir in dem Garten 
fleißig, fäen, binden, gäten und ejlen; er will in der Apathie 
was vor ji) bringen, ih aber, ver ich jebe, e8 geht nicht, übe 
mid täglich in der Anafatajtafis. Unter ben übrigen, die Sie 
haben Fennen Teınen, hat fih nichts Merkwürdiges ugetragen. 
Höpfner ift glüdlich in feinem Cheftande. 

Savater, der mich vecht Kiebt, Fommt in einigen Wochen 
ber. Wenn ih ihm nur einige Tropfen felbftändigen Gefühls 
einflößen Tann, fol michs hoc freuen, Die beite Seele wird 
von dem Menihenihikjal fo innig gepeinigt, teil ein Tranfer 

‚ Körper und ein fchmweifender Beift ihm die collective Kraft ent 
zogen und fo der beiten Freude, Des Wohnens in fi felbit, 
beraubt bat. €3 ift unglaublich, wie Ihlvach. er ift und wie 
man ihm, ber doch den Schönften, Ihlicteiten Menichenverftand 
bat, den ich je gefunden habe, vie man ihm gleich Räthfel und 
Möfterien fpricht, wenn man aus dem in fi und dur fi 
lebenden und wirkenden Herzen vebet, 

Den 10, Suni, 
Klopftodks herrliches Werk hat mir neues Lehen in die Adern gegoffen. Die einzige Roetik aller Zeiten und Völfer, die einzigen 

Goethe, Werke. Auswahl. XXHL 25
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An Frau von Voigts, geborene Aöfer zu Osnabrürk. 

Sreantfurt den 28. December 1774. 

Madame! 

Man ergegt fi wohl, wenn man auf einem Spaziergang 

ein Echo antrifft: e3 unterhält und; wir rufen, e8 antwortet: 

follte denn das PBublicum härter, untheilnehmender als ein dels 

feyn? Schändlid ifts, daß die garfligen Necenfenten aus ihren 

Höhlen im Namen aller derer antworten, denen ein Autor ober 
Herausgeber Freude gemaht hat. Hier aber, Madame, nehmen 

Sie meinen einzelnen Dank für die Patriotifhen Phante 

fieen Shres Vaters, die durch Sie erft mir und hiefigen Ge 

genden erfchienen find. Jh trage fie mit mir herum; Ivann, 100 
ich fie auffhlage, wird mir ganz wohl, und hunderterlei Wünfce, 

Hoffnungen, Entwürfe entfalten fi) in meiner Seele. Empfehlen 

Sie mich Ihrem Heren Vater! Nehmen Sie diefen Gruß fo mit 

ganzem Herzen auf wie ich ihm gebe, und Iafien fih nicht an 

dev Ausgabe des zweiten Theils hindern!
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Das Lonifenfek, 

gefeiert zu Weimar am 9. Juli 1778, 

Das genannte, biernädjt umftändlich zu beichreibende Feft 
gilt vor allen Dingen als Zeugniß, wie man damals den jungen 
fürftlichen Herrfchaften und ihrer Umgebung etwas Heiteres und 
Reizendes zu veranftalten und zu ertweifen gedachte. Sodann bleibt 
e3 auch für uns nod) merfwürbig, al3 von diefer Epoche fidh die 
fämmtlichen Anlagen auf dem Iinfen Ufer der Sm, wie fie au 
heißen mögen, datiren und herfdhreiben. 

Die Neigung der damaligen Zeit zum Leben, Verteilen 
und Genießen in_freier Luft ift befannt, und fvie die fi Daraus 
entwidelnde Zeivenfchaft, eine Gegend zu verichönern und als 
eine Folge von äfthetifchen Bildern darzuftellen, durd) den PBarf 
de5 Herzog3 von Deffau angeregt, ich nach und nad) zu ver- 
breiten angefangen babe. 

‚In der Nähe von Weimar var damals nur der mit Bäumen 
und Büjhen wohl ausgeftattete Raum, der Stern genannt, 
das Einzige, was man jenen Forderungen analog nennen und 
wegen Nähe der herrichaftlichen Wohnung als angenehm gead)- 
tete Local fhäsen Tonnte, ES fanden fi) dafelbit uralte gerad: 
(inige Gänge und Anlagen, bod in die Luft fig erhebende 
Hämmige Bäume, daher entipringende mannigfaltige Alleen, breite 
Pläbe zu Verfammlung und Unterhaltung. 

Begünftigt nun durch heitere, trodene Witterung beichloß man- hier zum Namenstag der regierenden Frau Herzogin ein 
heiter gefhmüdtes Feft, teldes an die ältern Staliänifchen Wald: und Bufchfabeln (Favole boschereceie) geiftteich erinnern 
jollte. Dazu wurde denn au ein Plan gemacht und mande
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Borbereitung im Stillen getroffen. Da follte e8 denn an Nymphen 

und Faunen, Yägen, Schäfern und Schäferinnen nicht fehlen; 
glüdliche wie verihmähte Liebe, Eiferfüchtelei und Verfühnung 
war nicht bergefjen. 

Unglüdlicherweife trat, nad) geiwaltfamem Ungewitter, eine 

Wafferflut ein, Wiefen und Stern überfchwenmend, wwoburd) 

denn jene Anftalten völlig vereitelt wurden. Denn das Drama: 
tifche und die Exrfcheinung der verfchiedenen verfchräntten Paare 
war genau auf das Local berechnet; daher, um jene Abficht 
nicht völlig aufzugeben, mußte man auf etwas Anderes benfen, 

Damals führte fhon, von dem Fürftenhaufe her, ein etwas 

erhöhter Weg, den die Flut nicht erreichte, an dem Tinfen Ufer 

der Slm unter der Höhe weg; man bebiente fi) aber vefjelben 

nur, um an den Schon eingerichteten Felfenplag, fodann über Die 

damalige Floßbrüde, welche nachher der fogenannten Naturbrüde 
Pas machen mußte, in den Stern zu gelangen. 

An dem bieffeitigen Ufer fand, ein menig meiter hinauf, 
eine von dem Fluß an bis an die Schiefhausmauer horgezogene 

Wand, fwodurd; der untere Naum nad) der Stadt zu, nebit dem 

Welfchengarten, völlig abgefchloflen war. Davor lag ein twülter, 

nie betretener Plaß, meldier um fo weniger befuht warb als 

hier ein Thürmchen fih an die Mauer lehnte, iweldhes, jebt zwar 
leer und unbenußt, bod immer noch einige Apprebenfion gab, 

weil e3 früher dem Militär zu Aufbewahrung des Pulvers ge: 

dient hatte. 

Diefen Plab jedoch erreichte das Waffer nicht: der bisherige 
Buftand erlaubte hier etwas ganz Unertvartetes zu veranftalten; 

man faßte den Gebanfen, die Feftlichleit auf die unmittelbar 

anftoßende Höhe zu verlegen, bahin, ivo hinter jener Mauer 

eine Gruppe alter Eichen fich erhob, weldhe noch jeßt Bevunde: 
zung erregt. Man ebnete unter denfelben, melche glüdlichermeife 

ein Dval bildeten, einen anftändigen Plat und baute gleich davor 
in dem fchon damals waltenden und aud) lange nachher wirkenden 

Möndhsfinne eine fogenannte Einftedelei, ein Zimmercden mäßi- 

ger Größe, mweldhes man eilig mit Stroh überdedte und mit 

Moos befleibete. 
Alles viefes Fam in drei Tagen und Nächten zu Stande
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ohne daß man tveder bei Hofe noch in der Stadt efiva bavon 
vermuthet hätte. Der nabgelegene Bauplaß Lieferte unserm Wert 
die Materialien; wegen der Ueberfhtwemmung hatte Niemand 
Luft, fih nad. dem Stern zu begeben. 

Nad) jenen möndifhen, unter diefen Unftänden bie Ober: 
band geminnenden Anfichten Eleivete fih eine Gefellfhaft geift- 
reicher Freunde in weiße, höchft reinlihe Rutten, Kappen und 
Uebervürfe und bereitete fi) zum Empfange. Der Hof war zur 
gefeglihen Tagesftunde eingeladen; die Herrfhaften Famen jenen 
untern Weg am Waffer her: die Möndye gingen ihnen bis an 
den erweiterten Felfenraum entgegen, ivo man fih anftändig 
ausbreiten Tonnte, torauf denn nachftehendes, vom Kammer: 
beren Siegmund von Sedendorf gefertigtes Dramolet gefprochen 
mwurbe. 

Pater Orator, 
Memento mori! Die Damen und Herrn 
Gedadten wohl nicht uns zu finden am Stern, 
Es jey denn fie Hätten im Boraus bernommen, 
Daß eben am Tag, wie das Waffer gefommen, 
Au wir mit dem Klofter hierher find gefchtuommen. 
Siar ift die Gapelle, der fchöne Altar, 
Die heiligen Bilder, die Orgel fogar 
Erbärmlic, beichädigt, faft alles zerichlagen, 
Die Stüde, Öott weiß wohin, abwärts getragen; 
Doh Keller und Küche, zivar ivenig verfchlemmt, 
Hat aud) fi, Gottlob! mit ung fefte geftemmt, 
AS wir, duch braufende Fluten getrieben, 
Hier dicht an der Mauer find ftehen geblieben. 

P. Provifor. 
Ya, das war fürs Alofter ein großes Glüd, 
Sonft wären wir wahrlich gefhtuommen zurüd; 
Und ift man auch) gleich refignirt in Gefahren, 
So mag doch der Teufel die Welt fo durchfahren. 

». Guardian, 
SH meines Drts freu mic) der Nachbarschaft, 
Die uns unfre feltfame Reife verihafft. 
Und ift aud) das Klofter hier gut etablivt —
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yv. Rüdenmeißer. 

Sa, nur etwas Tärglih und enge logirt — 
P. Decorater. 

Nun, 3 Wafjer hat freilich uns viel ruinirt. — 
p. Florian. 

Bon Müden und Schnafen ganz rajend geplagt — 
P. Rühenmeifer, 

Und vielerlei, twa3 mir noch jonft nicht behagt, 
P. Decoraior. 

Ei! Ei! wer wird ewige Klaglieder ftimmen; 

Sey der Herr zufrieden nicht weiter zu fchmimmen! 
p. Florian. 

"Der dide Herr ift der Pater Guardian, 
Ein überaus heilig: und ftiler Dann, 

Den wir, dem löblichen Klofter zum Beften, 
Mit allem, was leder und nährend ift, mäften. 

Und diefer bier Vater Decorator, 

Der all unfern Gärten und Baumwerf fteht vor: 

Der hat nun beinahe drei Nacht nicht gefchlafen, 

Um uns bier im Thal ein Paradies zu verfchaffen. 

Denn wenn der was angreift, fo hat er nicht Ruh, 

Stopft Tag und Nacht die Löcher mit Hedenmwerk zu, 

Macht Wiefen zu Felfen und Felfen zu Gänge, 

Bald grad aus, bald zidzad die Breit und die Länge. 
Sogar au den Dit, den fonft Niemand ornirt, 

Hat er mit Lavendel und Rofen verziert. 
D. Provifor. 

Ei! überhaupt von den Bateın hier insgefammt 

ft Feiner, der wohl nicht verwaltet fein Amt. 
Doc; pranget freilich Pater Küchenmeifter 

Als einer der hödft Speculirenpften Geifter, 

Weil jhwerlih auf Erden ein’ Epeif exiftirt, 

Die er doch nicht wenigiteng hätte probirt. 
P. Orator. 

Sa der verfteht fih aufs Sieden und Braten, 

Der macht rechte Saucen und füße Panaten, 

Und Torten von Zuder und Crömen mit Wein:
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Mit dem ifts eine Wolluft im Klofter zu feyn. 
Drum dächt ich, ihr Tießt euch drum eben nicht fehreden; 

Wenn glei rauhe Felfen unfre Wohnung bededen, 

Und eng find die Zellen und fchlecht dieß Gewand, 
En bergen fie Neige, die nie ihr gefannt. 

Zait ab zu verihtwenven bie Föftlihen Tage 

Mit quiclendem Sinnen und ftrebender Plage, 

Mit Ichläfrigen Tänzen und jchläfrigem Spiel, 

Sm finnlicher Trägheit und dumpfem Gefühl! 

Befehrt euch von Kolik, von Zahnweh und Flüffen, 
Und lernet gefünder des Lebens genießen! 

Shr gähnet im Glanze von feftlicher Pradt, 
Wir ihägen den Tag und benußen die Nadıt; 
Shr Ichlaft noch beim Aufgang der Tieblichen Sonne, 

Mir Ihöpfen und athmen den Morgen mit Wonne; 
Shr taumelt iin Hoffen und Wünfden dahin, 

Mir Iaffen ung lieber vom Augenblid ziehn., 
Und beichten wir unfere Sünden im Chor, 

&o find toir jo heilig und ehrlich wie vor. 
9. Drovifor. 

Herr Guardian, die Glod’ hat Zwei fchon gefchlagen. 
v. Guardian. 

Gottlob! ich fühlt es fchon Yängftens im Magen. 
DB. Küdenmeifer. 

Em. Hochmürden, die Speifen find aufgetragen, 
P. Orator. 

Sie rechnen uns allerjeit3 übel nicht an, 

Wenn feiner der Vaters verweilen nicht Tann: 

Sie willen, die Suppe verfäumt man nicht gern. 
Alle 

D ftünde doc) unfre Tafel im Stern! 
d. Guardian. 

Doch will Semand ins Nefectorium fommen, 
Eo ift er mir und dem Klofter willlommen. %6. 

Auf die einladenden Verbeugungen des Pater Guardian 

folgten die Herrfchaften mit dem Hofe in das Heine Zimmer, wo, 

um eine Tafel, auf einem reinfihen, aber groben Tifchtuche,
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um eine Bierfaltichale, eine Anzahl ivvener tiefer Teller und 
Blehlöffel zu fehen waren, fo daß man, hei der Enge bes 
Raumes und den Fümmerlichen Anftalten, nicht wußte was es 
heißen folle, au die Frau Oberhofmeifterin, Gräfin Gianini, 
fonft eine heitere humoriftifche Dame, ihr Mißbehagen nicht ganz 
verbergen fonnte. 

Hierauf fprad) 

P. Guardian. 

Herr Decorator, der Plat ift fehr enge, 

Und unfre Elaufur ift eben nicht ftxenge: 
SH dächte, wir führten die Damen ins Grüne, 

P. Derorator, 

Ja, wenn die Sonne fo warm nur nicht Schiene! 

P. Guardian. 

E3 wird ja wohl Schatten zu finden feyn. 
P. Küdenmeifer. 

SH meines Drt3 effe viel lieber im Frein! 
P. Guardian (zum B. Decorator). 

€3 fehlt Yhm ja fonft nicht an guten Seen. 
P. Decorator, 

Nun, wenn Gie'3 Befehlen, fo wollen fir fehen. 
(Geht ab.) 

P. Guardian. 

E3 ift ein gar fürtreffliher Mann. 

P. Aüidenmeifter, 

Sch zweifle, daß er uns vießmal helfen Kann; 
Die Pläge find alle mit Waffer verfchlemmt 
Und no nicht peignirt. 

P. Orator. 

Sag Er doch gefämmt! 
Daß Er dod fein Frankreich, vo die Küch Er ftudirt, 
No immer und ewig im Munde führt! 

P. Deestator (kommt wieder). 

Em. Hohmwürden, der Plat it erfehn; 
Wenns shnen gefällig ift, wollen wir gehn. (Alte ab.) 

In diefem Augenblide eröffnete fi die hintere Thüre, und 
e3 erichien eine gegen den engen Vordergrund abftechende prächtig.
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heitere Scene. Bei einer vollftändigen fomphonifchen Mufif fah 
man, hoch überwölbt und befchattet von den Aelten des Eichen: 

rundes, eine lange, mwohlgefchmüdte fürftlihe Tafel, melde ohne 

Meiteres Ichielih nach herfömmlicher Weife befegt wurde, da 

fi denn die eingeladenen übrigen Gäfte mit Freuden und glüd- 
wünfcend einfanden. 

Den Mönchen war die fehulbigft angebotene Aufwartung 

verivehrt, und ihnen die fonft gewohnten Pläbe bei Tafel an- 

gewiefen. Der Tag erzeigte Ti vollfommen günflig, die rings 

umgebende Grüne voll und reih. Ein über Zelfen herabftür- 

gender Wafjerfall, welcher duch einen Fräftigen Zubringer un: 

abläflig unterhalten wurde, und malerifch genug angelegt war, 

ertheilte dem Ganzen ein frifches vomantifhes Wefen, welches 

bejonders dadurch erhöht wurde, daß man eine Scene der Art, 

in folder Nähe, an fo wüfter Stelle feineswwegs hatte vermuthen 

Tönnen. Das Ganze war Fünftlerifh abgeichlofien, alles Gemeine 

durchaus befeitigt; man fühlte fih jo nah und fern vom Haufe, 

daß es faft einem Märchen glih. Genug, der Zuftand that eine 

durchaus glüdliche Wirkung, melde folgereih ward. Man Liebte 

an ben Ort wieverzufehren; der junge Fürft mochte fogar bafelbft 

übernachten, für deffen Bequemlichfeit man die fcheinbare Ruine 

und das fimulirte Glodenthürmchen einrichtete. Ferner und 

fchließlich aber verdient biefer Lebenspunft unfere fortdauernde 

Aufmerkfamfeit, indem die fämmtlihen Wege an dem Abhange 

nad Oberweimar zu von hieraus ihren Yortgang gewannen; 

wobei man die Epoche der übrigen Parkanlagen auf der obern 

Fläche bis zur Belvederefehen Chauffee von diefem glüdlich be: 

ftandenen Fefte an zu vechnen billig befugt ift.
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Befuh von Ifland, 

auf meiner Reife über Mannheim nad der Schweiz, 
im Jahre 1779. 

Sch hatte Tebhaft gewünfcht, Sfflanden zu fehen, und er 
hatte bie Sreundlichfeit, mich zu befugen; feine Gegenwart feste 
mi in ein angenehmes Erflaunen. Er war etivas über zwanzig 
Jahre alt, von mittlerer Größe, twohl proportionirtem Körper: 
bau, behaglid) ohne weich zu feyn; jo war aud) fein Geficht rund 
und voll, heiter ohne gerade zunorfommender Miene. Dabei ein 
paar Augen, ganz einzige! Ich Fonnte ihm meine Verivunderung 
nicht verbergen, daß er, mit folden äußern Vorzügen, fi als 
ein Alter zu masfiren beliebte, und Jahre fi; anlöge, die no 
meit genug von ihm entfernt feyen. Er folle der Dorzüge feiner 
Sugend genießen; im Face junger Liebhaber, junger Helden 
müfje er lange Zeit das Publicum entzüden, und verdienten, 
unabläffigen Beifall fi) zueignen. Db er gleich nicht meiner 
Meinung fchien, und fie als allgu günftig von fi) ablehnte, fo 
Tonnten ihm meine Zubringlichfeiten Doch nur fchmeichelhaft feyn; 
darauf im finnigen Hin und Wiederreden über fein Talent, feine 
Denkmeife, feine Vorfäge, verfchlang fih das Gefpräch bis zum 
Ende, da wir denn beide, twohlzufrieden mit einander, für dieß: 
mal Abjchiev nahmen,
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An Alöfers Tochter, Frau von Voigts zu Osnabrück. 

- König Friedrich IL von Preußen äußerte fich in feiner Schrift: 

De la literature Allemande folgendermaßen über Goethe: Voil& 

un Goetz de Berlichingen, qui paroit ä la scene, imitation 

detestable de ces mauvaises pieces Angloises. Der berühmte 

Möfer zu Danabrüd vertheidigte hierauf Goethe mit Wärme in 

einem Auffabe: „Schreiben über bie deutfhe Sprache und Lite: 

ratur,” den er durch feine Tochter, Frau von Voigts, Gpethen 

zujandte. 
Des Legtern Antivort war folgende: 

Ahr Brief ift mir tie viele Stimmen geivefen, und hat mir 

gar einen angenehmen Gindrud gemacht. Denn tenn man in 

einer ftillen Gefhäftigfeit fortlebt, und nur mit dem Nächten 

und Aittäglichen zu thun hat, fo verliert man bie Empfindung 

des Abivefenden; man Tann fi Faum überreden, daß im Jernen 

unser Andenten nod fortwährt, und daß gewifie Töne voriger 

Zeit nachklingen. Ihr Brief und die Chrift Ihres Herin Vaters 

verfichert mich eines angenehmen Oegentheils. E3 ift gar Löblic) 

von dem alten Patriarchen, daß er fein Volk auch vor der Welt 

und ihren Großen befennt; denn er hat uns bod) eigentlich in 

viefeg Land gelodt, und uns weitere Gegenden mit dem Finger 

gezeigt als zu burhftreichen erlaubt iwerden wollte, Wie oft 

Hab ich hei meinen DVerfuchen gedacht, was möchte wohl dabei 

Möfer denken oder fagen! Sein richtiges Gefühl hat ihm nicht 

erlaubt, bei diefem Anlafje zu jchweigen: denn wer aufs Pu: 

blieum wirken will, muß ihm geivijfe Sachen wiederholen, und 

verrüdte Gefichtspunfte wieder zurechtitellen. Die Menfchen find 
fo gemasht, daß fie gern Durch einen Tubus fehen, und wenn er
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nad) ihren Augen richtig geftellt ift, ihn Yoben und preijen; ber: 
Ichiebt ein Anderer den Brennpunkt, und die Gegenftände er: 
Iheinen ihm trüblich, fo werden fie irre, und venn fie auch das 
Rohr nicht veradhten, fo, wilfen fie fichs doch felbft nicht twieber 
zureht zu bringen, es wird ihnen unheimlid, und fie Yaffen e3 
lieber ftehen. 

Auch diegmal hat Fhr Herr Vater twieder als ein veicher 
Mann gehandelt, der Jemand auf ein Butterbrot einlädt, und 
ihm dazu einen Tifh auserlefener Gerichte vorftelt. Ex hat bei 
diejem Anlafje fo viel verwandte und meit herum liegende been 
vege gemacht, daß ihm jeder Deutfche, dem es um bie gute Sache 
und um ben Fortgang ber angefangenen Bemühungen zu thbun 
ift, danken muß, Was er von meinen Sadhen jagt, dafür bleib 
ih ihm verbunden! denn ich habe mir zum Gefeb gemacht, über 
mich jelbft und das Meinige ein gewifjenhaftes Stilfchtweigen zu 
beobachten. Jh unterfchreibe bejonders fehr gern, wenn er meine 
Schriften als Verfuhe anfieht, als Verfuhe in Rüdfiht auf 
mich, als Schriftfteller, und au bezüglich auf da Yabrzehnt, 
um nicht zu fagen Jahrhundert unferer Literatur. Gewiß ift 
mir nie in den Sinn gefommen, irgend ein Stüd als Mufter 
aufzuftellen, oder eine Manier ausihließlih zu begünftigen, fo 
wenig als individuelle Gefinnungen und Empfindungen zu lehren 
und auszubreiten. Sagen Sie Ihrem Herrn Bater ja, er folle 
berfichert feyn, daß ich mich noch täglich nad) den beiten Leber: 
fieferungen und nach der immer lebendigen Naturwahrheit zu 
bilden ftebe, und daß ich mich von Verfuh zu Verfug) leiten 
lafje, demjenigen, twaS vor allen unfern Seelen alg das Höchfte 
Ihtebt, ob wir e8 gleich nie gefehen haben, und nicht nennen 
Tönnen, handelnd, fchreibend und Iebend immer näher zu fommen. 
Wenn der König meines Stüds in Unehren erwähnt, ift e3 mir 
nicht3 Befremdendes, Ein Vielgeiwaltiger, der Menfchen zu Tau: 
fenden mit einem eifernen Scepter führt, muß die Production 
eines freien und ungezogenen Rnaben unerträglich finden. Ueber: 
dieß möchte ein billiger und toleranter Gefhmad wohl feine 
auszeihhnende Eigenichaft eines Königs fepn, fo wenig fie ihm, 
fenn er fie auch hätte, einen großen Namen erwerben würde; 
vielmehr dünft mid, das Ausichließende zieme fi für Große
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und Vornehme, Laffen Sie uns darüber ruhig feyn, mit ein 
ander dem mannigfaltigen Wahren treu bleiben, und allein das 

Schöne und Erhabene verehrten, das auf defjen Gipfel ftebt. 

Mein Schattenbild Tiegt hier bei; vielleicht Tann ich Shnen 

bald etivas fchiden, das weniger Fläche ift. Sch bitte au um 

da3 Shrige, und um das hres Herin Vaters, doch am Liebjten 

groß, wie e3 an der Mand gezeichnet ift, und unausgefchnitten. 
Leben Sie wohl! Haben Sie für den Anlaß, den Sie mir zu 

diefem Brief gegeben, nody recht vielen Dank, und glauben, daf 

mir jede Gelegenheit erwünfcht wäre, die Sie mir oder mich) 

Shnen näher bringen Tönnte! 

Weimar den 21. Suni 1781.
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Lord Brifol, Bifdof von Derby. 

Etwa dreiundfechzig Jahr alt, mittlerer eher Feiner Statur, 
von feiner Körper: und Gejichtsbildung, Iebhaft in Beivegung 
und Betragen, im Gefprädh fchnell, vauh eher mitunter grob; 
in mehr als einem Sinne einfeitig befchränkt: als Britte ftarr, 
als Individuum eigenfinnig, als Geiftlicher ftreng, als Gelehrter 
pedantiich. Nechtichaffenheit, Eifer für das Gute und dejien 
unmittelbares Wirken fieht überall durch das Unangenehme jener 
Eigenfhaften, wird auch balancirt durch große Welt-, Menjcen: 
und Bücerfenntniß, dur Liberalität eines vornehmen, burd; 
Alance eines reihen Mannes. So heftig er auch fpricht, und 
weder allgemeine nod} befondere Verhältniffe fchont, fo hört er 
doc) jehr genau auf Alles ion gefprochen wird, es jey für oder 
gegen ihn; giebt bald nach, wenn man ihm widerfpricht; wider: 
Tpricht, wenn ihm ein Argument nicht gefällt, das man ihm zu 
unften aufftellt; Täßt bald einen Sat fallen, bald faßt er 
einen andern an, indem er ein paar Hauptibeen gerade durch: 
fest. So feinen fi) au bei ihm fehr viele Worte firiet zu 
haben: er will nur gelten Iaffen, was bas Hare Dewuhtjeyn 
de3 Verftandes anerkennen mag, und doc; lat fi im Stzeite 
bemerken, daß ex viel zarterer Anficten fähig ift als er fich 

 jeldjt geiteht. Webrigens fcheint fein Betragen nadläflig, aber 
angenehm, Höflih und zuvorfommend. Co ifts ungefähr, wie 
ich diefen merfwürbigen Mann, für und gegen ben ich fo viel 
gehört, in einer Abendftunde gejehen hake. 

Zena den 10. Juni 1797.
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Ferneres in Bezug auf mein Verhältniß zu Scjiller. 

Seder Menih in feiner Beihränftheit muß fi nad und 

nad eine Methode bilden, um nur zu leben. Er Iernt fi all: 

mählig Tennen, aud vie Zuftände der Außenwelt; er fügt fie) 
barein, feßt fi) aber wieder auf fich felbft zurüd, und formt fich 

zulest Marimen des Betragens, womit er auch ganz gut durch: 

fommend fi Andern mittheilt, von Andern empfängt, und je 

nachdem er MWiberfprud oder Einftimmung erfährt, fi} entfernt 
oder anfhließt, und fo halten fir mit ung felbft und mit 

unfern Sreunden. Selten ift e3 aber, daB Perfonen gleichfam 

bie Hälften von einander ausmachen, fich nicht abftoßen, fondern 
fih anfchließen und einander ergänzen. 

Die Schwierigkeit Tiegt hauptfählih darin, daß die noth: 
mwendigen Lebensmethoden von einander abtveidhen, und daß im 
Decurs der Zeit Niemand den Andern überfieht. 

Sc bejaß die entividelnde, entfaltende Methode, Feinesivegs 
die zufammenftellende, oronende; mit den Erfheinungen neben 

einander twußt ich nichts zu machen, hingegen mit ihrer Filiation 
mic) eher zu benehmen. 

Nun aber ift zu bevenfen, daß ich fo wenig als Schiller 

einer vollendeten Reife genoß, mie fie der Mann wohl wünfchen 
follte; deshalb denn zu der Differenz unserer Snpdivibualitäten 
die Gährung fich gefellte, die ein Seder mit fich felbft zu verar: 
beiten hatte; mesivegen große Liebe und Zutrauen, Bebürfniß 

und Treue im hohen Grad gefordert wurden, um ein freund: 

Ichaftliches Verhältnig ohne Störung immerfort zufammentoifen 
zu lafjen. 

  

Goethe, BVerfe Nusmwapl, KAM. 6
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Lebte Kunfanskellung. 

1805. 

Die fiebente und Teßte Kunftausftellung tvar den Thaten bes 
Hercules gewidmet, Hoffmann von Köln erhielt abermals den 
Preis, Hercules, der den Fluß in den Stall des Augias her 
einführt, war höchft geiftreich gedacht, mit Luft und Sreibeit voll 
endet. Um uns recht zur Beurtheilung vorzubereiten, ftudirten 
toir die PVhiloftratifchen Gemälde, deren lebensreiche Gegenftände 
tiv im vierten Heft von Kunft und Alterthbum ben Lieb 
habern empfohlen. - 

Polygnots Leiche und fonftige alte Kunftwerfe, von 
denen uns nur die Beichreibung übrig geblieben, wurde fleißig 
bedacht, und im antifen Sinn nad mannigfaltiger Prüfung fo 
gut als möglich twiederhergeftellt. Hiebei verlor. man bie frühere 
Mitwirfung der Gebrüder Riep enbaufen, deren fchönes Talent 
fi) mit Andern der Legende und dem Mittelalter zugeivenbet hatte, 

Wenn die bisherigen Ausftellungen fowohl den Künftlern 
als uns gar manden Vortheil brachten, jo fchieden teir nur 
ungern davon, und ziwar au) auß dem Grunde, iveil eine dureh 
Srömmelei ihr unverantivortliches Rüdftreben befhönigende Kunft 
deito Teichter überhand nahm, ale füßliche Neben und fchmeichel: 
hafte Bhrafen fich viel beffer anhören und iwieberhofen als ernfte 
Forderungen, auf die höchftmögliche Kunftthätigfeit menfchlicher 
Natur gerichtet. 

Das Entgegengefehte von unfern MWünfdben und Beftre 
bungen thut fi) hervor, bedeutende Männer wirken auf eine der 
Dienge behagliche Weile; ihre Lehre und Beifpiel fchmeichelt den 
meiften; die Weimarifchen Kunftfreunde, da fie Schiller verlaffen 
hat, jehen einer großen Einfamkeit entgegen.



Kette Runftausftellung. 403 

Gemüth wird über Geift gefest, Naturell über Kunft, und 
jo ift der Fähige wie der Unfähige gewonnen. Gemüth bat 
Sedermann, Naturell Mehrere; der Geift ift jelten, die Kunft 
ift jeher. 

Das Gemüth hat einen Zug gegen die Religion; ein veli« 
giöfes Gemüth mit Naturell zur Kunft, fi felbft überlaffen, 
toirb nur unvollfermmene Werke hervorbringen; ein folder Künftler 
verläßt fi auf das Gittlih- Hohe, welches die Kunftmängel aus: 
gleichen fol, Eine Ahnung des Sittlih-Höcften will fid 
duch Kunft ausbrüden, und man bedenkt nicht, daß nur das 

Sinnlid-Höcfte das Element ift, worin fih jenes verför: 
gern fann,
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Incobi. 

In folden Zuftänden befand ih mid, als der vieljährig 
geprüfte Freund Jacobi, auf feiner Nüdreife aus dem nördlichen 
Deutfchland, bei mir einfprad), und mehrere Tage vermeilte, 
Schon die Anmeldung hatte mich höflich erfreut, feine Ankunft 
machte mich glüdlich; Neigung, Liebe, Freundfhaft, Theilnahme, 
Alles war Tebendig mie fonft. Nur in der Folge der Unter: 
haltung that fi) ein munderlicher Ziviefpalt hervor. 

Mit Schiller, defien Charakter und Wefen dem meinigen 
völlig entgegenftand, hatte ich mehrere Jahre ununterbrochen ge 
lebt, und unfer iwechfelfeitiger Einfluß hatte bergeftalt gewirkt, 
daß wir uns au da verftanden, wo fir nit einig waren. 
Seder hielt aledann feit an feiner Perfönlichfeit fo Iange bis 
foir und wieder gemeinfchaftlich zu irgend einem Denfen und 
Thun vereinigen fonnten. Bei Jacobi fand id} gerade das Gegen: 
theil Wir hatten ung in vielen Sahren nicht gefehen; alles, 
twas wir erfahren, gethan und gelitten, hatte jeder in fidh felbft 
verarbeitet. Als wir uns wieder fanden, zeigte fich Das unbe: 
dingte Tiebevolle Vertrauen in feiner ganzen Klarheit und Rein: 
heit, belebte den Glauben an vollfommene Theilnahme, fo wie 
dur Gefinnung aljo auch dur; Denken und Diehten. Allein 
e3 erihien bald anders: wir Yiebten ung ohne uns zu verftehen. 
Nicht mehr begriff ich die Sprache feiner Bhilofophie; er Tonnte 
ih in der Welt meiner Dihtung nicht behagen. Wie fehr hätt 
ih gewünfcht, bier Schiller als dritten Mann zu fehen, ber als 
Denker mit ihm, al® Dichter mit mir in Berbindung geftanden, 
und gewiß auch da eine fhöne Bereinigung vermittelt hätte, bie 
fi zwifchen den beiden Ueberlehenden nicht mehr bilven Tonnte. 
In biefem Gefühl begnügten wir uns, den alten Bund ireulich
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und liebevoll zu befeäftigen, und von unjern Veberzeugungen, 

philofophiichem und dihterifhen Thun und Lafen nur im All: 
gemeinften wechlelfeitige Kenntniß zu nehmen. 

Sacobi hatte ben, Geift im Sinne, ih die Natur; ung 
trennte wa3 uns hätte vereinigen jolen. Der erfte Grund un: 

ferer Verhältniffe blieb unerjchüttert, Neigung, Liebe, Vertrauen 

waren beftändig Diefelben; aber der Iebendige Antheil verlor fi) 

nad und nad), zulegt völlig. Weber unfere fpätern Arbeiten 

haben wir nie ein freundliches Wort gewechfelt. Sonderbar, baß 

PVerjonen, die ihre Denflraft dergeftalt ausbilbeten, fi) über 

ihren mechfelfeitigen Zuftand nicht aufzuflären vermoditen, ji 
durch einen leicht zu hebenden Srrthum, durch eine Sprad; 

einfeitigfeit ftören, ja verwvirren ließen! Warum fagten fie nicht 

in Zeiten: Wer das Höchfte will, muß das Ganze wollen, wer 

vom Geilte handelt, muß die Natur, wer von der Natur pricht, 

muß den Geift vorausfegen oder im Stillen mit verftehen! Der 
Gedante läßt fi) nit vom Gedachten, der Wille nit vom Be- 

mwegten trennen! Hätten fie fich auf diefe ober auf jede andere 

Weife verftändigt, fo Fonnten fie Hand in Sand durdi8 Leben 

gehen, anftatt daß fie nun am Enbe ver Laufbahn, die getrennt 

zurüdgelegten Wege mit Bewußtjeyn betrachtend, fi) zwar freund: 
lie und herzlich, aber doch mit Bedauern begrüßten.
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£avater 

als ein worzüglicher, ins Allgemeine gehender Menfch erlebte bie 
Gegenwirkung der Bedingungen. Er wollte auf die Maffe wir- 
fen, und fo entgegnete ihm das Frabenhafte der Maffe fücchter- 
lid. Er wäre ein Ueber-Hogarth geivefen, ivenn er hätte fo 
bilden fünnen. Denn was ift Hogarth und alle Caricatur auf 
diefem Wege als der Triumph des Formlofen über die Zorm? 
Die Menfhengeftalt, hemifhen Philiftergefegen anheim gegeben, 
gährend und in allen Graben verfaulend. Daher fein Zum 
lieben! 

Der Engel Lavater war durch diefen nieverträggtigen Drang 
fo gequetfcht, daß er auch feine trefflichen Charaktere nur negativ 
fhifvern Tonnte.
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Robebne. 

Betrachtet man die Geichichte der Literatur genau, Jo findet 

man, baß diejenigen, die durd) Schriften zu Belehrung und Ver: 

gnügen twirffam zu jehn fi) vornehmen, ji durchaus in einer 

tbeln Lage befinden: denn es fehlt ihnen niemals an Gegnern, 

welche Das Vergangene, was fie gethan, auszulöfchen, ven Effect 

des Augenblids zu jhwächen oder abzulenten, und die Wirkung 

in die Zukunft zu verfümmern fuchen. Daß daiwider Fein Gegen: 

mittel jey, davon überzeugen uns Ältere und neuere Controverfen 

aller Art; denn e3 fehlt einem foldhen Kampfe gerade an Allem: 

an ritterlihem Schranfenraum, an Kreiswärteln und Kampf: 
richtern; und in jedem Schaufreife wirft fich, wie vor Alters im 

Eireus, die ungeftüme Menge parteiifch auf die Seite der Grünen 

oder Blauen; die größte Maffe beberrfcht den Augenblid, und 

ein funftreiher Wettlampf erregt Aufftand, Erbitterung, und 
endigt gewaltjam. 

Bei fo geftalteten Sachen Tann jeboch der’ fittlihe Menich 

niemals ohne ein Hülfsmittel bleiben, wenn er e2 nur nicht zu 

weit fucht, ba es ihm unmittelbar zur Seite Tiegt, ja fih ihm 
öfter8 ungeftüm aufprängt. 

Mid) meines biographifchen Rechtes bedienend, erwähne ich 

bier zum Beifpiel, daß nebit gar manden Anbern, die meiner 

Wirkfamfeit widerfirebten, fih Einer befonder® zum Gefchäft 
macht, auf jede Art und Weife meinem Talent, meiner Thätig- 
Teit, meinem Olüd entgegenzutreten: Dagegen würde id mich 

nad) meiner Ginnesart ganz wehrlos und in einem unangeneh- 
men Zuftande finden, wenn id) nicht jenes eben gerühmte Haug: 
mittel. feit geraumer Zeit gegen biefe Zubringlichfeit angewendet,
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und mich gewöhnt hätte, bie Eriftenz desjenigen, der mich mit 
Abneigung und Haß verfolgt, als ein nothivendiges und zwar 
günftiges Ingredieng zu der meinigen zu betrachten. 

Sch denfe mir ihn gern als Weimaraner, und freue mid, 
daß er der mir fo werten Stadt das Berbienft nit rauben 
Tann, fein Geburtsort geivefen zur fehn; ich denfe mir ihn gern 
als jhönen, muntern Knaben, der in meinem arten Sprenfel 
ftellte, und mid) durd) feine freie Thätigfeit fehr oft ergekte; ich 
gedenfe feiner gern als Bruder eines liebenswürbigen Frauen: 
zimmer, die fih als Gattin und Mutter Immer berebrungstverth 
gezeigt bat. Gehe ih nun feine Ihriftftelerifchen Wirkungen 
dur), fo vergegenmwärtige ich mir mit Vergnügen heitere Ein: 
drüde einzelner Stellen: obihon nicht Teicht ein Ganzes, iveder als Kunft: no Gemüthsproduct, weder ala das, ag e3 aus: 
Iprah, noch) was e8 andeutete, mich jemals anmuthen, und fi mit meiner Natur vereinbaren Fonnte. Sehr großen Vortheil dagegen hat mir feine Kiterarifche Laufbahn in Abficht auf Hebung 
des Urtheils gebracht, meldes wir am Eigentlichften durd) bie 
Probuctionen der Gegenwart zu Ihärfen vermögend find. Cr bat mir Gelegenheit gegeben, mande Andere, ja das ganze 
Bublicum fennen zu lernen; ja ivad noch mehr ift, ic) finde nod) 
öfters Anlaß, feine Zeiftungen, denen man Berbienft und Talent 
nicht abfprechen Fann, gegen überhinfahrende Tadler und Ver: 
werfer in Schuß zu nehmen. 

Betradhte ich mi nun gar als Vorfteher eineg Theaters, und bevenfe, wie viele Mittel er uns in bie Hand gegeben hat, die Zufchauer zu unterhalten, und ber Caffe zu nusen, fo wüßte 
ih nicht ivie ich es anfangen follte, um ben Einfluß, den er auf mein Veen und Vornehmen ausgeübt, zu verachten, zu fchelten oder gar zu läugnen; vielmehr glaube ich alle Urfadhe zu haben, mid feiner Wirkungen zu freuen, und zu wünfden, daß er fie 
nod) fange fortfegen möge, 

Eines folhen Befenntniffes würde ih mid nun gar fehr 
erfreuen, wenn ich bernähme, daß Mander, der fih in ähnlichem Valle befindet, diefes tmeber hodhmoralifche, noch viel fveniger Chriftlihe, fondern aus einem verflärten Egoismus entfprungene 
Mittel gleichfalls mit Vortheil anwvenbete, um bie unangenehmfte
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von allen Empfindungen au feinem Gemüth zu-verbannen: Trafte 
lojeg Wiberfireben und ohnmädtigen Haf. 

Und warum jollte id) bier nicht geftehen, daß mir bei-jener 
großen Forderung, man jolle feine Geinde lieben, das 
Wort lieben gemißbraudt, oder menigftens in febr uneigent- 
Iihem Sinne gebraugt fheine; fogegen ich mit viel Meberzeugung 
gern jenen teifen Spruch twieberhole, daß man einen guten 
Haushälter hauptfählid daran erfenne, wenn er fi aud) bes 
Widerwärtigen vortheilhaft zu bedienen tifie. 

Koebue hatte bei feinem ausgezeichneten Talent in feinem 
Mefen eine gewiffe Nullität, die Niemand überwindet, bie ihn 
quälte und nöthigte, das Treffliche herunterzufegen, damit er 
jelber trefflic fcheinen möchte. So war er immer Revolutionär 
und Sklave, die Menge aufregend, fie behertfchend, ihr dienend; 
und er dachte nicht, daß die platte Menge fi aufrichten, fich 
ausbilden, ja fich body erheben Tönne, um Verbienft, Halb: und 
Unverdienft zu unterfcheiven.
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“Aus meinem Leben. 

Fragmentarifches. 

Fugendepode, 

€s ift wohl nicht leicht ein Kind, ein Süngling von einigem 

Geift, dem e8 nicht von Zeit zu Zeit einfiele, nad) dem Woher, 

Wie und Warum derjenigen Gegenftände zu fragen, die man 
gewahr wird; und in mir lag enifchieven und anhaltend das 

Berürfnik, nad den Mazimen zu forfehen, aus welchen ein Kunft- 

oder Raturwerf, irgend eine Hanplung oder Begebenheit herzu: 

leiten feyn möchte. Diefes Bebürfnig fühlte ich freilich nicht in 

der Deutlichfeit wie ich e3 gegenwärtig ausfpreche; aber je un: 
bewußter ic} mir bei einer folden Richtung war, vefto ernftlicher, 

feidenfchaftlicher, unruhiger, emfiger ging id) Dabei zu Werfe; 

und meil ich nirgends eine Anleitung fand, die mic) auf meiner 
Bildungsitufe bequem gefürbert hätte, fo machte ich den Weg 

unzäbligemal vor= und rüdwärts, mie es uns in einem Tünft- 
lihen Labyrinth oder in einer natürlichen Wiloniß wohl be 
gegnen mag. 

Das, was ih hier Margime nenne, nannte man damals 

Gefege und glaubte wohl, daß man fie geben Tönne, anftatt 

daß man fie hätte auffuchen tollen. 

Die Gefebe wonach Theaterftüde zu fehreiben und zu bes 
urtheilen feyen, glaubte ich mir ziemlich eigen gemacht zu haben, 

und burfte mir e8 bei ber Bequemlichkeit wohl einbilden, womit 

ih jede Heinere und größere Begebenheit in einen theatraliichen 

Plan zu verwandeln wußte. Mit dem Noman war ich ungefähr
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zu berjelbigen Fertigfeit gelangt; id; erzählte fehr Teicht und 
bequem alle Märchen, Novellen, Gefpenfter- und Wundergefchid): 
ten, und mußte mande Vorfälle des Lebens aus dem Stegreife 
in einer folden Form darzuftellen. SH hatte mir aud) darüber 
eine Norm gemacht, die von ber theatralifchen wenig abivid). 
Was das Urtheil betraf, jo reichten meine Einfichten ziemlid) 
bin; baher mix denn alles Poetifhe und Nhetorifche angenehm 
und erfreulih f&ien. Die Weltgefhichte hingegen, ver ih gar 
nichts abgewinnen fonnte, wollte mir im Ganzen nicht zu Sinne. 
No mehr aber quälte mid das Leben felbft, wo mir eine 
Magnetnadel gänzlich fehlte, die mir um fo nöthiger gemefen 
Wäre, da id; jederzeit bei einigermaßen günftigem Winde mit 
vollen Segeln fuhr, und aljo jeden Augenblid zu ftranden Ge: 
fahr Tief, Wie viel Trauriges, Wengftliches, Bervriegliches tar 
mir fchon begegnet; wie ich einigermaßen aufmerkfam umher: 
fchaute, fo fand ich mid) feinen Tag vor ähnlichen Ereigniffen 
und Erfahrungen fiber. Schon mehrere Jahre her hatte mir 
das Glüf mehr als Einen trefflihen Mentor zugejandt, und 
do je mehr ich ihrer Tennen lernte, defto weniger gelangte ich 
zu dem, mas ich eigentlich fuchte. Der eine feste die Haupt: 
marime de3 Lebens in die Gutmüthigfeit und Zartheit, der an- 
dere in eine geiwiffe Getwandtbeit, der dritte in Gleichgültigkeit 
und Leichtfinn, ber vierte in Frömmigkeit, der fünfte in Sleik 
und pflihtmäßige Thätigfeit, der folgende in eine imperturbable 
Heiterkeit, und immer fofort, fo daß ich vor meinem zmwanzigiten 
Sahre faft die Schulen Tämmtlicher Moralphilofophen durchlaufen 
hatte. Diefe Lehren twiderfpradhen einander öfter als bap fie 
fih unter einander hätten ausgleichen Taffen. Durchaus aber 
ar immer von einer getviffen Mäpigkeit die Rede, von der id), 
meinem Naturell nad, am Wenigften begriff, und wovon man 
überhaupt in ber Jugend — teil Mäpigkeit, wenn fie nicht an: 
geboren ift, das Hlarfte Bemußtfeyn fordert — nicht begreifen 
fann, und bei allem Beftreben danad) nur defto unmäßigere, 
ungeididtere Streiche macht. Alle diefe Gedanken und Denk: 
mweilen. waren aber .nun einmal bei mir aufgeregt, und wenn 
das Jünglingsleben aud) noch} fo heiter, frei und Iebhaft Hin: 
Ichritt, jo ward man bo oft genug an jene wünfchensiwerthe
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und unbefannte Norm erinnert. Je freier und ungebundener 
ich Tebte, und je froher ich mich gegen meine Gefellen und mit 
meinen Öefellen äußerte, wurde ich doc) fehr bald gewahr, daß 
uns die Umgebungen, wir mögen uns ftellen wie fir wollen, 
ünmer befhränfen, und ich fiel daher auf den Gedanken, e3 jey 
das Beite, uns wenigftens innerlich unabhängig zu maden. 

Spätere Zeit. 

3 habe niemals einen präfumtußfern Menfchen gekannt 
als mich jelbit, und daß id) das fage, zeigt fchon, daf wahr 
it, was ich fage, 

Niemals glaubte ich, daß etivas zu erreichen wäre, immer 
dacht ich, ih hätt es fchon. Man hätte mir eine Krone auf 
jegen Tönnen, und ic, hätte gedacht, das verftehe fidh von felbft. 
Und bo, var id} gerade dadurch nur ein Menfch wie andere. 
Aber daß ich das über meine Kräfte Ergriffene durchzuarbeiten, 
das über mein Berdienft Erhaltene zu verdienen fuchte, dadurch, 
unterihieb ih mic) bloß von einem wahrhaft Wahnfinnigen. 

Erft war ich den Menfchen unbequem durd; meinen Str: 
thum, dann dur} meinen Exnft. Ich mochte mich ftellen, wie 
ich ioollte, fo war ich allein. 

Die Vernunft in und wäre eine große Macht, wenn fie 
nur müßte, wen fie zu befämpfen hätte. Die Natur in ung 
nimmt immerfort eine neue Geftalt an, und jede neue Geftalt 
wird ein unerwarteter Feind für die gute, fi immer gleiche 
Vernunft. 

Gelafjen beobachtende Freunde pflegen gemeiniglid) bie genia- 
Ifhen Nahtwanbler unfanft mitunter aufzuweden, dur Be: 
merfungen, die gerade das innerfte müftiiche Leben folder be: 
günftigten ober, wenn man will, bevortheilten Naturfinder auf: 
heben und zerftören. In meiner beften Zeit fagten mir öfters
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dreunde, die mich freilich Fennen mußten, mas id) Iebte, fey 
befier als twas ich fpredhe, diefes befier als ivas ich fchreibe, 
und bas Gefchriebene beffer als das Gedrudte. 

Durch folhe mohlgemeinte, ja fhmeichelhafte Reden be: 
wirkten fie jedoch nichts Gutes: denn fie vermehrten baburth bie 
in mir ohnehin obmwaltende Verahtung des Augenblids, und 
es ward eine nicht zu überwindenbe Gewohnheit, das, has 
gelprodhen und gefchrieben ward, zu vernachläffigen, und Manches, 
a3 der Aufbewahrung wohl iverth gemwefen wäre, gleichgültig 
dabinfahren zu Yaffen. 

SH mar mir edler, großer Zivele bewußt, Fonnte aber 
niemals die Bedingungen begreifen, unter denen ih mirkte; 
ta3 mir mangelte: merkte ih wohl, tvas an mir zu viel fen, 
gleihfals; deshalb unterließ ich nicht, mich zu bilden, nad 
außen und bon innen. Und doch blieb es beim Alten. 5 
verfolgte jeden Ziel mit Exrnft, Gewalt und Treue; dabei 
gelang mir oft twiderfpenftige Bedingungen vollfommen zu über: 
mwinten; oft aber auch fcheiterte ih daran, weil ich Nacgeben 
und Umgehen nicht lernen Fonnte. Und fo ging mein Leben 
bin unter Thun und Genießen, Leiden und Widerftreben, unter 
Liebe, Zufriedenheit, Hak und Mipfallen Anderer. Hieran 
ipiegele fich, dem daS gleiche Shikjal geworben.
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Entftehung der biographifchen Annalen. 

1823, 

Gellini fagt: Wenn ein Mann, der glaubt etivas geleiftet 
und ein bebeutendes Leben geführt zu haben, im bierzigften 
Jahre fteht, fo fol er feine Lebenshejchreibung beginnen, die 
ereignißvolle Zeit feiner Jugend treulfich aufzeichnen und in ver 
Bolge meiter fortfahren. 

Gellini hat ganz Recht: denn es ift Feine Frage, daß ung 
die Fülle der Crinnerung, ivomit teir jene erften Zeiten zu be: 
trachten haben, nad und nad) erlifcht, daß die anmuthige Sinn- 
lihfeit verfhtoindet, und ein gebildeter DBerftand durch feine 
Deutlickeit jene Anmuth nicht erjegen Tann. 

Hierbei ift aber noch ein bedeutender Umftand tvohl zu be 
achten: twir müffen eigentlich noch nah genug an unfern SYrr= 
thümern und Feblern Stehen, um fie liebenstwürdig und in dem 
Grade reizend zu finden, daß fir ung lebhaft damit abgeben, 
jene Zuftände wieder in uns hervortufen, unfere Mängel mit 
Nahfiht betrachten, und mander Fehler uns nicht Ihämen 
mögen. Rüden wir weiter ins Leben hinein, fo gewinnt das 
Alles ein anderes Anfehen, und man Fommt zulest beinahe in 
den Sall, wie jener Geometer nad) Endigung eines Theater: 
ftüds auszurufen: Was fol denn das aber beiveifen? 

Doh wie man fi aus jeder gegründeten oder grundlofen 
bypodonbrifgen Anfiht nur durd Thätigfeit reiten fan, fo 
muß man den Antheil an der Vergangenheit wieder in fi 
beraufrufen, und fidh wieder dahin ftellen, ivo man noch hofft, 
ein Mangel lafje fih ausfüllen, Sehler vermeiden, Webereilung 
fey zu bändigen und Berfäumtes nadzubolen.
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Was toir zu diefem Zivede verfucht und vorgearbeitet, um 
ihn ficherer zu erreichen, tag hierbei ein. junger Zögling geleiftet, 
davon gebe Nachftehendes nähere Kenntnif. 

Mehr als einmal während meiner Lebenszeit ftellte ich mir 
die dreißig niedlihen Bände der Lefingifhen Werke vor Augen, 
bevauerte ben Trefflichen, daß er nur die Ausgabe bes erften 
erlebt, und freute mich bea trenergebenen Bruders, der feine 
Anhänglichfeit an den Abgefchiedenen nicht deutlicher ausfprechen 
fonnte al3 daß er, felbft thätiger Literator, die hinterlaffenen 
Werfe, Echriften, auch die Heinern Erzeugniffe, und was fonft 
das Andenfen bes einzigen Mannes volfftändig zu erhalten ge: 
Ihidt war, unermüdet fanmelte und unausgefegt zum Drud 
beförberte. 

sn folhem Falle ift dem Menfhen wohl erlaubt, der einer 
ähnlichen Lage fih bewußt ift, auf fich felbft zurüdzufchten, 
und eine Bergleichung anzuftellen, tvag ihm gelungen oder miß- 
lungen fey, was von ihm und für ihn gefchehen, und mas ihm 
allenfalls zu thun nod; obliege. 

Und jo hab ich mich benn einer befonbern Gunft de Iei- 
tenden Geifles zu erfreuen: ich fehe zivanzig Bände äfthetifcher 
Arbeiten in geregelter Folge vor mir ftehen, fo mandjen andern, 
der fih unmittelbar anfchliegt, mehrere fodann gewiffermaßen 
im Widerfpruch mit dem poetifchen Wirken, fo daß ich den Vor- 
fourf zerftreuter und zerftüdelter Thätigfeit befürchten müßte, 
wenn Derjenige getadelt werben Tönnte, der, dem eigenen Triebe 
feines Geiftes folgend, zugleich aber aud) durch bie Forderung 
der Welt angeregt, fi) bald bie bald va verfügte, und bie 
Zeit, die man einem Seven auszuruhen vergönnt, mit verman- 
nigfaltigtem Beftreben auszufüllen wußte, 

Das Uebel freilih, das daher entftand, war: daß bedeu- 
tende Borfäge nicht einmal angetreten, mand) löbliches Unter: 
nehmen im Stoden gelaffen wurde. Id; enthielt mich, Manches 
auszuführen, weil ich bei gefteigerter Bildung das Beflere zu 
leiten hoffte, benußte mandjes Gefammelte nicht, feil ih es 
vollftändiger wünfchte, 309 Feine Refultate aus dem DBorliegenden, 
meil ich übereilten Ausfpruc; fürdhtete, 

Neberfah ih nun öfters die große Maffe, die vor mir lag,
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gewahrte ich das Gebrurfte, tbeild georonet iheil3 ungeorbnet, 

theil3 gefchloffen theils Abihluß erwartend, betrachtete ich, tie 

e3 unmöglich fey, in fpätern Jahren alle die Fäden wieder auf: 

zunehmen, die man in früherer Zeit hatte fallen Yaffen, ober 

wohl gar folde wieder anzufnüpfen, bon denen da8 Ende ver- 

fhtounden far, fo fühlte ih mich in mehmüthige Verivorrenheit 
verfegt, aus der ich mich, einzelne Verfuche nicht abfchtwörend, 

auf eine durchgreifende MWeife zu retten unternahm. Die Haupt: 
fache war eine Sonderung aller der bei mir ziemlich orventlih 
gehaltenen Fächer, die mich mehr ober weniger, früher over 

ipäter befchäftigten, eine veinliche, oronungegemäße Zufammen: 

ftellung aller Papiere, befonbers folder, die fih auf mein 

fchriftjtellerifches Leben beziehen, stwobei nichts vernadhläffigt, 
nod) unwürdig geachtet werden follte, 

Diefes Gefhäft ift nun vollbradt: ein junger, friiher, in 

Bibliothefs- und Arhinsgefchäften wohlbewanberter Mann (Biblio: 

theffecretät Kräuter) hat es diefen Sommer über dergeftalt 

geleiftet, daß nicht allein Gebrudtes und Ungedrudtes, Gefam- 
meltes und SZerftreutes vollflommen geordnet beifammenjteht, 

fondern auh die Tagebücher, eingegangene und abgejenbete 

Briefe in einem Mrhiv beichloffen find, worüber nicht weniger 
ein Berzeihniß, nad allgemeinen und befondern Rubriken, 

Buhftaben und Nummern aller Art gefertigt, vor mir Liegt, fo 

daß mir Joiwohl jede vorzunehmende Arbeit höchft erleichtert als 

aud; den Freunden, die fi meines Nachlaffes annehmen möchten, 
zum Beften in die Hände gearbeitet ift. Was ich aber Größeres 

fogleich nad) jener Leiftung zu unternehmen gedrungen mar, fagt 
nahftehender Auffat umftändlicher. 

So oft ich mich entichloß, den Wünfchen naher und ferner 
Freunde gemäß über einige meiner Gedichte irgend einen Auf 
fhluß, von Lebengereigniffen auslangende Recdhenihaft zu geben, 

fah ich mich immer genöthigt, in Zeiten zurüdzugehen, bie mir 
felbft nicht mehr Mar vor der Seele ftanden, und mich deshalb
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manden Borarbeiten zu unterziehen, von benen faum ein er- 
wünjchtes Nefultat zu hoffen war. Ich habe e8 demungeadhtet 
einigemal gewagt, und man ift nicht ganz unzufrieden mit dem 
Berfuch gewefen. 

Diefes freundliche Anfinnen dauert nun immer fort, in- 
defjen andere liebe Theilnehmende verfichern, baß fie mehr wür: 
den befriedigt feyn, wenn ih in einer Folge fowohl Arbeiten 
als Lebensereigniffe, tie früher gefchehen, Darbringen mollte, 
und fünftig nicht, tie ich bisher mandmal gethan, treue Be: 

fenntniffe fprungiweife mittheilte. Auch hierüber Scheint mir 

gerade bei diefer Gelegenheit eine nähere Erffärung nöthig. 

Schon im Jahr 1819, als ich die Inhaltsfolge meiner 
jämmtlihen Schriften jummarifch vorlegen wollte, jah ich mich 
au tiefer, eingreifender Betrachtung gebrungen, und ich bearbeitete 

einen zvar Iafonifchen, dod) immer hinreichenden Entwurf meiner 

Lebengereigniffe und der daraus herborgegangenen fchriftftelle: 
rüihen Arbeiten bis auf gebadhtes Jahr, fonderte fodann, was 
fih auf Autorfchaft bezieht, und fo entftand das nadte hrono: 
logifche Verzeichnig am Ende des zwanzigften Bandes, 

Seit gedachten Jahre habe ich von Zeit zu Zeit in ruhigen 
Stunden fortgefahren, finnige Blife ins vergangene Leben zu 
werfen, und die nächte Zeit auf gleiche Weife zu fchematifiren, 
wozu mir denn ausführlicere Tagebücher erwünft und bülf- 
teih erfhienen: nun liegen nit allein diefe, fondern fo viel 
andere Dosumente, nach vollbraiter arhivarifcher Ordnung, 
aufs Alarfte vor Augen, und id) finde mich gereizt, jenen Aug: 
zug aus meiner ganzen Lebensgefchichte vergeftalt auszuarbeiten, 
daß er das Verlangen meiner Freunde vorläufig befriedige, und 
den Wunjd nad fernerer Ausführung wwenigftens gewiffer Theile 
lebhaft errege; woraus denn der Vortheil entfpringt, daß id) 
die gerade jedesmal mix zufagende Epoche vollftändig bearbeiten 
Tann, und ber Lejer doc, einen Faden hat, woran er fi durch 
die Lüden folgerecht durchhelfen möge. 

Denn mid iegen einer theilmeifen Behandlung zu recht: 
fertigen, darf ich mich nur auf einen Jeden felbft berufen, und 
er wird mir geftehen, daß wenn er fein eigenes Leben über: 
denkt, ihm geiiffe Greigniffe Iebhaft entgegentreten, andere 

Goethe, Werke. Auswahl. IX. 27
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hingegen vor» und nadjeitige in ben Schatten zurüdiveihen, daß 
wenn jene fih Ieuchtend aufprängen, diefe felbft mit Berrübung 
faum aus ben Fluten der Leibe iviever hervorzuheben find. 

Es fol alfo vorerft meine anhaltende Arbeit feyn, eine 
tolde Bemühung, infofern fie begonnen ift, fortzufegen, info: 
fern ich fie ffelettartig finde, mit Sleifh und Gewand zu beflei- 
den, und fo meit zu führen, dab man fie nicht bloß fich zu 
unterrichten, fondern aud) fih zu vergnügen fejen möge.
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Aufenthalt in Dornburg 

im Sommer 1828, 

109 dem Dichter dur; höchfte Gunft in einem der dortigen Schlöffer zu 

veripeilen vergönnt far, um fih nach dem Tode feines Fürften von der 

Dede eines jo großen Verluftes in freier Natur zu erholen. 

An Herrn Oberft und Kammerherr von Benhvik 

zu Wilhelmsthal, 

Gaudeat ingrediens, laetetur et aede recedens! 
His, qui praelereunt, det bona cuncta Deus! 1608. 

Srendig irete Herein und froB entferne dich Wieder! 

Ziehft du als Wandrer vorbei, fegne vie Pfade dir Gott! 

Da gewiß höchjften Orts, fo wie von Eiw. Hodtvohlgeboren, 

gnädig und geneigt aufgenommen wird, ivenn ich den Zuftand, 
in dem ich mich befinde, rein und treu auszufprechen tvage, Das: 
jenige, ton fich won jelbft verfteht, befcheiven ablehne und die 
Betrachtungen, zu denen ich aufgeregt werde, zutrauficd, mittheile, 

jo eröffne mit obigen zwei Lateinifchen Beilen meinen gegen: 

wärtigen Brief. Ich fand fie als Weberihrift der Hauptpforte 

de3 Dornburger neu acquirivten Shlößchens, mo mir durch hödhfte 
Nadhfiht in den traurigften Tagen eine Zuflucht zu finden ver- 
gönnt worden. 

Die Einfaffung gedachter Thüre felbft ift, nach Weife jener 
Zeit, arhitektonifch-plaftifch überreih verziert und giebt, zu: 
fammen mit der njcrift, die Meberzeugung, daß vor Tänger 
als zweihundert Jahren gebilvete Menfchen hier gewirft, daß ein 

allgemeines Wohlvollen bier zu Haufe geivefen, iuogegen aud)
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diefe Wohnung dur fo viele Kriegs: und Chredenzzeiten hin: 
durch aufrecht beftehend erhalten worden. 

Bei meiner gegenwärtigen Gemüthsftimmung rief ein folder 
Anblid die Erinnerung in mir hervor, gerade ein fo einladenb 
fegnendes Motto fey dur eine Reihe von mehr als funfzig 
DSahren der Wahlfpruch meines bereiwigten Herrn geivefen, welcher, 
auf ein groß bebeutendes Dafeyn gegründet, nad) feiner erha- 
benen Sinnesart jederzeit mehr für die Kommenden, Scheidenven 
und Vorüberivandelnven beforgt war als für fih felbft, der, wie 
der Anorbner jener Infhrift, weniger feiner Wohnung, feines 
Dadjes gedachte als derjenigen, welde da zu berbergen, mit 
Gunft zu verabfchieden oder vorbeigehend zu begrüßen wären. 
Hier fhien e8 alfo, daß id) abermals bei Ihm einfehre, als dem 
wohliwollenden Eigenthümer biefes uralten Haufes, als dem Nadj: 
folger und Repräfentanten aller borigen gaftfreien und alfo aud) 
felbft behaglichen Befiter. 

Die allgemeine traurige Stimmung biefer Stunden dt) 
den Werth folder Betrachtungen doppelt fühlen und vegte mich 
an, denfelben gleichfalls nadjzugehen, alg ih, nad Verlauf von 
einigen Tagen und Nächten, mid ing Freie zu wagen und die An: 
muth eines wahrhaften Luftortes fill in mich aufzunehmen begann. 

Da fah ich vor mir, auf Ichroffer Felsfante, eine Reihe 
einzelner Schlöffer hingeftellt, in den verfchiebenften Zeiten er- 
baut, zu ben verfchiedenften Amweden errichtet. Hier, am nörb: 
lichen Ende, ein hohes, altez, unvegelmäßig-weitläufiges Schloß, 
große Säle zu Taiferlihen Pfalztagen umfchließend, nicht weniger 
genugfame Räume zu vitterlicher Wohnung; e3 ruht auf ftarken 
Mauern zu Shug und Trus. Dann folgen fpäter hinzugefellte 
Gebäude, haushälterifcher Denugung bes umberliegenden Selb: 
befißes gewidmet, 

Die Augen an fi ziehend aber fteht meiter üblich, auf 
dem folideften Unterbau, ein heiteres Luftfchloß neuerer Zeit, zu 
anftändigfter Hofhaltung und Genuß in günftiger Jahrezzeit. 
Zurüdfehrend hierauf an das fühlichfte Ende des fteilen Ab: 
hanges, finde ich zulebt das alte, num auch mit dem Ganzen 
vereinigte Freigut wieder, daffelbe, melches mich fo gaftfreund- 
lieh einlud.
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Auf diefem Wege nun hatte ich zu beivundern, vie die be: 
bdeutenden Zivifchenräume, einer fteil abgeftuften Lage "gemäß, 
dur) Terrafiengänge zu einer Art von auf> und abfteigendem 

Zabyrinthe architeftonisch auf das Schielichfte verfchränft worden, 

indeffen ich zugleich die fämmtlichen, über einander zurüdweichen- 

den Localitäten auf das Vollfommenfte grünen und blühen fah. 
Meithin geftredte, der belebenden Sonne zugeiwvendete, Binab: 

twärts gepflanzte, tiefgrünende Weinhügel; aufwärts, an Mauer: 
gelänbern, üppige Reben, reich an reifenden, Genuß zufagenden 

Traubenbüfgeln; hoch an Spalieren fodann eine forgfam ge 

pflegte, ausländifche Pflanzenart, Das Auge nädjitens mit hodh- 

farbigen, an leichtem Geziweige herabipielenden Gloden zu ergeben 

verfprechend; ferner vollfommen gejchloffen geivölbte Laubmwege, 

einige in dem Iebhafteften Flor durchaus blühender NRofen höch- 

lich veizend gefhmüdt; Blumenbeete zwifchen Gefträuch aller Art. 
Konnte mir aber ein erwünfchteres Symbol geboten werben, 

deutlicher anzeigend, mie VBorfahr und Nachfolger, einen eveln 

Befit gemeinihaftlich fefthaltend, pflegend und genießend, fid) 

von Gejchlecht zu Gelchleht ein anftändig bequemes Wohlbefin- 

den emfig vorbereitend, eine für alle Zeiten ruhige Folge be: 
ftätigten Dafeyns und genießenden Behagens einleiten und fidern? 

Diejes mußte mir alfo zu einer eigenen Tröflung gereichen, 

welche nicht aus Belehrung und Gründen hervorging; hier fprad; 
vielmehr der Gegenftand felbft das alles aus, was ein befüm- 

mertes Gemüth fo gern vernehmen mag, die vernünftige Welt 

fey von Gefhledht zu Gefhleht auf ein folgeretes 

Thun entfhieden angemwiejen. Wo nun der menfliche 

Geift diefen hohen, eiwigen Grundfah in der Anwendung gewahr 

wird, jo fühlt er fich auf feine Beitimmung zurüdgeführt und 

ermuthigt, wenn er auch zugleich geftehen wird, daß er, eben in 

der Gliederung diefer Folge, felbft an= und abtretend, fo Freude 

als Schmerz — wie in dem Mechfel der Jahreszeiten, fo in dem 
Menfchenleben — an Andern mie an fich felbft zu ertvarten habe. 

Hier aber fomme ih in den Fall, nochmal mir eine fort: 

gefegte Geduld zu erbitten, ba ber Schilderung ‚meines gegen: 
wärtigen Zuftandes noch) einiges Unentbehrliche hinzuzufügen wäre. 

Bon diefen würdigen lanbesherrlichen Höhen feh ich ferner
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in einem anmuthigen Thale fo Bieles, ag, dem Bebürfni der 
Menfchen entfprechend, weit und breit in allen Landen fi wie: 
derholt. Sch fehe zu Dörfern verfammelte ländliche Wohnfige, 
dur Oartenbeete und Baumgruppen gejondert; einen Fluß, der 
fich vielfach dur Wiefen Frümmt, wo eben eine reichlihe Heu: 
ernte die Emfigen beichäftigt; Wehr, Mühle, Brüden folgen auf 
einander, die Wege verbinden fih aufs und abfteigend. Gegen: 
über erftreden fi Felder an wohlbebauten Hügeln bi3 an bie 
fteilen Waldungen binan, bunt anzujhauen, nad) Verfchiebenheit 
der Ausfaat und des Neifegrades; Büfhe, hie und da zerftreut, 
dort zu fehattigen Räumen zulammengezogen. Reiheniveife, aud 
den heiterften Anblid gewährend, feh ih große Anlagen von 
Frudtbäumen; fodann aber, damit der Einbildungsfraft ja nichts 
Wünfchensmwerthes abgehe, mehr ober weniger auffteigende, all: 
jährlich neu angelegte Weinberge. 

Das Alles zeigt fi) mir ivie vor funfig Jahren, und zwar 
in gefleigertem Wohlfeyn, tenn Thon diefe Gegend von dem 
größten Unheil mannigfad und wiederholt heimgefucht worden. 
Keine Spur von Verberben ift zu jehen, jchritt au die Welt: 
geihichte, hart auftretend, gewaltfam über die Thäler. Dagegen 
deutet Alles auf eine emfig folgeredhte, Flügli$ vermehrte Gultur 
eines fanft und gelaffen vegierten, fi durchaus mäßig verbal: 
tenden Bolfez, 

Ein fo geregeltes, finniges Regiment twaltet von Fürften 
zu Fürften. Seftftehend find die Einrichtungen, zeitgemäß, die 
"Berbefferungen. &o var e8 vor, fo wird e&8 nad) uns feyn, 
damit das hohe Wort eines Meifen erfüllt werde, welcher fagt: 
Die vernünftige Welt ift als ein großes, unfterblides 
Individuum zu betraditen, weldes unaufhaltfam das 
Nothwendige bewirtt und dadurch fid fogar über das 
Zufällige zum Heren erhebt, 

Nun aber fey vergönnt, mich von jenen äußern und allge- 
meinern Dingen zu meinem Eigenften und Sunerften au wenden, 
wo ich denn aufrichtigft befennen fann, daß eine gleichmäßige 
Folge der Gefinnungen dafelbft Iebenvig fen, daß ich meine un- 
wandelbare Anhänglichfeit an ven hohen Abgefchiedenen nicht 
befier zu betbätigen wüßte als wenn ich, felbiger Meife dem
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verehrten Eintretenden gewidmet, Alles, was noch an mix ift, 

biefen wie feinem hohen Haufe und feinen Landen von Zrifchem 
anzueignen mic ausdrüdlich verpflichte. 

Wogegen ich denn aud; einer Eriviederung gnädigften Wohl: 
wollens, fortgefeßten ehrenden Vertrauens und milder Nachficht 
mich beruhigend getröften darf, indem ja das von Baiwloivsf 
am 28. Juni biejes Jahres exrlaffene huldverfündende Schreiben 
mir ein fo entjchieven erfreuliches, faft beiehämendes Zeugniß 
getvorben. 

Wie fehr daffelbe mich erquidend aufregte, tie dankbar ich 
anerkennen mußte, joldes von ber Hand eines fo werthen, längit 
geihägten, geliebten Mannes zu erhalten, hoffe ich bald mind: 
ich mit Träftigern Worten augprüden zu Fönnen. 

Gegenwärtig füge ich nur die Bitte hinzu, Em. Hocdhmwohl: 
geboren mögen fih eifrigft verwenden, daß Vorftehendes, wenn 
auch jeltfam fcheinend, jedoch aus den eigenften Zuftänden und 
treueften Gefinnungen hervorgegangen, zu ruhiger Stunde von 
unfern höchften Herrschaften nadfihtig aufgenommen werden möge. 

Ein baldiges frohes Wiederfehen hoffend, unterzeichne mich 
in vorzüglichfter Hochadhtung. 

3 W. von Övetbe
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Vorfhlag zur Güte, 

Dan Hat einen Detauband herausgegeben: Goethe in 
den wohlwollenden Zeugniffen der Mitlebenden. Nun 
würde ich tathen, ein Gegenftüd zu beforgen: Goethe in den 
mißwollenden Zeugniffen ver Mitlebenden. 

Die dabei zu übernehmende Arbeit würde den Gegnern leicht 
werben und zur Unterhaltung dienen; au; würde fie einem Ver: 
leger, dem Gewinn von allen Seiten her guten Geruch bringt, 
fihern Vortheil gewähren. 

Zu diefem Vorfchlag bewegt mich die Betrachtung, bap, 
da man mid, aus der allgemeinen Literatur und der befondern 
deutjchen jest und Fünftig, wie es fheint, nicht 108 werben tuirh, 
e3 jedem Gefchichtäfreunde gewiß nicht unangenehm feyn muß, 
auf eine bequeme Weife zu erfahren, wie es in unfern Tagen 
ausgejehen und melde Geifter darinnen gewvaltet. 

Mir felbft würde ein foldes Unternommene bei dem Nüd- 
blif auf mein eigenes Leben böchft intereffant feyn; denn tie 
follte ich mir läugnen, daß ich vielen Menfhen widerwärtig und 
verhaßt geworben, und daß diefe mich auf ihre Weife dem Publicum 
borzubilben gejucht! 

SH dagegen bin mir nur beivußt, da ich niemals unmittel- 
bar gegen Mißivollende geiwirkt, fondern daß ich mich in ununter- 
brodpener Thätigfeit erhalten und fie, wiewwohl angefochten, bis 
ans Ende durchgeführt habe, 

 


